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Text

1.  Teil
Geltung s b e r e i c h

§ 0.01  Ö r t l i c h e r  G e l t u n g s b e r e i c h
1. Die  Bestimm u n g e n  dieser  Verordnu n g  gelten  für  die  Wasser s t r a ß e n  Donau

(einschließlich  Wiener  Donaukan a l),  March,  Enns  und  Traun  mit  allen  ihren
Armen,  Seitenkan älen ,  Häfen  und  Verzweigung e n,  ausgeno m m e n  die  im
Anhang  1  angeführ t e n  Gewässe r t e ile .

2. Die  Bestimmu n g e n  des  2.  Teils  (Grundsä tzliche  Bestimmu n g e n  für  die
Schifffahr t  auf  der  Donau)  gelten  für  die  Wasser s t r a ß e n  gemäß  Z  1
einschließlich  der  Grenzst r eck en  der  Donau,  jedoch  hinsichtlich  der
ausdrücklich  nur  in  Öster r eich  anwend b a r e n  Bestimmu n g e n  nach  Maßgab e
der  §§ 30.01  und  30.02  und  für  die  March  nach  Maßgab e  des  § 20.06.

3. Die  Bestimm u n g e n  des  3.  Teils  (Zusätzliche  Bestimmu n g e n  für  die
Schifffahr t  auf  öster r e ichisch en  Wassers t r a ß e n)  gelten
a) für  Wassers t r a ß e n  gemäß  Z 1,  jedoch  für  die  Grenzst r ecken  der  Donau

(Strom- km  2223,150  bis  2201,770  und  Strom- km  1880,260  bis  1872,700)
nach  Maßgab e  der  §§ 30.01  und  30.02  und  für  die  March  nach  Maßgab e
des  § 20.06;

b) für  Häfen  und  Länden  auf  den  Grenzst r ecken  der  Donau  gemäß  lit.  a.
4. Die  Bestimmu n g e n  des  4.  Teils  (Örtliche  und  zeitliche

Schifffahr t sb e sc h r ä n k u n g e n  auf  der  Donau  und  ander en  Wassers t r a ß e n)
gelten  für  die  jeweils  angegeb e n e n  Wassers t r a ß e n a b s c h ni t t e .

5. Die  Bestimm u n g e n  des  5.  Teils  (Bestimm u n g e n  für  die  Grenzst r eck en  der
Donau)  gelten  für  die  Grenzs t r ecke n  gemäß  Z  3  lit.  a.

6. Die  Bestimm u n g e n  des  6.  Teils  (Hafenord n u n g)  gelten  für  Wasser s t r a ß e n
gemäß  Z 1.

§ 0.02  S a c h l i c h e r  G e l t u n g s b e r e i c h
1. Soweit  es  zur  Erreichun g  des  Einsatzzweckes  erforde r lich  ist,  sind

Fahrzeu g e ,  die  zur  Rettung  und  Hilfeleis tun g  verwend e t  werden ,  sowie
Fahrzeu g e  der  Schifffahr t sa ufsich t,  des  öffentlichen  Sicherhei t sdiens t e s ,
der  Zollverwal tung  oder  der  Bundeswas s e r s t r a ß e nv e r w al t u n g  im  Einsatz
nicht  an  die  Bestimmu n g e n  der  §§ 1.10  Z 2  lit.  b,  6.22,  6.24  Z  2  lit.  a,  6.25
Z 1,  6.26  Z 3,  6.33,  7.01  Z 1  und  2,  7.02  bis  7.04,  20.01,  30.01  Z  4  und  30.02
Z 3  gebund en .

2. Fahrzeu g e  im  Auftrag  der  Bundesw ass e r s t r a ß e n v e r w al tu n g  sind,  soweit  es
zur  Durchführ u n g  von  Arbeiten  für  den  Bau,  die  Regulieru ng  oder
Instandh a l tun g  der  Wasser s t r a ß e n  erforderlich  ist,  nicht  an  die
Bestimm un g e n  der  §§ 30.01  Z 4  sowie  20.05  Z 3  lit.  a,  b  und  e  sowie  an  die
ausdrücklich  nur  in  Öster r eich  gültigen  Bestimm un g e n  der  §§ 7.01,  7.03  und
7.04  gebunde n.

2.  Teil
Grundsätz l ich e  Bestim mun g e n  für  die  Schifffahrt  auf  der  Donau

1.  Kapitel
Allgem ein e  Best immu n g e n

§ 1.01  B e g r i f f s b e s t i m m u n g e n
In  diese r  Verordnun g  gelten  als:

a) Arten  von  Fahrzeu g e n
1. „F a h r z e u g “:  ein  Binnenschiff,  einschließlich  Kleinfahrzeu g e  und  Fähren

sowie  schwimme n d e  Geräte  und  Seeschiffe;



Bundes r ech t  konsolidier t

2. „F a h r z e u g  m i t  M a s c h i n e n a n t r i e b “:  ein  Fahrzeug  mit  eigener  in
Tätigkeit  gesetz te r  Antriebsm a schine ,  ausgeno m m e n  solche  Fahrzeu g e ,
deren  Maschine  nur  zu  kleinen  Ortsverän d e r u n g e n  (in  Häfen  oder  an
Lade-  und  Löschste llen)  oder  zur  Erhöhun g  der  Manövrie rfähigkei t  des
Fahrzeug s  im  Schlepp-  oder  Schubver b a n d  verwende t  wird;

3. „s c h w i m m e n d e s  G e r ä t “:  eine  schwimme n d e  Konstrukt ion  mit
mechanisch en  Einrich tun g e n ,  die  für  Arbeiten  auf  Wasser s t r a ß e n  oder  in
Häfen  bestimmt  ist,  zum  Beispiel  Bagger,  Elevator ,  Hebebock,  Kran;

4. „F ä h r e “:  ein  Fahrzeu g,  das  dem  Überse tzverk eh r  auf  der  Wasser s t r a ß e
dient  und  von  der  zuständigen  Behörde  als  Fähre  zugelassen  ist;
Fahrzeug e ,  die  in  einer  dera r t igen  Verwendu n g  stehen  und  nicht
freifahren d  sind,  gelten  jedenfalls  als  Fähre;

5. „s c h n e l l e s  S c h i f f “:  ein  Fahrzeu g  mit  Maschinen a n t r i eb ,  ausgeno m m e n
ein  Kleinfahrzeu g,  das  mit  mehr  als  40  km/h  gegenü b e r  dem  Wasser
fahren  kann  „(zB  ein  Tragflügelboot ,  ein  Luftkissenfah rzeu g  oder  ein
Fahrzeug  mit  mehrfache m  Schiffskörpe r ) ,  wenn  dies  im  Schiffszeugnis
einge t r ag e n  ist;

6. „F a h r g a s t s c h i f f ”:  ein  Tagesausflugschiff  oder  ein  Kabinenschiff,  das
für  die  Beförder u n g  von  mehr  als  12  Fahrgäs t en  gebaut  und  ausger ü s t e t
ist;

7. „S c h u b l e i c h t e r “:  ein  Fahrzeug,  das  für  die  Fortbewe g u n g  durch
Schieben  gebaut  oder  hiefür  eingerich t e t  ist;

8. „T r ä g e r s c h i f f s l e i c h t e r “:  ein  Schubleich te r ,  der  für  die  Beförder u n g
an  Bord  von  Seeschiffen  und  für  die  Fahr t  auf  Binnenw ass e r s t r a ß e n
gebaut  ist;

9. „F a h r z e u g  u n t e r  S e g e l “:  ein  Fahrzeug,  das  nur  unter  Segel  fährt;  ein
Fahrzeug,  das  unte r  Segel  fähr t  und  gleichzeit ig  eine  Antriebsm as chin e
benutz t ,  gilt  als  Fahrzeug  mit  Maschinen a n t r i eb ;

10. „K l e i n f a h r z e u g “:  ein  Fahrzeu g,  dessen  Schiffskörpe r  (ohne  Anhänge
wie  Ruder  oder  Bugsprie t )  eine  Länge  von  weniger  als  20  m  aufweist ,  mit
Ausnah me  der  Fahrzeug e ,  die  gebau t  und  eingerich t e t  sind,  um  ander e
Fahrzeug e  als  Kleinfahrzeu g e  zu  schleppen,  zu  schieben  oder  längssei t s
gekuppel t  mitzuführ en ,  sowie  der  Fahrzeu g e ,  die  zur  Beförder u n g  von
mehr  als  12  Fahrgäs t en  zugelassen  sind,  der  Fähren  und  der
Schubleich te r ;  in  Öster re ich  gelten  jedoch  Fähren ,  die  zur  Beförde r u n g
von  nicht  mehr  als  12  Fahrgäs t e n  zugelassen  sind,  als  Kleinfahrzeug e ;

11. „W a s s e r m o t o r r a d “:  ein  Kleinfahrzeu g,  wie  ein  Wasserbob,
Wasserscoo te r ,  Jetbike  oder  Jetski  oder  ein  andere s  ähnliches
Kleinfahrzeu g  mit  eigenem  mechanisch e m  Antrieb,  das  eine  oder  mehre r e
Personen  beförder n  kann  und  dafür  gebaut  und  ausgeleg t  ist,  um  über
das  Wasser  zu  gleiten  oder  Figuren  auszuführe n;  in  Öster r e ich  gelten
Wassermoto r r äd e r  mit  einer  Länge  von  weniger  als  4  m  als
Schwimmkörp e r ;

12. „S p o r t -  o d e r  V e r g n ü g u n g s f a h r z e u g “:  ein  für  Sport-  und
Erholungszwecke  und  nicht  zu  gewerblichen  Zwecken  genutz te s
Fahrzeug;

13. „B u n k e r s c h i f f “:  ein  Tankschiff  des  Typs  N  offen,  das  zur  Beförde r u n g
und  Abgabe  von  Schiffsbe t r iebss toffen  an  ander e  Fahrzeu g e  gebaut  und
eingerich t e t  ist.

b) Verbänd e
1. „V e r b a n d “:  ein  Schleppve rb a n d ,  ein  Schubver b a n d  oder  ein

Koppelverb an d ;
2. „S c h l e p p v e r b a n d “:  eine  Zusam me n s t e l lun g  besteh en d  aus  einem  oder

mehr e r e n  Fahrzeug e n,  schwimm en d e n  Anlagen  oder  Schwimmkör p e r n ,
die  von  einem  oder  mehre r en  Fahrzeug e n  mit  Maschinen an t r ieb
geschlepp t  wird;  letztere  gehören  zum  Verband  und  werden  als
„Schleppboo te“  oder  „Schleppschiffe“  bezeichne t ;

3. „S c h u b v e r b a n d “:  eine  star r e  Verbindun g  von  Fahrzeug e n ,  von  denen
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sich  mindes t en s  eines  vor  dem  Fahrzeug  mit  Maschinen a n t r i eb  befinde t,
das  den  Verband  fortbew eg t  und  als  „Schiebend e s  Fahrzeug“  oder
„Schubschiff“  bezeichne t  wird;  hierzu  zählt  auch  ein  Verband  aus  einem
schieben d e n  und  einem  geschoben e n  Fahrzeu g,  dessen  Kupplungen  ein
gesteue r t e s  Knicken  ermöglichen;

4. „K o p p e l v e r b a n d “ (gekupp el t e  Schiffe):  eine  Verbindung  von  längssei t s
gekuppel ten  Fahrzeu g e n,  von  denen  sich  keines  vor  dem  Fahrzeug  mit
Maschinen a n t r i eb  befindet ,  das  den  Verband  fortbeweg t .

c) Licht-  und  Schallzeichen
1. „w e i ß e s  L i c h t “,  „r o t e s  L i c h t “,  „g r ü n e s  L i c h t “,  „g e l b e s  L i c h t “,

„b l a u e s  L i c h t “:  Lichte r ,  deren  Farbe  den  Bestimmu n g e n  der  Anlage  4
entsprich t;

2. „s t a r k e s  L i c h t “,  „h e l l e s  L i c h t “  „g e w ö h n l i c h e s  L i c h t “:  Lichte r ,
deren  Stärke  den  Bestimmu n g e n  der  Anlag e  5  entsp rich t;

3. „F u n k e l l i c h t “  und  „s c h n e l l e s  F u n k e l l i c h t “:  Lichter  mit  einer
Taktkennu n g  von  40  bis  60  und  von  100  bis  120  Lichter sch einu n g e n  je
Minute;

4. „k u r z e r  T o n “:  ein  Ton  von  etwa  einer  Sekund e  Dauer;  „ l a n g e r  T o n “:
ein  Ton  von  etwa  vier  Sekund en  Dauer,  wobei  die  Pause  zwischen  zwei
aufeinand e r  folgenden  Tönen  etwa  eine  Sekunde  beträg t ;

5. „F o l g e  s e h r  k u r z e r  T ö n e “:  eine  Folge  von  mindes te ns  sechs  Tönen  je
von  etwa  einer  viertel  Sekund e  Dauer,  getren n t  durch  Pausen  von  etwa
eine  viertel  Sekund e;

6. „D r e i t o n z e i c h e n “:  ein  dreimal  hintere ina n d e r  abzugeb e n d e s
Schallzeichen  von  etwa  zwei  Sekunden  Dauer ,  besteh en d  aus  drei  ohne
Unterb r ech u n g  aufeinand e r  folgenden  Tönen  von  verschieden e r  Höhe;  die
Frequenze n  der  Töne  müssen  zwischen  165  und  297  Hertz  liegen;
zwischen  dem  tiefsten  und  dem  höchs ten  Ton  muss  ein  Intervall  von  zwei
ganzen  Tönen  liegen;  jede  Folge  der  drei  Töne  muss  mit  dem  tiefsten  Ton
beginnen  und  mit  dem  höchsten  Ton  enden;

7. „G r u p p e  v o n  G l o c k e n s c h l ä g e n “:  zwei  Glockenschläge .
d) Andere  Begriffe

1. „s c h w i m m e n d e  A n l a g e “:  eine  schwimm en d e  Einrichtung ,  die  in  der
Regel  ortsfest  ist,  zum  Beispiel  Badeans t a l t ,  Dock,  Landebr ü ck e,
Bootshaus;

2. „S c h w i m m k ö r p e r “:  Flöße  sowie  andere  fahrtaugliche  Konstruk tionen ,
Zusamm e n s t e llung e n  oder  Gegens t än d e ,  die  weder  Fahrzeu g e  noch
schwimmen d e  Anlagen  sind;  in  Öster re ich  gelten  insbesond e r e
Segelbr e t t e r ,  auch  maschineng e t r i eb e n e ,  unbem an n t e  Schlepp-  und
Wasserschischlepp g e r ä t e ,  maschinen g e t r i eb e n e  Konstruktionen ,  bei
denen  Antrieb  oder  Steue r u n g  nicht  auf  hydrodynamisch e r  Wirkung
beruhen,  Amphibienfah rzeu g e  sowie  sonstige  schwimmfähig  gemach te
Landfahrzeu g e ,  auf  Auftriebskörp e r n  aufgebau t e  gebäud e äh n liche
Konstrukt ionen  sowie  Sportge r ä t e  mit  einem  Wassers t r a h la n t r i eb ,  der
von  einem  Fahrzeug  oder  Schwimmkör p e r  zur  Verfügung  gestellt  wird
(zB  „Flyboards“)  als  Schwimmkör p e r ;

3. „s t i l l l i e g e n d “:  Fahrzeug e ,  Schwimmkör p e r  oder  schwimmen d e
Anlagen,  die  unmit telba r  oder  mittelba r  vor  Anker  liegen  oder  am  Ufer
festgem a ch t  sind;

4. „f a h r e n d “  oder  „i n  F a h r t  b e f i n d l i c h “:  Fahrzeu g e ,  Schwimmkör p e r
oder  schwimme n d e  Anlagen,  die  weder  unmit telba r  noch  mittelba r  vor
Anker  liegen,  am  Ufer  festgem ach t  oder  festgefah r e n  sind;  für  solche
Fahrzeug e ,  Schwimmkör p e r  oder  schwimm en d e  Anlagen  in  Fahr t  ist  der
Begriff  „a n h a l t e n “ in  Bezug  auf  das  Land  zu  vers tehe n;

5. „F i s c h e r e i f a h r z e u g e “:  Fahrzeu g e ,  die  mit  Netzen,  Leinen,
Schleppne tzen  oder  ander en  Fischere ige r ä t e n ,  die  ihre
Manövrie rfähigkei t  einschr än k e n,  die  Fischere i  ausüben,  ausgeno m m e n
Fahrzeug e ,  die  die  Fischere i  mit  Schleppa n g eln  oder  ander en
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Fischfangg e r ä t e n  ausüben,  die  ihre  Manövrierfähigkei t  nicht
einschrä nk e n ;

6. „N a c h t “:  der  Zeitrau m  zwischen  Sonnenu n t e r g a n g  und  Sonnen aufga n g
(siehe  auch  § 11.01  Z 2);

7. „T a g “:  der  Zeitrau m  zwischen  Sonnena ufg an g  und  Sonnen u n t e r g a n g
(siehe  auch  § 11.01  Z 2);

8. „Ü b e r m ü d u n g “:  ein  Zustand,  der  als  Folge  unzureichen d e r  Ruhe  oder
als  Folge  von  Krankhei t  auftri t t  und  der  sich  in  Abweichun g en  von
üblichen  Verhal tensw eisen  und  von  der  Reaktionsg esc h windigkei t  äußer t ;
in  Öster r e ich  gilt  der  Zustand  des  Führe r s  eines  Fahrzeug s  oder
Verbandes  der  gewer bs m ä ß ig e n  Schifffahr t ,  der  mehr  als  16  Stunden
innerh alb  von  24  Stunden  Dienst  versehen  hat,  jedenfalls  als  durch
Überm ü d u n g  beeint räch t ig t ;

9. „R a u s c h z u s t a n d “:  ein  Zustand,  der  als  Folge  des  Gebrauch s  von
Alkohol,  Narkotika ,  Medikam en t e n  oder  von  anderen  Substanzen  eintri t t
und  der  in  Übereins tim m u n g  mit  der  nationalen  Gesetzgeb u n g  und  Praxis
festges t ell t  wird;  in  Öster r e ich  gilt  bei  einem  Alkoholgehal t  des  Blutes  von
0,5  g/l  (0,5  Promille)  oder  darübe r  oder  bei  einem  Alkoholgehal t  der
Atemluft  von  0,25  mg/l  oder  darübe r  der  Zustand  der  Person  jedenfalls  als
von  Alkohol  beeint r äch t ig t ;  abweichen d  davon  gilt  der  Zustand  des
Führe r s  eines  Fahrzeug s  oder  Verband es  der  gewerbs m ä ß ig e n  Schifffahr t
bei  einem  Alkoholgehal t  des  Blutes  von  0,1  g/l  (0,1  Promille)  oder  darübe r
oder  bei  einem  Alkoholgeh al t  der  Atemluft  von  0,05  mg/l  oder  darübe r  als
von  Alkohol  beeint r äch t ig t ;

10. „b e s c h r ä n k t e  S i c h t v e r h ä l t n i s s e “:  Verminde r u n g  der  Sicht  z.  B.
durch  Nebel,  Dunst,  Schnee t r e ib en  oder  Regensch au e r ;

11. „s i c h e r e  G e s c h w i n d i g k e i t “:  Geschwindigkei t ,  bei  der  ein  Fahrzeug
oder  Verband  in  einer  den  gegeben e n  Verhältnissen  und  Bedingun g en
angemess e n e n  Entfernun g  sicher  fahren,  manövrier en  oder  anhal ten
kann;

12. „W a s s e r s t r a ß e “:  jedes  Binnengew ä s s e r ,  auf  dem  die  Schifffahr t
zugelassen  ist;  in  Öster r e ich  umfass t  der  Begriff  Wasser s t r a ß e  Gewässe r
gemäß  § 0.01  Z 1;

13. „F a h r w a s s e r “:  der  für  die  Schifffahr t  tatsächlich  benutzba r e  Teil  der
Wassers t r a ß e  (der  Teil  der  Wasser s t r a ß e ,  dessen  Erhaltung  anges t r eb t
wird  und  durch  Fahrwass e rzeiche n  bezeichne t  ist);

14. „l i n k e s  u n d  r e c h t e s  U f e r ”:  die  Seiten  der  Wassers t r a ß e  von  der
Quelle  aus  zur  Mündun g  gesehen;  auf  Kanälen,  Seen  und  breiten
Wassers t r a ß e n  obliegt  es  den  zuständigen  Behörden ,  den  Begriff  “linkes
und  rechtes  Ufer”  unter  Berücksicht igu n g  der  örtlichen  Umstän d e
festzulegen;  bei  Kanälen  wird  jedoch  empfohlen,  die  Begriffe  „rechts“  und
„links“  so  zu  definieren ,  dass  die  entspr ech e n d e  Seite  die  rechte  und  linke
Seite  eines  in  Richtung  zunehm e n d e r  Kilomete rzahlen  schauen d e n
Beobacht e r s  angibt;

14a. „l i n k e  u n d  r e c h t e  S e i t e “:  die  Seiten  der  Wasser s t r a ß e  oder  des
Fahrwass e r s  für  einen  zu  Tal  schauen d e n  Beobach te r ;  auf  Kanälen,  Seen
und  breiten  Wassers t r a ß e n  werden  die  Begriffe  “linke  Seite”  und  “rechte
Seite”  von  den  zuständigen  Behörden  festgelegt ;

15. „z u  B e r g “:  die  Richtung  zur  Quelle,  auch  auf  den  Strecken ,  auf  denen
die  Stromrich tu n g  mit  den  Gezeiten  wechsel t ;  auf  Kanälen  wird  die
Richtung  von  der  zuständigen  Behörde  festgelegt  und  der  Begriff  „ v o n  A
n a c h  B “  verwende t ;  „z u  T a l “  bezeichne t  die  entgeg en g e s e t z t e
Richtung;

16. „A D N “:  die  dem  Europäischen  Übereinkom m e n  über  die  interna tionale
Beförder u n g  von  gefährlichen  Gütern  auf  Binnenw ass e r s t r a ß e n
beigefügte  Verordnu n g  (BGBl.  III  Nr.  18/2009  idgF);

17. „R a d a r f a h r t “:  die  Fahr t  mit  Radar  bei  beschrä nk t e n  Sichtverh äl tnissen;
18. „I n l a n d - A I S - G e r ä t “:  ein  Gerät ,  das  auf  einem  Fahrzeug  eingebau t  ist
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und  im  Sinne  des  Standa r d s  „Schiffsverfolgung  und  Aufspürun g  in  der
Binnenschifffahr t“  genutz t  wird;

19. „L N G - S y s t e m “:  sämtliche  Teile  des  Fahrzeug s ,  die  verflüssig te s  Erdgas
(LNG)  oder  Erdgas  enthal ten  können,  wie  Motoren,  Brenns toff tanks  und
die  Schlauch-  und  Rohrlei tung e n  für  das  Bunker n;

20. „B u n k e r b e r e i c h “:  der  Bereich  in  einem  Radius  von  20  Metern  um  den
Bunkerve r t e ile r ;

21. „V e r f l ü s s i g t e s  E r d g a s  ( L N G ) “:  Erdgas,  das  durch  Abkühlung  auf
eine  Temper a t u r  von  – 161  °C  verflüssigt  wurde;

22. „B u n k e r s t e l l e “:  eine  Einrichtung  zur  Abgabe  von  flüssigen
Schiffsbe t r iebss toffen;

23. „B e t r e i b e r  d e s  F a h r z e u g s “:  das  Untern eh m e n ,  das  für
wirtschaf tliche  Entscheidu n g e n  in  Bezug  auf  die  Nutzung  des  Schiffes
verantwor t l ich  ist  und  daher  entscheide t ,  wie  und  wo  dieser
Vermögensg eg e n s t a n d  genutz t  wird;  als  direkte r  Empfänge r  des  Gewinns
aus  dem  Betrieb  des  Schiffs  kann  dieses  Unte rneh m e n  auch  für
Kaufentsch eidu n g e n  in  Bezug  auf  Bunkeru n g e n  und
Hafendiens t leis tun g e n  verantwor t lich  sein.  Bei  mittel-  und  langfris t igen
Char te rve r t r ä g e n  oder  Leerschiffchar t e rv e r t r ä g e n  gilt  der  Chart e r e r  als
Betreibe r  des  Schiffs;  bei  Betreibe rkonso r t ien  ist  das  leitende
Unter ne h m e n  der  Betreibe r  der  Schiffe  des  Konsor tiums.“;

24. „CEVNI“:  die  „Europäisch e  Binnenschifffahr t s s t r a ß e n- Ordnung“  der
Wirtschaf t skom mission  für  Europa  der  Vereinten  Nationen  (UNECE)  in
der  fünften  revidier ten  Ausgabe,  ECE/TRANS/SC.3/115/Rev.5
(http://live.unece .o r g/ t r a n s /m ain /sc3/sc3 r e s .h t ml);  soweit  nicht  anders
angegeb e n  beruhen  die  Bestimmu n g e n  des  2.  Teils  dieser  Verordnun g
und  der  Anlagen  1  bis  10  auf  der  CEVNI;

25. „DFND“:  die  „Grundsä tzlichen  Bestimmu n g e n  für  die  Schifffahr t  auf  der
Donau“  der  Donaukom mission
(http://www.dan u b eco m mission.org /index.php/d e_DE/publica tion).
Bestimmu n g e n  der  DFND,  die  von  den  Bestimmu n g e n  der  CEVNI
abweichen ,  sind  nur  auf  dem  schiffba ren  Teil  der  Donau  sowie  auf  den
Wasserflächen  der  Häfen,  Schutzhäfen ,  Lade-  und  Entlades t e llen  (im
Folgend en  als  „Donaur au m“  bezeichne t)  unbescha d e t  der  besonde r e n
Bestimmu n g e n  der  zuständigen  Behörden ,  die  für  diese  Häfen,
Schutzhäfen ,  Lade-  und  Entlades t e llen  im  Hinblick  auf  die  örtlichen
Umständ e  und  die  Lade-  und  Entladevor gä n g e  erlassen  wurden,
anwendb a r ;  die  Schiffsführe r  der  Fahrzeu g e  auf  der  Donau  und  ander e
betroffene  Personen  müssen  die  Grundsä tzlichen  Bestimmu n g e n  für  die
Schifffahr t  auf  der  Donau  und  die  lokalen  Vorschriften  der  Donaulände r
und  der  Stromson d e rv e r w al tu n g e n  für  die  entsp rech e n d e n  Abschnit te  der
Donau  beachten .  In  Öster r e ich  schließ t  der  Begriff  „Donaur au m“  alle
Wassers t r a ß e n  gemäß  § 0.01  Z 1  ein.

§ 1.02  S c h i f f s f ü h r e r
1. Jedes  Fahrzeu g  sowie  jeder  Schwimmkörp e r ,  ausgeno m m e n  die

geschoben e n  Fahrzeug e  eines  Schubver b a n d e s ,  muss  unte r  der  Führung
einer  Person  mit  entspr ec h e n d e r  Qualifikation  stehen .  Diese  Person  wird  als
„Schiffsführe r“  bezeichne t .  Die  dafür  notwendige  Qualifikation  gilt  als
vorhand en ,  wenn  er  ein  gültiges  Schiffsführe rzeu g nis  besitzt .

2. Jeder  Verband  muss  gleichfalls  unter  der  Führun g  eines  Schiffsführe r s  mit
entsp rech e n d e r  Qualifikation  stehen.  Dieser  Schiffsführe r  wird  wie  folgt
bestimmt:
a) bei  einem  Verband  mit  nur  einem  Fahrzeu g  mit  Maschinen an t r i eb  ist

dessen  Schiffsführ e r  der  Schiffsführe r  des  Verband es;
b) bei  einem  Schleppve r b a n d  mit  zwei  oder  mehr  Fahrzeu g e n  mit

Maschinen a n t r i eb  hintere inan d e r  an  der  Spitze,  ist  der  Schiffsführe r  des
ers ten  Fahrzeug s  der  Schiffsführe r  des  Schleppver b a n d e s ,  ausgeno m m e n
dieses  Fahrzeug  ist  ein  vorüber g e h e n d es  Hilfsschleppboot ;  in  diesem  Fall
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ist  der  Schiffsführ e r  des  zweiten  Fahrzeu gs  der  Schiffsführe r  des
Verbandes ;

c) bei  einem  Schleppve r b a n d  mit  zwei  oder  mehr  miteinand e r  gekoppel ten
Fahrzeug e n  mit  Maschinen an t r i eb  an  der  Spitze,  die  nicht  hinte reinan d e r
fahren  und  von  denen  eines  die  Hauptan t r i ebsk r af t  stellt,  ist  dessen
Schiffsführe r  der  Schiffsführ e r  des  Verbandes ;

d) bei  einem  Schubve rb a n d  mit  zwei  nebeneina n d e r  angeord n e t e n
schieben d e n  Fahrzeug e n  ist  der  Schiffsführe r  des  schieben d e n
Fahrzeug s ,  das  die  Hauptan t r i ebsk r af t  stellt,  der  Schiffsführe r  des
Verbandes ;

e) in  allen  ander en  Fällen  muss  der  Schiffsführe r  des  Verbandes  bestimmt
werden.

3. Der  Schiffsführe r  muss  während  der  Fahr t  an  Bord  sein;  auf  schwimm en d e n
Geräten  muss  der  Schiffsführ e r  auch  ständig  während  des  Betriebes  an
Bord  sein.

4. Der  Schiffsführe r  ist  für  die  Einhaltung  dieser  Verordnun g  auf  dem  von  ihm
geführ ten  Fahrzeug,  Verband  oder  Schwimmkör p e r  verantwor t lich.  In
einem  Schleppve rb a n d  haben  die  Schiffsführ e r  der  geschlepp te n  Fahrzeug e
die  Anweisung en  des  Schiffsführe r s  des  Verband es  zu  befolgen;  sie  haben
jedoch  auch  ohne  solche  Anweisunge n  alle  Maßnah m e n  zu  treffen,  die  für
die  sichere  Führun g  ihrer  Fahrzeu g e  durch  die  Umstän d e  geboten  sind.  Das
Gleiche  gilt  für  die  Schiffsführe r  von  Fahrzeu g e n  in  einem  Koppelverba n d,
die  nicht  zugleich  Schiffsführe r  des  Verband es  sind.

5. Jede  schwimme n d e  Anlage  muss  unter  der  Führung  einer  geeigne te n  Person
stehen .  Diese  Person  ist  für  die  Einhaltun g  dieser  Verordnu n g  auf  der
schwimme n d e n  Anlage  verantwor t l ich.

6. Der  Schiffsführe r  darf  sich  beim  Führen  des  Fahrzeu gs  nicht  in  einem
Zustand  der  Übermü d u n g  oder  in  einem  Rauschzus t an d  befinden.

7. Hat  ein  stillliegend es  Fahrzeug  oder  ein  stillliegend e r  Schwimmkör p e r
keinen  Schiffsführ e r ,  so  tragen
a) die  Person,  die  für  die  Wache  oder  Aufsicht  gemäß  § 7.08  zuständig  ist,
b) in  Abwesenh ei t  der  Person  nach  lit.  a  der  Betreibe r  und  der  Eigentü m e r

dieses  Fahrzeu gs  oder  Schwimmkör p e r s ,
die  Verantwor t u n g  für  die  Einhal tung  dieser  Verordnun g .

8. In  Öster r e ich  ist,  soweit  im  7.  Teil  des  Schifffahr t sg e s e t ze s  für  die  Führun g
von  Fahrzeu g en  Befähigung s au s w eis e  nicht  vorgeschr ieb en  sind,  die
Vollendung  des  14.  Lebensjah r e s  Vorausse tzun g  für  die  Führun g  von
Fahrzeu g en .  Dies  gilt  nicht  für  Personen,  die  nachweislich  an  behördlich
bewilligten  Wasserspor tve r a n s t a l tu n g e n  einschließlich  Proben  und  Übungen
teilnehm e n  oder  unte r  geeigne te r  Aufsicht  stehen.

§ 1.03  P f l i c h t e n  d e r  B e s a t z u n g  u n d  s o n s t i g e r  P e r s o n e n  a n  B o r d
1. Die  Besatzun g  hat  den  Anweisunge n  des  Schiffsführ e r s  Folge  zu  leisten,  die

dieser  im  Rahmen  seiner  Verantwor tl ichkei t  erteilt.  Sie  hat  zur  Einhaltung
dieser  Verordnu n g  und  andere r  geltend e r  Vorschriften  beizut r ag e n .

2. Alle  übrigen  an  Bord  befindlichen  Personen  haben  die  Anweisung en  zu
befolgen,  die  ihnen  vom  Schiffsführ e r  im  Interes se  der  Sicherh ei t  der
Schifffahr t  und  der  Ordnung  an  Bord  erteilt  werden .

3. Mitglieder  der  Besatzung  und  sonstige  Personen  an  Bord,  die
vorüber g e h e n d  selbständig  den  Kurs  und  die  Geschwindigkei t  des
Fahrzeu gs  bestimm en,  sind  insoweit  auch  für  die  Befolgung  der
Bestimm un g e n  dieser  Verordnu n g  verantwor tl ich.

4. Die  Mitgliede r  der  diensthab e n d e n  Besatzung  und  sonstige  Personen  an
Bord,  die  vorüber g e h e n d  an  der  Führung  des  Fahrzeu gs  beteiligt  sind,
dürfen  nicht  durch  Übermü d u n g  oder  infolge  eines  Rauschzus t a n d s
beeint räch t ig t  sein.

§ 1.04  A l l g e m e i n e  S o r g f a l t s p f l i c h t
1. Fahrzeu g e  müssen  jederzei t  mit  einer  sicheren  Geschwindigkei t  fahren.
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2. Über  die  Bestimmu n g e n  diese r  Verordnu n g  hinaus  haben  die  Schiffsführ e r
alle  Vorsichtsm a ß n a h m e n  zu  treffen,  welche  die  allgemeine  Sorgfal tspflicht
und  die  Praxis  der  Schifffahr t  gebiet en ,  um  insbesond e r e
a) die  Gefährdu n g  von  Menschenleb en ,
b) die  Beschädigun g  von  Fahrzeug e n  oder  Schwimmkörp e r n ,  Ufern,

Regelungsb a u w e r k e n  und  Anlagen  jeder  Art  in  der  Wasser s t r a ß e  oder  an
ihren  Ufern,

c) die  Behinder u n g  der  Schifffahr t  und
d)  die  übermä ßige  Beeint räch t igu n g  der  Umwelt

zu  vermeiden .
3. Z 2  gilt  auch  für  Personen,  unte r  deren  Aufsicht  schwimme n d e  Anlagen

gestell t  sind.

§ 1.05  V e r h a l t e n  u n t e r  b e s o n d e r e n  U m s t ä n d e n
Zur  Abwehr  einer  unmittelba r  drohend e n  Gefahr  müssen  die  Schiffsführe r  alle  den
Umstän d en  nach  geboten en  Maßnah m e n  treffen,  auch  wenn  sie  dadurch
gezwungen  sind,  von  diese r  Verordnun g  abzuweichen .

§ 1.06  B e n u t z u n g  d e r  W a s s e r s t r a ß e
Länge,  Breite ,  Höhe,  Tiefgang  und  Geschwindigkei t  der  Fahrzeug e ,  Verbänd e  und
Schwimmkör p e r  müssen  den  Gegeben h ei te n  der  Wasser s t r a ß e  und  ihrer  Anlagen
angep as s t  sein.  In  Öster re ich  haben  Fahrzeu g e ,  die  auf  Grund  ihres  Tiefgangs
nicht  die  gesamt e  gekennzeichn e t e  Fahrwas s e r b r e i t e  nutzen  können,  die  durch
Binnenschifffahr t s infor m a t ionsdiens t e  auf  www.doris.bmvit .gv.a t  bekann t
gegeben e n  Fahrw ass e r t iefen  im  Rahmen  der  allgemeinen  Sorgfaltspflich t  und
insbesond e r e  bei  der  Planung  und  Kommunika t ion  des  Begegne ns  und  Überholens
zu  berücksichtigen .

§ 1.07  H ö c h s t z u l ä s s i g e  B e l a d u n g ,  H ö c h s t z a h l  d e r  F a h r g ä s t e ,
S i c h t

1. Fahrzeu g e  dürfen  nicht  tiefer  als  bis  zur  Unterkan te  der
Einsenku n gs m a r k e n  abgeladen  sein.

2. Die  freie  Sicht  darf  durch  die  Ladung  oder  die  Trimmlage  des  Fahrzeu gs
nicht  weiter  als  350  m  vor  dem  Bug  eingeschr ä nk t  werden.  Wird  währen d
der  Fahr t  die  unmit telba r e  Sicht  nach  hinten  oder  zur  Seite  eingesch r ä n k t ,
kann  dies  durch  die  Verwendu n g  von  Radar  ausgeglichen  werden.

3. Die  Ladung  darf  die  Stabilitä t  des  Fahrzeu gs  und  die  Festigkei t  des
Schiffskörpe rs  nicht  gefährd en .

4. Bei  Fahrzeug e n,  die  Containe r  beförder n ,  muss  auße rd e m  vor  Antrit t  der
Fahr t  eine  besonde r e  Überp r üfung  der  Stabilitä t  (siehe  zB  Artikel  27.03  der
Anlage  2  der  Schiffstechnikvero rd n u n g ,  BGBl.  II  Nr.  263/2018)
vorgeno m m e n  werden:
a) bei  Fahrzeu g e n  mit  einer  Breite  von  weniger  als  9,50  m,  wenn  die

Container  in  mehr  als  einer  Lage  geladen  sind;
b) bei  Fahrzeu g e n  mit  einer  Breite  von  9,50  m  bis  unter  11,00  m,  wenn  die

Container  in  mehr  als  zwei  Lagen  geladen  sind;
c) bei  Fahrzeu g e n  mit  einer  Breite  von  11,00  m  bis  unte r  15,00  m,  wenn  die

Container  in  mehr  als  drei  Lagen  oder  mehr  als  drei  Längsre ihen  geladen
sind;

d) bei  Fahrzeug e n  mit  einer  Breite  von  15,00  m  oder  mehr,  wenn  die
Container  in  mehr  als  drei  Lagen  geladen  sind.

5. Fahrzeu g e ,  die  zur  Beförde ru n g  von  Fahrgäs t e n  bestimmt  sind,  dürfen  nicht
mehr  Fahrgäs t e  an  Bord  haben  als  von  der  zuständigen  Behörde  zugelassen
sind.  An  Bord  von  schnellen  Schiffen  dürfen  sich  nicht  mehr  Personen
befinden  als  Sitzplätze  vorhand en  sind.

§ 1.08  B a u ,  A u s r ü s t u n g  u n d  B e s a t z u n g  d e r  F a h r z e u g e
1. Fahrzeu g e  und  Schwimmkör p e r  müssen  so  gebau t  und  ausger ü s t e t  sein,

dass  die  Sicherhei t  der  an  Bord  befindlichen  Personen  und  der  Schifffahr t
gewährl eis t e t  ist  und  die  Verpflichtun g e n  aus  dieser  Verordnun g  erfüllt
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werden  können.
2. Alle  Fahrzeu g e ,  ausgeno m m e n  die  geschoben e n  Fahrzeug e  eines

Schubver b a n d e s ,  müssen  eine  Besatzun g  haben,  die  nach  Zahl  und  Eignung
ausreich t ,  um  die  Sicherh ei t  der  an  Bord  befindlichen  Personen  und  der
Schifffahr t  zu  gewährleis ten .  Fahrzeu g e  ohne  Maschinen an t r i eb  in  einem
Koppelverba n d  und  bestimmte  Fahrzeu g e ,  die  in  einer  Gruppe  star r
verbund en e r  Fahrzeu g e  geschlepp t  werden ,  müssen  keine  Besatzun g
haben,  wenn  die  Besatzun g  des  Fahrzeug s ,  das  für  die  Fortbew eg u n g  oder
das  sichere  Stillliegen  eines  Koppelverb an d e s  oder  einer  Gruppe  star r
verbund en e r  Fahrzeug e  sorgt,  nach  Zahl  und  Eignung  ausreich t ,  um  die
Sicherh ei t  der  an  Bord  befindlichen  Personen  und  der  Schifffahr t  zu
gewährl eis t en .

3. Die  Vorausse tzun g e n  nach  Z  1  und  2  gelten  als  erfüllt,  wenn  das  Fahrzeu g
mit  einem  Schiffszeugnis  gemäß  den  geltenden  „Empfehlunge n  der
Donaukommission  über  die  technischen  Vorschriften  für  Binnenschiffe“
(http://www.dan u b e co m mission.o rg/index.ph p/de_DE/publica tion)  oder  der
geltend en  UNECE- Resolution  über  die  technische n  Vorschrif ten  für
Binnenschiffe  (Resolution  61,
http://live.unece .or g / t r an s / m ain /sc3/sc3 r e s .h t ml)  oder  der  geltende n
Richtlinie  (EU)  2016/1629  zur  Festlegun g  technische r  Vorschriften  für
Binnenschiffe,  zur  Änderun g  der  Richtlinie  2009/100/EG  und  zur  Aufhebun g
der  Richtlinie  2006/87/EG,  ABl.  Nr.  L 252  vom  16.9.2016  S.  118,  umgese tz t
durch  die  Schiffstechnikvero r d n u n g ,  BGBl.  II  Nr.  263/2018  in  der  jeweils
geltend en  Fassung)  versehen  ist  und  Bau  und  Ausrüs tu n g  des  Fahrzeug s
sowie  dessen  Besatzun g  den  Angaben  im  Schiffszeugnis  entspr ech e n .
In  Öster r e ich  dürfen  Fahrzeug e  mit  einer  Rumpflänge  von  2,5  m  bis  24  m,
die  für  Spor t-  und  Freizei tzwecke  eingese tz t  werden ,  nur  in  Betrieb
genom m en  werden,  wenn  sie  den  Bestimmu n g e n  der
Sportbooteve r o r d n u n g  2015  –  SpBV  2015,  BGBl.  II  Nr.  41/2016  in  der
jeweils  geltend en  Fassung,  entsp rech e n .  Dies  gilt  nicht  für
a) ausschließlich  für  Rennen  bestimmt e  und  vom  Herstelle r  entspr ec h e n d

gekennzeichne t e  Wasserfah rzeu g e ,  einschließlich  Rennrud e r boo t e  und
Trainings r u d e r b oo t e ;

b) Kanus  und  Kajaks,  die  für  den  Vortrieb  ausschließlich  durch  Muskelkraf t
ausgeleg t  sind,  sowie  Gondeln  und  Tretboote;

c) historische  Original- Wasserfah rze u g e  und  vorwiegend  mit
Originalmate r i alien  angefe r t ig t e  und  vom  Herst elle r  entsp rech e n d
gekennzeichne t e  einzelne  Nachbau t e n  von  vor  1950  entworfen en
historische n  Wasserfah rzeu g e n ;

d) Versuchszweck en  dienend e  Wasserfah rze u g e ,  sofern  sie  nicht  auf  dem
Unionsm ar k t  in  Verkehr  gebrach t  wurden;

e) für  den  Eigengeb r au c h  gebau te  Wasserfah rzeu g e ,  sofern  sie  währen d
eines  Zeitrau ms  von  fünf  Jahren,  gerech n e t  ab  der  Inbet r iebn a h m e  des
Wasserfah rzeu g s ,  nicht  nachfolgend  auf  dem  Unionsma r k t  in  Verkehr
gebrach t  wurden;

f) Tragflügelboote ;
g) Wasserfah rzeu g e  mit  auf  äußer e r  Verbrenn u n g  beruhen d e m

Dampfant r i eb ,  die  mit  Kohle,  Koks,  Holz,  Öl  oder  Gas  betrieben  werden;
h) Fahrzeug e ,  die  vor  dem  16.  Juni  1998  nachweislich  in  der  EU/im  EWR  in

Verkehr  gebrach t  oder  in  Betrieb  genom me n  worden  sind;
i) im  Ausland  zugelassen e  Sportfah rzeu g e ,  die  die  im  § 0.01  Z 1  genann t en

Gewässe r  für  die  Dauer  von  nicht  mehr  als  drei  Monaten  im  Kalender jah r
befahren .

4. Unbesch ad e t  der  Bestimmu n g e n  der  Z  3  müssen  die  unter  Nr.  44  im
Schiffszeugnis  einget r ag e n e n  Einzelre t tun g s mi t t e l  in  einer  der  Verteilung
der  Fahrg äs t e  entsp rech e n d e n  Anzahl  für  Erwachse n e  und  für  Kinder  an
Bord  verfügbar  sein.

5. In  Öster r e ich  ist  der  Betrieb  von  Sportfah rzeu g e n ,  deren  Betriebsge r ä u s c h
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nicht  dem  jeweiligen  Stand  der  Technik  entsp rech e n d  gedämpft  ist,
verboten .  Das  Betriebsge r ä u s c h  wird  nach  ÖNORM  EN  ISO  14  509- 1:2017
„Kleine  Wasserfah rzeu g e  –  Von  motorge t r ieb e n e n  Sportbooten
abges t r ah l te r  Luftschall  – Teil  1:  Vorbeifahr t m e s s u n g e n“  gemess en  und  darf
einen  A-bewer t e t e n  Schalldruckpeg el  von  75  dB  nicht  übersch r e i t en .

6. Die  Mitgliede r  der  Besatzung  und  die  sonstigen  Personen  an  Bord  müssen
beim  Aufenthal t  und  bei  Arbeiten  an  Deck  und  am  Gangbord ,  bei  Arbeiten
außen bo r d s  sowie  bei  Benutzen  des  Beibootes  oder  Schwenkb au m e s
Rettungsw e s te n  tragen .  Abweichend  davon  brauche n  beim  Aufenthal t  und
bei  Arbeiten  an  Deck  und  am  Gangbord  Rettungsw e s t en  nicht  getrag en
werden,  wenn  Schanzkleide r  von  mindes t en s  0,9  m  Höhe  oder  Gelände r
gemäß  § 47  Abs.  1  der  Arbeitsmit telvero r d n u n g ,  BGBl.  II  Nr.  164/2000  in
der  jeweils  geltende n  Fassung,  durchge h e n d  gesetz t  sind.  Diese
Bestimm un g  gilt  nicht  für  Spor tfah rzeu g e .

§ 1.09  B e s e t z u n g  d e s  R u d e r s
1. Auf  jedem  in  Fahr t  befindlichen  Fahrzeu g  muss  das  Ruder  mit  einer  hiefür

qualifizier ten  Person  im  Alter  von  mindes t ens  16  Jahren  besetz t  sein.
2. Die  Altersvorsch r if t  gemäß  Z  1  gilt  nicht  für  Kleinfahrzeug e  ohne

Maschinen a n t r i eb .
3. Zur  sicher en  Steue r u n g  des  Fahrzeug s  muss  der  Rudergä n g e r  in  der  Lage

sein,  alle  im  Steuer h a u s  ankomm e n d e n  oder  von  dort  ausgehe n d e n
Informa tionen  und  Weisungen  zu  empfang en  und  zu  geben.  Insbesond e r e
muss  er  die  Schallzeichen  wahrneh m e n  können  und  nach  allen  Seiten
ausreichen d  freie  Sicht  haben.

4. Bei  außer g ew ö h nlichen  Umstän d en  muss  zur  Unte r r ich tu n g  des
Ruderg än g e r s  ein  Ausguck  oder  ein  Horchpos t e n  aufges t ell t  werden .

5. Auf  jedem  in  Fahr t  befindlichen  schnellen  Schiff  muss  das  Ruder  von  einer
Person  im  Alter  von  mindes t ens  21  Jahren  besetzt  sein,  welche  die
erforde r liche  Qualifikation  nach  § 1.02  Z 1  sowie  ein  Zeugnis  gemäß  § 4.06
Z 1  lit.  b  besitzt .  Eine  zweite  Person,  die  ebenfalls  über  diese  Urkunden
verfügt,  muss  sich  ständig  im  Steuer h a u s  aufhalten,  ausgeno m m e n  beim  An-
und  Ablegen  sowie  in  den  Schleusenvor h äfen  und  in  den  Schleusen .

6. In  Öster r e ich  dürfen  abweichen d  von  Z  5  schnelle  Schiffe  nur  mit  mehr  als
40  km/h  gegenü b e r  stehend e m  Wasser  fahren,  wenn  das  Ruder  von  einer
Person  im  Alter  von  mindes t ens  21  Jahren  besetz t  ist,  die  ein  Zeugnis  zum
Nachweis  der  erforder lichen  Qualifikation  gemäß  § 1.10  Z 1  lit.  e  sowie  ein
Zeugnis  gemäß  § 1.10  Z 1  lit.  j besitzt.

7. In  Öster r e ich  ist  die  Verwendu n g  von  System en,  die  den  Kurs  bzw.  die
Geschwindigkei t  eines  Fahrzeu gs  oder  Verbandes  auf  Basis  von
georefe re nzie r t e n  Daten  ohne  Eingriff  des  Schiffsführe r s  in  den  laufenden
Betrieb  bestimme n  (automatisch e  Bahnführ u n g s sys t e m e) ,  verboten .

§ 1.10  S c h i f f s u r k u n d e n  u n d  a n d e r e  D o k u m e n t e
1. Folgende  ordnung sg e m ä ß  ausgefüll te  Dokument e  müssen  an  Bord  der

Fahrzeu g e  mitgeführ t  werden:
a) ein  Schiffszeugnis ,
b) gegeben e nfalls  ein  Eichschein,
c) an  Bord  von  Fahrzeu g en  mit  Besatzung  eine  Besatzung slis te  (in

Öster r eich  ist  ein  ordnung sg e m ä ß  geführ t es  Bordbuch  ausreichen d),
d) ein  Schiffstageb u ch  (nur  Fahrzeu g e  mit  Maschinen a n t r i eb) ,

ausgeno m m e n  Fahrzeug e ,  die  in  Staaten  regis t r ie r t  sind,  in  denen  kein
Schiffstageb u c h  vorgesch r ieb e n  ist  (in  Öster r e ich  ist  kein  Schiffstageb u c h
vorgeschr ieb en) ,

e) an  Bord  von  Fahrzeug e n  mit  Besatzung  das  Schiffsführ e rze u g nis  oder  die
Schiffsführe rzeu g nis se  des  Schiffsführ e r s  oder  der  Schiffsführ e r  und  für
die  andere n  Mitglieder  der  Besatzun g  das  Schifferdiens t b uch ,

f) an  Bord  von  Fahrzeu g en  mit  Besatzung  ein  Bordbuch  mit  Aufzeichnu n g e n
der  Arbeits-  und  Ruhezei ten ,
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sowie  sonstige  Schifffahr t sdoku m e n t e ,  die  nach  interna t ionalen  Verträg en ,
Regelung en  oder  Abkommen  erforder lich  sind.  Im  Donaura u m  sind  das
insbesond e r e :
g) an  Bord  von  Fahrzeu g en  mit  Besatzung  die  Bescheinigun g  über  die

Ausgabe  des  Bordbuchs,
h) an  Bord  von  Fahrzeu g en  in  der  Radarfah r t  das  Radarzeug nis  oder  ein

gleichwer t ige s  Zeugnis  (in  Öster re ich:  Kapitänsp a t e n t  – Schifferpa t en t  für
die  Binnenschifffahr t  B,  Schiffsführe r p a t e n t  –  20  m,  entsp r ech en d e s
Zeugnis  nach  den  Dienstvorsch rif ten  des  Bundesh ee r e s) ,

i) die  Bescheinigung  über  Einbau  und  Funktion  von  Radar anlag e  und
Wendeg esch windigkei t s anzeige r ,

j) ein  Sprechfunkzeu g nis  nach  den  relevan ten  interna tionalen  und
regionalen  Übereinkom m e n ,

k) die  Urkunde  „Freque nzzu te ilung“,  wenn  vorgesch r ieb en ,
l) das  Ölkontrollbuch ,

m) die  Urkunden  für  Schiffsdam pfkessel  und  sonstige  Druckbeh äl t e r ,
n) die  Prüfbescheinigun g  für  Flüssiggas anlag e n ,
o) die  Unte rlag en  und  Befunde  der  wiederkeh r e n d e n  Prüfungen  von

elektr ische n  Anlagen,
p) die  Prüfbescheinigun g e n  über  tragba r e  Feuerlösche r  und  fest  installier t e

Feuerlösch anlag e n ,
q) Prüfbefund e  über  die  Abnahm ep r üfu n g e n  und  wiederkeh r e n d e n

Prüfungen  von  Kränen  und  ander en  prüfpflichtigen  Arbeitsmit te ln,
r) bei  Container b efö rd e r u n g  die  Stabilitä t su n t e r l ag e n  des  Fahrzeu gs ,

Stauplan  oder  Ladungslis te  für  den  jeweiligen  Beladungsfall  und  das
Ergebnis  der  Stabilitä t sb e r ec h n u n g  für  den  jeweiligen,  einen  früheren
vergleichba r e n ,  oder  einen  standa r d isie r t e n  Beladungsfall  jeweils  unte r
Angabe  des  verwende t e n  Berechn u n g sve rfah r e n s ,

s) bei  Fahrzeug e n ,  die  das  Kennzeichen  nach  § 2.06  tragen ,  die
Bedienun gs a n le i tun g  und  die  erforder liche  Sicher hei t s rolle ,

t) in  Öster re ich  Prüfbefund e  über  die  wiederkeh r e n d e n  Prüfungen  der
prüfpflichtigen  persönlichen  Schutzaus r ü s t u n g  an  Bord.

2. Abweichen d  von  Z 1  lit.  a  bis  r  sind  für  Kleinfahrzeug e  nur  die  folgenden
Urkund en  erforderlich:
a) das  Schiffszeugnis ,
b) an  Bord  von  Fahrzeu g en  mit  Besatzung  eine  Besatzung slis te  (in

Öster r eich  ist  ein  ordnung sg e m ä ß  geführ t es  Bordbuch  ausreichen d),
c) an  Bord  von  Fahrzeug e n  mit  Besatzung  das  Schiffsführ e rze u g nis  oder  die

Schiffsführe rzeu g nis se  des  Schiffsführ e r s  oder  der  Schiffsführ e r ,
d) das  Schiffstageb u ch  (nur  Fahrzeug e  mit  Maschinen a n t r i eb),

ausgeno m m e n  Fahrzeug e ,  die  in  Staaten  regis t r ie r t  sind,  in  denen  kein
Schiffstageb u c h  vorgesch r ieb e n  ist  (in  Öster r e ich  ist  kein  Schiffstageb u c h
vorgeschr ieb en) ,

e) ein  Sprechfunkzeu g nis  nach  den  relevan ten  interna tionalen  und
regionalen  Übereinkom m e n ,

f) die  Urkunde  „Freque nzzu te ilung“,  wenn  vorgesch r ieb en ,
g) die  Bescheinigun g  für  Flüssiggas anlag e n ,
h) die  Prüfbescheinigun g e n  über  tragba r e  Feuerlösche r  und  fest  installier t e

Feuerlösch anlag e n ,
i) ein  Haftpflichtver s iche r u n g s n a c h w eis ,  wenn  vorgesch ri eb en ,
sowie  sonstige  Schifffahr t sdoku m e n t e ,  die  auf  Grund  interna t ionale r
Verträge ,  Regelunge n  oder  Abkommen  erforde rlich  sind.  Für
Kleinfahrzeug e,  die  Vergnügu n g szw eck en  dienen,  sind  ferner  die
Dokument e  nach  lit.  b  und  d  nicht  erforder lich,  und  die  Urkunde  nach  lit.  a
kann  durch  eine  nationale  Fahr t e r laub nis  erse tz t  werden .  Im  Donaur au m
können  Ausnahm e n  für  Ruder-  und  Segelboote  sowie  Boote  mit
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Elektroan t r ieb  zugelassen  werden.
In  Öster re ich  sind  die  Ausnahm e n  gemäß  § 101  und  § 118  des
Schifffahr t sg e s e t ze s  anwend b a r .

3. Wenn  erforderlich,  muss  sich  an  Bord  von  Schwimmkör p e r n  eine  nationale
Fahr t e rl aub nis  befinden.
In  Öster r e ich  ist  gemäß  § 16.02  eine  Fahr te r lau b nis  für  Sonder t r a n s p o r t e
(§ 11.09)  oder  eine  Verans t al tu ng s b e willigung  (§ 11.08)  erforde rlich.

4. Urkund en,  die  sich  auf  Grund  der  Bestimmu n g e n  diese r  Verordnu n g  oder
andere r  anwend b a r e r  Vorschriften  an  Bord  befinden  müssen ,  sind  auf
Verlangen  den  Bediens t e t e n  der  zuständigen  Behörden  vorzulegen .

5. Schiffszeugnis  und  Eichschein  brauche n  an  Bord  eines  Schubleich te r s ,  an
dem  ein  Metall-  oder  Kunsts toffschild  nach  folgende m  Muste r  angebr ac h t
ist,  nicht  mitgeführ t  zu  werden:

Einhei tliche  europäisch e  Schiffsnum m e r  (oder  amtliche  Schiffsnum m e r ):
Numme r  des  Schiffszeugnisses:
Zuständige  Behörde:
Gültig  bis:

Diese  Angaben  müssen  in  gut  lesbaren  Schriftzeichen  von  mindes te ns  6  mm
Höhe  eingravie r t  oder  eingeschlag en  oder  dauerh af t  aufgedr uck t  sein.  Das
Schild  muss  mindes te ns  60  mm  hoch  und  120  mm  lang  sein.  Es  muss  gut
sichtba r  und  dauerh af t  hinten  an  der  Steue rbo r d s ei t e  des  Schubleich te r s
befestigt  sein.
Die  Übereins timm u n g  der  Angaben  auf  dem  Schild  mit  denen  im
Schiffszeugnis  des  Schubleich te r s  muss  von  der  zuständigen  Behörde  durch
ihr  auf  dem  Schild  eingeschlage n e s  Zeichen  bestä tig t  sein.  Schiffszeugnis
und  Eichschein  sind  vom  Betreibe r  des  Schubleich te r s  aufzubew ah r e n .

§ 1.11  M i t f ü h r e n  d e r  V e r o r d n u n g  u n d  d e r  H a n d b ü c h e r
1. An  Bord  jedes  Fahrzeu gs ,  ausgeno m m e n  unbema n n t e  Fahrzeug e ,  offene

Kleinfahrzeug e  und  Schwimmkör p e r ,  muss  sich  ein  aktualisie r t e r  Abdruck
der  für  den  befahren e n  Strecken a b sc h ni t t  geltende n  Verordnun g  befinden .
Im  Donaur au m  betrifft  dies  auch  die  vorüber g e h e n d e n  Anordnun g e n  gemäß
§ 1.22.

2. Im  Donaur au m  muss  an  Bord  von  Fahrzeug e n  mit  Sprechfunk anlag e  das
Handbuch  für  den  Binnenschifffahr t sfunk  – Allgemeine r  Teil  und  Regionale r
Teil  – Donau  – mitgeführ t  werden .

3. Eine  auf  elektronisch e m  Weg  kurzfrist ig  lesbare  Textfassung  der
Dokument e  nach  Z 1  und  2  ist  zulässig.

§ 1.12  G e f ä h r d u n g  d u r c h  G e g e n s t ä n d e  a n  B o r d ;  V e r l u s t  v o n
G e g e n s t ä n d e n ;  S c h i f f f a h r t s h i n d e r n i s s e

1. Gegens t ä n d e ,  die  Fahrzeug e ,  Schwimmkör p e r ,  schwimme n d e  Anlagen  oder
Anlagen  in  oder  an  der  Wasser s t r a ß e  gefährd en  können,  dürfen  über  die
Seiten  von  Fahrzeu g en  oder  Schwimmkör p e r n  nicht  hinausr ag e n .

2. Wenn  die  Anker  nicht  benutz t  werden ,  müssen  sie  sich  in  der  voll
aufgeholten  Position  befinden .

3. Hat  ein  Fahrzeu g,  ein  Schwimmkörp e r  oder  eine  schwimme n d e  Anlage
einen  Gegens t a n d  verloren  und  kann  die  Schifffahr t  dadurch  behinder t  oder
gefährd e t  werden ,  muss  der  Schiffsführe r  oder  die  für  die  schwimmen d e
Anlage  verantwor t liche  Person  dies  unverzüglich  der  nächs t en  zuständigen
Behörde  melden  und  dabei  die  Stelle,  an  der  der  Gegens t a n d  verloren  ging,
so  genau  wie  möglich  angeben.  Ferner  hat  er  die  Stelle  nach  Möglichkeit  zu
kennzeichn en .

4. Wird  von  einem  Fahrzeu g  ein  unbekan n t e s  Hindernis  in  der  Wasser s t r a ß e
festges t ell t,  muss  der  Schiffsführ e r  dies  unverzüglich  der  nächs t en
zuständigen  Behörde  melden  und  dabei  die  Stelle,  an  der  das  Hinder nis
anget roffen  wurde,  so  genau  wie  möglich  angeben.  Im  Donaur au m  hat  er
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die  Stelle  nach  Möglichkei t  zu  kennzeichn en,  wenn  das  Hinder nis  eine
Gefahr  für  die  Schifffahr t  dars t ellen  könnte.

§ 1.13  S c h u t z  d e r  S c h i f f f a h r t s z e i c h e n  u n d  d e r  B e z e i c h n u n g  d e r
W a s s e r s t r a ß e

1. Es  ist  verboten ,  Schifffahr t szeichen  oder  die  Bezeichnu n g  der  Wassers t r a ß e
(z.  B.  Tafeln,  Tonnen,  Schwimmer ,  Baken,  Wahrscha uflöße  mit
Schifffahr t szeichen)  zum  Festmach e n  oder  Verholen  von  Fahrzeug e n  oder
Schwimmkör p e r n  zu  benützen ,  sie  zu  beschädigen  oder  unbrauch b a r  zu
machen.

2. Hat  ein  Fahrzeu g  oder  ein  Schwimmkör p e r  ein  Schifffahr t szeichen  oder
eine  zur  Bezeichnun g  der  Wassers t r a ß e  dienend e  Einrichtu ng  verschoben
oder  beschädig t ,  muss  der  Schiffsführ e r  dies  unverzüglich  der  nächs t en
zuständigen  Behörde  melden.

3. Jeder  Schiffsführe r ,  der  durch  Unfälle  verursach te  oder  sonstige
Verände r u n g e n  an  Schifffahr t szeichen  oder  der  Bezeichnun g  der
Wassers t r a ß e  (z.  B.  Erlöschen  eines  Lichtes,  falsche  Lage  einer  Tonne,
Zerstörun g  eines  Zeichens)  fests tell t ,  hat  die  Pflicht,  dies  der  nächs t en
zuständigen  Behörde  unverzüglich  zu  melden.

§ 1.14  B e s c h ä d i g u n g  v o n  A n l a g e n
Hat  ein  Fahrzeu g  oder  ein  Schwimmkör p e r  eine  Anlage  (z.  B.  Schleuse ,  Brücke,
Buhne  etc.)  beschädig t ,  muss  der  Schiffsführe r  dies  unverzüglich  der  nächs t en
zuständigen  Behörde  melden.

§ 1.15  V e r b o t  d e s  E i n b r i n g e n s  i n  d i e  W a s s e r s t r a ß e
1. Es  ist  verboten ,  Gegens t än d e  oder  Stoffe,  die  geeigne t  sind,  die  Schifffahr t

oder  sonstige  Benutze r  der  Wasser s t r a ß e  zu  behinde r n  oder  zu  gefährd en ,
in  die  Wasser s t r a ß e  zu  werfen,  zu  gießen,  sonst  wie  einzubringe n  oder
einzulei ten.

2. Sind  Gegens t än d e  oder  Stoffe  nach  Z  1  unbeab sich t ig t  in  die  Wasser s t r a ß e
gelang t  oder  drohen  sie  in  die  Wasser s t r a ß e  zu  gelangen,  muss  der
Schiffsführe r  dies  unverzüglich  der  nächs t en  zuständigen  Behörde  melden
und  dabei  die  Art  und  die  Stelle  des  Einbringens  so  genau  wie  möglich
angebe n.

§ 1.16  R e t t u n g  u n d  H i l f e l e i s t u n g
1. Der  Schiffsführe r  muss  bei  Unfällen,  die  Personen  an  Bord  gefährd en ,  alle

verfügba r e n  Mittel  zu  ihrer  Rettung  einsetzen .
2. Wenn  bei  einem  Unfall  eines  Fahrzeug s  oder  Schwimmkör p e r s  Personen  in

Gefahr  sind  oder  eine  Sper ru n g  des  Fahrw ass e r s  droht,  ist  der  Schiffsführe r
jedes  in  der  Nähe  befindlichen  Fahrzeu gs  verpflichte t ,  unverzüglich  Hilfe  zu
leisten,  soweit  dies  mit  der  Sicherh ei t  des  von  ihm  geführ t en  Fahrzeug s
vereinba r  ist.

§ 1.17  F e s t g e f a h r e n e  o d e r  g e s u n k e n e  F a h r z e u g e
1. Der  Schiffsführe r  eines  festgefah r e n e n  oder  gesunken e n  Fahrzeug s  oder

eines  festgefah r e n e n  oder  auseinan d e r g e r i s se n e n  Schwimmkör p e r s  muss
unverzüglich  für  die  Meldung  an  die  nächs t e  zuständige  Behörde  sorgen.
Falls  ein  Fahrzeu g  festgefah r en  oder  gesunken  ist,  muss  der  Schiffsführe r
oder  ein  Mitglied  der  Besatzung  an  Bord  oder  in  der  Nähe  der  Unfallstelle
bleiben,  bis  die  zuständige  Behörde  ihm  gesta t t e t ,  sich  zu  entfern en .

2. Falls  im  Fahrwass e r  oder  in  dessen  Nähe  ein  Fahrzeu g  festgefah r e n  oder
gesunken  oder  ein  Schwimmkör p e r  festgefah r en  ist,  muss  der  Schiffsführe r
unbescha d e t  der  Pflicht  zur  Führun g  der  in  § 3.25  genann t en  Zeichen,
sofern  es  nicht  offensich tlich  unnötig  ist,  unverzüglich  an  geeigne t en  Stellen
und  in  ausreichen d e r  Entfernu n g  von  der  Unfallstelle  für  eine  Warnung  der
heranko m m e n d e n  Fahrzeu g e  oder  Schwimmkör p e r  sorgen ,  damit  diese
rechtzei tig  die  erforde rlichen  Maßnah m e n  treffen  können.

3. Ereigne t  sich  ein  Unfall  beim  Durchfahr en  einer  Schleuse ,  ist  dies  der
Schleusen a ufsich t  sofort  zu  melden.
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§ 1.18  F r e i m a c h e n  d e s  F a h r w a s s e r s
1. Wenn  ein  festgefah r en e s  oder  gesunken e s  Fahrzeug,  ein  festgefah r en e r

Schwimmkör p e r  oder  ein  von  einem  Fahrzeu g  oder  Schwimmkör p e r
verlorene r  Gegens t a n d  das  Fahrwas s e r  ganz  oder  teilweise  sperr t  oder  zu
sperre n  droht,  muss  der  Führe r  des  Fahrzeu gs  oder  des  Schwimmkör p e r s
alle  erforde rlichen  Maßnah m e n  treffen,  um  das  Fahrwass e r  unverzüglich
frei  zu  machen.

2. Die  gleiche  Verpflichtun g  hat  ein  Schiffsführ e r ,  dessen  Fahrzeu g  oder
Schwimmkör p e r  zu  sinken  droht  oder  manövrie runfähig  wird.

§ 1.19  B e s o n d e r e  A n w e i s u n g e n
Schiffsführe r  und  Personen,  unter  deren  Aufsicht  schwimm en d e  Anlagen  gestellt
sind,  müssen  den  besonde r e n  Anweisungen  Folge  leisten,  die  ihnen  von  den
Organen  der  zuständigen  Behörde  für  die  Sicherhei t  und  den  ordnun gsg e m ä ß e n
Ablauf  (Leichtigkei t)  der  Schifffahr t  erteil t  werden .  Vorbehal t lich  der  Einhaltung
der  Bestimmu n g e n  der  einschlägigen  interna t ionalen  Abkommen  gilt  dies  auch  im
Falle  der  grenzüb e r sch r e i t en d e n  Verfolgung.

§ 1.20  Ü b e r w a c h u n g
1. Schiffsführe r  und  Personen,  unter  deren  Aufsicht  schwimm en d e  Anlagen

gestell t  sind,  müssen  den  Organen  der  zuständigen  Behörden  die
erforde r liche  Unters tü tzun g  geben,  insbesond e r e  deren  sofortiges
Anbordkomm e n  erleichte r n ,  damit  sie  die  Einhaltun g  dieser  Verordnu n g
und  ander e r  anzuwen d e n d e r  Bestimmu n g e n  überwach e n  können.

2. Die  Bediens t e t e n  der  zuständigen  Behörden  können  unbescha d e t  der
Anwendu ng  andere r  Rechtsvorsch r if ten  Fahrzeu g e n  durch  besonde r e
Anweisung en  die  Fahr t  insbesonde r e  dann  unter s ag e n ,  wenn
a) das  Fahrzeu g  nicht  mit  einem  Schiffszeugnis  oder  einer  nationalen

Fahr te r lau b nis  versehen  ist  oder  diese  Urkunde n  nicht  mehr  gültig  sind,
b) das  Fahrzeug  den  Bestimmu n g e n  von  § 1.07  nicht  entsprich t ,
c) die  Besatzung  oder  Ausrüstun g  des  Fahrzeug s  den  Bestimmu n g e n  von

§ 1.08  nicht  entspr ec h e n ,
d) wenn  die  Eignung  des  Schiffsführe r s  oder  von  diens thab en d e n

Besatzungs mi tgliede r n  durch  Übermü d u n g  oder  Rauschzus t an d
eingesch r ä n k t  ist.

§ 1.21  S o n d e r t r a n s p o r t e
1. Als  Sonder t r a n s po r t  gilt  jede  Fortbew eg u n g  auf  der  Wasser s t r a ß e  von

a) Fahrzeug e n  und  Verbände n,  die  nicht  den  Bestimmu n g e n  in  §§ 1.06  und
1.08  entsp rech e n ;

b) schwimmen d e n  Anlagen  und  Schwimmkörp e r n ,  soweit  dabei  nicht
offensich tlich  eine  Behinde r u n g  oder  Gefährdu n g  der  Schifffahr t  oder
eine  Beschädigu n g  von  Anlagen  ausgeschlossen  ist.

2. Sonder t r a n s p o r t e  dürfen  nur  mit  besonde r e r  Erlaubnis  der  Behörden ,  die
für  die  zu  durchfah r en d e n  Strecken  zuständig  sind,  durchg efüh r t  werden.
In  Öster r e ich  gilt  § 11.09.

3. Sie  unte rliegen  den  von  diesen  Behörden  im  Einzelfall  festzuse tzen d e n
Auflagen.

4. Für  jeden  Sonder t r a n s p o r t  ist  unter  Berücksicht igu n g  des  § 1.02  ein
Schiffsführe r  zu  bestimm en.

§ 1.22  A n o r d n u n g e n  v o r ü b e r g e h e n d e r  A r t
1. Die  Schiffsführe r  müssen  die  von  der  zuständigen  Behörde  erlassen en

Anordnun g e n  vorübe rg e h e n d e r  Art  befolgen,  die  aus  besonde r e n  Anlässen
für  die  Sicherhei t  und  den  ordnung sg e m ä ß e n  Ablauf  (Leichtigkei t)  der
Schifffahr t  bekann t  gemach t  worden  sind.

2. Die  Anordnun g e n  können  insbesond e r e  veranlas s t  sein  durch  Arbeiten  in
der  Wasser s t r a ß e ,  militär ische  Übungen,  Verans t a l tu n g e n  nach  § 1.23  oder
durch  die  Fahrwas s e rv e r h äl tni sse .  Sie  können  auf  bestimmt en  Strecken ,  auf
denen  besonde r e  Vorsicht  geboten  ist  und  die  durch  Tonnen,  Baken  oder
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andere  Zeichen  oder  durch  Aufstellen  von  Alarmier un g e n  bezeichne t  sind,
das  Fahren  bei  Nacht  oder  mit  zu  tief  gehende n  Fahrzeug e n  unte r sag e n .

§ 1.23  E r l a u b n i s  v o n  V e r a n s t a l t u n g e n
Sportver an s t a l tun g e n ,  Wasserfes t e  und  sonstige  Verans ta l tun g e n ,  die  die
Sicherh ei t  und  den  ordnun gs g e m ä ß e n  Ablauf  (Leichtigkei t)  der  Schifffahr t
beeint räch t igen  können,  bedürfen  der  Erlaubnis  der  zuständigen  Behörden .
In  Öster r e ich  gilt  § 11.08.

§ 1.24  S c h u t z  u n d  Ü b e r w i n t e r n  d e r  F a h r z e u g e
Hinder n  im  Donaura u m  Witterung sve r h äl tnisse  die  Fahrzeug e  an  der  Fortse tzun g
der  Fahr t ,  können  sie  Häfen  und  Schutzhäfen  aufsuchen,  unter  Beachtun g  der
besonde r e n  Bestimmu n g e n  der  zuständigen  Behörden ,  die  für  diese  Häfen  und
Schutzhäfen  im  Hinblick  auf  die  örtlichen  Umständ e  und  die  Lade-  und
Entladevorg än g e  erlassen  wurden.

2.  Kapitel
Kennzei ch e n  und  Tiefgan g s a n z e i g e r  der  Fahrzeu g e ;  Schiffs e i c hun g

§ 2.01  K e n n z e i c h e n  d e r  F a h r z e u g e ,  a u s g e n o m m e n
K l e i n f a h r z e u g e  u n d  S e e s c h i f f e

1. An  jedem  Fahrzeug,  ausgeno m m e n  Kleinfahrzeu g e  und  Seeschiffe,  müssen
auf  dem  Schiffskörpe r  oder  auf  dauer h af t  befestigt en  Tafeln  oder  Schilder n
nachfolgend e  Kennzeichen  angebr ach t  sein:
a) sein  Name,  der  auch  eine  Kurzbezeichn u n g  oder  eine  Nummer  sein  kann;

Der  Name  ist  auf  beiden  Seiten  des  Fahrzeu gs  anzubring en;  auße r  auf
Schubleich te r n  muss  er  darübe r  hinaus  so  angebr ach t  sein,  dass  er  von
hinten  sichtbar  ist.  Werden  eine  oder  mehre r e  dieser  Aufschrif ten  bei
einem  Fahrzeu g,  das  einen  Koppelverb an d  oder  einen  Schubve rb a n d
fortbew eg t ,  verdeckt ,  ist  der  Name  auf  Tafeln  zu  wiederholen ,  die  aus  der
Richtung,  in  der  die  Aufschrift  verdeckt  ist,  gut  sichtbar  sind.  Hat  das
Fahrzeug  keinen  Namen,  ist  entwede r  der  Name  (oder  dessen
gebräuchliche  Abkürzung)  der  Organisa t ion,  der  das  Fahrzeug  angehör t ,
gegeben e nfalls  gefolgt  von  einer  Numme r ,  oder  die  Registe r n u m m e r
anzubringe n ,  welcher  der  Buchstab e  oder  die  Buchs tab e n g r u p p e  des
Landes  (Anlage  1 ) folgen,  in  dem  der  Heimat-  oder  Registe ro r t  liegt;

b) sein  Heimat-  oder  Registe ro r t ;
Der  Name  des  Heimat-  oder  Registero r t e s  ist  auf  beiden  Seiten  oder  am
Heck  des  Fahrzeu gs  anzubringe n;  ihm  folgt  der  Buchs tab e  oder  die
Buchs tab e n g r u p p e  des  Landes,  in  dem  der  Heimat-  oder  Regis te ro r t  liegt;

c) eine  der  unten  aufgeführ t en  Schiffsnum m e r n ;
i) seine  einheitliche  europäische  Schiffsnum m e r ,  die  aus  acht  arabischen

Ziffern  besteh t .  Die  drei  ers ten  Ziffern  dienen  der  Bezeichnun g  des
Landes  und  der  Ausgabes t e lle  dieser  einheit lichen  europäisch en
Schiffsnum m e r .  Diese  Kennzeichnu n g  ist  nur  für  die  Fahrzeu g e
verbindlich,  denen  eine  einheit liche  europäisch e  Schiffsnum m e r  erteilt
wurde;

oder
ii) seine  amtliche  Schiffsnum m e r ,  die  aus  sieben  arabischen  Ziffern

besteh t ,  denen  gegeben e nf alls  ein  Kleinbuchs t a b e  folgt.  Die  beiden
ersten  Ziffern  dienen  der  Bezeichnu n g  des  Landes  und  der
Ausgabes t e lle  dieser  amtlichen  Schiffsnum m e r .  Diese  Kennzeichnu n g
ist  nur  für  die  Fahrzeu g e  verbindlich,  denen  eine  amtliche
Schiffsnum m e r  erteil t  wurde,  die  noch  nicht  in  eine  einheit liche
europäisch e  Schiffsnum m e r  umgewa n d el t  wurde.

Die  einheit liche  europäisch e  Schiffsnum m e r  und  die  amtliche
Schiffsnum m e r  sind  nach  den  unter  lit.  a  angeführ t e n  Bedingung e n
anzubringe n .
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2. Darübe r  hinaus  muss,  mit  Ausnahm e  der  Kleinfahrzeu g e  und  der  Seeschiffe,
a) an  jedem  Fahrzeug,  das  zur  Güterbeför de r u n g  bestimmt  ist,  die

Tragfähigkei t  in  Tonnen  auf  beiden  Seiten  des  Fahrzeug s  auf  dem
Schiffskörpe r  oder  auf  dauerh af t  befestig ten  Tafeln  oder  Schilder n
angegeb e n  sein;

b) an  jedem  Fahrzeug,  das  zur  Beförde ru n g  von  Fahrgäs t en  bestimmt  ist,  die
höchstzuläs sige  Anzahl  der  Fahrg äs t e  an  Bord  an  gut  sichtba r e r  Stelle
angebr ach t  sein.

3. Die  oben  genann te n  Kennzeichen  sind  in  gut  lesbaren  und  dauerh af t en
lateinischen  Schriftzeichen  anzubring en ,  wobei  insbesond e r e  eine  Aufschrift
in  Ölfarbe  als  dauerh af t  angeseh e n  wird.  Die  Höhe  der  Schriftzeichen  muss
beim  Namen  mindes t en s  20  cm,  bei  den  ander en  Kennzeichen  mindes t en s
15  cm  betrag en .  Die  Breite  und  die  Strichs t ä rk e  der  Schriftzeichen  müssen
der  Höhe  entspr ech e n .  Die  Schriftzeichen  müssen  in  heller  Farbe  auf
dunklem  Grund  oder  in  dunkle r  Farbe  auf  hellem  Grund  angebr ac h t  sein.  Im
Donaurau m  können  die  oben  genann t e n  Kennzeichen  zusätzlich  in
Schriftzeichen  nach  dem  nationalen  Alphabe t  angebr ach t  sein.

4. Seeschiffe  dürfen  abweichen d  von  den  vorstehe n d e n  Bestimmu n g e n  ihre
Kennzeichen  beibehal ten .

5. Fahrzeu g e  mit  Besatzun g  müssen  währen d  der  Fahr t  bei  Tag  ihre
Nationalflagge  auf  dem  Hinter schiff  führen.  Schnelle  Schiffe  können  stat t
der  Nationalflagge  auch  eine  Tafel  in  Form  und  Farbe  ihrer  Nationalflagge
führen.
In  Öster r e ich  gilt  die  Verpflichtun g  zum  Führen  einer  Nationalflagge  nur
auf  der  öster r e ichisch- slowakischen  Grenzs t r eck e.

§ 2.02  K e n n z e i c h e n  d e r  K l e i n f a h r z e u g e
1. An  Kleinfahrzeu g e n  müssen  die  amtlichen  Kennzeichen  angebr ac h t  sein;

sind  diese  nicht  vorgeschr ieb en ,  müssen  angebr ac h t  sein:
a) ihr  Name,  der  auch  eine  Kurzbezeichnu n g  oder  eine  Numme r  sein  kann;
b) der  Name  und  die  Anschrift  des  Eigentü m e r s .

2. Das  amtliche  Kennzeichen  oder  das  Kennzeichen  nach  Z  1  lit.  a  muss  an  der
Außensei te  des  Kleinfahrzeug s  in  mindes t en s  10  cm  hohen,  gut  lesbaren
und  dauer h af t en  lateinischen  Schriftzeichen  angebr ac h t  sein,  wobei
insbesond e r e  eine  Aufschrift  in  Ölfarbe  als  dauerh af t  angeseh e n  wird.  Hat
das  Kleinfahrzeu g  keinen  Namen,  ist  der  Name  (oder  dessen  gebräuchliche
Kurzbezeichn u n g)  der  Organisa t ion,  der  das  Kleinfahrzeug  angehör t ,
gegeben e nfalls  gefolgt  von  einer  Nummer ,  anzubring en .

3. Der  Name  und  die  Anschrift  des  Eigentü m e r s  sind  an  gut  sichtba r e r  Stelle
an  der  Innen-  oder  Außensei te  des  Kleinfahrzeu g s  anzubringe n .

4. An  Beibooten  eines  Fahrzeu gs  genügen  jedoch  an  der  Innen-  oder
Außensei te  der  Name  des  Fahrzeug s ,  zu  dem  sie  gehören ,  und
gegeben e nfalls  sonstige  Angaben,  die  die  Fests te llung  des  Eigentü m e r s
gesta t t en .

§ 2.03  S c h i f f s e i c h u n g
Jedes  Binnenschiff,  das  zur  Güterbeförde r u n g  bestimmt  ist,  ausgeno m m e n
Kleinfahrzeug e,  muss  geeicht  sein.

§ 2.04  E i n s e n k u n g s m a r k e n  u n d  T i e f g a n g s a n z e i g e r
1. An  allen  Fahrzeug e n,  ausgeno m m e n  Kleinfahrzeug e ,  müssen  Marken

angebr ach t  sein,  welche  die  Ebene  der  größten  Einsenku ng  anzeigen.  Für
Binnenschiffe  sind  die  Methoden  zur  Bestimmu n g  der  größten  Einsenku ng
und  die  Bedingung e n  für  die  Anbringun g  der  Einsenku ng s m a r k e n  in  den
geltend en  „Empfehlung e n  der  Donaukommission  über  die  technische n
Vorschrif ten  für  Binnenschiffe“,  der  geltenden  UNECE- Resolution  über  die
technischen  Vorschriften  für  Binnenschiffe  (Resolution  61,
http://www.unece .o r g / t r an s / m ain /sc3/sc3 r e s .h t ml)  und  der  geltende n
Richtlinie  2016/1629/EU  festgeleg t .  Bei  Seeschiffen  erse tz t  die  „Sommer-
Frischwass e r m a r k e“  die  Einsenkun g s m a r k e n .
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2. An  allen  Fahrzeug e n,  deren  Tiefgang  1  m  erreichen  kann,  ausgeno m m e n
Kleinfahrzeug e,  müssen  Tiefgangs anzeige r  angebr ach t  sein.  Für
Binnenschiffe  sind  die  Bedingung e n  für  die  Anbringung  der
Tiefgangsa nzeige r  in  Anlage  2  festgeleg t .

§ 2.05  K e n n z e i c h e n  d e r  A n k e r
1. Die  Anker  von  Fahrzeu g e n  müssen  dauerh af te  Kennzeichen  tragen .  Diese

müssen ,  wenn  anwendb a r ,  zumindes t  die  einhei tliche  europäische
Schiffsnum m e r  (ENI)  oder  die  amtliche  Schiffsnum m e r  enthal ten .  Wird  der
Anker  auf  einem  ander en  Fahrzeug  desselben  Eigentü m e r s  verwend e t ,  kann
das  ursprü n gliche  Kennzeichen  beibehal ten  werden .

2. Z 1  gilt  nicht  für  Anker  von  Seeschiffen  und  Kleinfahrzeu g e n .

§ 2.06  Kennze ich nun g  der  Fahrzeu g e ,  die  verflüss i g t e s  Erdgas  (LNG)  als
Brenns toff  nutzen

1. Fahrzeu g e ,  die  verflüssig tes  Erdgas  (Liquified  Natur a l  Gas  –  LNG)  als
Brenns toff  nutzen,  müssen  ein  Kennzeichen  tragen .

2. Das  Kennzeichen  ist  rechteckig  mit  der  Aufschrift  „LNG“  in  weißen
Buchstab en  auf  rotem  Grund  und  einem  weißen  Rand  von  mindes t en s  5  cm
Breite.  Die  Länge  der  langen  Seite  des  Rechtecks  muss  mindes t en s  60  cm
betrag en .  Die  Höhe  der  Schriftzeichen  muss  mindes te ns  20  cm  betrage n .
Die  Breite  der  Schriftzeichen  und  die  Stärke  der  Striche  müssen  der  Höhe
angem ess e n  sein.

3. Das  Kennzeichen  muss  an  einer  geeigne te n  und  gut  sichtbar en  Stelle
angebr ach t  sein.

4. Das  Kennzeichen  muss  erforde r lichenfalls  beleucht e t  werden ,  damit  es  bei
Nacht  deutlich  sichtbar  ist.

3.  Kapitel
Bezeic hnun g  der  Fahrzeu g e

1.  Abschnitt
Allgem ein e s

§ 3.01  A n w e n d u n g  u n d  B e g r i f f s b e s t i m m u n g e n
1. Wenn  es  die  Sichtverh äl tnisse  erforder n ,  müssen  die  für  die  Nacht

vorgesch ri eb en e n  Zeichen  zusätzlich  auch  bei  Tag  gesetz t  werden .
2. Die  in  diesem  Kapitel  vorgesch ri eb en e n  Zeichen  sind  in  Anlag e  3

abgebildet .
3. In  diesem  Kapitel  gelten  als:

a) „T o p p l i c h t “:  ein  weißes  starkes  Licht,  das  ununte r b r o ch e n  über  einen
Horizontbog en  von  225°  strahl t  und  so  angebr ac h t  ist,  dass  es  von  vorn
bis  beiders ei t s  22°  30'  hinte r  die  Querlinie  strahl t ;

b) „S e i t e n l i c h t e r “:  ein  grünes  helles  Licht  an  Steuer bor d  und  ein  rotes
helles  Licht  an  Backbord ,  von  denen  jedes  ununte r b r oc h e n  über  einen
Horizontbog en  von  112°  30'  strahl t  und  so  angebr ach t  ist,  dass  es  auf
seiner  Seite  von  vorn  bis  22°  30'  hinte r  die  Querlinie  strahl t ;

c) „H e c k l i c h t “:  wenn  nicht  anders  vorgeschr ieb en ,  ein  weißes  helles  oder
gewöhnliches  Licht,  das  ununte r b r oc h e n  über  einen  Horizontbog en  von
135°  strahl t  und  so  angebr ach t  ist,  dass  es  über  einen  Bogen  von  67°  30'
von  hinten  nach  jeder  Seite  strahl t ;

d) „v o n  a l l e n  S e i t e n  s i c h t b a r e s  L i c h t “:  ein  Licht,  das  ununte r b r oc h e n
über  einen  Horizontbog en  von  360°  strahlt ;

e) „H ö h e “:  die  Höhe  über  der  Ebene  der  Einsenku n gs m a r k e n  oder,  bei
Fahrzeug e n  ohne  Einsenku n gs m a r k e n ,  über  der  Ebene  der  Wasserlinie.

4. Bei  der  Durchfahr t  unter  einer  festen  Brücke  oder  einer  geschlossen e n
beweglichen  Brücke,  durch  ein  Wehr  oder  durch  Schleusen  dürfen  die
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Fahrzeu g e  die  in  diesem  Kapitel  vorgeschr iebe n e n  Lichter ,  Tafeln,  Bälle
usw.  in  geringe r e r  Höhe  führen,  damit  die  Durchfahr t  ohne  Schwierigkei t en
erfolgen  kann.

§ 3.02  L i c h t e r
Soweit  nichts  andere s  bestimmt  ist,  müssen  die  in  dieser  Verordnun g
vorgesch ri eb en e n  Lichte r  ununte r b r och e n  und  gleichmä ßig  strahlen.

§ 3.03  T a f e l n ,  F l a g g e n  u n d  W i m p e l
1. Soweit  nichts  andere s  bestimmt  ist,  müssen  die  in  dieser  Verordnun g

vorgesch ri eb en e n  Flaggen  und  Tafeln  rechteckig  sein.
2. Ihre  Farben  dürfen  weder  verblass t  noch  versch m utz t  sein.
3. Ihre  Abmessung e n  müssen  so  groß  sein,  dass  sie  gut  sichtbar  sind;  diese

Vorausse tzun g  gilt  als  erfüllt
a) bei  Flaggen  und  Tafeln,  wenn  ihre  Länge  und  Breite  mindes t ens  1  m  (bei

Kleinfahrzeu g e n  0,6  m)  beträg t ;
b) bei  Wimpeln,  wenn  ihre  Länge  mindes t en s  1  m  und  ihre  Breite  an  einer

Seite  mindes t e ns  0,5  m  beträg t .

§ 3.04  Z y l i n d e r ,  B ä l l e ,  K e g e l  u n d  D o p p e l k e g e l
1. Die  in  diese r  Verordnun g  vorgeschr ieb en e n  Zylinder,  Bälle,  Kegel  und

Doppelkegel  dürfen  durch  Einrich tun g e n  erse tz t  werden ,  die  aus  der
Entfernu n g  das  gleiche  Aussehen  haben.

2. Ihre  Farben  dürfen  weder  verblass t  noch  versch m utz t  sein.
3. Ihre  Abmessun g e n  müssen  mindes t en s  betragen :

a) für  Zylinder  0,80  m  Höhe  und  0,50  m  Durchm es s e r ;
b) für  Bälle  0,60  m  Durchmess e r ;
c) für  Kegel  0,60  m  Höhe  und  0,60  m  Durchm es s e r  der  Grundfläche;
d) für  Doppelkeg el  0,80  m  Höhe  und  0,50  m  Durchm es s e r  der  Grundfläche.

4. Abweichen d  von  den  Bestimmu n g e n  der  Z  3  sind  bei  Kleinfahrzeug e n
geringe r e  Abmessun g e n  zulässig,  sofern  sie  so  groß  sind,  dass  sie  gut
gesehen  werden  können.

§ 3.05  V e r b o t e n e  L i c h t e r  u n d  Z e i c h e n
1. Es  ist  verboten ,  andere  als  die  in  diese r  Verordnu n g  vorgeseh e n e n  Lichter

und  Zeichen  zu  gebrauch e n  oder  sie  unter  Umstän d en  zu  gebrauch e n ,  für
die  sie  nicht  in  dieser  Verordnu n g  vorgeschr iebe n  oder  zugelassen  sind.

2. Zur  Verständigu n g  von  Fahrzeu g e n  untere ina n d e r  und  zwischen  Fahrzeu g
und  Land  dürfen  jedoch  auch  ander e  Lichter  und  Zeichen  verwende t
werden ,  sofern  dies  zu  keiner  Verwechslung  mit  den  in  dieser  Verordnun g
vorgeseh e n e n  Lichte rn  und  Zeichen  führen  kann.

§ 3.06  E r s a t z l i c h t e r
Wenn  in  diese r  Verordnu n g  vorgesch ri eb e n e  Lichter  ausfallen,  müssen
unverzüglich  Ersa tzlichte r  gesetzt  werden .  Hierbei  kann  ein  vorgesch ri eb e n e s
starkes  Licht  durch  ein  helles  Licht  und  ein  vorgeschr ieb en e s  helles  Licht  durch
ein  gewöhnliches  Licht  erse tzt  werden.  Die  Lichter  mit  der  vorgesch r ieb e n e n
Stärke  sind  so  schnell  wie  möglich  wieder  zu  setzen.

§ 3.07  V e r b o t e n e r  G e b r a u c h  v o n  L e u c h t e n ,  S c h e i n w e r f e r n ,
T a f e l n ,  F l a g g e n  u s w .

1. Es  ist  verboten ,  Leuchten  oder  Scheinwerfe r  sowie  Tafeln,  Flaggen  und
andere  Gegens t ä n d e  in  einer  Weise  zu  gebrauch e n ,  dass  sie  mit  den  in
dieser  Verordnun g  vorgeseh en e n  Lichte rn  oder  Zeichen  verwechs el t
werden ,  deren  Sichtbar kei t  beeint räch t igen  oder  deren  Erkennb a r k ei t
erschwer e n  können.

2. Es  ist  verboten ,  Leuchten  oder  Scheinw erfe r  in  einer  Weise  zu  gebrauch e n ,
dass  sie  blenden  und  dadurch  die  Schifffahr t  oder  den  Verkehr  an  Land
gefährd en  oder  stören.
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2.  Abschnitt
Nacht-  und  Tagbez e i c h nu n g

2.  A Beze ic hnun g  während  der  Fahrt
§ 3.08  B e z e i c h n u n g  e i n z e l n  f a h r e n d e r  F a h r z e u g e  m i t

M a s c h i n e n a n t r i e b
1. Einzeln  fahrende  Fahrzeu g e  mit  Maschinen a n t r ieb  müssen  führen:

Bei  Nacht:
a) ein  Topplicht,  das  auf  dem  Vorschiff  auf  der  Längsachs e  in  einer  Höhe  von

mindes t e ns  5  m  gesetz t  ist;  diese  Höhe  darf  bis  auf  4  m  verringe r t
werden,  wenn  die  Länge  des  Fahrzeug s  40  m  nicht  übersch r e i t e t ;

b) Seitenlich te r ,  die  in  gleicher  Höhe  in  einer  Ebene  senkrech t  zur
Längsachs e  des  Fahrzeu gs  gesetz t  sind;  sie  müssen  mindes t en s  1  m  tiefer
als  das  Topplicht  und  mindes t ens  1  m  hinter  diesem  an  der  breites ten
Stelle  des  Fahrzeug s  gesetz t  sein;  sie  müssen  binnenbor ds  dera r t
abgeblend e t  werden ,  dass  das  grüne  Licht  nicht  von  Backbord ,  das  rote
Licht  nicht  von  Steuer bo r d  gesehen  werden  kann;

c) ein  Hecklicht ,  das  auf  dem  Hinter schiff  auf  der  Längsach se  des  Fahrzeu gs
gesetzt  ist.

2. Einzeln  fahrend e  Fahrzeu g e  mit  Maschinen a n t r ieb  mit  mehr  als  110  m
Länge  müssen  bei  Nacht  zusätzlich  auf  dem  Hinter schiff  ein  zweites
Topplicht  führen,  das  auf  der  Längsachs e  des  Fahrzeu gs  und  mindes t en s
3  m  höher  als  das  vordere  Topplicht  gesetz t  ist.

3. Ein  Fahrzeu g  mit  Maschinen an t r i eb ,  dem  vorübe r g e h e n d  ein  Vorspann
vorausfäh r t ,  muss  die  Lichter  nach  Z  1  und  2  beibehal t en .

4. Schnelle  Schiffe  in  Fahr t  müssen  bei  Nacht  und  Tag  außer  der  ander en  nach
dieser  Verordnun g  vorgeschr ieb en e n  Bezeichnun g  zwei  starke ,  schnelle
gelbe  Funkellicht e r  führen.  Diese  Funkellicht e r  müssen  übereinan d e r  in
einem  Abstand  von  etwa  1  m  an  einer  geeigne te n  Stelle  und  so  hoch  geführ t
werden ,  dass  sie  von  allen  Seiten  sichtba r  sind.

5. Die  Bestimmu n g e n  dieses  Parag r a p h e n  gelten  nicht  für  Kleinfahrzeug e  und
Fähren .

§ 3.09  B e z e i c h n u n g  d e r  S c h l e p p v e r b ä n d e  i n  F a h r t
1. Ein  Fahrzeug  mit  Maschinen a n t r i eb  an  der  Spitze  eines  Schleppver b a n d e s

und  ein  Vorspann,  der  ein  andere s  Fahrzeu g  mit  Maschinen a n t r i eb ,  einen
Schub-  oder  Koppelverba n d  schlepp t ,  müssen  führen:
Bei  Nacht:
a) zwei  Topplichte r  in  einem  Abstand  von  etwa  1  m  übereinan d e r  auf  dem

Vorschiff  auf  der  Längsachs e  des  Fahrzeu gs;  das  obere  Licht  muss  in
einer  Höhe  von  mindes t en s  5  m,  das  unte re  Licht  möglichs t  in  einer  Höhe
von  mindes t e ns  1  m  über  den  Seitenlicht e r n  angebr ac h t  sein;

b) die  Seitenlicht e r  nach  § 3.08  Z 1  lit.  b;
c) ein  gelbes  stat t  eines  weißen  Hecklichts  auf  der  Längsachs e  des

Fahrzeug s  in  ausreichen d e r  Höhe,  dass  es  vom  Anhang,  der  dem
Fahrzeug  folgt,  vom  Fahrzeug  mit  Maschinen a n t r i eb ,  oder  vom  Schub-
oder  Koppelverb an d ,  dem  das  Fahrzeug  als  Vorspann  voraus  fährt ,  gut
gesehen  werden  kann.

Bei  Tag:
Einen  gelben  Zylinder,  der  oben  und  unten  mit  je  einem  schwarzen  und  je
einem  weißen  Streifen,  letztere  an  den  äuße r en  Enden,  eingefass t  ist.  Der
Zylinder  muss  auf  dem  Vorschiff  senkrech t  und  so  hoch  gesetz t  werden ,
dass  er  von  allen  Seiten  sichtba r  ist.

2. Fahren  mehre r e  Fahrzeu g e  mit  Maschinen a n t r ieb  an  der  Spitze  eines
Schleppver b a n d e s  oder  fahren  einem  Fahrzeu g  mit  Maschinen a n t r i eb ,
einem  Schub-  oder  Koppelverb an d  mehre r e  Fahrzeu g e  mit
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Maschinen a n t r i eb  nebeneinan d e r ,  längssei t s  gekupp el t  oder  nicht,  als
Vorspann  voraus,  muss  jedes  dieser  Fahrzeu g e  führen:
Bei  Nacht:

stat t  der  Topplichte r  nach  Z  1  lit.  a  drei  Topplichte r  in  einem  Abstand  von
etwa  1  m  unte rein an d e r  auf  dem  Vorschiff  auf  der  Längsachs e  des
Fahrzeug s ,  das  obere  und  das  darun te r  liegende  Licht  in  gleicher  Höhe
wie  die  Lichter  nach  Z 1  lit.  a.

Bei  Tag:
Den  Zylinder  nach  Z 1.

Wird  ein  Fahrzeug,  ein  Schwimmkör p e r  oder  eine  schwim mende  Anlage  von
mehre r e n  Fahrzeu g en  mit  Maschinen a n t r i eb  manövrie r t ,  so  gilt  diese
Bestimm un g  für  jedes  dieser  Fahrzeu g e .

3. Die  geschlepp t en  Fahrzeug e  in  einem  Schleppve r b a n d  nach  Z  1  und  2
müssen  führen:
Bei  Nacht:

ein  weißes  helles  von  allen  Seiten  sichtba r e s  Licht,  das  in  einer  Höhe  von
mindes t e ns  5  m  angebr ach t  ist.  Diese  Höhe  darf  für  Fahrzeug e ,  deren
Länge  40  m  nicht  übersch r e i t e t ,  auf  4  m  herabg es e tz t  werden .

Bei  Tag:
einen  gelben  Ball  an  geeigne t e r  Stelle  und  so  hoch,  dass  er  von  allen
Seiten  sichtba r  ist.

Wenn  jedoch
a) die  Länge  eines  Anhanges  des  Verbandes  110  m  übersch r e i t e t ,  muss  er

bei  Nacht  zwei  Lichter  führen,  und  zwar  eines  auf  dem  Vorschiff  und
eines  auf  dem  Hinter schiff;

b) der  Anhang  des  Verband es  eine  Reihe  von  mehr  als  zwei  längssei t s
gekoppel ten  Fahrzeu g e n  enthäl t ,  sind  die  Lichter  oder  die  Bälle  nur  von
den  beiden  äußer e n  Fahrzeug e n  zu  führen.

Die  Bezeichnun g en  aller  geschlepp t en  Fahrzeug e  eines  Verbandes  sind  so
zu  setzen,  dass  sie  sich  möglichst  in  gleicher  Höhe  über  dem  Wasserspieg el
befinden.

4. Das  Fahrzeu g  oder  die  Fahrzeu g e ,  die  den  letzten  Anhang  eines
Schleppver b a n d e s  bilden,  müssen  zusätzlich  zur  Bezeichnu n g  nach  Z  3
führen:

Bei  Nacht :
das  Hecklicht  nach  § 3.08  Z 1  lit.  c.

Bilden  mehr  als  zwei  längssei t s  gekoppel te  Fahrzeug e  den  Schluss  des
Verband es ,  müssen  nur  die  beiden  äuße re n  Fahrzeug e  diese  Lichte r  führen.
Bilden  Kleinfahrzeug e  den  Schluss  des  Verbandes ,  bleiben  sie  bei  der
Anwendu ng  diese r  Bestimmu n g  unberücksicht ig t .

5. Wenn  die  Fahrzeug e  nach  Z  3  Seeschiffe  sind,  die  direkt  von  See  kommen
oder  in  See  stechen ,  dürfen  sie  führen:
Bei  Nacht:

ansta t t  des  weißen  Lichts  die  Seitenlich te r  nach  § 3.08  Z 1  lit.  b.
Bei  Tag:

den  gelben  Ball.
6. Die  Bestimmu n g e n  dieses  Parag r a p h e n  gelten  nicht  für  Kleinfahrzeug e ,  die

ausschließlich  Kleinfahrzeu g e  schleppen,  und  nicht  für  geschlepp t e
Kleinfahrzeug e.

§ 3.10  B e z e i c h n u n g  d e r  S c h u b v e r b ä n d e  i n  F a h r t
1. Schubver b ä n d e  müssen  führen:

Bei  Nacht:
a) als  Topplicht e r

i) drei  Topplichte r  auf  dem  Vorschiff  des  Fahrzeu gs  an  der  Spitze  des
Verbandes  oder  dem  an  Backbord  befindlichen  Fahrzeu g  an  der  Spitze
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des  Verband es;  diese  Lichter  müssen  in  der  Form  eines  gleichsei t igen
Dreiecks  mit  waagrech t e r  Grundlinie  in  einer  Ebene  senkrech t  zur
Längsachs e  des  Verbandes  angeor dn e t  sein.  Das  oberst e  Licht  muss  in
einer  Höhe  von  mindes t en s  5  m  gesetz t  sein.  Die  beiden  unte ren
Lichter  müssen  in  einem  Abstand  von  etwa  1,25  m  voneinan d e r  und
etwa  1,10  m  unte r  dem  obers t en  Licht  gesetz t  sein.

ii) ein  Topplicht  auf  dem  Vorschiff  jedes  ander en  Fahrzeu gs ,  dessen
ganze  Breite  von  vorn  sichtbar  ist.  Dieses  Topplicht  ist  nach
Möglichkei t  3  m  tiefer  als  das  obers t e  Topplicht  nach  sublit.  i  zu
setzen.

die  Masten  für  diese  Lichte r  müssen  auf  der  Längsachs e  des  Fahrzeu gs
stehen,  auf  dem  sie  geführ t  werden;

b) Seitenlich te r  nach  § 3.08  Z 1  lit.  b;  diese  Lichter  müssen  auf  dem
breites t en  Teil  des  Verbandes  höchsten s  1  m  von  dessen  Außensei ten
entfern t ,  möglichs t  nahe  beim  schieben d e n  Fahrzeu g  und  in  einer  Höhe
von  mindes t e ns  2  m  gesetz t  sein;

c) als  Hecklichte r
i) drei  Hecklichte r  nach  § 3.08  Z 1  lit.  c  auf  dem  schieben d e n  Fahrzeu g

in  einer  waagr ech t e n  Linie  senkrech t  zu  seine r  Längseb en e  mit  einem
seitlichen  Abstand  von  etwa  1,25  m  und  in  ausreichen d e r  Höhe,  so
dass  sie  nicht  durch  eines  der  andere n  Fahrzeug e  des  Verbandes
verdeckt  werden  können.

ii) ein  Hecklich t  auf  dem  Hinte rschiff  eines  jeden  andere n  Fahrzeug s ,
dessen  ganze  Breite  von  hinten  sichtba r  ist.  Befinden  sich  in  dem
Verband  außer  dem  schiebend e n  Fahrzeug  mehr  als  zwei  von  hinten
sichtba r e  Fahrzeu g e ,  ist  dieses  Hecklich t  nur  von  den  beiden  äußer en
Fahrzeug e n  zu  führen.  Im  Donaurau m  dürfen  diese  Hecklich te r
gegenüb e r  dem  schieben d e n  Fahrzeug  soweit  abgeblen d e t  werden ,
dass  eine  Blendung  des  Schiffsführe r s  ausgeschlossen  wird.

2. Die  Bestimmu n g e n  der  Z  1  gelten  auch  für  Schubve r b än d e ,  denen
vorüber g e h e n d  ein  oder  mehre r e  Fahrzeug e  mit  Maschinen an t r i eb  als
Vorspann  vorausfah r e n ,  jedoch  müssen  die  Hecklich te r  nach  Z  1  lit.  c
sublit.  i  gelb  statt  weiß  sein.  Wenn  einem  Schubve r b a n d  bei  Tag  ein  oder
mehre r e  Fahrzeu g e  mit  Maschinen an t r i eb  als  Vorspann  vorausfah r e n ,  muss
das  schiebend e  Fahrzeu g  führen:  einen  gelben  Ball  nach  § 3.09  Z 3.

3. Schubver b ä n d e ,  die  durch  zwei  längssei t s  gekoppel te  schieben d e  Fahrzeu g e
fortbeweg t  werden,  müssen  bei  Nacht  die  Hecklichte r  nach  Z  1  lit.  c  sublit.  i
auf  dem  schiebend e n  Fahrzeu g  führen,  das  die  Hauptan t r i ebsk r a f t  stellt;
das  ander e  schiebend e  Fahrzeu g  muss  das  Hecklich t  nach  Z  1  lit.  c  sublit.  ii
führen.

4. Für  die  Anwendu n g  dieses  Kapitels  gelten  Schubver b ä n d e ,  deren  Länge
110  m  und  deren  Breite  12  m  nicht  übersch r e i t en ,  als  einzeln  fahrende
Fahrzeu g e  mit  Maschinen an t r i eb .

5. Dieser  Parag r ap h  gilt  nicht  für  Kleinfahrzeu g e ,  die  ausschließlich
Kleinfahrzeug e  schieben ,  und  nicht  für  geschoben e  Kleinfahrzeug e .

§ 3.11  B e z e i c h n u n g  d e r  K o p p e l v e r b ä n d e  i n  F a h r t
1. Koppelverbä n d e  müssen  führen:

Bei  Nacht:
a) das  Topplicht  nach  § 3.08  Z 1  lit.  a  auf  jedem  Fahrzeu g;  auf  Fahrzeug e n

ohne  Maschinen a n t r i eb  kann  dieses  Topplicht  jedoch  an  einer  geeigne te n
Stelle  und  nicht  höher  als  das  Topplicht  des  Fahrzeu gs  oder  der
Fahrzeug e  mit  Maschinen a n t r i eb  durch  das  weiße  Licht  nach  § 3.09  Z 3
erse tz t  werden;

b) die  Seitenlicht e r  nach  § 3.08  Z 1  lit.  b;  diese  Lichte r  müssen  an  den
Außensei t en  des  Koppelverba n d e s  möglichs t  in  gleicher  Höhe  und
mindes t e ns  1  m  tiefer  als  das  unter s t e  Topplicht  gesetz t  sein;

c) das  Hecklicht  nach  § 3.08  Z 1  lit.  c  auf  jedem  Fahrzeug.

www.ris.bka.gv.a t Seite  27  von  118



2. Die  Bestimm u n g e n  der  Z  1  gelten  auch  für  Koppelverbä n d e ,  denen  bei
Nacht  ein  oder  mehre r e  Fahrzeug e  mit  Maschinen a n t r ieb  als  Vorspann
vorausfah r e n .  Wenn  einem  Koppelverba n d  bei  Tag  ein  oder  mehre r e
Fahrzeu g e  mit  Maschinen an t r i eb  als  Vorspann  voraus  fahren,  muss  jedes
Fahrzeu g  im  Koppelverba n d  den  gelben  Ball  nach  § 3.09  Z 3  führen.

3. Die  Bestimmu n g e n  dieses  Parag r a p h e n  gelten  nicht  für  Kleinfahrzeug e ,  die
nur  Kleinfahrzeu g e  längssei t s  gekuppel t  mitführen ,  und  nicht  für  längssei t s
gekupp el te  Kleinfahrzeu g e .

4. Für  die  Anwendu n g  dieses  Kapitels  gelten  im  Donaur au m  Koppelverb än d e ,
deren  Länge  110  m  und  deren  Breite  12  m  nicht  übersch r e i ten ,  als  einzeln
fahrend e  Fahrzeu g e  mit  Maschinen an t r i eb .

§ 3.12  B e z e i c h n u n g  d e r  F a h r z e u g e  u n t e r  S e g e l  i n  F a h r t
1. Fahrzeu g e  unte r  Segel  müssen  führen:

Bei  Nacht:
a) die  Seitenlicht e r  nach  § 3.08  Z 1  lit.  b;  diese  können  jedoch  gewöhnliche

Lichter  stat t  helle  Lichter  sein;
b) das  Hecklicht  nach  § 3.08  Z 1  lit.  c.

2. Zusätzlich  zu  den  Lichter n  nach  Z  1  kann  ein  Fahrzeug  unter  Segel  führen:
Bei  Nacht:

zwei  gewöhnliche  oder  helle  übereinan d e r  angeor dn e t e ,  von  allen  Seiten
sichtba r e  Lichte r ,  das  obere  rot,  das  unte re  grün;  diese  Lichte r  müssen  an
geeigne te r  Stelle  im  Topp  oder  am  oberen  Teil  des  Mastes  in  einem
Abstand  von  mindes t en s  1  m  gesetz t  sein.

3. Ein  Fahrzeu g  unte r  Segel,  das  gleichzei tig  seine  Antriebs ma sc hine  benutz t ,
muss  führen:
Bei  Nacht  im  Donaura u m:

die  Lichte r  nach  Z 1  und  ein  Topplicht  stat t  der  Lichter  nach  Z  2.
Bei  Tag:

einen  schwarzen  Kegel  mit  der  Spitze  nach  unten.
Der  Kegel  muss  möglichs t  hoch  und  an  der  Stelle  gesetz t  werden ,  an  der  er
am  besten  sichtba r  ist.

4. Die  Bestimm u n g e n  der  Z  1  und  2  gelten  nicht  für  Kleinfahrzeug e;  die
Bestimm un g e n  der  Z 2  gelten  nicht  für  Fahrzeu g e  nach  § 3.35.

§ 3.13  B e z e i c h n u n g  d e r  K l e i n f a h r z e u g e  i n  F a h r t
1. Einzeln  fahrend e  Kleinfahrzeu g e  mit  Maschinen a n t r i eb  müssen  bei  Nacht

führen:
entwed e r :
a) ein  Topplicht;  jedoch  hell  stat t  stark,  in  gleicher  Höhe  wie  die

Seitenlich te r  und  mindes t en s  1  m  vor  diesen;
b) Seitenlich te r ,  die  gewöhnliche  Lichter  sein  können.  Sie  müssen  in

gleicher  Höhe  und  in  einer  Ebene  senkrech t  zur  Längsachs e  des
Fahrzeug s  gesetz t  sein  und  innenbord s  dera r t  abgeblend e t  sein,  dass  das
grüne  Licht  nicht  von  Backbord ,  das  rote  Licht  nicht  von  Steuer bor d
gesehen  werden  kann;

c) ein  Hecklich t;
oder
d) das  Topplicht  nach  lit.  a;  dieses  Licht  muss  jedoch  mindes t en s  1  m  höher

als  die  Seitenlich t e r  gesetz t  sein;
e) die  Seitenlich t e r  nach  lit  b;  diese  Lichter  können  jedoch  unmit telba r

nebeneinan d e r  oder  in  einer  einzigen  Laterne  am  oder  nahe  am  Bug  in
der  Schiffsachse  gesetz t  sein;

f) ein  Hecklich t;  dieses  Licht  kann  jedoch  entfallen,  wenn  anstelle  des
Topplichtes  nach  lit.  d  ein  von  allen  Seiten  sichtba r e s  weißes  helles  Licht
geführ t  wird.

2. Einzeln  fahrende  Kleinfahrzeu g e  mit  Maschinen a n t r i eb  mit  einer  Länge  von
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weniger  als  7  m  dürfen  stat t  der  Lichter  nach  Z  1  an  geeigne t e r  Stelle  und
in  ausreichen d e r  Höhe  ein  weißes  gewöhnliches,  von  allen  Seiten  sichtbar e s
Licht  führen.

3. Schlepp t  ein  Kleinfahrzeug  ausschließlich  Kleinfahrzeu g e  oder  führt  es  nur
solche  längssei t s  gekuppel t  mit,  muss  es  die  Lichte r  nach  Z  1  führen.

4. Geschlepp te  oder  längssei t s  gekuppel t  mitgeführ t e  Kleinfahrzeug e  müssen
bei  Nacht  ein  weißes  gewöhnliches  von  allen  Seiten  sichtbar e s  Licht  führen.
Diese  Bestimmu n g  gilt  nicht  für  Beiboote .

5. Kleinfahrzeug e  unter  Segel  müssen  führen:
Bei  Nacht:

Seitenlich te r  und  ein  Hecklicht,  die  Seitenlich t e r  nebeneinan d e r  oder  in
einer  einzigen  Leuchte  am  oder  nahe  am  Bug  auf  der  Längsach se  des
Kleinfahrzeu gs  und  das  Hecklicht  auf  dem  Hinter schiff;  diese  Lichter
können  gewöhnliche  Lichter  sein;  oder
Seitenlich te r  und  ein  Hecklicht  in  einer  einzigen  Leuchte  an  einer
geeigne ten  Stelle  im  Topp  oder  am  oberen  Teil  des  Mastes;  dieses  Licht
kann  ein  gewöhnliches  Licht  sein;  oder
ein  weißes  gewöhnliches ,  von  allen  Seiten  sichtba r e s  Licht,  wenn  es  sich
um  Kleinfahrzeu g e  mit  einer  Länge  von  weniger  als  7  m  handel t .  Bei  der
Annäher u n g  andere r  Fahrzeu g e  müssen  diese  Kleinfahrzeug e  zusätzlich
ein  zweites  weißes  gewöhnliches  Licht  zeigen.

6. Einzeln  weder  mit  Maschinen an t r i eb  noch  unte r  Segel  fahrende
Kleinfahrzeug e  müssen  führen:
Bei  Nacht:

ein  weißes  gewöhnliches ,  von  allen  Seiten  sichtba r e s  Licht.
Beiboote  müssen  unte r  diesen  Vorausse tzun g e n  dieses  Licht  nur  bei  der
Annähe ru n g  ander e r  Fahrzeug e  zeigen.

7. Ein  Kleinfahrzeug  unter  Segel,  das  gleichzeit ig  mit  einer  Antriebs m asc hin e
fährt ,  muss  bei  Tag  führen:
einen  schwarzen  Kegel  mit  der  Spitze  nach  unten,  so  hoch  wie  möglich  an
einer  Stelle,  an  der  er  am  besten  sichtba r  ist.

§ 3.14  Z u s ä t z l i c h e  B e z e i c h n u n g  d e r  F a h r z e u g e  i n  F a h r t  b e i
B e f ö r d e r u n g  b e s t i m m t e r  g e f ä h r l i c h e r  G ü t e r

1. Fahrzeu g e ,  die  bestimmt e  entzündb a r e  Stoffe  nach  ADN  beförde r n ,  müssen
außer  der  andere n  nach  dieser  Verordnu n g  vorgeschr iebe n e n  Bezeichnu n g
folgende  Bezeichnun g en  nach  ADN  Unter ab sch ni t t  7.1.5.0  oder  7.2.5.0
führen:
Bei  Nacht:

ein  blaues  Licht;
Bei  Tag:

einen  blauen  Kegel  mit  der  Spitze  nach  unten,
wie  in  Kapitel  3.2,  Tabelle  A Spalte  (12)  oder  Tabelle  C,  Spalte  (19)  des  ADN
angegeb e n .  Diese  Bezeichnu n g e n  müssen  an  einer  geeigne ten  Stelle  und  so
hoch  geführ t  werden,  dass  sie  von  allen  Seiten  sichtba r  sind;  anstelle  des
blauen  Kegels  kann  auch  je  ein  blauer  Kegel  auf  dem  Vor-  und  Hinter schiff
in  einer  Höhe  von  mindes t en s  3  m  geführ t  werden .

2. Fahrzeu g e ,  die  bestimmt e  gesund h ei t s sch ä dl iche  Stoffe  nach  ADN
beförder n ,  müssen  auße r  der  ander en  nach  dieser  Verordnu n g
vorgesch ri eb en e n  Bezeichnu n g  folgende  Bezeichnun g e n  nach  ADN
Unterab sch ni t t  7.1.5.0  oder  7.2.5.0  führen:
Bei  Nacht:

zwei  blaue  Lichter;
Bei  Tag:

zwei  blaue  Kegel  mit  der  Spitze  nach  unten,
wie  in  Kapitel  3.2,  Tabelle  A Spalte  (12)  oder  Tabelle  C,  Spalte  (19)  des  ADN
angegeb e n .  Diese  Bezeichnu n g e n  müssen  übereinan d e r  in  einem  Abstand
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von  etwa  1  m  an  einer  geeigne te n  Stelle  und  so  hoch  geführ t  werden,  dass
sie  von  allen  Seiten  sichtba r  sind;  anstelle  der  zwei  blauen  Kegel  können
auch  je  zwei  blaue  Kegel  auf  dem  Vor-  und  Hinte rschiff,  von  denen  der
unter e  in  einer  Höhe  von  mindes t en s  3  m  angebr ach t  ist,  geführ t  werden .

3. Fahrzeu g e ,  die  bestimmt e  explosive  Stoffe  nach  ADN  beförder n ,  müssen
außer  der  andere n  nach  dieser  Verordnu n g  vorgeschr iebe n e n  Bezeichnu n g
folgende  Bezeichnu n g e n  nach  ADN  Unter ab sch ni t t  7.1.5.0  führen:
Bei  Nacht:

drei  blaue  Lichter;
Bei  Tag:

drei  blaue  Kegel  mit  der  Spitze  nach  unten,
wie  in  Kapitel  3.2,  Tabelle  A  Spalte  (12)  des  ADN  angegeb e n .  Diese
Bezeichnun g e n  müssen  übereinan d e r  in  einem  Abstand  von  etwa  1  m  an
einer  geeigne t en  Stelle  und  so  hoch  geführ t  werden ,  dass  sie  von  allen
Seiten  sichtba r  sind;  anstelle  der  drei  blauen  Kegel  können  auch  je  drei
blaue  Kegel  auf  dem  Vor-  und  Hinter schiff,  von  denen  der  unte re  in  einer
Höhe  von  mindes te ns  3  m  angebr ach t  ist,  geführ t  werden.

4. Fähr t  oder  fahren  in  einem  Schub-  oder  Koppelverb an d  ein  Fahrzeu g  oder
mehre r e  Fahrzeug e  nach  Z  1,  2  oder  3,  muss  die  Bezeichnun g  nach  Z  1,  2
oder  3  auf  dem  Fahrzeug  geführ t  werden,  das  den  Verband  fortbeweg t .

5. Schubver b ä n d e ,  die  von  zwei  längssei t s  gekoppel ten  schieben d e n
Fahrzeu g en  fortbew eg t  werden ,  müssen  die  Bezeichnun g  nach  Z  4  auf  dem
steuer bor ds ei t igen  schieben d e n  Fahrzeu g  führen.

6. Fahrzeu g e ,  Schub-  und  Koppelverbä n d e ,  die  verschieden e  gefährliche  Güter
nach  Z 1,  2  oder  3  beförder n ,  haben  die  Bezeichnu ng  für  das  gefährliche
Gut  zu  führen,  das  die  größte  Anzahl  von  blauen  Lichter n  oder  blauen
Kegeln  erforder t .

7. Fahrzeu g e ,  die  keine  Bezeichnu n g  nach  Z  1,  2  oder  3  führen  müssen,  jedoch
ein  Zulassun gszeu g nis  oder  ein  vorläufiges  Zulassun gszeu g ni s  nach  Kapitel
1.16  des  ADN  besitzen  und  die  Sicherh ei t sbe s t im m u n g e n  einhalten ,  die  für
ein  Fahrzeu g  nach  Z 1  gelten,  können  bei  der  Annähe r u n g  an  Schleusen
eine  Bezeichnu ng  nach  Z  1  führen,  wenn  sie  zusam m e n  mit  einem  Fahrzeu g
geschleus t  werden  wollen,  das  eine  Bezeichnu n g  nach  Z  1  führen  muss.

5. Die  Lichts tä rke  der  in  diesem  Paragr a p h e n  vorgesch r ieb en e n  blauen  Lichter
muss  mindes t ens  derjenigen  der  gewöhnlichen  blauen  Lichter  entspr ech e n .

§ 3.15  B e z e i c h n u n g  d e r  F a h r z e u g e  f ü r  d i e  B e f ö r d e r u n g  v o n  m e h r
a l s  1 2  F a h r g ä s t e n  u n d  e i n e r  L ä n g e  v o n  w e n i g e r  a l s  2 0  m
Fahrzeu g e ,  die  für  die  Beförde ru n g  von  mehr  als  12  Fahrgäs t e n  zugelassen  sind
und  deren  Schiffskörpe r  eine  Länge  von  weniger  als  20  m  aufweist ,  müssen
führen:

Bei  Tag:
einen  gelben  Doppelkeg el  an  geeigne te r  Stelle  und  so  hoch,  dass  er  von
allen  Seiten  sichtba r  ist.

§ 3.16  B e z e i c h n u n g  d e r  F ä h r e n  i n  F a h r t
1. Nicht  frei  fahrende  Fähren  müssen  führen:

Bei  Nacht:
a) ein  weißes  helles,  von  allen  Seiten  sichtbar e s  Licht  in  einer  Höhe  von

mindes t e ns  5  m;
b) ein  grünes  helles,  von  allen  Seiten  sichtbar e s  Licht  etwa  1  m  über  dem

Licht  nach  lit.  a.
Bei  Tag:

einen  grünen  Ball  in  einer  Höhe  von  mindes t ens  6  m.  Die  Höhe  darf
jedoch  verringe r t  werden,  wenn  die  Fähre  eine  Länge  von  weniger  als  20
m  aufweist .

2. Bei  Gierfähr en  am  Längsseil  muss  bei  Nacht  die  obers t e  Seilplät t e
(Buchtnach en ,  Furkelzille)  oder  der  obers t e  Döpper  mit  einem  weißen
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hellen,  von  allen  Seiten  sichtba r e n  Licht  mindes t en s  3  m  über  dem  Wasser
versehen  sein.

3. Frei  fahrend e  Fähren  müssen  führen:
Bei  Nacht:
a) ein  weißes  helles,  von  allen  Seiten  sichtbar e s  Licht  nach  Z  1  lit.  a;
b) ein  grünes  helles,  von  allen  Seiten  sichtbar e s  Licht  nach  Z  1  lit.  b;
c) die  Seitenlicht e r  und  das  Hecklich t  nach  § 3.08  Z 1  lit.  b  und  c.
Bei  Tag:

einen  grünen  Ball  nach  Z  1.
4. In  Öster r e ich  müssen  Pontonfähr e n  des  Bundesh ee r e s  und  der

Heere sve rw al tun g  in  Fahr t  die  Bezeichnu ng  gemäß  Z  3  führen,  soweit  nicht
Ausnahm e n  gemäß  § 13  Abs.  6  des  Schifffahr t sg e s e tze s  in  Anspruch
genom m en  werden.

§ 3.17  Z u s ä t z l i c h e  B e z e i c h n u n g  d e r  F a h r z e u g e  m i t  V o r r a n g
Fahrzeu g e ,  denen  die  zuständige  Behörde  zur  Durchfahr t  durch  Stellen,  an  denen
eine  bestimmte  Reihenfolge  gilt,  einen  Vorrang  einger äu m t  hat,  müssen  zusätzlich
zu  der  nach  anderen  Bestimm u n g e n  dieser  Verordnu n g  vorgeschr ieb en e n
Bezeichnun g  führen:

Bei  Tag:
einen  roten  Wimpel  auf  dem  Vorschiff  und  so  hoch,  dass  er  gut  sichtbar
ist.

§ 3.18  Z u s ä t z l i c h e  B e z e i c h n u n g  m a n ö v r i e r u n f ä h i g e r  F a h r z e u g e
1. Ein  manövrie ru nfähige s  Fahrzeug  muss  erforde rlichenfalls  zusätzlich  zu  den

nach  ander en  Bestimmu n g e n  dieser  Verordnu n g  vorgeschr i ebe n e n
Bezeichnun g e n  zeigen:
Bei  Nacht:

ein  rotes  Licht,  das  geschwenk t  wird;  bei  Kleinfahrzeu g e n  kann  dieses
Licht  weiß  stat t  rot  sein;  oder
zwei  rote  Lichter ,  eines  ungefäh r  1  m  über  dem  anderen ,  an  geeigne te r
Stelle  und  hoch  genug,  dass  sie  von  allen  Seiten  sichtba r  sind.

Bei  Tag:
eine  rote  Flagge,  die  geschwe nk t  wird;  oder
zwei  schwarze  Bälle,  einer  ungefäh r  1  m  über  dem  anderen ,  an
geeigne te r  Stelle  und  hoch  genug,  dass  sie  von  allen  Seiten  sichtba r  sind.

2. Erforder lichenfalls  muss  ein  solches  Fahrzeug  zusätzlich  das
vorgesch ri eb en e  Schallzeichen  geben.

§ 3.19  B e z e i c h n u n g  d e r  S c h w i m m k ö r p e r  u n d  d e r  s c h w i m m e n d e n
A n l a g e n  i n  F a h r t
Unbesch ad e t  der  besond er e n  Auflagen  nach  § 1.21,  müssen  Schwimmkör p e r  und
schwimme n d e  Anlagen  führen:

Bei  Nacht:
weiße  helle,  von  allen  Seiten  sichtba r e  Lichte r ,  in  ausreichen d e r  Anzahl,
um  ihre  Umrisse  kenntlich  zu  machen.

2.  B Beze ic hnun g  beim  Stilll ie g e n
§ 3.20  B e z e i c h n u n g  d e r  F a h r z e u g e  b e i m  S t i l l l i e g e n
1. Beim  Stillliegen  müssen  alle  Fahrzeug e ,  ausgeno m m e n  Fahrzeug e  nach

§ 3.22  und  3.25,  führen:
Bei  Nacht:

ein  weißes  gewöhnliches ,  von  allen  Seiten  sichtba r e s  Licht  in  einer  Höhe
von  mindes t en s  3  m.  Anstelle  dieses  Lichtes  können  auch  zwei  von  allen
Seiten  sichtba r e  weiße  gewöhnliche  Lichte r  auf  der  Fahrw ass e r s e i te  in
gleicher  Höhe  auf  dem  Vor-  und  Hinte rschiff  gesetz t  werden .

Bei  Tag:
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einen  schwarzen  Ball  an  einer  geeigne te n  Stelle  auf  dem  Vorschiff  und  so
hoch,  dass  er  von  allen  Seiten  sichtba r  ist.  Dies  gilt  nur  für  Fahrzeug e ,  die
vom  Ufer  entfern t  ohne  mittelba r e  oder  unmit telba r e  Verbindun g  zum
Ufer  stillliegen.

2. Ein  Verband,  der  vom  Ufer  entfern t  ohne  mittelba r e  oder  unmit telba r e
Verbindun g  zum  Ufer  stillliegt ,  muss  führen:
Bei  Nacht:

auf  jedem  Fahrzeu g  des  Verbandes  ein  weißes  gewöhnliches,  von  allen
Seiten  sichtba r e s  Licht  an  einer  geeigne t en  Stelle  und  in  einer  Höhe  von
mindes t e ns  4  m.  Die  Gesamt anzahl  der  Lichter  zur  Bezeichnun g  der
Leichter  darf  auf  vier  beschrä nk t  werden ,  vorausges e t z t ,  die  Umrisse  des
Verbandes  sind  klar  gekennzeichne t .

Bei  Tag:
einen  schwarzen  Ball  auf  dem  Fahrzeug  an  der  Spitze  des  Verbandes  oder
auf  den  äußer e n  Fahrzeu g e n  an  der  Spitze  des  Verbandes  und
gegeben e nfalls  auf  dem  Schubschiff.

3. Ein  Kleinfahrzeug  darf  beim  Stillliegen  stat t  der  bei  Nacht
vorgesch ri eb en e n  Lichte r  nach  Z  1  ein  weißes  gewöhnliches  Licht  an  einer
geeigne te n  Stelle  und  so  hoch  führen,  dass  es  von  allen  Seiten  sichtba r  ist.

4. Die  Bezeichnun g  nach  diesem  Paragr a p h e n  ist  nicht  erforderlich,  wenn
a) das  Fahrzeug  in  einer  Wasser s t r a ß e  stillliegt ,  deren  Befahren

vorübe r g eh e n d  nicht  möglich  oder  verboten  ist;
b) das  Fahrzeug  am  Ufer  stillliegt  und  von  diesem  aus  hinreichen d

beleuchte t  ist;
c) das  Fahrzeu g  auße r h alb  des  Fahrwas s e r s  an  eindeut ig  sicher e r  Stelle

stillliegt;
d) Beiboote  in  der  Nähe  des  Fahrzeu gs  stillliegen,  zu  dem  sie  gehören .

5. In  Öster re ich  brauch t  die  Bezeichnun g  gemäß  Z  1  bis  3  auße r  in  den  in  Z  4
genann t e n  Fällen  nicht  geführ t  werden  von
a) Fahrzeug e n,  die  völlig  zwischen  nicht  überflute t en  Buhnen  oder  hinte r

einem  nicht  überflute t en  Längswerk  (Leitwerk)  stillliegen;
b) Fahrzeug e n,  die  an  einer  schwimmen d e n  Anlage  festgem ach t  und  von  der

schwimmen d e n  Anlage  aus  hinreichen d  beleucht e t  sind;
c) Kleinfahrzeu g e n ,  die  am  Ufer  oder  in  einer  Breite  an  einer

schwimmen d e n  Anlage  festgem ach t  sind.

§ 3.21  Z u s ä t z l i c h e  B e z e i c h n u n g  s t i l l l i e g e n d e r  F a h r z e u g e  b e i
B e f ö r d e r u n g  b e s t i m m t e r  g e f ä h r l i c h e r  G ü t e r
Die  Vorschrif ten  des  § 3.14  gelten  für  die  dort  genann t en  Fahrzeu g e  und  Verbände
auch  beim  Stillliegen.

§ 3.22  B e z e i c h n u n g  d e r  F ä h r e n ,  d i e  a n  i h r e r  A n l e g e s t e l l e
s t i l l l i e g e n

1. Nicht  frei  fahrende  Fähren ,  die  an  ihrer  Anleges t elle  stillliegen,  müssen  bei
Nacht  die  Lichter  nach  § 3.16  Z 1  führen,  außer d e m  muss  bei  Gierfäh ren  am
Längsseil  bei  Nacht  die  obers te  Seilplät t e  (Buchtnach e n,  Furkelzille)  oder
der  obers t e  Döpper  das  Licht  nach  § 3.16  Z 2  führen.

2. Frei  fahrend e  Fähren ,  die  während  des  Betriebs  an  ihrer  Anleges t elle
stillliegen,  müssen  bei  Nacht  die  Lichter  nach  § 3.16  Z 1  führen.  Bei
kurzzeitigem  Stillliegen  können  sie  die  Lichter  nach  § 3.08  Z 1  lit.  b  und  c
beibehal t en .  Sie  müssen  das  nach  § 3.16  Z 3  lit.  b  vorgeschr ieb en e  grüne
Licht  löschen,  sobald  sie  nicht  mehr  in  Betrieb  sind.

3. In  Öster re ich  brauch en  die  Lichte r  gemäß  Z  1  und  2  von  Fähren  nicht
geführ t  werden,  die  unter  den  in  § 3.20  Z 4  lit.  b  oder  Z 5  genann t e n
Vorausse tzun g e n  stillliegen;  die  Bestimmu n g  der  Z  5  lit.  c  gilt  dabei  auch
für  Fähren ,  deren  Länge  20  m  nicht  übersch r e i t e t .

§ 3.23  B e z e i c h n u n g  s t i l l l i e g e n d e r  S c h w i m m k ö r p e r  u n d
s c h w i m m e n d e r  A n l a g e n
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1. Unbesch ad e t  der  besond er e n  Auflagen  nach  § 1.21  müssen  Schwimmkörp e r
und  schwimme n d e  Anlagen  führen:
Bei  Nacht:

weiße  gewöhnliche ,  von  allen  Seiten  sichtba r e  Lichter  in  ausreichen d e r
Anzahl,  um  ihre  Umrisse  im  Fahrwass e r  kenntlich  zu  machen.

In  diesem  Fall  gilt  § 3.20  Z 4.
2. In  Öster re ich  brauch en  schwimme n d e  Anlagen  abweichen d  von  Z  1  keine

Lichte r  führen,  wenn
a) die  Anlage  in  einer  Wasser s t r a ß e  liegt,  deren  Befahren  vorüber g e h e n d

nicht  möglich  oder  verboten  ist;
b) die  Anlage  am  Ufer  liegt  und  von  diesem  aus  hinreichen d  beleuchte t  ist;
c) die  Anlage  auße r h alb  des  Fahrwass e r s  völlig  zwischen  nicht  überflut e t e n

Buhnen  oder  hinter  einem  nicht  überflute t e n  Längswerk  (Leitwerk)  liegt;
d) die  Anlage  auße r h alb  des  Fahrwass e r s  am  Ufer  liegt  und  nicht  mehr  als

5  m  in  die  Wasser s t r a ß e  hineinrag t .

§ 3.24  B e z e i c h n u n g  d e r  N e t z e  u n d  A u s l e g e r  v o n  s t i l l l i e g e n d e n
F a h r z e u g e n
Wenn  Fahrzeug e  ihre  Netze  oder  Ausleger  im  Fahrwas s e r  oder  in  dessen  Nähe
ausgeleg t  haben,  müssen  Netze  und  Ausleger  beim  Stillliegen  führen.

Bei  Nacht:
eine  ausreichen d e  Anzahl  weißer  gewöhnliche r ,  von  allen  Seiten
sichtba r e r  Lichte r ,  um  ihre  Lage  kenntlich  zu  machen.

Bei  Tag:
gelbe  Döpper  oder  gelbe  Flaggen  in  ausreichen d e r  Anzahl,  um  ihre  Lage
kenntlich  zu  machen.

§ 3.25  B e z e i c h n u n g  s c h w i m m e n d e r  G e r ä t e  i n  B e t r i e b  s o w i e
f e s t g e f a h r e n e r  o d e r  g e s u n k e n e r  F a h r z e u g e

1. Schwimm en d e  Gerät e  in  Betrieb  und  stillliegende  Fahrzeug e ,  die  Arbeiten,
Peilungen  oder  Messung e n  ausführ en ,  müssen  führen:
a) auf  der  oder  den  Seiten,  an  denen  die  Vorbeifah r t  frei  ist,

Bei  Nacht :
zwei  grüne  gewöhnliche  Lichte r  oder  zwei  grüne  helle  Lichter  etwa  1  m
übereinan d e r
Bei  Tag:
zwei  grüne  Doppelkegel,  etwa  1  m  übereinan d e r ,
und  gegeben e nfalls

b) auf  der  Seite,  an  der  die  Vorbeifahr t  nicht  frei  ist,
Bei  Nacht :
ein  rotes  gewöhnliches  Licht  oder  ein  rotes  helles  Licht  in  gleicher  Höhe
und  von  gleicher  Stärke  wie  das  obere  der  beiden  nach  lit.  a  geführ t en
grünen  Lichte r
Bei  Tag:
einen  roten  Ball  in  gleicher  Höhe  wie  der  obere  der  beiden  nach  lit.  a
geführ t en  grünen  Doppelkegel,

oder,  sofern  diese  Fahrzeug e  gegen  Wellenschlag  zu  schützen  sind:
c) auf  der  oder  den  Seiten,  an  der  oder  denen  die  Vorbeifahr t  frei  ist,

Bei  Nacht :
ein  rotes  gewöhnliches  Licht  und  ein  weißes  gewöhnliches  Licht  oder  ein
rotes  helles  Licht  und  ein  weißes  helles  Licht,  das  rote  Licht  etwa  1  m
über  dem  weißen,
Bei  Tag:
eine  Flagge,  deren  obere  Hälfte  rot  und  deren  unter e  Hälfte  weiß  ist  oder
zwei  Flaggen  übereinan d e r ,  die  obere  rot  und  die  unter e  weiß,
und  gegeben e nfalls
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d) auf  der  Seite,  an  der  die  Vorbeifahr t  nicht  frei  ist,
Bei  Nacht :
ein  rotes  Licht  in  gleicher  Höhe  und  von  gleicher  Stärke  wie  das  nach
lit.  c  geführ t e  rote  Licht,
Bei  Tag:
eine  rote  Flagge  in  gleicher  Höhe  wie  die  rot- weiße  Flagge  oder  die  rote
Flagge  auf  der  ander en  Seite .

2. Die  Tagbezeichn u n g  nach  Z  1  lit.  a  und  b  kann  durch  folgende  Zeichen
erse tz t  werden:
a) auf  der  oder  den  Seiten,  an  denen  die  Vorbeifah r t  frei  ist,  das

Tafelzeichen  E.1  „Erlaubnis  der  Durchfahr t”  (Anlage  7)
und  gegeben e nfalls

b) auf  der  Seite,  an  der  die  Vorbeifahr t  nicht  frei  ist,  das  Tafelzeichen  A.1
„Verbot  der  Durchfahr t”  (Anlage  7)  in  gleicher  Höhe  wie  das  Tafelzeichen
nach  Buchs tab e  a).

3. Die  Bezeichnun g  nach  Z 1  und  2  ist  so  hoch  zu  setzen,  dass  sie  von  allen
Seiten  sichtba r  ist.
Die  Flaggen  dürfen  durch  Tafeln  der  gleichen  Farbe  erse tz t  werden.

4. Festgefah r e n e  oder  gesunken e  Fahrzeug e  müssen  die  Bezeichnu ng  nach  Z  1
lit.  c  und  d  führen.  Lässt  die  Lage  eines  gesunken e n  Fahrzeu gs  die
Anbringung  der  Zeichen  auf  ihm  nicht  zu,  müssen  sie  auf  Booten,  Tonnen
oder  in  andere r  Weise  gesetz t  werden .

5. Die  zuständige  Behörde  kann  von  der  Führung  der  Lichte r  nach  Z  1  und  2,
jeweils  lit.  a  und  b  befreien.

§ 3.26  B e z e i c h n u n g  d e r  A n k e r ,  d i e  d i e  S c h i f f f a h r t  g e f ä h r d e n
k ö n n e n

1. Wenn  in  den  Fällen  der  §§ 3.20  und  3.23  bei  Nacht  die  Anker  von
Fahrzeu g en ,  Schwimmkör p e r n  und  schwimm en d e n  Anlagen  so  ausgeworfen
sind,  dass  sie,  ihre  Trossen  oder  Ketten  die  Schifffahr t  gefähr de n  können,
muss  das  diesem  Anker  nächs tg eleg e n e  Licht  durch  zwei  weiße
gewöhnliche,  von  allen  Seiten  sichtba r e  Lichter  erse tzt  werden.  Diese
müssen  in  einem  Abstand  von  etwa  1  m  übereinan d e r  gesetz t  werden.

2. Die  Fahrzeu g e,  Schwimmkör p e r  und  schwimmen d e n  Anlagen  müssen  jeden
ihrer  Anker,  der  die  Schifffahr t  gefähr de n  kann,  bezeichnen  durch:
Bei  Nacht:

einen  Döpper  mit  Radar r eflek tor  und  einem  weißen  gewöhnlichen ,  von
allen  Seiten  sichtba r e n  Licht.

Bei  Tag:
einen  gelben  Döpper  mit  Radar r eflek to r .

3. Wenn  Kabel-  oder  Ankerke t t en  von  schwimme n d e n  Geräten  die  Schifffahr t
gefährd en  können,  müssen  sie  bezeichne t  werden  durch:
Bei  Nacht:

einen  Döpper  mit  Radar r eflek tor  und  einem  weißen  gewöhnlichen ,  von
allen  Seiten  sichtba r e n  Licht.

Bei  Tag:
einen  gelben  Döpper  mit  Radar r eflek to r .

3.  Abschnitt
Besond er e  Zeichen

§ 3.27  Z u s ä t z l i c h e  B e z e i c h n u n g  d e r  F a h r z e u g e  d e r
S c h i f f f a h r t s a u f s i c h t  s o w i e  F e u e r l ö s c h b o o t e  u n d  F a h r z e u g e  f ü r
R e t t u n g s z w e c k e

1. Unbesch ad e t  der  Bezeichnun g  auf  Grund  andere r  Bestimmu n g e n  dieser
Verordnun g  können  Fahrzeu g e  der  Schifffahr t saufsich t  führen:
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Bei  Nacht  und  Tag:
Ein  blaues  gewöhnliches  von  allen  Seiten  sichtba r e s  Funkellich t.
Das  Funkellich t  kann  mit  Erlaubnis  der  zuständigen  Behörde  auch  von
Feuerlösch boot en  im  Hilfeleis tungs eins a tz  und  von  Fahrzeug e n  der
Rettung  im  Einsatz  geführ t  werden .

2. Im  Donaur au m  führen  Fahrzeug e  der  Schifffahr t saufsich t  zusätzlich  und
unbescha d e t  der  Bezeichnun g  nach  ander en  Bestimmu n g e n  diese r
Verordnun g  als  Unter sch eidu n g szeiche n  am  Vorschiff  an  beiden  Seiten  des
Schiffsrumpfes  einen  weißen  Rhombus  mit  blauem  Rand.  Außerde m  führen
sie  bei  Tag  die  Staat sflagg e  sowie  einen  weißen  Wimpel  mit  dem
vorgena n n t e n  Unter sch eidun g szeich en .

3. In  Öster r e ich  müssen  Fahrzeu g e  des  Bundesh ee r e s  oder  der
Heere sve rw al tun g ,  die  bei  der  Besorgu ng  der  in  § 11.02  Z 5  angeführ t en
schifffahr t spolizeilichen  Aufgaben  durch  Angehörige  des  Bundesh ee r e s  oder
der  Heeresve r w al tun g  verwend e t  werden,  am  Bug  einen  Wimpel  mit  dem
Untersch eidu n g szeich en  gemäß  Z  2  führen.

§ 3.28  Z u s ä t z l i c h e  B e z e i c h n u n g  d e r  F a h r z e u g e  i n  F a h r t ,  d i e
A r b e i t e n  i n  d e r  W a s s e r s t r a ß e  a u s f ü h r e n
In  Fahr t  befindliche  Fahrzeug e ,  die  in  der  Wasser s t r a ß e  Arbeiten,  Peilungen  oder
Messung en  ausführe n ,  dürfen  unbeschad e t  andere r  Bestimmu n g e n  diese r
Verordnun g  hinsichtlich  der  Bezeichnu n g  führen:

Bei  Nacht  und  bei  Tag:
ein  gelbes  helles  oder  gewöhnliches  von  allen  Seiten  sichtbar e s
Funkellicht .

Diese  Bezeichnun g  dürfen  nur  Fahrzeug e  mit  einer  schriftlichen  Erlaubnis  der
zuständigen  Behörde  führen.

§ 3.29  Z u s ä t z l i c h e  B e z e i c h n u n g  z u m  S c h u t z  g e g e n  W e l l e n s c h l a g
1. In  Fahr t  befindliche  oder  stillliegend e  Fahrzeu g e,  Schwimmkör p e r  und

schwimme n d e  Anlagen,  ausgeno m m e n  die  in  § 3.25  genann t en ,  die  gegen
Wellenschlag  vorbeifah re n d e r  Fahrzeug e  oder  Schwimmkör p e r  geschütz t
werden  sollen,  dürfen  zusätzlich  zu  der  nach  anderen  Bestimm u n g e n  dieser
Verordnun g  vorgesch r ieb e n e n  Bezeichnu n g  führen:
bei  Nacht :

ein  rotes  gewöhnliches  und  ein  weißes  gewöhnliches  Licht  oder  ein  rotes
helles  und  ein  weißes  helles  Licht,  das  rote  Licht  etwa  1  m  über  dem
weißen,  an  einer  Stelle,  an  der  beide  gut  gesehen  und  nicht  mit  ander en
Lichtern  verwechsel t  werden  können;

bei  Tag:
eine  Flagge,  deren  obere  Hälfte  rot  und  deren  unter e  Hälfte  weiß  ist,  an
einer  geeigne te n  Stelle  und  so  hoch,  dass  sie  von  allen  Seiten  sichtba r  ist.
Die  Flagge  kann  durch  zwei  Flaggen  übereinan d e r ,  die  obere  rot,  die
unte re  weiß,  erse tz t  werden.  Die  Flaggen  können  durch  Tafeln  gleicher
Farbe  erse tz t  werden.

2. Unbesch ad e t  des  § 3.25  dürfen  die  Bezeichnun g  nach  Z  1  nur  führen:
a) Fahrzeug e ,  Schwimmkör p e r  und  schwimmen d e  Anlagen,  die  schwer

beschädig t  sind  oder  die  sich  an  Rettungsa r b e i t en  beteiligen,  sowie
manövrie ru nfähige  Fahrzeug e;

b) Fahrzeug e ,  Schwimmkörp e r  und  schwimm en d e  Anlagen  mit  schriftlicher
Erlaubnis  der  zuständigen  Behörde.

§ 3.30  N o t z e i c h e n
1. Ein  in  Not  befindliches  Fahrzeu g,  das  Hilfe  herbei rufen  will,  kann  zeigen:

a) eine  Flagge  oder  einen  sonstigen  geeigne te n  Gegens t a n d ,  der  im  Kreis
geschwenk t  wird;

b) ein  Licht,  das  im  Kreis  geschwenk t  wird;
c) eine  Flagge  über  oder  unter  einem  Ball  oder  ballähnlichen  Gegens t an d ;
d) Raketen  oder  Leuchtkug eln  mit  roten  Sternen  in  kurzen  Zwischen r ä u m e n;
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e) ein  Lichtzeichen ,  zusam m e n g e s e t z t  aus  den  Morsezeichen  …---… (SOS);
f) ein  Flammen sign a l  durch  Abbrenn en  von  Teer,  Öl  oder  ähnlichem;

g) rote  Fallschirm- Leucht r ake t e n  oder  rote  Handfackeln;
h) langsame s  und  wiederhol tes  Heben  und  Senken  der  seitlich

ausges t r eck t en  Arme.
2. Diese  Zeichen  erse tzen  oder  ergänzen  die  Schallzeichen  nach  § 4.04.

§ 3.31  V e r b o t ,  d a s  F a h r z e u g  z u  b e t r e t e n
1. Sofern  es  an  Bord  nicht  beruflich  tätigen  Personen  durch  geltende

Vorschrif ten  verboten  ist,  das  Fahrzeu g  zu  betre t en ,  muss  dieses  Verbot
angezeig t  werden  durch

runde  weiße  Tafeln  mit  rotem  Rand,  rotem  Schrägs t r ich  und  einem
schwarzen  Sinnbild  der  abwehr en d e n  Hand  oder  durch  runde  weiße
Tafeln  mit  rotem  Rand,  rotem  Schrägs t r ich  und  einem  schwarzen  Sinnbild
eines  Fußgän g e r s .

Die  Tafeln  sind  je  nach  Bedarf  an  Bord  oder  am  Laufsteg  aufzustellen.
Abweichen d  von  § 3.03  Z 3  muss  ihr  Durchmess e r  etwa  0,60  m  betrag en .

2. Die  Tafeln  müssen  erforde rlichenfalls  so  beleucht e t  werden ,  dass  sie  bei
Nacht  deutlich  sichtbar  sind.

§ 3.32  V e r b o t ,  a n  B o r d  z u  r a u c h e n  o d e r  F e u e r  u n d  o f f e n e s  L i c h t
z u  v e r w e n d e n

1. Sofern  es  verboten  ist,  an  Bord
a) zu  rauchen  oder
b) Feuer  und  offenes  Licht  zu  verwend en ,
muss  dieses  Verbot  angezeig t  werden  durch  runde  weiße  Tafeln  mit  rotem
Rand  und  rotem  Schrägs t r ich,  auf  denen  ein  brennen d e s  Streichholz
abgebildet  ist,  oder  durch  runde  weiße  Tafeln  mit  rotem  Rand  und  rotem
Schrägs t r ich,  auf  denen  eine  brennen d e  Zigare t t e  abgebilde t  ist.
Die  Tafeln  sind  je  nach  Bedarf  an  Bord  oder  am  Laufsteg  aufzustellen.
Abweichen d  von  § 3.03  Z 3  muss  ihr  Durchmess e r  etwa  0,60  m  betrag en .

2. Die  Tafeln  müssen  erforde rlichenfalls  so  beleucht e t  werden ,  dass  sie  bei
Nacht  an  beiden  Seiten  des  Fahrzeu gs  deutlich  sichtba r  sind.

§ 3.33  V e r b o t  d e s  S t i l l l i e g e n s  n e b e n e i n a n d e r
1. Sofern  das  seitliche  Stillliegen  in  der  Nähe  eines  Fahrzeu gs  (z.  B.  wegen  der

Art  seiner  Ladung)  durch  Vorschriften  oder  Sonderb es t im m u n g e n  der
zuständigen  Behörden  verboten  ist,  muss  dieses  Fahrzeu g  an  Deck  in  der
Längsachs e  führen:

eine  weiße  quadr a ti sch e  Tafel,  darun te r  eine  dreieckige  Zusatz t afel.
Die  quadra t i sche  Tafel  ist  auf  beiden  Seiten  weiß  mit  rotem  Rand  und  träg t
einen  roten  Schrägs t r ich  von  links  oben  nach  rechts  unten  und  mittig  ein
schwarzes  „P“.
Die  dreieckige  Zusatz tafel  ist  auf  beiden  Seiten  weiß  und  zeigt  in  schwarzen
Zahlen  die  Entfernu n g  in  Metern  an,  innerh alb  der  das  Stillliegen  verboten
ist.

2. Die  Tafeln  müssen  bei  Nacht  so  beleucht e t  sein,  dass  sie  an  beiden  Seiten
des  Fahrzeug s  deutlich  sichtba r  sind.

3. Dieser  Parag r ap h  gilt  nicht  für  die  in  § 3.21  genann t e n  Fahrzeug e ,
Schubver b ä n d e  und  Koppelverb än d e .

§ 3.34  Z u s ä t z l i c h e  B e z e i c h n u n g  v o n  F a h r z e u g e n  m i t
e i n g e s c h r ä n k t e r  M a n ö v r i e r f ä h i g k e i t

1. Ein  Fahrzeu g,  dessen  Fähigkei t  zum  Ausweichen  währen d  der  Ausführung
von  Arbeiten  oder  Tätigkeiten  unter  Wasser ,  wie  z.  B.  Bagger a r b e i t e n ,
Kabel-  oder  Bojenverlegu n g ,  gemäß  den  Bestimmu n g e n  diese r  Verordnu n g
eingeschr ä n k t  ist,  und  dessen  Position  die  Schifffahr t  behinder n  kann,  muss
zusätzlich  zu  der  ansons t en  vorgeschr ieb e n e n  Bezeichnu n g  führen:
Bei  Nacht:
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drei  helle  oder  gewöhnliche  Lichter ,  das  obere  und  untere  Licht  rot  und
das  mittlere  Licht  weiß,  etwa  1  m  übereinan d e r  und  so  hoch,  dass  sie  von
allen  Seiten  sichtba r  sind;

Bei  Tag:
einen  schwarzen  Ball,  einen  schwarzen  Doppelkegel  und  einen  schwarzen
Ball,  den  Doppelkeg el  in  der  Mitte ,  etwa  1  m  übereinan d e r  und  so  hoch,
dass  sie  von  allen  Seiten  sichtba r  sind.

2. Wenn  die  Arbeiten,  die  sie  ausführ en ,  zu  einer  Sper re  führen,  muss  das
Fahrzeu g  nach  Z 1  zusätzlich  zur  Bezeichnun g  nach  Z  1  führen:
Bei  Nacht:
a) zwei  helle  oder  gewöhnliche  rote  Lichter ,  nicht  weniger  als  1  m

übereinan d e r  und  von  allen  Seiten  sichtbar ,  auf  der  Seite  oder  den  Seiten,
an  denen  die  Vorbeifahr t  gesper r t  ist;

b) zwei  helle  oder  gewöhnliche  grüne  Lichte r ,  nicht  weniger  als  1  m
übereinan d e r  und  von  allen  Seiten  sichtbar ,  auf  der  Seite  oder  den  Seiten,
an  denen  die  Vorbeifahr t  frei  ist;

Bei  Tag:
a) zwei  schwarze  Bälle,  nicht  weniger  als  1  m  übereinan d e r ,  auf  der  Seite

oder  den  Seiten,  an  denen  die  Vorbeifahr t  gesper r t  ist;
b) zwei  schwarze  Doppelkegel,  nicht  weniger  als  1  m  übereinan d e r ,  auf  der

Seite  oder  den  Seiten,  an  denen  die  Vorbeifah r t  frei  ist.
Die  in  diese r  Ziffer  genann te n  Lichter ,  Bälle  und  Doppelkegel  müssen  in
einem  Abstand  von  mindes t en s  2  m  und  auf  keinen  Fall  höher  als  das  untere
Licht  oder  der  unte re  Ball  nach  Z  1  dieses  Parag r ap h e n  geführ t  werden .

3. Die  Bestimm u n g e n  dieses  Parag r ap h e n  gelten  nicht  für  stillliegend e
schwimme n d e  Geräte  bei  der  Arbeit.

§ 3.35  Z u s ä t z l i c h e  B e z e i c h n u n g  d e r  F i s c h e r e i f a h r z e u g e
1. Ein  Fahrzeug,  das  im  Wasser  ein  Schleppne tz  oder  ein  andere s

Fischere ige r ä t  zieht  (Schleppn e tzfische r ) ,  muss  zusätzlich  zu  seiner
Bezeichnun g  auf  Grund  andere r  Bestimmu n g e n  dieser  Verordnun g  führen:
Bei  Nacht:

zwei  helle  oder  gewöhnliche  Lichter ,  das  obere  grün,  das  unter e  weiß,  in
einem  Abstand  von  mindes t ens  1  m  übereinan d e r  und  so  hoch,  dass  sie
von  allen  Seiten  sichtba r  sind,  vor  dem  Licht  nach  § 3.08  Z 1  lit.  a,  das
obere  Licht  tiefer  als  dieses  Licht  und  das  unter e  Licht  in  einer  größer e n
Höhe  als  die  Lichter  nach  § 3.08  Z 1  lit.  b,  die  mindes te ns  zweimal  den
vorgenan n t e n  vertikalen  Abstand  beträg t ;  Fahrzeug e  mit  einer  Länge
unte r  50  m  sind  jedoch  in  diesem  Fall  nicht  verpflichte t ,  das  Licht  nach
§ 3.08  Z 1  lit.  a  zu  führen;

Bei  Tag:
zwei  schwarze  Kegel  übereinan d e r  mit  der  Spitze  zueinand e r  und  so
hoch,  dass  sie  von  allen  Seiten  sichtbar  sind.

2. Andere  als  die  in  Z  1  genann t e n  Fahrzeu g e  müssen  bei  Ausübung  der
Fischere i  die  in  dieser  Ziffer  vorgeschr ieb en e  Bezeichnu n g  führen,  mit
Ausnahm e  des  Lichts  nach  § 3.08  Z 1  lit.  a  und  statt  des  grünen  Lichts
Bei  Nacht:

ein  rotes  helles  oder  gewöhnliches,  von  allen  Seiten  sichtbar e s  Licht;
und  zusätzlich,  wenn  das  ausgeleg te  Fischere ige r ä t  in  der  Waage rech te n
weite r  als  150  m  vom  Fahrzeu g  entfern t  ist,  an  der  Seite,  an  der  sich  das
Fischere ige r ä t  befindet
Bei  Nacht:

ein  weißes  helles  oder  gewöhnliches  Licht  in  einem  horizontalen  Abstand
von  mindes t en s  2  m  und  höchs tens  6  m  von  den  beiden  oben
vorgeschr ieb en e n  roten  und  weißen  Lichtern  und  so  hoch,  dass  es  weder
über  diesem  weißen  Licht  noch  unte r  den  Lichter n  nach  § 3.08  Z 1  lit.  b
gesetzt  ist;
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Bei  Tag:
einen  schwarzen  Kegel  mit  der  Spitze  nach  oben.

§ 3.36  Z u s ä t z l i c h e  B e z e i c h n u n g  d e r  F a h r z e u g e  b e i m  E i n s a t z  v o n
T a u c h e r n

1. Fahrzeu g e ,  die  für  den  Einsatz  von  Taucher n  verwend e t  werden ,  müssen
zusätzlich  zu  ihrer  Bezeichnun g  auf  Grund  andere r  Bestimmu n g e n  diese r
Verordnun g  führen:
eine  mindes t en s  1  m  hohe  star re  Nachbildung  des  Buchst ab en s ign als  “A”
des  Interna t ionalen  Signalbuch es  an  geeigne t e r  Stelle  und  so  hoch,  dass  sie
bei  Tag  und  bei  Nacht  von  allen  Seiten  sichtba r  ist.

2. Erforder lichenfalls  können  sie  stat t  der  Bezeichnu n g  Z  1  die  Bezeichnu n g
nach  § 3.34  Z 1  führen.

§ 3.37  Z u s ä t z l i c h e  B e z e i c h n u n g  d e r  F a h r z e u g e  b e i m
M i n e n r ä u m e n

Ein  Fahrzeu g  beim  Minenr äu m e n  muss  zusätzlich  zu  seiner  Bezeichnun g  auf
Grund  ander e r  Bestimmu n g e n  dieser  Verordnu n g  führen:

Bei  Nacht:
drei  grüne  helle  oder  gewöhnliche ,  von  allen  Seiten  sichtba r e  Lichter  in
Form  eines  Dreiecks  mit  waager ec h t e r  Grundlinie,  in  einer  Ebene
senkrech t  zur  Längsebe n e  des  Fahrzeu gs .  Das  obere  Licht  befindet  sich
an  der  Spitze  des  Fockmas te s  oder  in  der  Nähe  desselben  und  die
ander en  Lichte r  an  den  äußer e n  Enden  der  Fockrahe;

Bei  Tag:
drei  schwarze  Bälle  in  der  für  die  Lichter  vorgesch r ieb e n e n  Anordnung.

§ 3.38  Z u s ä t z l i c h e  B e z e i c h n u n g  d e r  F a h r z e u g e  i m  L o t s e n d i e n s t

Ein  Fahrzeug  im  Lotsendiens t  muss  zusätzlich  zu  seiner  Bezeichnun g  auf
Grund  ander e r  Bestimmu n g e n  dieser  Verordnu n g  führen:

an  Stelle  des  Lichtes  nach  § 3.08  Z 1  lit.  a  zwei  helle  oder  gewöhnliche ,  von
allen  Seiten  sichtbar e  Lichter  übereinan d e r  an  oder  in  der  Nähe  der
Mastspi tze ,  das  obere  weiß,  das  unte re  rot.

4.  Kapitel
Schallze i c h e n ,  Sprechfunk,  Navigation s a n la g e n

§ 4.01  A l l g e m e i n e s
1. Soweit  in  diese r  Verordnu n g  oder  in  ander en  anwend b a r e n  Bestimmu n g e n

andere  Schallzeichen  als  Glockenschläg e  vorgeseh e n  sind,  müssen  sie  wie
folgt  gegeben  werden:
a) auf  Fahrzeug e n  mit  Maschinen a n t r i eb ,  ausgeno m m e n  Kleinfahrzeu g e ,  die

keine  Radaranlag e  besitzen,  mittels  mechanisch  betrieben e r  Schallge r ä t e ,
die  genügen d  hoch  angebr ac h t  sind,  damit  sich  der  Schall  nach  vorne  und
möglichst  auch  nach  hinten  frei  ausbrei t en  kann;  die  von  diesen
Schallger ä t e n  erzeugt en  Schallzeichen  müssen  den  Bestimm un g e n  der
Anlag e  6 , Abschnit t  I entsp r ech en ;

b) auf  Fahrzeug e n  ohne  Maschinen a n t r i eb  und  auf  Kleinfahrzeug e n  mit
Maschinen a n t r i eb ,  die  nicht  über  ein  mechanisch  betrieben e s  Schallge r ä t
verfügen,  mittels  einer  geeigne te n  Hupe  oder  eines  geeigne te n  Horns;
diese  Zeichen  müssen  den  Bestimmu n g e n  der  Anlage  6,  Abschnit t  I,  Z 1
lit.  b  und  Z 2  lit.  b  entsp rech e n .

2. Auf  Fahrzeu g en  mit  Maschinen a n t r i eb  müssen  gleichzeitig  mit  den
Schallzeichen  gleich  lange  Lichtzeichen  gegeben  werden .  Die  Lichtzeichen
müssen  gelb,  hell  und  von  allen  Seiten  sichtba r  sein.  Dies  gilt  nicht  für
Kleinfahrzeug e,  das  Zeichen  der  Radar t a lfah r e r  nach  § 6.32  Z 4  lit.  a  und
nicht  für  Glockenzeichen .

3. Bei  einem  Verband  sind  die  vorgeschr ieb en e n  Schallzeichen  nur  von  dem
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Fahrzeu g  zu  geben,  auf  dem  sich  der  Führe r  des  Verband es  befindet .
4. Eine  Gruppe  von  Glockenschläg en  muss  etwa  vier  Sekunde n  dauern .  Sie

kann  durch  wiederhol te  Schläge  von  Metall  auf  Metall  von  gleicher  Dauer
erse tz t  werden .

§ 4.02  G e b r a u c h  d e r  S c h a l l z e i c h e n
1. Unbesch ad e t  andere r  Bestimm un g e n  dieser  Verordnu n g  muss  jedes

Fahrzeu g,  ausgeno m m e n  Kleinfahrzeug e  nach  Z  2,  erforde rlichenfalls  die
Zeichen  nach  Anlage  6,  Abschnit t  III  dieser  Verordnu n g  geben.

2. Einzeln  fahrend e  Kleinfahrzeu g e  oder  Kleinfahrzeug e ,  die  ausschließlich
Kleinfahrzeug e  schleppe n  oder  längssei t s  gekupp el t  mitführen ,  können
erforde r lichenfalls  die  allgemeinen  Zeichen  nach  Anlage  6,  Abschnit t  III
Titel  A geben.

§ 4.03  V e r b o t e n e  S c h a l l z e i c h e n
1. Es  ist  verboten ,  ander e  als  die  in  dieser  Verordnu n g  vorgeseh en e n

Schallzeichen  zu  gebrauch e n  oder  sie  unter  Umständ e n  zu  gebrauch e n ,  für
die  sie  durch  diese  Verordnun g  nicht  vorgesch r ieb en  oder  zugelassen  sind.

2. Zur  Verständigu n g  von  Fahrzeu g  zu  Fahrzeu g  und  zwischen  Fahrzeu g  und
Land  dürfen  auch  andere  Schallzeichen  verwend e t  werden,  sofern  dies  zu
keiner  Verwechslung  mit  den  in  dieser  Verordnun g  vorgeseh e n e n
Schallzeichen  führen  kann.

§ 4.04  N o t z e i c h e n
1. Ein  Fahrzeug,  das  Hilfe  durch  Schallzeichen  herbeirufen  will,  kann

entwed e r  mit  der  Glocke  läuten  oder  lange  Töne  wieder hol t  abgeben.
2. Diese  Schallzeichen  erse tzen  oder  ergänzen  die  Sichtzeichen  nach  § 3.30.

§ 4.05  S p r e c h f u n k
1. Die  Sprechfunka us r ü s t u n g  an  Bord  eines  Fahrzeug s  muss  der

Regionalvere inb a r u n g  über  den  Binnenschifffahr t sfunk  entsp rech e n  und
gemäß  den  Vorschriften  dieser  Vereinbar u n g  betrieben  werden .  Diese
Vorschrif ten  sind  im  Handbuch  Binnenschifffahr t sfunk
(http://danu b e co m mission.org /uploads/doc/pu blica tion/RADIO/Binnenschifff
unk_2017/Binnen schifffunk_final_de.pdf)  erläut e r t .
Fahrzeu g e  in  Fahr t  auf  Wassers t r a ß e n ,  die  nicht  den  Bestimmu n g e n  der  o.a.
Vereinba ru n g  unterliegen ,  müssen  mit  einer  Sprechfunk anlag e  ausge r üs t e t
sein,  die  gemäß  den  Vorschriften  der  zuständigen  Behörden  betrieben  wird.

2. Fahrzeu g e  mit  Maschinen an t r i eb ,  ausgeno m m e n  Kleinfahrzeu g e ,  dürfen  nur
fahren,  wenn  sie  mit  einer  betriebssiche r e n  Sprechfunk anlag e  für  die
Verkehrsk r e i se  Schiff- Schiff,  Nautische  Information  und  Schiff-
Hafenbehö r d e  ausge rü s t e t  sind  und  diese  in  gutem  Betriebszus t an d  ist.
Während  der  Fahr t  muss  die  Sprechfunk anlag e  auf  den  Kanälen  der
Verkehrsk r e i se  Schiff- Schiff  (in  Öster r eich  Kanal  10)  und  Nautische
Informa tion  (in  Öster re ich  der  Kanal  der  nächs t en  über  Funk  erreichb a r e n
Schleuse)  ständig  sende-  und  empfangs b e r e i t  sein.  Der  Kanal  des
Verkehrsk r e i ses  Nautische  Information  darf  nur  zur  Übermit t lung  oder  zum
Empfang  von  Nachrich te n  auf  ander en  Kanälen  kurzfris tig  verlassen
werden .
Die  Sprechfunk anlag e  muss  die  gleichzei tige  Hörber e i t sch af t  auf  2  dieser
Verkehrsk r e i se  gewähr leis ten .
Die  für  den  Binnenschifffahr t sfunk  genutz te  Funkst elle  an  Bord  kann
entwed e r  aus  verschieden e n  Anlagente ilen  für  jede  Funkdiens t a r t  oder  aus
einer  Anlage  bestehe n ,  die  die  Nutzung  mehre r e r  Funkdiens t a r t e n
ermöglich t.  In  Öster r eich  müssen  Motorfah rzeu g e ,  ausgeno m m e n
Kleinfahrzeug e,  Fähren  und  schwimmen d e  Geräte ,  ihre  Sprechfunk anlag e n
während  der  Fahr t  auf  der  Donau  zwischen  Strom- km  2072,70  und  2092,90
ständig  auf  Kanal  10  und  Kanal  84  auf  Empfang  geschal t e t  haben.
Positionsm eldun g e n  gemäß  Z 4  sind  in  diese r  Strecke  sowohl  über  Kanal  10
als  auch  über  Kanal  84  abzuse tzen .

3. Schwimm en d e  Gerät e  mit  Maschinen a n t r i eb  und  Fähren  dürfen  abweichen d
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von  Z 2  nur  fahren,  wenn  sie  mit  einer  betriebssiche r e n  Sprechfunkanlag e
ausger ü s t e t  sind.  Während  der  Fahr t  muss  die  Sprechfunka nlag e  im
Verkehrsk r e i s  Schiff- Schiff  ständig  sende-  und  empfangs b e r e i t  sein.  Dieser
Verkehrsk r e i s  darf  nur  zur  Übermit t lung  oder  zum  Empfang  von
Nachrich t en  auf  anderen  Kanälen  kurzfris tig  verlassen  werden.  In
Öster re ich  muss  die  Sprechfunka nlag e  vom  Einfahr en  in  den
Schleusen b e r e ich  gemäß  Anhang  2  bis  zum  Verlassen  dieses  Bereichs  auf
dem  jeweiligen  Schleusenk an a l  auf  Empfang  geschal te t  sein.  Sätze  1,  2  und
4  gelten  nicht  nur  während  der  Fahr t ,  sonder n  währen d  der  gesamte n
Betriebszei t .

4. Jedes  mit  einer  Sprechfunka nlag e  ausge rü s t e t e  Fahrzeug  muss  sich  vor  der
Einfahr t  in  unübers ich t liche  Strecken ,  in  Fahrwas se r e n g e n  (Furten)  oder  in
Brückenöffnun g en  und  in  von  den  zuständigen  Behörden  vorgeschr ieb en e n
Strecken  auf  dem  für  den  Verkehrsk r e is  Schiff- Schiff  zugewiesen e n  Kanal
melden.

5. Das  Tafelzeichen  B.11  (Anlage  7)  weist  auf  eine  von  der  zuständigen
Behörde  festgelegt e  Verpflichtung  hin,  Sprechfunk  zu  benutzen .

6. In  Öster re ich  gelten  die  Bestimmu n g e n  der  Z  1,  2  und  3  für  an  einer
Havarie  beteiligte  Fahrzeu g e  auch  beim  Stillliegen.

7. In  Öster re ich  gilt  für  Kleinfahrzeug e  im  Fall  der  Inbet r ieb n a h m e  von
freiwillig  an  Bord  mitgeführ t en  Sprechfunka nlag en  Z  3  sinngem ä ß .

§ 4.06  R a d a r
1. Fahrzeu g e  dürfen  nur  dann  Radar  oder  Inland  ECDIS  (Electronic  Char t

Display  and  Informa tion  System)  Gerät e,  die  für  das  Steuer n  des  Fahrzeug s
mit  überlage r t e m  Radarbild  eingese tz t  werden  können  (Navigationsmod u s) ,
benutzen ,  wenn
a) das  Fahrzeug  mit  einem  für  die  Binnenschifffahr t  geeigne te n  Radarg e r ä t

oder  gegeben e nf alls  einem  Inland  ECDIS  Gerät  sowie  einem
Wendeg esch windigkei t s anzeige r  ausger üs t e t  ist.  Diese  Ausrüstun g  muss
in  gutem  Betriebszus t an d  und  auf  der  Grundlage  der  Vorschriften  der
entspr ec h e n d e n  zuständigen  Behörden  unter  Berücksichtigu ng  der
Bedürfnisse  der  Binnenschifffahr t  sowie  unte r  Berücksich tigung  der  in
den  geltende n  Empfehlunge n  der  Donaukom mission  über  die  technischen
Vorschriften  für  Binnenschiffe  oder  in  der  geltend en  UNECE- Resolution
über  die  technischen  Vorschriften  für  Binnenschiffe  oder  in  der  geltende n
Richtlinie  2016/1629/EU  aufgeführ t e n  allgemeinen  technischen
Anforder u n g e n  an  Radarge r ä t e  zugelassen  sein.  Nicht  frei  fahrend e
Fähren  müssen  jedoch  nicht  mit  einem  Wendeg esch windigkei t s anzeige r
ausge r üs t e t  sein;

b) sich  an  Bord  eine  Person  befinde t ,  die  ein  Radarp a t e n t ,  das  den
Vorschriften  der  zuständigen  Behörden  (im  Donaura u m
Donaukom mission)  entsp rich t ,  oder  ein  gleichwer t ige s  Zeugnis  (in
Öster r eich:  Kapitänspa t en t  –  Schifferpa t en t  für  die  Binnenschifffahr t  B,
Schiffsführe r p a t e n t  –  20  m,  entspr ech e n d e s  Zeugnis  nach  den
Dienstvorsch r if ten  des  Bundesh ee r e s )  besitzt.  Unbescha d e t  der
Bestimmu n g e n  des  § 1.09  Z 3  darf  Radar  für  Übungszw ecke  bei  klarer
Sicht  bei  Tag  und  Nacht  verwende t  werden ,  auch  wenn  sich  eine  solche
Person  nicht  an  Bord  befinde t;

c) das  Fahrzeug  mit  einem  Schallge rä t  ausger ü s t e t  ist,  das  geeigne t  ist,  das
Dreitonzeichen  abzugebe n.  Dies  gilt  nicht  für  Kleinfahrzeug e  und  Fähren .
Die  zuständigen  Behörden  können  jedoch  diese  Verpflichtung  aufheben.

Abweichen d  von  § 4.05  müssen  Kleinfahrzeu g e  außer d e m  mit  einer  in
gutem  Betriebszus t a n d  befindlichen  Sprechfunka nlag e  für  den
Verkehrsk r e i s  Schiff- Schiff  ausge r üs t e t  sein.
Im  Donaur au m  gelten  diese  Bestimmu n g e n  nicht  für  die  Benutzung  der
Geräte ,  sonder n  nur  für  die  Radarfah r t  bei  beschr änk t en  Sichtverh äl tnissen .

2. Bei  Verbände n  gilt  Z  1  nur  für  das  Fahrzeug,  auf  dem  sich  der  Führe r  des
Verband es  befindet .
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3. Schnelle  Schiffe  in  Fahr t  müssen  ein  Radarge r ä t  benutzen .

§ 4.07  A u t o m a t i s c h e s  I d e n t i f i k a t i o n s s y s t e m  f ü r  d i e
B i n n e n s c h i f f f a h r t  ( I n l a n d - A I S )

1. Fahrzeu g e  müssen  mit  einem  Inland- AIS-Gerät  ausge r üs t e t  sein,  das  den
Vorschrif ten  des  Intern a t ionalen  Standa r d s  für  Schiffsverfolgung  und
Aufspürun g  in  der  Binnenschifffahr t  (VTT)  (Resolution  Nr.  63)  bzw.  in  der
Europäische n  Union  der  Durchführ u n g sv e r o r d n u n g  (EU)  Nr.  415/2007  zu
den  technische n  Spezifikationen  für  Schiffsverfolgung s-  und
-aufspüru n g s sys t e m e  nach  Artikel  5  der  Richtlinie  2005/44/EG,  ABl.  L 105
vom  23.4.2007,  S.  35,  geände r t  durch  die  Durchführ u n g sve ro r d n u n g  (EU)
Nr.  689/2012,  ABl.  L 202  vom  28.7.2012,  S.  5,  und  der  Vollzugsord n u n g  für
den  Funkdiens t  der  ITU  entsp rich t .  Diese  Geräte  müssen  gemäß  den
Vorschrif ten  der  zuständigen  Behörde  zertifizier t  und  installier t  und  in
gutem  Betriebszus t an d  sein.  Die  zuständige  Behörde  kann  die  Seeschiffe
von  diesen  Vorschriften  befreien.  In  Öster r e ich  müssen  die  Geräte  auch  den
diesbezüglichen  Vorschriften  der  geltende n  UNECE- Resolution  über  die
technischen  Vorschriften  für  Binnenschiffe  (Resolution  61)  bzw.  der
geltend en  Richtlinie  2016/1629/EU  entspr ech e n .  Die  Bestimmu n g e n  dieser
Z 1  gelten  in  Öster r e ich  auch  für  Seeschiffe.
Diese  Vorschriften  gelten  nicht  für  folgende  Fahrzeu g e:
a) Fahrzeug e  in  Verbänd en ,  ausgeno m m e n  das  Fahrzeug,  das  die

Hauptan t r ieb sk r a f t  stellt,
b) Kleinfahrzeu g e ,
c) Fahrzeug e  ohne  eigenen  Antrieb,
d) nicht  frei  fahrende  Fähren .

2. Das  Inland- AIS-Gerät  muss  ständig  eingesch al t e t  sein  und  die  eingegeb e n e n
Daten  müssen  zu  jedem  Zeitpunk t  den  tatsächlichen  Daten  des  Fahrzeug s
oder  Verbands  entsp rech e n .  Diese  Vorschrift  gilt  nicht  für  Fahrzeug e ,  die
auf  den  von  der  zuständigen  Behörde  gekennzeichne te n  Liegest ellen
stillliegen.  Fahrzeug e  nach  Z  1  lit.  a  müssen  an  Bord  vorhand en e  Inland-
AIS-Geräte  aussch al t en ,  solange  diese  Fahrzeug e  Teil  des  Verbands  sind.

3. Für  die  Über t r ag u n g  von  Nachrich te n  mittels  Inland- AIS  gilt  die
Vollzugsordn u n g  für  den  Funkdiens t  der  ITU.

4. Es  müssen  mindes t e ns  folgende  Daten  gemäß  Kapitel  2  des  Interna t ionalen
Standa r d s  für  Schiffsverfolgung  und  Aufspürun g  in  der  Binnenschifffahr t
(VTT)  (Resolution  Nr.  63)  bzw.  in  der  Europäische n  Union  der
Durchführ u n g sve r o r d n u n g  415/2007/EU  und  der  entsp rech e n d e n
Empfehlung en  der  ITU  übermit t el t  werden:
a) Nutzeriden t ifikation  (Maritime  Mobile  Service  Identi ty,  MMSI);
b) Schiffsnam e;
c) Schiffstyp  oder  Verbands typ;
d) einheitliche  europäische  Schiffsnum m e r  (ENI),  oder  die  IMO- Nummer ;
e) Gesamtläng e  des  Fahrzeug s  bzw.  Verband es  auf  dm  genau;
f) Gesamtb r e i t e  des  Fahrzeu gs  bzw.  Verbandes  auf  dm  genau;

g) Position  (WGS  84);
h) Geschwindigkei t  über  Grund;
i) Kurs  über  Grund;
j) Zeit  des  elektronische n  Navigationsge r ä t e s ;

k) Navigationss t a t u s  (zB  in  Fahr t  mit  Motorkr af t ,  vor  Anker,  festgem ach t ) ;
l) Bezugspunk t  der  Positionsinform a tion  auf  dem  Fahrzeu g  mit  einer

Genauigkei t  von  1  m  (zB  GNSS- Antenne);
m) Positionsgen a u igkei t ;
n) Tiefgang  des  Fahrzeu gs ;
o) in  Öster r e ich:  das  Rufzeichen;
p) in  Öster r e ich:  Gefahrgu tklas s e ;
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5. Der  Schiffsführe r  muss  folgende  Daten  bei  Änderun g en  umgeh en d
aktualisieren:
a) Gesamtläng e ;
b) Gesamtb r e i t e ;
c) Verbands typ;
d) Navigationss t a t u s ;
e) Bezugspunk t  der  Positionsinform a tion  auf  dem  Fahrzeu g  mit  einer

Genauigkei t  von  1  m  (zB  GNSS- Antenne);
f) Tiefgang  des  Fahrzeu gs ;

g) in  Öster r e ich:  Gefahrgu tklas s e .
6. Kleinfahrzeug e  können  mit  einem  AIS  Inland  Gerät ,  einem  AIS-Gerät  der

Klasse  A oder  einem  AIS-Gerät  der  Klasse  B  ausger üs t e t  sein.  Die  Inland-
AIS-Geräte  müssen  dem  Interna t ionalen  Standa r d  für  Schiffsverfolgung  und
Aufspürun g  in  der  Binnenschifffahr t  (VTT)  (Resolution  Nr.  63)  bzw.  in  der
Europäische n  Union  der  Durchführ u n g sve ro r d n u n g  415/2007  und  den
Vorschrif ten  für  den  Sprechfunk  entspr ech e n .  AIS-Gerät e  der  Klasse  A
müssen  den  Vorschriften  der  IMO  entsp rech e n .  AIS-Geräte  der  Klasse  B
müssen  den  interna t ionalen  Vorschriften  für  Telekomm u nika t ion  und
Elektro t ech nik  entspr ech e n .

7. Kleinfahrzeug e,  denen  keine  ENI- Numm er  erteilt  wurde,  brauch en  die
Daten  nach  Z 4  lit.  d  nicht  zu  über mi t te ln.

8. Kleinfahrzeug e,  die  AIS  nutzen,  müssen  zusätzlich  mit  einer  in  einem  guten
Betriebszus t an d  befindlichen  und  auf  Empfang  geschal t e t e n
Sprechfunk anlag e  für  den  Verkehr sk r e i s  Schiff- Schiff  ausger ü s t e t  sein.

9. Für  Fahrzeu g e,  die  ein  nach  den  Vorschrif ten  der  IMO  typzugelass en es  AIS-
Gerät  der  Klasse  A oder  ein  AIS-Gerät  der  Klasse  B  verwend en,  gelten  die
Regelung en  nach  Z 1  entsp rech e n d .

10. In  Öster re ich  hat  der  Schiffsführe r  die  über  Inland- AIS  empfangen e n  Daten
als  Hinweise  im  Rahmen  der  allgemeinen  Sorgfaltspflich t  zu
berücksicht igen .

5.  Kapitel
Schifffahrt sz e i c h e n  und  Beze ic hnun g  der  Wass ers tra ß e

§ 5.01  S c h i f f f a h r t s z e i c h e n
1. Anlage  7  dieser  Verordnu n g  enthält  die  Schifffahr t szeichen  für  Verbote ,

Gebote,  Beschr änk u n g e n ,  Empfehlung en  und  Hinweise  sowie  die
Zusatzzeichen ,  die  von  der  zuständigen  Behörde  zur  Gewähr leis tun g  der
Sicherh ei t  und  des  ordnun gs g e m ä ß e n  Ablaufs  der  Schifffahr t  (Leichtigkei t)
angebr ach t  werden .  Gleichzeit ig  ist  dort  die  Bedeutu n g  dieser  Zeichen
angegeb e n .

2. Unbesch ad e t  andere r  Bestimm un g e n  dieser  Verordnu n g  sowie  andere r
anwend b a r e r  Vorschriften  einschließlich  besonde r e r  Anweisung en  in
Einzelfällen  nach  § 1.19  hat  die  Besatzun g  die  Anordnun g e n  zu  befolgen
sowie  auf  die  Empfehlunge n  und  Hinweise  zu  achten ,  die  ihnen  durch  die
auf  der  Wasser s t r a ß e  oder  an  ihren  Ufern  angebr ac h t e n  Zeichen  nach  Z  1
erteil t  werden .

3. Sind  Schifffahr t szeich en  so  aufges t ell t,  dass  sie  nur  in  einer  bestimmt en
Verkehrs rich tu n g  sichtba r  sind,  so  gelten  die  durch  sie  kundge m a ch t e n
Verordnun g e n  nur  in  diese r  Richtung.

§ 5.02  B e z e i c h n u n g  d e r  W a s s e r s t r a ß e
1. Anlage  8  dieser  Verordnu n g  enthält  die  Bezeichnu n g  der  Wasser s t r a ß e  zur

Erleich te r u n g  der  Schifffahr t .  Gleichzeitig  ist  dort  angegeb e n ,  unter
welchen  Vorausse tzun g en  die  beschr ieb en e n  Zeichen  verwende t  werden.

2. In  Öster re ich  gelten  die  Zeichen  zur  Bezeichnun g  der  Wassers t r a ß e  als
Schifffahr t szeichen  (Hinweise)  gemäß  § 25  des  Schifffahr t sg e s e tze s .  Die



Bundes r ech t  konsolidier t

Anbringung  von  Taktfeuer n  zur  Nachtbezeich nu n g  erfolgt  nur  wo  es
nautisch  erforderlich  ist.

6.  Kapitel
Fahrreg e ln

1.  Abschnitt
Allgem ein e s

§ 6.01  B e g r i f f s b e s t i m m u n g e n
1. Im  Sinne  dieses  Kapitels  gelten  als:

a) „B e g e g n e n “:  wenn  zwei  Fahrzeug e  direkt  entgeg en g e s e t z t e  oder  fast
entgeg en g es e t z t e  Kurse  fahren;

b) „Ü b e r h o l e n “:  wenn  ein  Fahrzeu g  (Überholend e r )  sich  einem  ander en  in
Fahr t  befindlichen  Fahrzeu g  (Vorausfah r en d e r )  in  einem  Winkel  von  mehr
als  22,5°  hinter  der  Querlinie  des  letzte ren  näher t  und  an  ihm  vorbeifäh r t ;

c) „K r e u z e n “:  wenn  sich  zwei  Fahrzeug e  einande r  in  andere r  als  in  den
lit.  a  und  b  genann t e r  Weise  nähern .

2. Soweit  nicht  anders  bestimmt  ist,  gelten  die  für  Fahrzeug e  anwendb a r e n
Vorschrif ten  dieses  Kapitels  auch  für  Verbände .

§ 6.01 a  S c h n e l l e  S c h i f f e
1. Schnelle  Schiffe  müssen  allen  übrigen  Fahrzeug e n  den  für  deren  Kurs  und

zum  Manövrie ren  notwendigen  Raum  lassen.  Sie  können  nicht  verlangen ,
dass  diese  ihnen  ausweichen .

2. Im  Donaur au m  gilt  Z 1  nicht  gegenüb e r  Kleinfahrzeu g e n .

§ 6.02  K l e i n f a h r z e u g e :  a l l g e m e i n e  V o r s c h r i f t e n
1. In  diesem  Kapitel  bedeu te t  der  Begriff  „Kleinfahrzeug e“  einzeln  fahrende

Kleinfahrzeug e  sowie  Verbänd e,  die  ausschließlich  aus  Kleinfahrzeu g e n
besteh en .

2. Kleinfahrzeug e  müssen  allen  andere n  Fahrzeu g e n,  die  keine  Kleinfahrzeug e
sind,  den  für  deren  Kurs  und  zum  Manövrie r en  notwendigen  Raum  lassen.
Sie  können  nicht  verlangen,  dass  diese  Fahrzeu g e  ihnen  ausweichen .

2.  Abschnitt
Beg e g n e n ,  Kreuzen  und  Überhol e n

§ 6.03  A l l g e m e i n e  G r u n d s ä t z e
1. Das  Begegnen  oder  Überholen  ist  nur  gesta t t e t ,  wenn  das  Fahrwass e r  unte r

Berücksichtigu ng  aller  örtlichen  Umständ e  und  des  übrigen  Verkehr s
hinreichen d e n  Raum  für  die  Vorbeifahr t  gewähr t .

2. Bei  Verbände n  dürfen  die  vorgeschr iebe n e n  Zeichen  nach  den  §§ 3.17,  6.04
und  6.10  nur  von  dem  Fahrzeu g  gezeigt  oder  gegeben  werden,  auf  dem  sich
der  Führe r  des  Verbandes  befinde t ;  bei  Schleppve rb ä n d e n  von  dem
Fahrzeu g  mit  Maschinen a n t r i eb  an  der  Spitze  des  Verbandes .

3. Fahrzeu g e ,  deren  Kurse  jede  Gefahr  eines  Zusamm e n s to ß e s  ausschließe n ,
dürfen  ihren  Kurs  oder  ihre  Geschwindigkei t  nicht  in  einer  Weise  ändern ,
die  die  Gefahr  eines  Zusam m e n s to ß e s  herbeiführe n  könnte .

4. Wenn  der  Schiffsführe r  die  Gefahr  einer  Kollision  erkenn t ,  muss  er  „eine
Folge  sehr  kurzer  Töne“  geben.

§ 6.03 a  K r e u z e n
1. Kreuzen  sich  die  Kurse  zweier  Fahrzeug e  so,  dass  die  Gefahr  eines

Zusam m en s to ß e s  besteh t ,  muss  das  Fahrzeu g,  das  das  andere  Fahrzeu g  an
Steuer bo r d  hat,  diesem  ausweichen  und,  wenn  es  die  Umständ e  erlauben,
ein  Kreuzen  des  Kurses  vor  diesem  Fahrzeug  vermeiden .  Dies  gilt  nicht  für
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Kleinfahrzeug e  gegenüb e r  ander en  Fahrzeu g en ,  die  nicht  Kleinfahrzeu g e
sind.

2. Z 1  gilt  nicht  in  den  Fällen  der  §§ 6.13,  6.14  und  6.16.
3. Kreuzen  sich  die  Kurse  zweier  Kleinfahrzeu g e  unter schiedliche r

Antriebsa r t e n  so,  dass  die  Gefahr  eines  Zusamm e n s to ß e s  besteh t ,  müssen
abweichen d  von  Z 1  Kleinfahrzeug e  mit  Maschinen an t r ieb  allen  anderen
Kleinfahrzeug en  und  Kleinfahrzeug e  ohne  Maschinen an t r i eb ,  die  nicht  unte r
Segel  fahren,  den  unter  Segel  fahrende n  Kleinfahrzeug en  ausweichen .

4. Kreuzen  sich  die  Kurse  zweier  unter  Segel  fahrend e r  Fahrzeug e  so,  dass  die
Gefahr  eines  Zusamm e n s to ß e s  besteh t ,  müssen  sie  abweichen d  von  Z  1
einande r  wie  folgt  ausweichen:
a) wenn  die  Fahrzeu g e  den  Wind  nicht  von  derselben  Seite  haben,  muss  das

Fahrzeug,  das  den  Wind  von  Backbord  hat,  dem  anderen  ausweichen;
b) wenn  die  Fahrzeu g e  den  Wind  von  derselben  Seite  haben,  muss  das

luvseitige  dem  leeseit igen  Fahrzeug  ausweichen;
c) wenn  ein  Fahrzeug,  das  den  Wind  von  Backbord  hat,  ein  ander e s

Fahrzeug  in  Luv  sichte t  und  nicht  mit  Sicherh ei t  fests tellen  kann,  ob
dieses  andere  Fahrzeu g  den  Wind  von  Backbord  oder  von  Steuer bo r d  hat,
muss  es  dem  ander e n  ausweichen .

Dies  gilt  nicht  für  Kleinfahrzeug e  gegenü b e r  andere n  Fahrzeug e n.
5. Abweichen d  von  Z 1,  3  und  4  muss  ein  Fahrzeu g,  das  den  bezeichn e t en

Fahrw ass e r r a n d  an  seiner  Steue rbo r d s ei t e  hat  und  diesem  folgt,  seinen
Kurs  beibehal t en ,  das  andere  Fahrzeu g  muss  ihm  ausweichen .  Dies  gilt
nicht  für  Kleinfahrzeu g e  gegenü b e r  anderen  Fahrzeu g e n.

§ 6.04  B e g e g n e n :  G r u n d r e g e l n
1. Begegn en  zwei  Fahrzeug e  einande r  so,  dass  die  Gefahr  eines

Zusam m en s to ß e s  besteh t ,  muss  jedes  Fahrzeug  nach  Steuer bo r d
ausweichen ,  damit  sie  einande r  an  der  Backbordsei t e  passier en .  Dies  gilt
nicht  für  Kleinfahrzeu g e  gegenü b e r  Fahrzeu g en ,  die  nicht  Kleinfahrzeug e
sind.

2. Beim  Begegnen  müssen  die  Bergfah r e r  unter  Berücksichtigun g  der
örtlichen  Umständ e  und  des  übrigen  Verkehrs  den  Talfahre r n  einen
geeigne te n  Weg  frei  lassen.

3. Bergfah r e r ,  die  Talfahre r  an  Backbord  vorbeifahr en  lassen,  geben  kein
Zeichen.

4. Bergfah r e r ,  die  Talfahre r  an  Steuer bo r d  vorbeifahr en  lassen,  müssen
rechtzei tig  an  Steue r bo r d  zeigen:
a) bei  Nacht:

– ein  weißes  helles  Funkellich t,  das  mit  einer  hellblauen  Tafel  gekoppel t
sein  kann;

b) bei  Tag:
– ein  weißes  starkes  Funkellicht  oder
– eine  hellblaue  Tafel,  gekoppel t  mit  einem  weißen  hellen  Funkellicht .

Diese  Zeichen  müssen  von  vorn  und  von  hinten  sichtba r  sein  und  bis  zur
Beendigung  der  Vorbeifahr t  gezeigt  werden.  Sie  dürfen  nicht  länger
beibehal t en  werden ,  es  sei  denn,  die  Bergfah r e r  wollen  ihre  Absicht
anzeigen ,  auch  weiterhin  Talfahre r  an  Steuer bor d  vorbeifahr e n  zu  lassen.
Die  hellblaue  Tafel  muss  einen  weißen  Rand  von  mindes t en s  5  cm  Breite
haben,  der  Rahmen,  das  Gestänge  und  die  Leuchte  des  Funkellichtes
müssen  von  dunkler  Farbe  sein.

5. Muss  angeno m m e n  werden ,  dass  die  Absicht  der  Bergfahr e r  von  den
Talfahre r n  nicht  verstan d e n  worden  ist,  müssen  die  Bergfah r e r  folgende
Zeichen  geben:
– „einen  kurzen  Ton“,  wenn  die  Vorbeifahr t  an  Backbord  stat tfinden  soll,
– „zwei  kurze  Töne“,  wenn  die  Vorbeifah r t  an  Steue rbo r d  stat tfinden  soll.

6. Unbesch ad e t  der  Bestimmu n g e n  des  § 6.05  müssen  die  Talfahre r  den  Weg
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nehmen,  den  ihnen  die  Bergfahr e r  nach  den  vorsteh en d e n  Bestimmu n g e n
weisen;  sie  müssen  die  Sichtzeichen  nach  Z  4  und  die  Schallzeichen  nach
Z 5  erwider n ,  die  die  Bergfah r e r  an  sie  gerich te t  haben.

7. Die  Z 2  bis  6  gelten  nicht  für  Kleinfahrzeu g e  gegenüb e r  Fahrzeu g en ,  die
nicht  Kleinfahrzeug e  sind,  und  nicht  für  das  Begegnen  von  Kleinfahrzeug e n
unter einan d e r .

8. Unbesch ad e t  der  Bestimmu n g e n  nach  Z  1,  welche  etwas  andere s  vorsehen ,
müssen ,  wenn  sich  zwei  Kleinfahrzeug e  unter schiedliche r  Kategorien  dera r t
begegne n,  dass  die  Gefahr  eines  Zusamm e n s to ß e s  besteh t ,  Kleinfahrzeu g e
mit  Maschinen an t r i eb  allen  anderen  Kleinfahrzeu g e n  ausweichen  und
müssen  Kleinfahrzeu g e ,  die  weder  mit  Maschinen a n t r i eb  noch  unter  Segel
fahren,  Kleinfahrzeu g e n  unter  Segel  ausweichen .  Dabei  muss  ein  Fahrzeu g,
welches  nahe  am  Rand  des  bezeichne t e n  Fahrw ass e r s  fährt ,  seine  Fahr t
entlang  des  Randes  fortse tzen ,  wenn  sich  dieser  Rand  an  der
Steuer bo r ds ei t e  befinde t;  das  andere  Fahrzeug  muss  diesem  ausweichen .

§ 6.05  B e g e g n e n :  A u s n a h m e n  v o n  d e n  G r u n d r e g e l n
1. Abweichen d  von  der  Grundreg e l  gemäß  § 6.04  dürfen  Fahrzeug e

ausnah m sw eis e  verlangen ,  dass  die  Vorbeifahr t  an  Steuer bo r d  stattfinden
soll;  dies  ist  nur  zulässig,  wenn  dem  Ersuchen  in  sichere r  Weise
entsp roch en  werden  kann.

2. Abweichen d  von  § 6.04  können
a) zu  Tal  fahrend e  Fahrgas t schiffe,  die  regelmä ßig  im  Liniendiens t

verkehr en  und  deren  höchstzulässige  Fahrgas tza hl  eine  von  der
zuständigen  Behörde  festgelegte  Zahl  nicht  unte r sch r e i t e t ,  wenn  sie  an
einer  Anleges t elle  anlegen  wollen,  die  an  dem  von  den  Bergfahr e r n
gehal ten en  Ufer  liegt,

b) zu  Tal  fahrend e  Schleppve rb ä n d e ,  die  zum  Aufdrehen  ein  bestimmtes
Ufer  halten  wollen,

von  den  Bergfah r e r n  verlange n,  ihnen  einen  andere n  Weg  frei  zu  lassen,
wenn  der  nach  § 6.04  gewiesen e  Weg  für  sie  nicht  geeigne t  ist.
Sie  dürfen  dies  jedoch  nur,  nachde m  sie  sich  vergewisse r t  haben,  dass
ihrem  Verlangen  ohne  Gefahr  entsp roche n  werden  kann.

3. In  diesem  Fall  müssen  zu  Tal  fahrend e  Fahrzeu g e  oder  Verbänd e  rechtzei tig
folgende  Zeichen  geben:
– „einen  kurzen  Ton“,  wenn  die  Vorbeifahr t  an  Backbord  stat tfinden  soll,
– „zwei  kurze  Töne“  und  außer d e m  die  Sichtzeichen  nach  § 6.04  Z 4,  wenn

die  Vorbeifah r t  an  Steue r bor d  stat tfinden  soll.
4. Zu  Berg  fahrend e  Fahrzeug e  und  Verbänd e  müssen  dem  Verlangen  der

Talfahre r  entsp rech e n  und  dies  wie  folgt  bestä tigen:
– mit  „einem  kurzen  Ton“,  wenn  die  Vorbeifah r t  an  Backbord  stat tfinden

soll,  und  außer d e m  müssen  sie  die  Sichtzeichen  nach  § 6.04  Z 4
entfern en ,

– mit  „zwei  kurzen  Tönen“  und  den  Sichtzeichen  nach  § 6.04  Z 4,  wenn  die
Vorbeifahr t  an  Steue rbo r d  stat tfinden  soll.

5. Besteh t  die  Gefahr,  dass  die  Absichten  der  Talfahre r  von  den  Bergfah r e r n
nicht  vers tan d e n  worden  sind,  müssen  die  Talfahre r  die  Schallzeichen  nach
Z 3  wieder holen .

6. Erkenne n  die  Bergfah re r ,  dass  der  von  den  Talfahre r n  verlang te  Weg  nicht
geeigne t  ist  und  die  Gefahr  eines  Zusamm e n s to ß e s  besteh t ,  müssen  sie
„eine  Folge  sehr  kurze r  Töne“  geben.  Zur  Abwehr  diese r  Gefahr  müssen  die
Schiffsführe r  alle  Maßnah m e n  treffen,  die  die  Umstän d e  gebiet en .

7. Die  Z 1  bis  6  gelten  nicht  für  Kleinfahrzeu g e  gegenüb e r  Fahrzeu g en ,  die
nicht  Kleinfahrzeug e  sind,  und  nicht  für  das  Begegnen  von  Kleinfahrzeug e n
unter einan d e r .

§ 6.06  B e g e g n e n :  s c h n e l l e  S c h i f f e
Die  Bestimm u n g e n  der  §§ 6.04  und  6.05  gelten  nicht  für  das  Begegne n  von
schnellen  Schiffen  unter einan d e r  und  schnellen  Schiffen  mit  anderen  Fahrzeug e n .
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Schnelle  Schiffe  müssen  jedoch  ihre  Begegnu n g  unte reinan d e r  über  Sprechfunk
abspr ech e n.

§ 6.07  B e g e g n e n  i m  e n g e n  F a h r w a s s e r
1. Um  ein  Begegne n  auf  Strecken  oder  an  Stellen,  an  denen  das  Fahrw ass e r

offensich tlich  nicht  hinreichen d  breit  für  das  Begegnen  ist
(Fahrwass e r e n g e n) ,  möglichs t  zu  vermeiden ,  gilt:
a) Fahrzeug e  müssen  die  Fahrwas se r e n g e n  in  möglichst  kurzer  Zeit

durchfah r e n;
b) bei  beschr ä nk te n  Sichtverh äl tnissen  müssen  Fahrzeug e ,  bevor  sie  in  eine

Fahrwass e r e n g e  hineinfah r e n ,  „einen  langen  Ton“  geben;  sie  müssen
erforder lichenfalls,  besonde r s  wenn  die  Enge  lang  ist,  das  Schallzeichen
währen d  der  Durchfahr t  wiederholen;

c) auf  Wasser s t r a ß e n ,  für  die  die  Richtung en  „zu  Tal”  und  „zu  Berg”
bestimmt  sind  (z.  B.  im  Donaur au m):

i) zu  Berg  fahrend e  Fahrzeu g e  oder  Verbänd e,  die  fests tellen,  dass  ein
zu  Tal  fahrend es  Fahrzeu g  oder  Verband  im  Begriff  ist,  in  eine
Fahrwass e r e n g e  einzufahr en ,  müssen  unter halb  der  Enge  anhal ten,
bis  der  Talfahre r  sie  durchfah r e n  hat;

ii) wenn  ein  zu  Berg  fahrend es  Fahrzeu g  oder  ein  Verband  berei ts  in  eine
Fahrwass e r e n g e  eingefah r e n  ist,  müssen  zu  Tal  fahrende  Fahrzeu g e
oder  Verbände  soweit  möglich,  oberhalb  der  Enge  verbleiben ,  bis  der
Bergfah re r  sie  durchfah r en  hat;

d) auf  Wasser s t r a ß e n ,  für  die  die  Richtung en  „zu  Tal”  und  „zu  Berg”  nicht
bestimmt  sind:

i) die  Fahrzeu g e ,  die  kein  Hindernis  an  Steue rbo r d  haben  sowie
diejenigen,  die,  wenn  sich  die  Fahrwas se r e n g e  in  einer  Krümmun g
befindet ,  die  Außensei te  der  Krümmu n g  an  Steue r bo r d  haben,  müssen
ihre  Fahr t  fortse tzen  und  die  ander e n  Fahrzeug e  müssen  war ten,  bis
die  erste r en  die  Fahrwass e r e n g e  durchfah r en  haben;  dies  gilt  jedoch
nicht  für  das  Begegne n  zwischen  Kleinfahrzeu g e n  und  Fahrzeug e n ,  die
nicht  Kleinfahrzeug e  sind;

ii) beim  Begegnen  von  einem  Kleinfahrzeug  unter  Segel  mit  einem
Kleinfahrzeu g,  dass  nicht  unter  Segel  fährt ,  muss  das  Kleinfahrzeug
unte r  Segel  seine  Fahr t  fortse tzen,  und  das  ander e  Kleinfahrzeu g
muss  warten ,  bis  das  Kleinfahrzeug  unter  Segel  die  Fahrwass e r e n g e
durchfah r e n  hat;

iii) beim  Begegnen  von  zwei  Fahrzeug e n  unter  Segel,  muss  das  luvseitige
Fahrzeug  oder,  sofern  sie  vor  dem  Wind  fahren,  das  Fahrzeug,  das  den
Wind  von  Steuer bo r d  hat,  die  Fahr t  fortse tzen ,  und  das  ander e  muss
warten,  bis  das  ers ter e  die  Fahrwass e r e n g e  durchfah r e n  hat.

Diese  Bestimmu n g  gilt  nicht  für  Kleinfahrzeug e  gegenüb e r  andere n
Fahrzeu g en .

2. Ist  das  Begegnen  in  einer  Fahrwass e r e n g e  unvermeidlich,  müssen  die
Fahrzeu g e  alle  erforderlichen  Maßnah m e n  treffen,  damit  das  Begegnen  an
einer  Stelle  und  unter  Umständ e n  stat tfindet ,  die  eine  möglichs t  geringe
Gefahr  dars t ellen.

§ 6.08  D u r c h  S c h i f f f a h r t s z e i c h e n  v e r b o t e n e s  B e g e g n e n
1. Auf  Strecken ,  deren  Grenzen  durch  das  Tafelzeichen  A.4  oder  A.4.1

(Anlage  7)  gekennzeichn e t  sind,  ist  das  Begegnen  und  Überholen  verboten .
Das  Verbot  nach  Satz  1  kann  auf  Fahrzeug e  und  Verbände  ab  einer
bestimmten  Länge  oder  Breite  beschr ä nk t  werden;  in  diesem  Fall  werden
die  Länge  oder  Breite  auf  einem  Zusatzzeichen  angegeb e n ,  das  unterh alb
der  Tafelzeichen  A.4  und  A.4.1  angebr ach t  ist.  Im  Übrigen  gelten  die
Regelung en  von  § 6.07  Z 1  entsp rech e n d .

2. Wenn  die  zuständigen  Behörden  auf  einer  bestimmten  Strecke  das
Begegn en  dadurch  ausschließ en ,  dass  sie  die  Durchfahr t  jeweils  nur  in  einer
Richtung  gesta t t en ,  wird
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a) das  Verbot  der  Durchfahr t  durch  ein  allgemeines
Verbotszeichen  A.1  (Anlage  7),

b) die  Erlaubnis  der  Durchfahr t  durch  ein  allgemeines  Durchfahr t szeiche n
E.1  (Anlage  7)

angezeig t .
Je  nach  den  örtlichen  Umständ e n  kann  das  Zeichen,  das  die  Durchfahr t
verbie te t ,  durch  das  Zeichen  B.8  (Anlage  7)  angekündig t  werden .

3. Zeigt  im  Donaura u m  eine  zum  Setzen  der  Zeichen  nach  Z  2  eingerich t e t e
Signals ta t ion  keines  diese r  Zeichen,  müssen  die  Fahrzeu g e  anhal ten  und
warten ,  bis  die  Erlaubnis  zur  Weiterfah r t  von  den  Organen  der  zuständigen
Behörden  mündlich,  durch  Sprechfunk  oder  durch  Zeichen  erteilt  wird.

§ 6.09  Ü b e r h o l e n :  A l l g e m e i n e  B e s t i m m u n g e n
1. Das  Überholen  ist  nur  gesta t t e t ,  nachdem  sich  der  Überholend e

vergewisse r t  hat,  dass  dieses  Manöver  ohne  Gefahr  ausgeführ t  werden
kann.

2. Der  Vorausfah r en d e  muss  das  Überholen ,  soweit  dies  notwendig  und
möglich  ist,  erleicht e r n .  Er  muss  erforde rlichenfalls  seine  Geschwindigkei t
verminde r n ,  damit  das  Überholmanöver  gefahrlos  und  so  schnell  ausgeführ t
werden  kann,  dass  der  übrige  Verkehr  nicht  behinde r t  wird.
Dies  gilt  nicht,  wenn  ein  Kleinfahrzeu g  ein  Fahrzeug  überholt ,  das  nicht
Kleinfahrzeug  ist.

§ 6.10  Ü b e r h o l e n
1. Grundsä tzlich  muss  das  überholend e  Fahrzeu g  an  der  Backbords ei t e  des

überhol ten  Fahrzeu gs  vorbeifahr e n .  Sofern  keine  Gefahr  eines
Zusam m en s to ß e s  besteh t ,  darf  das  überholend e  Fahrzeu g  auch  an  der
Steuer bo r ds ei t e  des  Vorausfah r en d e n  überholen.  Wenn  das  Überholen
möglich  ist,  ohne  dass  der  Vorausfah r e n d e  seinen  Kurs  oder  seine
Geschwindigkei t  ändern  muss,  gibt  der  Überholend e  kein  Schallzeichen .

2. Wenn  das  Überholen  nicht  ausgeführ t  werden  kann,  ohne  dass  der
Vorausfah r en d e  seinen  Kurs  änder t ,  oder  wenn  zu  befürch ten  ist,  dass  er
die  Absicht  des  Überholend e n  nicht  erkann t  hat  und  dadurch  die  Gefahr
eines  Zusam m e n s to ß e s  ents teh en  kann,  muss  der  Überholend e  folgende
Schallzeichen  geben:
a) „zwei  lange  Töne  und  zwei  kurze  Töne“,  wenn  er  an  Backbord  des

Vorausfah r e n d e n  überholen  will,
b) „zwei  lange  Töne  und  einen  kurzen  Ton“,  wenn  er  an  Steuer bor d  des

Vorausfah r e n d e n  überholen  will.
3. Wenn  der  Vorausfah r e n d e  dem  Verlangen  des  Überholend e n  nachkom m e n

kann,  muss  er  dem  Überholend en  an  der  gewünsch t en  Seite  genügen d
Raum  lassen,  indem  er  erforder lichenfalls  nach  der  andere n  Seite
ausweicht ,  und  folgende  Schallzeichen  geben:
a) „einen  kurzen  Ton“,  wenn  das  Überholen  an  Backbord  stat tfinden  soll,
b) „zwei  kurze  Töne“,  wenn  das  Überholen  an  Steuer bo r d  stattfinden  soll.

4. Ist  das  Überholen  nicht  an  der  vom  Überholend en  gewünsch t en ,  jedoch  an
der  anderen  Seite  möglich,  muss  der  Vorausfah r e n d e  folgende
Schallzeichen  geben:
a) „einen  kurzen  Ton“,  wenn  das  Überholen  an  Backbord  möglich  ist,
b) „zwei  kurze  Töne“,  wenn  das  Überholen  an  Steuer bo r d  möglich  ist.
Der  Überholend e  muss,  wenn  er  unter  diesen  Umstän d en  noch  überholen
will,  folgende  Schallzeichen  geben:

„zwei  kurze  Töne“  im  Falle  der  lit.  a  oder
„einen  kurzen  Ton“  im  Falle  der  lit.  b.

Der  Vorausfah r en d e  muss  dann  dem  Überholend e n  genüge n d  Raum  an  der
Seite  lassen,  an  der  das  Überholen  stat tfinden  soll,  indem  er
erforde r lichenfalls  nach  der  ander en  Seite  ausweich t .

5. Ist  ein  Überholen  nicht  ohne  Gefahr  eines  Zusamm e n s to ß e s  möglich,  muss
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der  Vorausfah r en d e  „fünf  kurze  Töne“  geben.
6. Beim  Überholvorga n g  zwischen  zwei  Fahrzeu g en  unter  Segel  muss  der

Überholend e  grundsä tzlich  an  der  Seite  vorbeifah re n ,  von  der  der
Vorausfah r en d e  den  Wind  hat.  Diese  Bestimmu n g  gilt  nicht,  wenn  ein
Kleinfahrzeug  unter  Segel  von  einem  Fahrzeug  unter  Segel  überholt  wird.
Wird  ein  Fahrzeug  von  einem  Fahrzeu g  unter  Segel  überhol t ,  muss  der
Vorausfah r en d e  das  Überholen  auf  der  Seite  erleich te r n ,  von  der  der
Überholend e  den  Wind  hat.  Diese  Bestimmu n g  gilt  nicht,  wenn  ein
Kleinfahrzeug  unter  Segel  ein  andere s  Fahrzeug  überholt .

7. Die  Z 2  bis  5  gelten  nicht  für  Kleinfahrzeu g e  gegenüb e r  Fahrzeu g en ,  die
nicht  Kleinfahrzeu g e  sind,  und  nicht  für  das  Überholen  von  Kleinfahrzeug e n
unter einan d e r .

§ 6.11  Ü b e r h o l v e r b o t  d u r c h  S c h i f f f a h r t s z e i c h e n
1. Unbesch ad e t  des  § 6.08  Z 1  besteh t :

a) ein  allgemeines  Überholverbo t  auf  Strecken ,  deren  Grenzen  durch  das
Tafelzeichen  A.2  oder  A.4  (Anlage  7)  gekennzeichn e t  sind,

b) ein  Überholverbo t  für  Verbänd e  untere ina n d e r  auf  Strecken ,  deren
Grenzen  durch  das  Tafelzeichen  A.3  oder  A.4.1  (Anlage  7)  gekennzeichn e t
sind.  Dies  gilt  nicht,  wenn  einer  der  Verbänd e  ein  Schubver b a n d  ist,
dessen  Länge  110  m  und  dessen  Breite  12  m  nicht  übersch r e i t e t .

2. In  Öster r e ich  gelten  Überholver bo te  gemäß  Z  1  nicht  gegenüb e r
Kleinfahrzeug en .

3.  Abschnitt
Weiter e  Regeln  für  die  Fahrt

§ 6.12  F a h r t  a u f  S t r e c k e n  m i t  v o r g e s c h r i e b e n e m  K u r s
1. Auf  Strecken  mit  vorgeschr ieb en e m  Kurs  wird  diese r  durch  die

Gebotszeichen  B.1,  B.2,  B.3  oder  B.4  (Anlage  7)  angezeig t .  Das  Ende  der
Strecke  kann  durch  das  Hinweiszeichen  E.11  (Anlage  7)  angezeig t  werden.

2. Auf  einer  solchen  Strecke  dürfen  Bergfah r e r  keinesfalls  die  Fahr t  der
Talfahre r  behinde r n ;  insbesond e r e  bei  Annäher u n g  an  die  Gebotszeichen
B.4  müssen  sie  erforde rlichenfalls  ihre  Geschwindigkei t  verminde r n  oder
anhal ten ,  damit  die  Talfahre r  ihr  Manöver  beenden  können.

§ 6.13  W e n d e n
1. Fahrzeu g e  dürfen  nur  wenden,  nachdem  sie  sich  vergewisse r t  haben,  dass

der  übrige  Verkehr  dies  ohne  Gefahr  zulässt  und  ander e  Fahrzeug e  nicht
gezwungen  werden,  unvermit t el t  ihren  Kurs  oder  ihre  Geschwindigkei t  zu
ändern .

2. Werden  durch  das  beabsich tig te  Manöver  andere  Fahrzeug e  gezwung en ,
von  ihrem  Kurs  abzuweichen  oder  ihre  Geschwindigkei t  zu  änder n,  muss
das  Fahrzeu g,  das  wenden  will,  seine  Absicht  rechtzei tig  ankündigen  durch:
a) „einen  langen  Ton  und  einen  kurzen  Ton“,  wenn  es  über  Steue r bor d

wenden  will;
b) „einen  langen  Ton  und  zwei  kurze  Töne“,  wenn  es  über  Backbord  wenden

will.
3. Die  ander en  Fahrzeug e  müssen  daraufhin,  sofern  dies  nötig  und  möglich  ist,

ihre  Geschwindigkei t  und  ihren  Kurs  änder n ,  damit  das  Wenden  ohne
Gefahr  erfolgen  kann.  Insbesond e r e  müssen  sie  gegenü b e r  Fahrzeug e n,  die
aufdrehe n  wollen,  dazu  beitr agen ,  dass  dieses  Manöver  in  angemes s e n e r
Zeit  ausgefüh r t  werden  kann.

4. Die  Z 1  bis  3  gelten  nicht  für  Kleinfahrzeu g e  gegenüb e r  Fahrzeu g en ,  die
nicht  Kleinfahrzeu g e  sind.  Für  Kleinfahrzeu g e  unte reinan d e r  gelten  nur  Z  1
und  3.

5. Auf  Strecken ,  die  durch  das  Verbotszeichen  A.8  (Anlage  7)  gekennzeichne t
sind,  ist  das  Wenden  verboten .  Sind  jedoch  Strecken  durch  das
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Hinweiszeichen  E.8  (Anlage  7)  gekennzeichn e t ,  wird  dem  Schiffsführe r
empfohlen,  dort  zu  wenden,  wobei  diese r  Parag r a p h  zu  beachten  ist.

§ 6.14  V e r h a l t e n  b e i  d e r  A b f a h r t
Für  Fahrzeug e ,  ausgeno m m e n  Fähren ,  die  ihren  Liege-  oder  Ankerpla tz  verlassen ,
ohne  zu  wenden,  gilt  § 6.13  entsp rech e n d ;  sie  haben  stat t  der  Schallzeichen  nach
§ 6.13  Z 2  folgende  Zeichen  zu  geben:

„einen  kurzen  Ton“,  wenn  sie  ihren  Kurs  nach  Steue r bo r d  richten;
„zwei  kurze  Töne“,  wenn  sie  ihren  Kurs  nach  Backbord  richten.

§ 6.15  V e r b o t  d e s  H i n e i n f a h r e n s  i n  d i e  A b s t ä n d e  z w i s c h e n  d e n
T e i l e n  e i n e s  S c h l e p p v e r b a n d e s
Es  ist  verboten ,  in  die  Abstände  zwischen  den  Teilen  eines  Schleppve r b a n d e s
hinein  zu  fahren.

§ 6.16  H ä f e n  u n d  N e b e n w a s s e r s t r a ß e n :  E i n f a h r t  u n d  A u s f a h r t ,
A u s f a h r t  m i t  Ü b e r q u e r e n  d e r  W a s s e r s t r a ß e

1. Fahrzeu g e  dürfen  in  einen  Hafen  oder  eine  Nebenw ass e r s t r a ß e  nur
einfahr en  oder  aus  ihnen  nur  ausfahr en  oder  in  die  Hauptw ass e r s t r a ß e
einfahr en  oder  sie  überqu e r e n ,  nachdem  sie  sich  vergewisse r t  haben,  dass
diese  Manöver  ausgefüh r t  werden  können,  ohne  dass  eine  Gefahr  ents teh t
und  ohne  dass  ander e  Fahrzeug e  unvermit t el t  ihren  Kurs  oder  ihre
Geschwindigkei t  ändern  müssen.
Ein  Talfahre r ,  der  zur  Einfahr t  in  einen  Hafen  oder  in  eine
Nebenw ass e r s t r a ß e  aufdreh en  muss,  hat  einem  Bergfah re r ,  der  ebenfalls
einfahr en  will,  die  Vorfahr t  zu  lassen.
Wassers t r a ß e n ,  die  als  Nebenw ass e r s t r a ß e n  gelten,  können  durch  ein
Tafelzeichen  E.9  oder  E.10  (Anlage  7)  gekennzeichne t  sein.

2. Fahrzeu g e ,  ausgeno m m e n  Fähren ,  die  ein  Manöver  nach  Z  1  beabsicht igen ,
das  andere  Fahrzeu g e  dazu  zwingt  oder  zwingen  kann,  ihren  Kurs  oder  ihre
Geschwindigkei t  zu  ändern ,  müssen  ihre  Absicht  rechtzeit ig  wie  folgt
ankündigen  durch:
– „drei  lange  Töne  und  einen  kurzen  Ton“,  wenn  sie  vor  der  Einfahr t  oder

nach  der  Ausfahr t  ihren  Kurs  nach  Steuer bo r d  richten  wollen;
– „drei  lange  Töne  und  zwei  kurze  Töne“,  wenn  sie  vor  der  Einfahr t  oder

nach  der  Ausfahr t  ihren  Kurs  nach  Backbord  richten  wollen;
– „drei  lange  Töne“,  wenn  sie  nach  der  Ausfahr t  die  Hauptwas s e r s t r a ß e

überqu e r e n  wollen.
Vor  Beendigung  des  Überque r e n s  müssen  sie  erforde r lichenfalls  geben:
– „einen  langen  und  einen  kurzen  Ton“,  wenn  sie  ihren  Kurs  nach

Steue r bor d  richten  wollen,  oder
– „einen  langen  Ton  und  zwei  kurze  Töne“,  wenn  sie  ihren  Kurs  nach

Backbord  richten  wollen.
3. Die  ander en  Fahrzeug e  müssen  daraufhin,  soweit  notwendig,  ihren  Kurs

und  ihre  Geschwindigkei t  ändern .
Dies  gilt  auch,  wenn  das  Zeichen  B.10  (Anlage  7)  an  der
Hauptw ass e r s t r a ß e ,  an  einer  Hafenmü n d u n g  oder  der  Mündun g  einer
Nebenw ass e r s t r a ß e  aufges t ell t  ist.

4. Ist  ein  Tafelzeichen  B.9  (a)  oder  B.9  (b)  (Anlage  7)  an  der  Ausfahr t  eines
Hafens  oder  an  einer  Nebenwas s e r s t r a ß e  aufges t ell t ,  dürfen  aus  dem  Hafen
oder  der  Nebenw ass e r s t r a ß e  ausfah r en d e  Fahrzeu g e  in  die
Hauptw ass e r s t r a ß e  nur  einfahren  oder  sie  überque r e n ,  wenn  durch  dieses
Manöver  die  auf  der  Hauptwas se r s t r a ß e  fahrend en  Fahrzeug e  nicht
gezwungen  werden,  ihren  Kurs  oder  ihre  Geschwindigkei t  zu  änder n.

5. Fahrzeu g e  dürfen  in  einen  Hafen  oder  eine  Nebenw ass e r s t r a ß e  nicht
einfahr en ,  wenn  auf  der  Hauptwas se r s t r a ß e  das  Tafelzeichen  A.1  in
Verbindun g  mit  dem  Zusatzzeichen  nach  Anlage  7,  Abschnit t  II  Z  2  lit.  b
gezeigt  wird.
Fahrzeu g e  dürfen  aus  einem  Hafen  oder  einer  Nebenw ass e r s t r a ß e  nicht
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ausfahr en ,  wenn  an  der  Mündun g  das  Tafelzeichen  A.1  in  Verbindun g  mit
dem  Zusatzzeichen  nach  Anlage  7  Abschnit t  II  Z 2  lit.  b  gezeigt  wird.

6. Wenn  auf  der  Hauptwass e r s t r a ß e  das  Tafelzeichen  E.1  in  Verbindun g  mit
dem  Zusatzzeichen  nach  Anlage  7  Abschnit t  II  Z 2  lit.  a  gezeigt  wird,  dürfen
Fahrzeu g e  in  einen  Hafen  oder  eine  Nebenw ass e r s t r a ß e  einfahren ,  auch
wenn  dieses  Manöver  die  Fahrzeug e ,  die  auf  der  Hauptw ass e r s t r a ß e  fahren,
zwingen  kann,  ihren  Kurs  oder  ihre  Geschwindigkei t  zu  änder n.  Sie  dürfen
ausfahr en ,  wenn  an  der  Mündun g  das  Zeichen  E.1  in  Verbindun g  mit  dem
Zusatzzeichen  nach  Anlage  7  Abschnit t  II  Z 2  lit.  a  gezeigt  wird;  in  diesem
Fall  wird  auf  der  Hauptw ass e r s t r a ß e  das  Zeichen  B.10  (Anlage  7)  gezeigt .

7. Die  Z 1  bis  3  gelten  nicht  für  Kleinfahrzeu g e  gegenüb e r  Fahrzeu g en ,  die
nicht  Kleinfahrzeu g e  sind;  Z 4  gilt  nicht  für  Fahrzeug e ,  die  nicht
Kleinfahrzeug e  sind,  gegenü b e r  Kleinfahrzeug e n ;  Z  2  gilt  nicht  für
Kleinfahrzeug e  untere inan d e r .

§ 6.17  F a h r t  a u f  g l e i c h e r  H ö h e  u n d  V e r b o t  d e r  A n n ä h e r u n g  a n
F a h r z e u g e

1. Fahrzeu g e  dürfen  auf  gleicher  Höhe  nur  fahren,  wo  es  der  verfügba r e  Raum
ohne  Störung  oder  Gefährd u n g  der  Schifffahr t  gesta t t e t .

2. Außer  beim  Überholen  oder  beim  Begegn en  ist  es  verboten ,  näher  als  50  m
an  Fahrzeu g e,  Schub-  oder  Koppelverb än d e  heranzufah r e n ,  die  zwei  oder
drei  blaue  Lichte r  oder  blaue  Kegel  nach  § 3.14  Z 2  oder  3  führen.

3. Unbesch ad e t  des  § 1.20  sind  das  Anlegen  oder  Anhängen  an  ein  Fahrzeu g
oder  einen  Schwimmkör p e r  in  Fahr t  sowie  das  Mitfahren  im  Sogwasse r
ohne  ausdrückliche  Erlaubnis  des  Schiffsführe r s  verboten .

4. Wasserschifah r e r  und  Personen,  die  Wasser spo r t  ohne  Fahrzeu g  ausüben,
müssen  von  Fahrzeu g en  und  Schwimmkörp e r n  in  Fahr t  und  von
schwimme n d e n  Geräten  in  Betrieb  ausreichen d  Abstand  halten.

§ 6.18  V e r b o t  d e s  S c h l e i f e n l a s s e n s  v o n  A n k e r n ,  T r o s s e n  o d e r
K e t t e n

1. Es  ist  verboten ,  Anker,  Trossen  oder  Ketten  schleifen  zu  lassen.
2. Dieses  Verbot  gilt  nicht  für  kleine  Bewegung e n  auf  Lieges te llen  und  nicht

für  das  Manövrier en  mit  Ausnah m e  folgende r  Fälle:
a) in  einer  Entfernu n g  von  weniger  als  100  m  von  Brücken,  Schleusen ,

Wehren ,  Fähren  oder  Schwimmkör p e r n  in  Betrieb;
b)  auf  Strecken ,  die  nach  § 7.03  Z 1  lit.  b  durch  das  Verbotszeichen  A.6

(Anlage  7)  gekennzeichne t  sind.
3. Das  Verbot  nach  Z 1  gilt  nicht  auf  Strecken ,  die  nach  § 7.03  Z 2  durch  das

Hinweiszeichen  E.6  (Anlage  7)  gekennzeichne t  sind.

§ 6.19  T r e i b e n l a s s e n
1. Das  Treibenlas sen  ist  ohne  Genehmigu n g  der  zuständigen  Behörde

verboten .
2. Dieses  Verbot  gilt  nicht  für  kleine  Bewegung e n  auf  Lieges te llen,  Lade-  und

Löschplä tzen  sowie  in  Häfen.
3. Fahrzeu g e ,  die  sich  Bug  zu  Berg  mit  im  Vorwär t sg a n g  laufende r

Antriebsm a schine  zu  Tal  bewegen,  gelten  nicht  als  treiben d e  Fahrzeug e ,
sonder n  als  Bergfahr e r .

§ 6.20  V e r m e i d u n g  v o n  W e l l e n s c h l a g
1. Fahrzeu g e  müssen  ihre  Geschwindigkei t  so  einrich t en ,  dass  Wellenschlag

oder  Sogwirkun g en ,  die  Schäden  an  stillliegend en  oder  in  Fahr t
befindlichen  Fahrzeug e n  oder  an  Anlagen  verursach en  können,  vermieden
werden.  Insbesond e r e  müssen  sie  ihre  Geschwindigkei t  rechtzei tig
verminde r n ,  jedoch  nicht  unter  das  Maß,  das  zu  ihrer  sicheren  Steue ru n g
notwendig  ist:
a) vor  Hafenmü n d u n g e n ;
b) in  der  Nähe  von  Fahrzeug e n ,  die  am  Ufer  oder  an  Landebr ücke n

festgem a ch t  sind  oder  die  laden  oder  löschen;
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c) in  der  Nähe  von  Fahrzeug e n ,  die  auf  den  üblichen  Lieges te llen  stillliegen;
d) in  der  Nähe  nicht  frei  fahrend e r  Fähren;
e) auf  von  den  zuständigen  Behörden  gekennzeichn e t e n  Strecken;  diese

Strecken  können  durch  ein  Tafelzeichen  A.9  (Anlage  7)  gekennzeichn e t
sein.

In  Öster r e ich  besteh t  vorbehal t lich  der  Bestimmu n g e n  des  § 1.04  die
Verpflichtun g  zur  Vermeidun g  von  überm ä ß ig e m  Wellenschlag  und
über m äß ige r  Sogwirkun g  nicht  gegenüb e r  schwimme n d e n  Anlagen,  die
keine  Fähranlag en  sind.

2. Gegenüb e r  Kleinfahrzeug e n  besteh t  die  Verpflichtun g  nach  Z  1  lit.  b  und  c
nicht;  § 1.04  bleibt  unber üh r t .

3. Beim  Vorbeifahre n  an  Fahrzeug e n,  die  die  Bezeichnun g  nach  § 3.25  Z 1  lit.  c
führen,  oder  beim  Vorbeifah ren  an  Fahrzeug e n ,  Schwimmkör p e r n  oder
schwimme n d e n  Anlagen,  die  die  Bezeichnun g  nach  § 3.29  Z 1  führen,
müssen  ander e  Fahrzeu g e  ihre  Geschwindigkei t ,  wie  in  Z  1  vorgesch ri eb en ,
verminde r n .  Sie  haben  außer d e m  einen  möglichs t  weiten  Abstand  zu  halten.
In  Öster r e ich  kann  auf  Antrag  des  Verfügungs b e r e c h t ig t e n  für  ein
Fahrzeu g,  das  wegen  seines  Zustandes  oder  seiner  Verwendu n g  eines
besonde r e n  Schutzes  vor  überm ä ß ig e m  Wellenschlag  oder  übermä ß ig e r
Sogwirkun g  bedarf  (z.  B.  Taucher a r b e i t en ,  Bohrung en  in  der  Stromsohle),
mit  Bescheid  die  Erlaubnis  zum  Führen  der  Zeichen  gemäß  § 3.29  erteil t
werden;  diese  Erlaubnis  ist  bei  Inanspr uch n a h m e  des  Schutzes  an  Bord
mitzuführe n .

§ 6.21  V e r b ä n d e
1. Fahrzeu g e  mit  Maschinen an t r i eb ,  die  einen  Verband  fortbew eg e n ,  müssen

über  eine  ausreichen d e  Antriebsleis tung  verfügen,  um  die  gute
Manövrie rfähigkei t  des  Verbandes  zu  gewähr leis ten .

2. Schieben d e  Fahrzeu g e  von  Schubver b ä n d e n  müssen ,  ohne  aufzudreh e n ,
den  Verband  rechtzei tig  anhalten  und  ihn  dabei  gut  manövrie rfähig  halten
können.

3. Fahrzeu g e  mit  Maschinen an t r i eb  dürfen,  ausgeno m m e n  zur  Rettung  oder
Hilfeleistung  für  ein  Fahrzeug  in  Not,  nicht  zum  Schleppe n,  Schieben  oder
Fortbewe g e n  eines  Koppelverb an d e s  verwend e t  werden ,  wenn  eine  solche
Verwend u n g  nicht  im  Schiffszeugnis  erlaub t  ist.  Fahrzeu g e  mit
Maschinen a n t r i eb ,  die  andere  Fahrzeu g e  schleppen,  schieben  oder
gekupp el t  mitführen ,  dürfen  diese  beim  Festmach e n  oder  Ankern  nicht
verlassen ,  ehe  das  Fahrwas se r  frei  gemach t  ist  und  sich  der  Führe r  des
Verband es  vergewisse r t  hat,  dass  sie  sich  in  Sicherhei t  befinden .

4. Träger schiffsleich te r  dürfen  an  die  Spitze  eines  Schubver b a n d e s  nur
gestell t  werden ,  wenn  an  der  Spitze  des  Schubver b a n d e s  Anker  angebr ach t
sind.

5. Fahrgas t schiffe  mit  Fahrgäs t e n  an  Bord  dürfen  nicht  in  einem  Verband
fahren.  Dieses  Verbot  gilt  nicht,  wenn  ein  Vorspann  erforderlich  ist,  oder  in
Notfällen.

6. In  Öster r e ich  dürfen  Schubver b ä n d e  nicht  schleppen.
7. In  Öster r e ich  dürfen  Fahrzeug e  mit  Ruder anlag e ,  ausgeno m m e n  zum

Verholen,  in  Verbänd en  nur  so  mitgeführ t  werden ,  dass  ihr  Bug  zur  Spitze
des  Verband es  zeigt.

8. In  Öster re ich  dürfen  Fahrzeu g e ,  die  eine  Bezeichnu ng  gemäß  § 3.14  Z 1  bis
3  führen  müssen,  weder  schleppen  noch  geschlepp t  werden .  Dieses  Verbot
gilt  nicht  für  den  Einsatz  eines  Fahrzeu gs  mit  Maschinen an t r i eb  als
Vorspann  zum  Passieren  von  Strecken ab sc h ni t t e n  mit  erhöhte r
Strömun g sg es c h win digkei t .  Der  Vorspann  muss  die  Bezeichnu n g  gemäß
§ 3.14  Z 1  bis  3  für  das  gefährliche  Gut  führen,  das  die  größte  Anzahl  von
blauen  Kegeln  oder  Lichte rn  erforde r t .

9. In  Öster r e ich  dürfen  Fahrzeug e  mit  Maschinen an t r i eb ,  die  ander e
Fahrzeu g e  schleppen,  schieben  oder  gekoppel t  mitführen ,  diese  abweichen d
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von  Z 3  beim  Festmach e n  oder  Ankern  erst  verlassen ,  wenn  sich  der  Führe r
des  Verbandes  vergewisse r t  hat,  dass  sie  gemäß  den  Bestimm un g e n  des  7.
Kapitels  für  das  Stillliegen  sicher  ankern  oder  festgem ach t  sind.

§ 6.21 a  V e r s t e l l e n  v o n  S c h u b l e i c h t e r n ,  d i e  n i c h t  T e i l  e i n e s
S c h u b v e r b a n d e s  s i n d

Ein  Schubleich te r  der  nicht  Teil  eines  Schubve rb a n d e s  ist,  darf  nur  fortbeweg t
werden:

a) längssei t s  gekupp el t  an  ein  Fahrzeu g  mit  Maschinen a n t r i eb ;
b) gemäß  den  Anweisung en  der  zuständigen  Behörde  oder  mit  deren

Geneh migun g ;
c) auf  kurzen  Strecken  für  das  Zusamm e n s t e llen  oder  Aufstellen  eines

Schubver b a n d e s ;
d) längssei t s  gekuppel t  an  ein  Fahrzeu g  mit  einer  Steuer e in rich tu n g  und

ausreichen d e r  Besatzung.

§ 6.22  S p e r r u n g  d e r  S c h i f f f a h r t
1. Wenn  die  zuständige  Behörde  durch  ein  allgemeines  Verbotszeichen  A.1

lit.  a  bis  f  (Anlage  7)  bekann t  gibt,  dass  die  Schifffahr t  vorübe r g e h e n d
gespe r r t  ist,  müssen  alle  Fahrzeu g e  vor  diesem  Verbotszeichen  anhal ten .

2. Das  Befahren  von  Wasserflächen ,  die  durch  das  Tafelzeichen
a) A.1a  (Anlage  7)  gekennzeichne t  sind,  ist  allen  Fahrzeu g en  verboten;
b) A.12  (Anlage  7)  gekennzeichne t  sind,  ist  allen  Fahrzeu g en  mit

Maschinen a n t r i eb  verboten;
c) A.1.1  (Anlage  7)  gekennzeichn e t  sind,  ist  allen  Fahrzeug e n  mit  Ausnah m e

der  Kleinfahrzeug e  ohne  Antriebsm as chin e  verboten .

§ 6.22 a  V o r b e i f a h r t  a n  s c h w i m m e n d e n  G e r ä t e n  i n  B e t r i e b ,  a n
f e s t g e f a h r e n e n  o d e r  g e s u n k e n e n  F a h r z e u g e n  s o w i e  a n  F a h r z e u g e n
m i t  e i n g e s c h r ä n k t e r  M a n ö v r i e r f ä h i g k e i t
Es  ist  verboten ,  an  den  im  § 3.25  genann t e n  Fahrzeu g e n  an  der  Seite
vorbeizufah r e n ,  an  der  sie  das  rote  Licht  oder  rote  Lichter  nach  § 3.25  Z 1  lit.  b
und  d  oder  die  Tafel  mit  dem  Zeichen  A.1  (Anlage  7),  den  roten  Ball  oder  die  rote
Flagge  nach  § 3.25  Z 1  lit.  b  und  d  führen,  oder  an  den  in  § 3.34  genann t en
Fahrzeu g en  an  der  Seite  vorbeizufah r en ,  an  der  sie  die  zwei  roten  Lichte r  oder  die
zwei  schwarzen  Bälle  nach  § 3.34  Z 2  lit.  a  führen.

4.  Abschnitt
Fähren

§ 6.23  V o r s c h r i f t e n  f ü r  F ä h r e n
1. Fähren  dürfen  die  Wasser s t r a ß e  nur  überqu e r e n ,  wenn  sie  sich

vergewisse r t  haben,  dass  der  übrige  Verkehr  eine  gefahrlose  Überfah r t
zulässt  und  andere  Fahrzeug e  nicht  gezwung en  werden ,  unver mi t te l t  ihren
Kurs  oder  ihre  Geschwindigkei t  zu  ändern .

2. Für  nicht  frei  fahrende  Fähren  gilt  zusätzlich:
a) solange  eine  Fähre  nicht  in  Betrieb  ist,  muss  sie  den  Liegepla tz

einneh m e n ,  den  ihr  die  zuständige  Behörde  zugewiesen  hat;  ist  ihr  ein
Liegepla tz  nicht  zugewiesen ,  so  muss  sie  so  liegen,  dass  das  Fahrw ass e r
frei  bleibt;

b) wenn  das  Längsseil  einer  Fähre  das  Fahrwass e r  sper ren  kann,  darf  die
Fähre  auf  der  Fahrwass e r s e i t e ,  die  der  Veranker u n g  des  Seils
gegenüb e r lieg t ,  nur  so  lange  stillliegen,  wie  dies  zum  Ein-  und  Ausladen
unbeding t  erforder lich  ist;  währen d  diese r  Zeit  können  näher  kommen d e
Fahrzeug e  von  der  Fähre  das  Freimach en  des  Fahrw ass e r s  verlangen,
indem  sie  rechtzei tig  „einen  langen  Ton”  geben.  Im  Donaur au m  ist  der
Betrieb  von  Längsseilfähr en  verboten;

c) die  Fähre  darf  sich  nicht  länger  im  Fahrw ass e r  aufhalten,  als  der  Betrieb
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es  erforder t .

5.  Abschnitt
Durchfahr en  von  Brücken ,  Wehren  und  Schleu s e n

§ 6.24  D u r c h f a h r e n  v o n  B r ü c k e n  u n d  W e h r e n :  A l l g e m e i n e s
1. Ist  in  einer  Brücken-  oder  Wehröffnung  das  Fahrwass e r  nicht  hinreichen d

breit  für  die  gleichzei tige  Durchfahr t ,  gilt  § 6.07.
2. Ist  das  Durchfahr en  einer  Brücken-  oder  Wehröffnung  erlaub t  und  ist  diese

Öffnung  gekennzeichn e t  durch:
a) das  Tafelzeichen  A.10  (Anlage  7),  ist  die  Schifffahr t  auße rh a lb  des  durch

die  beiden  Tafeln  dieses  Zeichens  begrenz t en  Raumes  verboten;
b) das  Tafelzeichen  D.2  (Anlage  7),  wird  der  Schifffahr t  empfohlen,  sich  in

dem  durch  die  beiden  Tafeln  oder  Lichter  dieses  Zeichens  begrenz te n
Raum  zu  halten.

§ 6.25  D u r c h f a h r e n  f e s t e r  B r ü c k e n
1. Sind  bestimmt e  Öffnungen  feste r  Brücken  durch  ein  oder  mehre r e  rote

Lichte r  oder  rot- weiß- rote  Tafeln  (Zeichen  A.1  – Anlage  7)  gekennzeichn e t ,
ist  das  Durchfahr e n  dieser  Öffnungen  verboten .

2. Sind  bestimmt e  Öffnungen  feste r  Brücken  gekennzeichn e t  durch:
a) das  Tafelzeichen  D.1a  (Anlage  7)  oder
b) das  Tafelzeichen  D.1b  (Anlage  7),
das  über  der  Brückenöffnun g  angebr ac h t  ist,  wird  empfohlen,  vorzugsweise
diese  Öffnungen  zu  benutzen .
Ist  die  Öffnung  nach  lit.  a  gekennzeichne t ,  ist  die  Durchfahr t  in  beiden
Richtung en  erlaubt .
Ist  sie  nach  lit.  b  gekennzeichn e t ,  ist  die  Durchfahr t  in  der  Gegenrich tu n g
verboten;  in  diesem  Fall  ist  die  Öffnung  auf  der  andere n  Seite  durch  das
Verbotszeichen  A.1  (Anlage  7)  gekennzeichn e t .

3. Sind  bestimmt e  Öffnungen  feste r  Brücken  nach  Z  2  gekennzeichn e t ,  kann
die  Schifffahr t  die  nicht  gekennzeichne t e n  Öffnungen  nur  auf  eigene  Gefahr
benutzen .

§ 6.26  D u r c h f a h r e n  b e w e g l i c h e r  B r ü c k e n
1. Unbesch ad e t  ander e r  Bestimm un g e n  dieser  und  andere r  anzuwen d e n d e r

Verordnun g e n  haben  die  Schiffsführ e r  bei  der  Annäher u n g  an  eine
bewegliche  Brücke  und  bei  der  Durchfahr t  die  Anweisung en  zu  befolgen,
die  ihnen  gegeben e nfalls  von  der  Brücken aufsich t  für  die  Sicherh ei t  und
den  ordnung sg e m ä ß e n  Ablauf  der  Schifffahr t  bzw.  zur  Beschleunigun g  der
Durchfahr t  erteil t  werden .  Der  Schiffsführe r  muss  seine  Absicht  die  Brücke
zu  durchfah r en  der  Brücken aufsich t  durch  „einen  langen  Ton”  oder  über
Funk  ankündigen .

2. Bei  der  Annäher u n g  an  bewegliche  Brücken  müssen  Fahrzeug e  ihre
Geschwindigkei t  verminder n .
Können  oder  wollen  Fahrzeug e  die  Brücke  nicht  durchfah r en ,  müssen  sie,
wenn  am  Ufer  das  Tafelzeichen  B.5  (Anlage  7)  aufges t ell t  ist,  vor  diesem
Tafelzeichen  anhal ten .

3. Bei  der  Annäher u n g  an  bewegliche  Brücken  ist  das  Überholen  ohne
besonde r e  Anweisung  der  Brücken aufsich t  verboten .

4. Die  Durchfahr t  kann  durch  folgende  Zeichen  geregel t  werden:
a) ein  oder  mehre r e  rote  Lichte r:

Verbot  der  Durchfahr t ;
b) ein  rotes  Licht  und  ein  grünes  Licht  nebeneinan d e r  oder  ein  rotes  über

einem  grünen  Licht:
die  Durchfahr t  ist  noch  verboten ,  aber  die  Brücke  wird  geöffnet,  und  die
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Fahrzeug e  haben  Vorberei tun g e n  zur  Weiterfah r t  zu  treffen;
c) ein  oder  mehre r e  grüne  Lichte r:

Erlaubnis  zur  Durchfahr t ;
d) zwei  rote  Lichter  übereinan d e r :

der  Betrieb  zur  Öffnung  der  Brücke  für  die  Schifffahr t  ist  unte rb roch e n;
e) ein  gelbes  Licht  an  der  Brücke  zusam m en  mit  den  Zeichen  nach  lit.  a

und  d:
Verbot  der  Durchfahr t ,  ausgeno m m e n  Fahrzeug e  mit  geringe r  Höhe;  die
Durchfahr t  ist  in  beiden  Richtung en  erlaubt ;

f) zwei  gelbe  Lichter  an  der  Brücke  zusamm e n  mit  den  Zeichen  nach  lit.  a
und  d:
Verbot  der  Durchfahr t ,  ausgeno m m e n  Fahrzeug e  mit  geringe r  Höhe;  die
Durchfahr t ,  in  der  Gegenr ich t un g  ist  verboten

5. Die  roten  Lichter  nach  Z  4  können  durch  rot- weiß- rote  Tafeln  (Tafelzeichen
A.1  –  Anlage  7),  die  grünen  Lichter  durch  grün- weiß- grüne  Tafeln
(Tafelzeichen  E.1  –  Anlage  7)  und  die  gelben  Lichte r  durch  gelbe  Tafeln
(Tafelzeichen  D.1  – Anlage  7)  erse tz t  werden .

6. Die  Brückena ufsich t  ist  verpflichte t  auf  oder  in  der  Nähe  der  Brücke  ein
Funkge r ä t  nach  § 4.05  zu  betreiben .  Während  der  gesamten  Dauer  der
Fahr t  durch  die  Brücke  muss  das  Funkge r ä t  eingeschal t e t  bleiben.

§ 6.27  D u r c h f a h r e n  d e r  W e h r e
1. Das  Verbot,  eine  Wehröffnung  zu  durchfah r en ,  kann  durch  ein  oder  mehr e r e

rote  Lichter  oder  rot- weiß- rote  Tafeln  (Tafelzeichen  A.1  –  Anlage  7)
angezeig t  sein.

2. Das  Durchfahr e n  einer  Wehröffnung  ist  nur  erlaubt ,  wenn  diese  links  und
rechts  durch  das  Tafelzeichen  E.1  (Anlage  7)  gekennzeichn e t  ist.

3. Abweichen d  von  Z 2  kann  das  Durchfahr e n  der  Wehröffnung  bei  Wehren  mit
einer  darübe r  liegenden  Brücke  auch  durch  ein  auf  der  Brücke  über  der
Durchfahr t  angebr ac h t e s  Tafelzeichen  D.1  a)  oder  D.1  b)  (Anlage  7)  erlaubt
sein.

§ 6.28  D u r c h f a h r e n  d e r  S c h l e u s e n
1. Bei  der  Annäher u n g  an  die  Schleusenvorh äf en  müssen  die  Fahrzeu g e  ihre

Fahr t  verminde r n .  Können  oder  wollen  sie  nicht  sogleich  in  die  Schleuse
einfahr en ,  müssen  sie,  wenn  am  Ufer  das  Tafelzeichen  B.5  (Anlage  7)
aufges t ell t  ist,  vor  diesem  anhalten.

2. In  Schleusenvor h äfen  und  in  Schleusen  müssen  Fahrzeu g e ,  die  mit  einer
Sprechfunk anlag e  für  den  Verkehr sk r e i s  nautische  Informa tion  ausge rü s t e t
sind,  den  Kanal  der  Schleuse  überw ach e n .  In  Öster r eich  gilt  diese
Verpflichtun g  in  den  Schleusen b e r e i ch e n  gemäß  Anhang  2.

3. Geschleus t  wird  in  der  Reihenfolge  des  Eintreffens  in  den
Schleusenvorh äf en .  Kleinfahrzeug e  sind  nicht  berech t ig t ,  eine  besonde r e
Schleusu ng  zu  verlangen.  Sie  dürfen  erst  nach  Aufforder u n g  durch  die
Schleusen a ufsich t  in  die  Schleusenk a m m e r  einfahr en .  Kleinfahrzeu g e
dürfen,  wenn  sie  gemeinsam  mit  Fahrzeu g e n  geschleus t  werden ,  die  nicht
Kleinfahrzeug e  sind,  ers t  nach  diesen  in  die  Schleuse  einfahr en .
In  Öster re ich  wird  abweichen d  davon  in  der  Reihenfolge  der  Einfahr t  in  den
Schleusen b e r e ich  geschleus t .  Bei  Fahrzeug e n ,  die  mit  Inland- AIS  gemäß
§ 4.07  ausge r üs t e t  sind,  kann  die  über  Sprechfunk  oder  mittels  einer  ETA-
Meldung  (Estimated  Time  of  Arrival)  über  Inland- AIS  gemelde te
Ankunftszei t  für  die  Einreihun g  herang ezog en  werden ,  wenn
a) das  Fahrzeu g  zwischen  der  Abgabe  der  Meldung  und  der  Einfahr t  in  den

Schleusen b e r e ich  keine  ander en  Schleusen  durchfah r en  muss,
b) das  Fahrzeu g  zwischen  der  Abgabe  der  Meldung  und  der  Einfahr t  in  den

Schleusen b e r e ich  weder  in  Häfen  noch  an  Anleges t ellen  stillliegt,
c) die  gemelde t e  voraussich t liche  Ankunftszeit  auf  Grund  der  ander en  über

Inland- AIS  über mi t te l t en  Daten  möglich  erschein t ,
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d) und  die  Ankunftszei t  von  der  Schleusen a ufsich t  bestä tig t  wurde  (RTA,
Reques t ed  Time  of  Arrival).

4. Bei  Annäher u n g  an  Schleusen ,  insbesonde r e  in  Schleusenvor h äfen ,  ist  das
Überholen  verboten .

5. In  den  Schleusen  müssen  die  Anker  vollständig  hochgeno m m e n  sein.  Das
gilt  auch  in  den  Schleusenvor h äfen ,  solange  die  Anker  nicht  benutz t
werden .

6. Bei  der  Einfahr t  in  Schleusen  müssen  Fahrzeu g e  ihre  Geschwindigkei t  so
verminde r n ,  dass  ein  Anprall  an  Schleusen to r e ,  Schutzvor rich tu n g e n ,
andere  Fahrzeu g e ,  Schwimmkör p e r  oder  schwimme n d e  Anlagen  vermieden
wird.

7. In  Schleusen:
a) müssen  sich  Fahrzeu g e ,  sofern  an  den  Schleusen w än d e n  Grenzen

markie r t  sind,  innerh alb  dieser  halten;  In  Öster re ich  müssen  die
Fahrzeug e  so  weit  in  die  Schleusenka m m e r  einfahren  und  ihren  Platz  für
die  Schleusu n g  so  wählen,  dass  nachfolgend e  Fahrzeu g e  bei  der  Einfahr t
und  in  der  Ausnützun g  der  Schleusenk a m m e r  nicht  behinde r t  werden;

b) müssen  Fahrzeu g e  während  der  Füllung  und  der  Entleer un g  der
Schleusenk a m m e r  und  bis  zur  Erlaubnis  zur  Ausfahr t  festgem ach t  sein
und  die  Befestigung s mi t t e l  so  bedient  werden ,  dass  Stöße  gegen
Schleusenw ä n d e ,  Schleusen to r e ,  Schutzvor rich tu n g e n ,  oder  gegen  andere
Fahrzeug e  oder  Schwimmkör p e r  vermieden  werden;

c) sind  Fende r  zu  verwende n;  diese  müssen  schwimmfähig  sein,  wenn  sie
nicht  fest  mit  dem  Fahrzeu g  verbund e n  sind;

d) ist  es  verboten ,  von  Fahrzeug e n  oder  Schwimmkörp e r n  Wasser  auf
Schleusen pla t t for m e n  oder  andere  Fahrzeug e  oder  Schwimmkör p e r  zu
schüt ten  oder  ausfließen  zu  lassen;

e) ist  es  verboten  nach  dem  Festmach e n  des  Fahrzeug s  bis  zur  Erlaubnis  zur
Ausfahr t  den  Maschinen a n t r i eb  zu  benutzen .  In  Öster r eich  dürfen  die
Propulsionsor g a n e  nur  ausnah m s w eise  benutz t  werden ,  um  die  Sicher hei t
bei  der  Schleusu n g  zu  gewähr leis ten ;

f) müssen  Kleinfahrzeu g e  Abstand  zu  den  ander en  Fahrzeu g en  halten;
g) in  Öster r e ich  haben  alle  Personen  an  Deck  von  Sportfah rzeu g e n  mit  einer

Länge  von  weniger  als  20  m  währen d  des  Schleusun g svorg a n g s
Rettungs w es t e n  zu  tragen .

8. In  den  Schleusenvor h äfen  und  in  den  Schleusen  muss  zu  Fahrzeug e n  und
Verbänd en ,  die  ein  blaues  Licht  oder  einen  blauen  Kegel  nach  § 3.14  Z 1
führen,  ein  seitlicher  Abstand  von  mindes te ns  10  m  eingeh al ten  werden .
Dies  gilt  jedoch  nicht  für  Fahrzeug e  und  Verbände ,  die  die  gleiche
Bezeichnun g  führen  und  für  die  in  § 3.14  Z 7  genann t e n  Fahrzeug e .

9. Fahrzeu g e  und  Verbänd e,  die  zwei  oder  drei  blaue  Lichter  oder  zwei  oder
drei  blaue  Kegel  nach  § 3.14  Z 2  oder  3  führen,  werden  allein  geschleus t .
Davon  ausgeno m m e n  sind  Trockengü t e r sc hiffe  nach  ADN,  die  ausschließlich
Containe r ,  Großpack mi t t e l  (IBC),  Großverp acku n g e n ,  Gascontaine r  mit
mehre r e n  Elemen ten  (MEGC),  Tankcontaine r  und  ortsbew egliche  Tanks
nach  ADN  Unterab sc h ni t t  7.1.1.18  beförde r n  und  die  Bezeichnun g  nach
§ 3.14  Z 2  führen.  Diese  können  zusam m e n  oder  mit  Trockengü te r s chiffen,
die  ausschließlich  Container ,  Großpackmi t t e l  (IBC),  Großverp ack u n g e n ,
Gasconta ine r  mit  mehre r e n  Elemen te n  (MEGC),  Tankcontaine r  und
ortsbew egliche  Tanks  nach  ADN  Unterab sch ni t t  7.1.1.18  beförder n  und  die
Bezeichnun g  nach  § 3.14  Z 1  führen,  oder  mit  den  in  § 3.14  Z 7  genann t e n
Fahrzeu g en  geschleus t  werden .  Zwischen  Bug  und  Heck  der  gemeinsa m
geschleus t e n  Fahrzeug e  muss  ein  Mindes t abs t a n d  von  10  m  eingehal ten
werden .

10. Fahrzeu g e  und  Verbänd e,  die  ein  blaues  Licht  oder  einen  blauen  Kegel  nach
§ 3.14  Z 1  führen,  werden  nicht  zusamm e n  mit  Fahrgas t schiffen  geschleus t .

11. Bei  der  Annäher u n g  an  die  Lieges tellen  der  Schleusen  sowie  bei  der  Ein-
und  Ausfahr t  in  und  aus  Schleusen  müssen  schnelle  Schiffe  mit  einer
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solchen  Geschwindigkei t  fahren,  dass  jeder  Schaden  an  Schleusen ,
Fahrzeu g en  oder  Schwimmkör p e r n  und  jede  Gefahr  für  die  Personen  an
Bord  vermieden  wird.

12. Die  Schleusen a ufsich t  kann  zur  Sicher hei t  und  zum  ordnun gs g e m ä ß e n
Ablauf  des  Verkehrs ,  zur  Beschleunigun g  der  Durchfahr t  oder  zur  vollen
Ausnutzun g  der  Schleusen  Anordnung en  erteilen,  die  diesen  Parag r ap h e n
ergänzen  oder  von  ihm  abweichen .  Die  Fahrzeug e  in  Schleusen  und  in  den
Schleusenvorh äf en  haben  diese  Anordnun g e n  zu  befolgen.

13. Die  Bestimmu n g e n  dieses  Parag r a p h e n  gelten  auch  für  alle  ander en  Typen
von  Vorrichtun g e n  zur  Höhenüb e r wind u n g  wie  Schiffshebew e r k e  und
Schräg aufzüge .

14. Fahrzeu g e  und  Verbänd e,  die  das  Kennzeichen  nach  § 2.06  tragen ,  dürfen
nicht  in  eine  Schleuse  einfahr en ,  wenn  es  außer h alb  des  LNG- Systems  zu
Freise tzun g e n  von  verflüssig te m  Erdgas  (LNG)  kommt  oder  wenn  eine
Freise tzun g  von  verflüssig tem  Erdgas  (LNG)  außer h alb  des  LNG- Systems
während  der  Schleusen d u r c hf ah r t  zu  erwar t en  ist.

15. In  Öster r e ich
a) gilt  die  dem  linken  Ufer  nächs tliegen d e  Schleuse  als  „linke  Schleuse“,  die

dem  rechten  Ufer  nächstliegen d e  als  „rechte  Schleuse“;
b) dürfen  zu  schleusen d e  Fahrzeu g e  oder  Verbänd e  höchst ens  230  m  lang

und  23  m  breit  sein  und  nicht  tiefer  als  3  m  eintauche n.  Die  Schiffsführe r
haben  die  lichte  Durchfahr t s hö h e  der  über  die  Schleusen  oder  Vorhäfen
führend en  Brücken,  die  durch  das  Zeichen  C.2  (Anlage  7)  oder  einen
Lichtrau m p e g e l  angegeb e n  wird,  zu  beachten .  Die  lichte  Durchfahr t s hö h e
kann  durch  Wasserspi eg elsch w a nk u n g e n  um  bis  zu  0,15  m  verringe r t
sein;

c) dürfen  Fahrzeu g e  und  Verbänd e,  deren  Abmessung en  die  in  lit.  b
genann t e n  Maße  übersch r e i t en ,  nur  mit  Erlaubnis  der  Schleusen a ufsich t
geschleus t  werden;

d) dürfen  die  Fahrzeu g e  vor  und  nach  der  Schleusu n g  im  Schleusen b e r e ich
nur  stillliegen,  wenn

i) dies  aus  nautischen  Gründen  erforder lich  ist  oder
ii) die  Schleusen a ufsich t  die  Erlaubnis  erteilt  hat;

e) muss  die  Dienst  habende  Decksman n s ch af t  des  Fahrzeu gs  während  der
Durchfahr t  durch  die  Schleuse  an  Deck  sein,  soweit  sie  nicht  für  das
Ausbringen  der  Trossen  an  Land  gehen  muss.  Der  Steue rs t a n d  von
motorisier t e n  Fahrzeug e n  muss  währen d  der  Schleusu ng  besetz t  sein.  Bei
Verbände n  gilt  dies  nur  für  das  verband sführ e n d e  Fahrzeu g;

f) haben  Fahrzeu g e ,  die  Zeichen  gemäß  § 3.14  führen,  diese  Bezeichnu n g
bei  der  Anmeldung  zur  Schleusu n g  zu  melden;

g) ist  der  Schleusen a ufsich t  über  Sprechfunk  oder  Schleusen t el efon,  durch
Glockenschläg e  oder  Zuruf  anzuzeigen,  dass  das  Fahrzeug  oder  der
Verband  zur  Schleusu n g  bereit  ist;

h) ist  in  Schleusen  die  Versorgun g  von  Fahrzeu g en  mit  Treib-  oder
Betriebss toffen  und  die  Übernah m e  von  wasse r g efäh r d e n d e n  Stoffen
(§ 31a  des  Wasser r ech t s g e s e tze s  1959,  BGBl.  Nr.  215)  von  Fahrzeug  zu
Fahrzeug  verboten;

i) haben  Kleinfahrzeu g e  die  im  Schleusen b e r e ich  aufges t e ll t en  besonde r e n
Hinweiszeichen  für  Kleinfahrzeu g e  zu  beachte n .  Sportfah rzeu g e ,  die  von
der  Besatzung  über  Land  getrage n  werden  können,  haben  die
Umsetzanlag e  zu  benützen .  Werden  am  oberen  Landungs pla tz  der
Umsetzanlag e  ein  rotes  Licht  oder  zwei  rote  Lichte r  übereinan d e r
angezeig t ,  ist  die  Umsetzanlag e  nicht  benutzba r .  In  diesem  Fall  dürfen
diese  Fahrzeu g e  die  Schleuse  benützen;

j) dürfen  Sportfah rzeu g e  die  Schleuse  nicht  gemeinsa m  mit  Fahrzeug e n,  die
ein  blaues  Licht  oder  einen  blauen  Kegel  gemäß  § 3.14  Z 1  führen,
benutzen.
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§ 6.28 a  E i n f a h r e n  i n  u n d  A u s f a h r e n  a u s  S c h l e u s e n
1. Die  Einfahr t  in  die  Schleuse  wird  bei  Tag  und  bei  Nacht  durch  Signallich te r

geregel t ,  die  auf  einer  Seite  oder  auf  beiden  Seiten  der  Schleuse  gezeig t
werden .  Diese  Signallichte r  bedeu ten:
a) zwei  rote  Lichter  übereinan d e r :

Einfahr t  verboten ,  Schleuse  außer  Betrieb;
b) ein  rotes  Licht  oder  zwei  rote  Lichter  nebeneinan d e r :

Einfahr t  verboten ,  Schleuse  geschlossen;
c) das  Erlöschen  eines  der  beiden  roten  Lichte r  nebeneinan d e r  oder  ein

rotes  und  ein  grünes  Licht  nebeneinan d e r  oder  ein  rotes  über  einem
grünen  Licht:
Einfahr t  verboten ,  Öffnung  der  Schleuse  wird  vorbere i t e t ;

d) ein  grünes  Licht  oder  zwei  grüne  Lichter  nebeneinan d e r :
Einfahr t  erlaub t .

2. Die  Ausfahr t  aus  der  Schleuse  wird  bei  Tag  und  bei  Nacht  durch  folgende
Signallich te r  geregel t :
a) ein  rotes  Licht  oder  zwei  rote  Lichter :

Ausfahr t  verboten;
b) ein  grünes  Licht  oder  zwei  grüne  Lichter:

Ausfahr t  erlaub t .
3. Ein  oder  beide  rote  Lichte r  nach  den  Z  1  und  2  können  durch  ein

Tafelzeichen  A.1  (Anlage  7)  erse tz t  werden.  Ein  oder  beide  grüne  Lichter
nach  den  Z 1  und  2  können  durch  das  Tafelzeichen  E.1  (Anlage  7)  erse tz t
werden .

4. Sind  die  Licht-  und  Tafelzeichen  außer  Betrieb,  sind  Ein-  und  Ausfahr t  ohne
besonde r e  Anordnun g  der  Schleusen a ufsich t  verboten.

5. Die  Bestimmu n g e n  dieses  Parag r a p h e n  gelten  auch  für  alle  ander en  Typen
von  Vorrichtun g e n  zur  Höhenüb e r wind u n g  wie  Schiffshebew e r k e  und
Schräg aufzüge .

6. In  Öster re ich  haben  sich  Kleinfahrzeug e ,  die  geschleus t  werden  wollen,
über  Sprechfunk  am  Schleusenk an a l ,  über  die  Außensp r ec h s t e lle  der
Schleuse  oder,  wenn  sie  sich  im  Sichtbe r e ich  der  Schleusen a ufsich t
befinden,  über  Mobiltelefon  für  die  Schleusu n g  anzumelden .  Sie  haben  an
den  für  sie  bestimmte n  Warteplä tzen  zu  warten,  bis  sie  von  der
Schleusen a ufsich t  zur  Einfahr t  in  die  Schleuse  aufgeforde r t  werden .
Werden  Kleinfahrzeug e  mit  anderen  Fahrzeu g e n  gemeinsam  geschleus t ,
dürfen  sie  erst  nach  diesen  in  die  Schleusenk a m m e r  einfahren ,  müssen
hinte r  diesen,  wenn  möglich  an  der  gegenü b e r liege n d e n  Schleusen m a u e r ,
festmach en  und  vorbehal t lich  der  Bestimmu n g e n  des  § 6.28  Z 3  mit
ausreichen d e m  Abstand  hinter  den  ander en  Fahrzeug e n  aus  der
Schleusenk a m m e r  ausfahr en .
Abweichen d  davon  dürfen  Kleinfahrzeu g e  in  allen  Schleusen  neben  andere n
Fahrzeu g en  festmach e n,  sobald  diese  schleusun gs b e r e i t  verhefte t  sind,  und
in  der  gesamten  Länge  der  Schleusenka m m e r  mindes t e ns  ein  Drittel  der
nutzba r en  Breite  der  Schleuse  für  diese  Kleinfahrzeug e  zur  Verfügun g
steht.  In  diesem  Fall  haben  Kleinfahrzeug e  vor  den  ander en  Fahrzeug e n  aus
der  Schleuse  auszufahr e n  und  ihren  Kurs  und  ihre  Geschwindigkei t  nach
der  Ausfahr t  aus  der  Schleuse  so  einzurich t en ,  dass  die  Ausfahr t  der
anderen  Fahrzeug e  nicht  behinde r t  wird.
Bei  den  Schleusen  Ottensh eim,  Abwinden,  Wallsee,  Melk,  Altenwörth ,
Greifens te in  und  Freuden au  dürfen  Sportfah rzeu g e  mit  einer  Länge  von
weniger  als  20  m  bei  der  Bergschleus u n g  nur  innerh alb  der
stromaufwär t igen  zwei  Drittel  der  Schleusenk a m m e r  festmach en .

7. In  Öster r e ich  dürfen  Kleinfahrzeug e ,  die  nicht  geschleus t  werden  wollen,
nicht  in  den  Vorhafen  einfahren .

§ 6.29  V o r r a n g  b e i  d e r  S c h l e u s u n g
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1. Abweichen d  von  § 6.28  Z 3  haben  Vorrang  bei  der  Schleusun g:
a) Fahrzeug e ,  die  die  Bezeichnu ng  nach  § 3.27  führen;
b) Fahrzeug e ,  die  die  Bezeichnu ng  nach  § 3.17  führen.

2. Näher n  sich  solche  Fahrzeug e  den  Schleusenvor h äfen  oder  liegen  sie  darin
still,  müssen  die  andere n  Fahrzeu g e ,  soweit  möglich,  ihnen  die  Durchfahr t
erleichte r n .

3. Die  Bestimmu n g e n  dieses  Parag r a p h e n  gelten  auch  für  alle  ander en  Typen
von  Vorrichtun g e n  zur  Höhenüb e r wind u n g  wie  Schiffshebew e r k e  und
Schräg aufzüge .

4. In  Öster r e ich  haben  abweichen d  von  Z  1  ein  Vorrecht  auf  Schleusu ng:
a) Fahrzeug e ,  die  zur  Rettung  und  Hilfeleistung  verwende t  werden;
b) Fahrzeug e  der  Schifffahr t s aufsich t ,  des  öffentlichen  Sicherh ei t sdiens t e s

und  der  Zollverwal tung  im  Einsatz;
c) schwer  beschädig t e  Fahrzeug e ;
d) Fahrzeug e  gemäß  § 6.29  Z 1  lit.  b  und
e) Tagesausflugsschiffe  im  fahrplan m ä ß ig en  Linienverkeh r .
Nach  jeder  Berg-  oder  Talschleusu n g  von  Fahrzeug e n,  die  ihr  Vorrecht
geltend  gemach t  haben,  sind  jeweils  einmal  die  zurückges t e ll ten  Fahrzeug e
ohne  Vorrech t  in  derselben  Richtung  zu  schleusen .  Ist  ein  Fahrzeu g  auf  das
Zeichen  zur  Einfahr t  nicht  schleusun g s b e r e i t ,  so  hat  es  die
Schleusen a ufsich t  und  das  als  nächs t es  zu  schleusen d e  Fahrzeug  zu
verstän digen .

5. In  Öster re ich  kann  für  ein  Fahrzeu g  auf  Antrag  des  Verfügung sb e r e c h t ig t en
ein  Vorrech t  bei  der  Schleusun g  erteil t  werden ,  wenn  dies  im  Interes se  der
Sicherh ei t  der  Schifffahr t  oder  von  Personen,  im  öffentlichen  Interes se  oder
im  volkswir tsch af tlichen  Interes se  liegt.  Das  Vorrecht  wird  durch  eine
Bescheinigung  nach  dem  Muster  des  Anhang s  3  erteil t;  diese  gilt  als
Bescheid.  Die  Bescheinigung  ist  bei  Inanspr u ch n a h m e  des  Vorrech te s  an
Bord  mitzuführe n .

6.  Abschnitt
Beschränkt e  Sichtv erhä ltni s s e ;  Radarfahrt

§ 6.30  A l l g e m e i n e  R e g e l n  f ü r  d i e  F a h r t  b e i  b e s c h r ä n k t e n
S i c h t v e r h ä l t n i s s e n ;  R a d a r f a h r t

1. Bei  beschrä nk t e n  Sichtverh äl tnissen  müssen  alle  Fahrzeu g e  mit  Radar
fahren.

2. Fahrzeu g e  in  Fahr t  müssen  bei  beschr ä nk te n  Sichtver h äl tnissen  mit  einer
im  Hinblick  auf  die  beschr änk t e n  Sichtverh äl tni sse ,  die  Anwesenh e i t  und
Bewegung  von  anderen  Fahrzeu g e n  und  die  örtlichen  Umständ e  sicheren
Geschwindigkei t  fahren.  Sie  müssen  Sprechfunk  verwend en ,  um  ander en
Fahrzeu g en  die  für  die  sichere  Schifffahr t  notwendigen  Informationen  zu
geben.  Kleinfahrzeug e  dürfen  bei  beschr än k t en  Sichtverh äl tni ssen  nur
fahren,  wenn  sie  auch  ihre  Sprechfunka nlag e  im  Verkehrsk r e i s  Schiff- Schiff
oder  auf  einem  von  der  zuständigen  Behörde  vorgesch ri eb en e n  Kanal  auf
Empfang  geschal te t  haben.

3. Beim  Anhalten  bei  beschr änk t en  Sichtverh äl tnissen  ist  das  Fahrwass e r
soweit  wie  möglich  frei  zu  machen.

4. Fahrzeu g e ,  die  die  Fahr t  fortse tzen ,  müssen  sich  beim  Begegne n  so  weit
rechts  halten,  wie  es  für  eine  Vorbeifahr t  an  Backbord  erforderlich  ist.
§ 6.04  Z 4,  5  und  6  und  § 6.05  gelten  nicht  bei  beschr ä nk te n
Sichtverh äl tni ssen .  Jedoch  kann  die  zuständige  Behörde  das  Begegnen
Steuer bo r d  zu  Steuer bor d  gesta t t e n ,  wenn  es  die  nautischen  Bedingun g en
von  bestimmten  Wassers t r a ß e n  verlangen.

5. Schleppver b ä n d e  müssen  unverzüglich  den  nächs t en  sicheren  Liege-  oder
Ankerpla tz  aufsuchen,  wenn  eine  Verständigun g  durch  Sichtzeichen
zwischen  den  Anhängen  und  dem  Fahrzeu g  mit  Maschinen an t r i eb  nicht
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mehr  möglich  ist.  Schleppver b ä n d e  in  der  Talfahr t  dürfen  die  Fahr t  mit
Radar  nur  bis  zum  nächs t en  sicheren  Liege-  oder  Ankerpla tz  fortse tzen .  Für
solche  Schleppve rb ä n d e  gelten  die  Bestimmu n g e n  des  § 6.33.

6. In  Öster re ich  haben  Spor tfah rzeu g e  mit  einer  Länge  von  weniger  als  20  m,
die  keine  Radarfah r e r  sind,  bei  beschr än k t en  Sichtver h äl tnissen  das
Fahrw ass e r  unverzüglich  freizumach e n .

§ 6.31  K o m m u n i k a t i o n  b e i m  S t i l l l i e g e
1. Fahrzeu g e  und  Schwimmkör p e r ,  die  im  Fahrwass e r  oder  in  dessen  Nähe

außer h a lb  der  Häfen  oder  der  durch  die  zuständigen  Behörden  bestimmte n
Lieges tellen  stillliegen,  müssen  bei  beschr än k t e n  Sichtverh äl tni ssen  ihre
Sprechfunk anlag e  im  Verkehrsk r e i s  Schiff- Schiff  auf  Empfang  geschal t e t
haben.  Sobald  sie  über  Sprechfunk  verneh m e n ,  dass  sich  ander e  Fahrzeug e
nähern  oder  sobald  und  solange  sie  das  nach  § 6.32  Z 4  oder  nach  § 6.33  Z 1
lit.  b  vorgeschr ieb en e  Schallzeichen  eines  herankom m e n d e n  Fahrzeu gs
verneh m e n ,  müssen  sie  über  Sprechfunk  ihre  Position  (Stromkilome te r )
bekann tg e b e n .

2. Bei  einem  Schubve r b an d  gilt  Z  1  nicht  für  ander e  Fahrzeu g e  des  Verbandes
als  das  schiebend e  Fahrzeu g.  Bei  Koppelverb än d e n  gelten  sie  nur  für  eines
der  Fahrzeug e  des  Verband es .  Bei  einem  Schleppver b a n d  gilt  Z  1  für  das
Schleppboot  und  den  letzten  Anhang.

3. Dieser  Parag r ap h  gilt  auch  für  Fahrzeug e ,  die  im  Fahrw ass e r  oder  in  dessen
Nähe  festgefah r e n  sind  und  ander e  Fahrzeug e  gefährde n  können.

§ 6.32  R a d a r f a h r t
1. In  der  Radarfah r t  müssen  sich  eine  Person,  die  für  die  zu  befahren d e

Strecke  ein  von  der  zuständigen  Behörde  geforder t e s  und  für  die  geführ t e
Fahrzeu g a r t  erforder liche s  Schiffsführe rzeu g nis  sowie  ein  Zeugnis  nach
§ 4.06  Z 1  lit.  b  besitzt ,  und  eine  zweite  Person,  die  mit  der  Verwendu n g  von
Radar  in  der  Schifffahr t  hinreichen d  vert rau t  ist,  ständig  im  Steuer h a u s
aufhalten.
Ist  das  Steue rh a u s  mit  einem  Radar- Einman ns te u e r s t a n d  ausge r üs t e t ,
genüg t  es,  wenn  die  zweite  Person  erforde rlichenfalls  unverzüglich
hinzugezogen  werden  kann.

2. Sobald  ein  Fahrzeug  in  der  Radarfah r t  zu  Berg  auf  dem  Radarbildschi r m
entgege nko m m e n d e  Fahrzeu g e  bemerk t ,  oder  wenn  es  sich  einer  Strecke
näher t ,  in  der  sich  auf  dem  Radarbildschi r m  noch  nicht  wahrzun eh m e n d e
Fahrzeu g e  befinden  können,  muss  es  den  entgege nko m m e n d e n  Fahrzeug e n
über  Sprechfunk  seine  Fahrzeu g a r t  (z.  B.  Schubver b a n d ,  schnelles  Schiff),
seinen  Namen,  seine  Fahr t r ich tu n g  und  seinen  Standor t  (Stromkilome te r )
mitteilen  und  mit  diesen  Fahrzeu g en  die  Begegnun g  vereinba r e n .

3. Sobald  ein  Fahrzeug  in  der  Radarfah r t  zu  Tal  auf  dem  Radarbildschi r m  ein
Fahrzeu g  bemerk t ,  dessen  Standor t  oder  Kurs  eine  Gefahrenlag e
verursach e n  kann  und  das  noch  keinen  Sprechfunkkon tak t  herges t e ll t  hat,
oder  wenn  es  sich  einer  Strecke  näher t ,  in  der  sich  auf  dem
Radarbildschi rm  ein  noch  nicht  wahrzun eh m e n d e s  Fahrzeu g  befinden
könnte,  muss  das  talfahren d e  Fahrzeu g  dieses  Fahrzeu g  über  Funk  auf  die
Gefahrensi tu a t ion  aufmerksa m  machen  und  mit  diesem  die  Begegnu n g
vereinba r e n .

4. Wenn  der  Sprechfunkkon t ak t  mit  den  entgeg en ko m m e n d e n  Fahrzeug e n
nicht  aufgenom m e n  werden  kann,  muss  das  Fahrzeu g  in  der  Radarfah r t  zu
Tal
a) das  Dreitonzeichen  nach  § 4.06  Z 1  lit.  c  geben;  dieses  Schallzeichen  ist

so  oft  wie  notwendig  zu  wieder holen .  Dies  gilt  nicht  für  Kleinfahrzeug e ;
b) seine  Geschwindigkei t  verminde r n  und,  falls  nötig,  Bug  zu  Tal  anhal ten

oder  aufdrehe n .
Ein  Fahrzeug  in  der  Bergfahr t  muss,  wenn  es  die  Zeichen  nach  lit.  a  hört
oder  auf  dem  Radarbildschi r m  Fahrzeug e  bemerkt ,  deren  Standor t  oder
Kurs  eine  Gefahrenlag e  verursach e n  kann,  oder  wenn  es  sich  einer  Strecke
näher t ,  in  der  sich  auf  dem  Radarbildschi r m  noch  nicht  wahrzun eh m e n d e
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Fahrzeu g e  befinden  können,
c) „einen  langen  Ton“  geben  und  dieses  Schallzeichen  so  oft,  wie  notwendig,

wieder holen;
d) seine  Geschwindigkei t  verminde r n  und,  falls  nötig,  anhal ten .

5. Jedes  Fahrzeu g  in  Radarfah r t ,  das  über  Sprechfunk  anger ufen  wird,  muss
über  Sprechfunk  antwor t e n  und  seine  Fahrzeug a r t  (z.  B.  Schubve rb a n d ,
schnelles  Schiff),  seinen  Namen,  seine  Fahr t r ich tu n g  und  seinen  Standor t
(Stromkilomete r )  mitteilen.  Es  muss  daraufhin  mit  dem
entgege nko m m e n d e n  Fahrzeug  die  Begegnun g  vereinba r e n .  Kleinfahrzeug e
müssen  jedoch  nur  die  Seite  angeben ,  nach  der  sie  ausweichen .

6. Bei  Verbänd en  gelten  die  Z  1  bis  5  für  das  Fahrzeug,  auf  dem  sich  der
Führe r  des  Verband es  befindet .

§ 6.33  B e s t i m m u n g e n  f ü r  F a h r z e u g e ,  d i e  s i c h  n i c h t  i n  R a d a r f a h r t
b e f i n d e n

1. Fahrzeu g e  und  Verbänd e,  die  sich  nicht  in  Radarfah r t  befinden ,  müssen  bei
beschr änk t en  Sichtverh äl tnissen  unverzüglich  den  nächs ten  sicher en  Liege-
oder  Ankerpla tz  anlaufen.  Die  folgenden  Bestimmu n g e n  gelten  währen d  der
Fahr t  zu  diesem  Liege-  oder  Ankerpla tz:
a) sie  müssen  so  weit  wie  möglich  am  Rand  des  Fahrw ass e r s  fahren;
b) jedes  einzeln  fahrend e  Fahrzeu g  und  jedes  Fahrzeu g,  auf  dem  sich  der

Schiffsführe r  eines  Verbandes  befindet ,  muss  „einen  langen  Ton“  geben;
dieses  Schallzeichen  ist  mindes t en s  einmal  in  der  Minute  zu  wiederholen .
Auf  diesem  Fahrzeug  ist  ein  Ausguck  auf  dem  Vorschiff  aufzus tellen;  bei
Verbände n  jedoch  nur  auf  dem  ersten  Fahrzeu g.  Der  Ausguck  muss  sich
entwede r  in  Sicht-  oder  Hörwei te  des  Schiffsführ e r s  des  Fahrzeu gs  oder
des  Verbandes  befinden  oder  durch  eine  Sprechanlag e  mit  ihm  verbund en
sein;

c) sobald  ein  Fahrzeu g  über  Sprechfunk  von  einem  anderen  Fahrzeug
anger ufen  wird,  muss  es  über  Sprechfunk  antwor t e n  und  seine
Fahrzeug a r t  (z.  B.  Schubver b a n d ,  schnelles  Schiff,  Kleinfahrzeu g),  seinen
Namen,  seine  Fahr t r ich tu n g  und  seinen  Standor t  mitteilen  und  angeben,
dass  es  sich  nicht  in  Radarfah r t  befindet  und  auf  dem  Weg  zu  einem
Liegepla tz  ist.  Danach  muss  es  mit  dem  entgege nko m m e n d e n  Fahrzeug
die  Begegnun g  vereinba r e n ;

d) sobald  ein  Fahrzeu g  ein  Schallzeichen  eines  andere n  Fahrzeu gs  hört,  mit
dem  keine  Sprechfunkver bind u n g  herges t e ll t  werden  konnte,  muss  es:

– wenn  es  sich  in  der  Nähe  des  Ufers  befindet ,  so  nahe  wie  möglich  an
diesem  Ufer  bleiben  und  dort  erforder lichenfalls  bis  zur  Beendigun g
der  Vorbeifahr t  des  ander en  Fahrzeu gs  anhal ten;

– wenn  es  sich  nicht  in  der  Nähe  eines  Ufers  befinde t,  insbesond e r e
wenn  es  von  einem  Ufer  zum  anderen  wechsel t ,  das  Fahrwass e r  so
weit  und  so  schnell  wie  möglich  frei  machen.

2. Außerhalb  des  Donaura u m s  müssen  Fähren ,  die  sich  nicht  in  Radarfah r t
befinden,  an  Stelle  des  Schallzeichens  nach  Z  1  als  Nebelzeichen  „einen
langen  Ton  und  vier  kurze  Töne”  geben;  dieses  Schallzeichen  ist  mindes t en s
einmal  in  der  Minute  zu  wieder holen .

7.  Abschnitt
Besond er e  Regeln

§ 6.34  B e s o n d e r e r  V o r r a n g
1. Bei  einer  Begegnu n g  mit  oder  Kreuzung  des  Kurses  von

a) einem  Fahrzeu g,  das  die  Zeichen  nach  § 3.34  führt ,
b) einem  Fahrzeu g,  das  die  Zeichen  nach  § 3.35  führt ,
müssen  ander e  Fahrzeu g e  ausweichen .

2. Bei  einer  Begegnu n g  oder  Kreuzung  des  Kurses  von  einem  Fahrzeu g  nach
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Z 1  lit.  a  und  einem  Fahrzeug  nach  Z  1  lit.  b  muss  das  Letzte re  dem
Erste re n  ausweichen .

3. Fahrzeu g e  dürfen  sich  dem  Heck  eines  Fahrzeu gs ,  das  die  Zeichen  nach
§ 3.37  führt ,  nicht  näher  als  1000  m  nähern .

§ 6.35  W a s s e r s c h i f a h r e n  u n d  ä h n l i c h e  A k t i v i t ä t e n
1. Wasserschifah r e n  oder  die  Ausübung  ähnliche r  Aktivitäten  ist  nur  bei  Tag

und  klarer  Sicht  erlaubt .  Die  zuständigen  Behörden  legen  die  Bereiche  fest,
in  denen  diese  Aktivitäten  erlaub t  oder  verboten  sind.

2. Der  Führe r  des  Fahrzeu gs ,  das  den  Wasserschifah r e r  zieht,  muss  von  einer
Person  begleite t  sein,  die  für  den  Schleppvorg an g  und  für  die
Beaufsichtigun g  des  Wasser schifah r e r s  verantwor t lich  ist,  und  in  der  Lage
ist,  diese  Aufgabe  wahrzun eh m e n .

3. Wenn  sie  nicht  in  einem  Fahrw ass e r  fahren,  das  ausschließlich  ihnen
vorbehal ten  ist,  müssen  ziehende  Fahrzeu g e  und  Wasserskifah r e r  einen
ausreichen d e n  Abstand  zu  andere n  Fahrzeu g e n,  zum  Ufer  und  zu  Badend en
einhal ten .

4. Das  Schleppseil  darf  nicht  leer  nachgezoge n  werden.
5. In  Öster r e ich  gilt  zusätzlich  § 16.03.

§ 6.36  V e r h a l t e n  d e r  F i s c h e r e i f a h r z e u g e  u n d  g e g e n ü b e r
F i s c h e r e i f a h r z e u g e n

1. Das  Schleppfischen  mit  mehre r e n  Fahrzeug e n  nebenein an d e r  ist  verboten .
2. Das  Aufstellen  von  Fischer eige r ä t e n  in  oder  in  der  Nähe  des  Fahrwas s e r s

oder  auf  bezeichne t e n  Liegeplä tzen  ist  verboten .
3. Alle  andere n  Fahrzeug e  dürfen  nicht  nahe  an  Fischer e ifah rze u g e n

vorbeifahr en ,  die  die  Zeichen  nach  § 3.35  führen.

§ 6.37  V e r h a l t e n  d e r  T a u c h e r  u n d  g e g e n ü b e r  T a u c h e r n
1. Das  Tauchen  ohne  ausdrückliche  Genehmigun g  ist  an  Stellen  verboten,  an

denen  die  Schifffahr t  behinde r t  werden  könnte,  insbesond e r e :
a) auf  der  üblichen  Fahrlinie  von  Fahrzeug e n,  die  die  Zeichen  nach  § 3.16

führen;
b) vor  und  in  Hafeneinfah r t en ;
c) in  der  Nähe  und  im  Bereich  von  Lieges t ellen;
d) in  Bereichen,  die  dem  Wasserschilaufen  oder  ähnlichen  Aktivitäten

vorbehal t en  sind;
e) im  Fahrw ass e r ;
f) in  Häfen.

2. Alle  Fahrzeug e  müssen  einen  ausreichen d e n  Abstand  zu  Fahrzeu g e n  halten,
die  die  Zeichen  nach  § 3.36  führen.

3. In  Öster r e ich  gilt  zusätzlich  § 16.04.

7.  Kapitel
Regeln  für  das  Stillli eg e n

§ 7.01  A l l g e m e i n e  R e g e l n  f ü r  d a s  S t i l l l i e g e n
1. Unbesch ad e t  ander e r  Bestimm un g e n  dieser  Verordnu n g  müssen  Fahrzeug e

und  Schwimmkörp e r  ihren  Liegepla tz  so  nahe  am  Ufer  wählen,  wie  es  ihr
Tiefgang  und  die  örtlichen  Verhältnisse  gesta t t e n .  Sie  dürfen  keinesfalls  die
Schifffahr t  behinder n .

2. Unbesch ad e t  der  im  Einzelfall  von  den  zuständigen  Behörden  erteil ten
Auflagen  muss  der  Liegepla tz  für  eine  schwimme n d e  Anlage  so  gewähl t
werden ,  dass  das  Fahrwas s e r  für  die  Schifffahr t  frei  bleibt.

3. Stillliegende  Fahrzeug e ,  Verbänd e,  Schwimmkör p e r  sowie  schwimm en d e
Anlagen  müssen  so  ausreichen d  sicher  veranke r t  oder  festgem ac h t  werden ,
dass  sie  den  Wassers t a n d s ch w a n k u n g e n  folgen  können,  keine  Gefahr
dars tellen  und  die  übrige  Schifffahr t  nicht  behinde r n .  Dabei  sind  Strömun g,
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Wind,  Sog  und  Wellenschlag  zu  berücksicht igen .
4. In  Öster re ich  sind,  wenn  das  Eist reiben  im  Durchschni t t  drei  Zehntel  der

Strombr ei t e  erreich t  oder  in  Stauräu m e n  die  Eisdecke  zuzufrieren  droht,
stillliegende  Fahrzeu g e,  Schwimmkörp e r  und  erforder lichenfalls
schwimme n d e  Anlagen  aus  dem  Fahrw ass e r  und  an  Land  oder  in  einen
Hafen  zu  bringen .  Ist  dies  nicht  möglich,  sind  sie  in  Buchten,  Neben a r m e
oder  an  schützend e  Ufers tellen  zu  bringen  und  dort  so  sicher  festzumach e n ,
dass  sie  sich  nicht  losreißen  können.

§ 7.02  S t i l l l i e g e n
1. Fahrzeu g e  und  Schwimmkör p e r  sowie  schwimme n d e  Anlagen  dürfen  nicht

stillliegen:
a) auf  den  Abschnit ten  der  Wassers t r a ß e ,  für  die  ein  allgemeines

Stillliegeverbo t  besteh t ;
b) auf  von  den  zuständigen  Behörden  bekann t  gegeb en e n  Strecken;
c) auf  Strecken ,  die  durch  das  Tafelzeichen  A.5  (Anlage  7)  gekennzeichn e t

sind,  auf  der  Seite  der  Wasser s t r a ß e ,  auf  der  das  Tafelzeichen  steh t;
d) unte r  Brücken  und  Hochspan n u n g s l ei tun g e n ;
e) im  Bereich  von  Fahrw ass e r e n g e n  im  Sinne  des  § 6.07  sowie  im  Bereich

von  Strecken ,  die  durch  das  Stillliegen  zu  Fahrwass e r e n g e n  würden;
f) an  Ein-  und  Ausfahr t en  von  Nebenw ass e r s t r a ß e n  und  Häfen;

g) in  der  Fahrlinie  von  Fähren;
h) im  Kurs,  den  Fahrzeu g e  beim  Anlegen  an  Anleges t ellen  und  beim  Ablegen

benutzen;
i) auf  Wendes t e llen,  die  durch  das  Tafelzeichen  E.8  (Anlage  7)

gekennzeichne t  sind;
j) seitlich  neben  einem  Fahrzeug,  das  das  Zeichen  nach  § 3.33  führt,

innerh alb  des  Abstands ,  der  auf  der  dreieckigen  weißen  Zusatz t afel  in
Metern  angegeb e n  ist;

k) auf  den  durch  das  Tafelzeichen  A.5.1  (Anlage  7)  gekennzeichne t e n
Wasserflächen ,  deren  Breite  ab  dem  Tafelzeichen  gemessen  und  auf
diesem  in  Metern  angegeb e n  ist;

l) in  den  Schleusenvor h äfen ,  es  sei  denn,  es  wurde  von  den  zuständigen
Behörden  geneh migt .

2. Auf  Abschnit ten ,  auf  denen  das  Stillliegen  nach  Z  1  lit.  a  bis  d  verboten  ist,
dürfen  Fahrzeug e  und  Schwimmkörp e r  sowie  schwimmen d e  Anlagen  nur
auf  den  Liegest ellen,  die  durch  eines  der  Tafelzeichen  E.5  bis  E.7  (Anlage  7)
gekennzeichn e t  sind  und  nur  unter  den  in  den  nachs t eh en d e n  §§ 7.03  bis
7.06  festgeleg ten  Vorausse tzun g en  stillliegen.

3. In  Öster r e ich  dürfen  abweichen d  von  Z  1  und  2  Fahrzeu g e ,  um  zu  laden
oder  zu  löschen,  Fahrgäs t e  ein-  oder  auszuschiffen,  sich  mit  Treibstoffen,
Betriebss toffen  und  Verpflegung  zu  versorgen  und  alle  sonstigen  für  die
Fortse tzu n g  der  Fahr t  notwendigen  Maßnah m e n  zu  treffen,  außer h alb  von
Häfen  nur  an  öffentlichen  Länden  oder  Privatlände n  unte r  Einhaltun g  der
für  die  Länden  erlassen en  Benützung svor sch r if ten  (Widmung,
Liegeordn u n g)  landen.  Das  Landen  an  andere n  Stellen  ist  nur  im  Einzelfall
mit  Zustimmu n g  der  zuständigen  Schifffahr t s aufsich t  gesta t t e t .  Die
Zustimm u n g  ist  zu  versagen ,  wenn  auf  die  Vorausse tzun g e n  des  § 16  Abs.  1
Z 1  bis  10  des  Schifffahr t sg e s e t ze s  nicht  ausreichen d  Bedacht  genomm e n
wurde.  Im  Notfall  hat  der  Schiffsführe r  die  Landung  umgeh en d  dem
nächs t en  erreichb a r e n  Schifffahr t s aufsich to r g a n  zu  melden.

§ 7.03  A n k e r n  u n d  V e r w e n d u n g  v o n  A n k e r p f ä h l e n
1. Fahrzeu g e  und  Schwimmkör p e r  sowie  schwimme n d e  Anlagen  dürfen  nicht

ankern:
a) auf  Abschni t t en  der  Wasser s t r a ß e ,  für  die  ein  allgemeines  Ankerverbo t

besteh t ;
b) auf  Strecken ,  die  durch  das  Tafelzeichen  A.6  (Anlage  7)  gekennzeichn e t
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sind,  auf  der  Seite  der  Wasser s t r a ß e ,  auf  der  das  Tafelzeichen  steh t.
2. Auf  den  Abschnit ten ,  auf  denen  das  Ankern  nach  Z  1  lit.  a  verboten  ist,

dürfen  Fahrzeug e  und  Schwimmkörp e r  sowie  schwimmen d e  Anlagen  nur
auf  den  Strecken  ankern,  die  durch  das  Tafelzeichen  E.6  (Anlage  7)
gekennzeichn e t  sind,  und  nur  auf  der  Seite  der  Wassers t r a ß e ,  auf  der  das
Tafelzeichen  steht.

3. Die  zuständige  Behörde  kann  den  Anwendu n gs b e r e ich  der  Z  1  auf  die
Ankerpfähle  erweite rn .  In  Öster r e ich  gelten  die  Bestimmu n g e n  der  Z  1  auch
für  die  Verwend u n g  von  Ankerpfählen .

4. Wenn  Z 1  auf  die  Verwend u n g  von  Ankerpfählen  erweite r t  wird,  können
Fahrzeu g e ,  Schwimmkörp e r  und  schwimm en d e  Anlagen  auf  Abschni t ten ,
auf  denen  das  Ankern  nach  Z  1  lit.  a  und  b  verboten  ist,  nur  auf  den
Strecken  Ankerpfähle  verwenden ,  die  durch  das  Tafelzeichen  E.6.1
(Anlage  7)  gekennzeichne t  sind,  und  nur  auf  der  Seite  der  Wasser s t r a ß e ,  auf
der  das  Tafelzeichen  steh t.

5. In  Öster r e ich  ist  bei  der  Verwendu n g  hydraulische r  Ankerpfähle
a) das  Fahrzeug  zusätzlich  durch  einen  Anker  oder  ein  Landseil  zu  sichern

oder
b) die  Hauptm as chin e  in  Betrieb  und  das  Steue rh a u s  besetz t  zu  halten.

§ 7.04  F e s t m a c h e n
1. Fahrzeu g e  und  Schwimmkör p e r  sowie  schwimme n d e  Anlagen  dürfen  am

Ufer  nicht  festmach en :
a) auf  den  Abschnit ten  der  Wassers t r a ß e ,  für  die  ein  allgemeines

Festmach ev e r b o t  besteh t ;
b) auf  Strecken ,  die  durch  das  Tafelzeichen  A.7  (Anlage  7)  gekennzeichn e t

sind,  auf  der  Seite  der  Wasser s t r a ß e ,  auf  der  das  Tafelzeichen  steh t.
2. Auf  den  Abschnit ten ,  auf  denen  das  Festm ach e n  am  Ufer  nach  Z  1  lit.  a

verboten  ist,  dürfen  Fahrzeug e  und  Schwimmkörp e r  sowie  schwimme n d e
Anlagen  nur  auf  den  Strecken  festmach e n ,  die  durch  das  Tafelzeichen  E.7
(Anlage  7)  gekennzeichne t  sind,  und  nur  auf  der  Seite  der  Wasser s t r a ß e ,  auf
der  das  Zeichen  steht .

3. Bäume,  Gelände r ,  Pfähle,  Grenzs teine,  Säulen,  Metalleite rn ,  Handläufe  und
ähnliche  Gegens t än d e  dürfen  weder  zum  Festmach e n  noch  zum  Verholen
benutz t  werden.

4. In  Öster re ich  dürfen  Anker,  Senkkörbe  und  ähnliche  Gegens t än d e ,
ausgeno m m e n  im  Notfall,  nicht  zum  Festmach e n  am  Ufer  eingelegt  werden .

5. In  Öster re ich  ist  es  außer  im  Notfall  oder  zur  Hilfeleistung  andere n
Personen  als  der  Schiffsbesa tzun g  verboten ,  die  Festmach ee in rich tu n g e n
stillliegende r  Fahrzeu g e  oder  Schwimmkörp e r  zu  lösen  oder  deren  Anker  zu
heben.  Die  Bestimmu n g e n  des  § 40.15  bleiben  unberü h r t .

§ 7.05  L i e g e s t e l l e n
1. Auf  Lieges te llen,  die  durch  das  Tafelzeichen  E.5  (Anlage  7)  gekennzeichn e t

sind,  dürfen  Fahrzeug e  und  Schwimmkör p e r  nur  auf  der  Seite  der
Wassers t r a ß e  stillliegen,  auf  der  das  Tafelzeichen  steh t.

2. Auf  Liegest ellen,  die  durch  das  Tafelzeichen  E.5.1  (Anlage  7)
gekennzeichn e t  sind,  dürfen  Fahrzeu g e  und  Schwimmkör p e r  nur  auf  der
Wasserfläche  stillliegen,  deren  Breite  auf  dem  Tafelzeichen  in  Mete rn
angegeb e n  ist.  Die  Breite  bemisst  sich  vom  Aufstellungsor t  des
Tafelzeichens .

3. Auf  Liegest ellen,  die  durch  das  Tafelzeichen  E.5.2  (Anlage  7)
gekennzeichn e t  sind,  dürfen  Fahrzeu g e  und  Schwimmkör p e r  nur  auf  der
Wasserfläche  stillliegen,  die  durch  zwei  Entfernun g e n  begrenz t  wird,  die  ab
dem  Tafelzeichen  gemess en  auf  diesem  in  Mete rn  angegeb e n  sind.

4. Auf  Lieges te llen,  die  durch  das  Tafelzeichen  E.5.3.  (Anlage  7)
gekennzeichn e t  sind,  dürfen  auf  der  Seite  der  Wasser s t r a ß e ,  auf  der  das
Zeichen  steht ,  nicht  mehr  Fahrzeu g e  und  Schwimmkör p e r  nebeneinan d e r
stillliegen,  als  auf  dem  Zeichen  in  römischen  Ziffern  angegeb e n  ist.
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5. Auf  Lieges te llen  müssen  Fahrzeu g e ,  soweit  keine  anderen  Bestimm u n g e n
gelten,  auf  der  Seite  der  Wasser s t r a ß e ,  auf  der  das  Tafelzeichen  steht ,  und
nebenein an d e r  längs  dem  Ufer  stillliegen.

6. Im  Donaur au m  kann  eine  Lieges te lle  zusätzlich  zu  den  Uferzeichen  durch
folgende  schwimme n d e  Zeichen  gekennzeichn e t  sein:
a) an  der  rechten  Seite  des  Fahrwas se r s  durch  Tonnen  mit  Licht  (Anlage  8,

Abb.  4a);
b) an  der  linken  Seite  des  Fahrwas s e r s  durch  Tonnen  mit  Licht  (Anlage  8,

Abb.  4b).
Diese  schwimm en d e n  Zeichen  trennen  das  Fahrwass e r  von  den
Lieges tellen.

§ 7.06  L i e g e s t e l l e n  f ü r  b e s t i m m t e  A r t e n  v o n  F a h r z e u g e n
Auf  Liegest ellen,  die  durch  eines  der  Tafelzeichen  E.5.4  bis  E.5.15  (Anlage  7)
gekennzeichn e t  sind,  dürfen  nur  die  Arten  von  Fahrzeu g en  stillliegen,  für  die  das
Zeichen  gilt,  und  nur  auf  der  Seite  der  Wasser s t r a ß e ,  auf  der  das  Zeichen  steht .

§ 7.07  S t i l l l i e g e n  i m  F a l l  d e r  B e f ö r d e r u n g  g e f ä h r l i c h e r  G ü t e r
1. Zwischen  Fahrzeu g e n,  Schub-  und  Koppelverbä n d e n  sind  beim  Stillliegen

folgende  Mindes t abs t ä n d e  einzuhal ten :
a) 10  m,  wenn  eines  von  ihnen  ein  blaues  Licht  oder  einen  blauen  Kegel

nach  § 3.14  Z 1  führt;
b) 50  m,  wenn  eines  von  ihnen  zwei  blaue  Lichte r  oder  zwei  blaue  Kegel

nach  § 3.14  Z 2  führt;
c) 100  m,  wenn  eines  von  ihnen  drei  blaue  Lichte r  oder  drei  blaue  Kegel

nach  § 3.14  Z 3  führt.
2. Die  Verpflichtun g  nach  Z  1  lit.  a  gilt  nicht

a) für  Fahrzeug e ,  Schub-  und  Koppelverbän d e ,  die  die  gleiche  Bezeichnu n g
führen;

b) für  Fahrzeug e ,  die  diese  Bezeichnu n g  nicht  führen,  aber  ein
Zulassun gszeu g ni s  nach  Kapitel  1.16  des  ADN  besitzen  und  den
Sicher hei t s anford e r u n g e n  für  Fahrzeug e  nach  § 3.14  Z 1  entsp rech e n .

3. In  besonde r e n  Fällen  kann  die  zuständige  Behörde  für  das  Stillliegen
Ausnahm e n  zulassen .

§ 7.08  W a c h e  u n d  A u f s i c h t
1. An  Bord  von  Fahrzeug e n,  die  im  Fahrwass e r  –  in  Öster r e ich  außer h alb

gekennzeichn e t e r  Liegeplä tze  –  stillliegen,  muss  sich  ständig  eine
einsatzfähige  Wache  aufhal ten .
In  Öster r e ich  gilt  dies  auch  für  Fahrzeug e ,  die  leck  sind,  für  Fahrzeu g e ,  die
während  eines  Verbots  der  Schifffahr t  gemäß  § 20.01  Z 1  außer h alb  von
Häfen  oder  ähnlich  geschütz t en  Stellen  stillliegen  müssen,  ausgeno m m e n
Kleinfahrzeug e,  und  für  Fahrzeug e ,  die  bei  Eisgang  (§ 7.01  Z 5)  außer h alb
von  Häfen  oder  ähnlich  geschütz t en  Stellen  stillliegen  müssen .

2. An  Bord  stillliegend e r  Fahrzeug e ,  die  eine  Bezeichnun g  nach  § 2.06  oder
§ 3.14  führen,  muss  sich  ständig  eine  einsatzfähige  Wache  aufhalten .  Die
zuständige  Behörde  kann  jedoch  die  Fahrzeu g e ,  die  in  einem  Hafenbecken
stillliegen,  von  diese r  Verpflichtun g  befreien.  Im  Donaur au m  dürfen
Fahrzeu g e  ohne  Besatzung,  die  die  Bezeichnu n g  nach  § 3.14  führen,  in
Hafenbecken  und  auf  Liegeplä tzen ,  wo  eine  ständige  Aufsicht  sicherge s t e ll t
ist,  ohne  Wache  an  Bord  stillliegen.
In  Öster r e ich  müssen  abweichen d  davon  Tankschiffe,  die  gefährliche  Güter
beförder n ,  und  alle  Fahrzeu g e ,  die  eine  Bezeichnu n g  nach  § 3.14  führen,
keine  einsa tzfähige  Wache  an  Bord  haben,  wenn  sie  an  einem
gekennzeichn e t e n  Liegepla tz  stillliegen,  an  dem  ein  sicher e r  Zugang  von
Land  und  eine  Beaufsich tigung  durch  einen  Sachkun digen  gemäß  ADN
sicherges t e ll t  ist.

3. An  Bord  stillliegend e r  Fahrgas t schiffe,  auf  denen  sich  Fahrgäs t e  befinden,
muss  sich  ständig  eine  einsatzfähige  Wache  aufhalten .



Bundes r ech t  konsolidier t

In  Öster r e ich  gilt  dies  für  alle  Fahrzeug e ,  auf  denen  sich  Fahrgäs t e
aufhalten.

4. Alle  andere n  stillliegende n  Fahrzeu g e ,  Schwimmkör p e r  und  schwimme n d e n
Anlagen  müssen,  sofern  es  die  örtlichen  Umständ e  erforder n  oder  die
zuständigen  Behörden  dies  vorsch r eiben ,  unter  Aufsicht  einer  Person
stehen ,  die  in  der  Lage  ist,  im  Bedarfsfall  unverzüglich  einzugreifen.  In
Öster re ich  kann  eine  Person  mehre r e  Fahrzeug e  bzw.  Schwimmkör p e r
beaufsich t igen ,  wenn  diese  nahe  beieinand e r  liegen  und  ein  sichere r
Zugang  zu  jedem  gewähr leis te t  ist.

5. Befindet  sich  kein  Schiffsführe r  auf  dem  Fahrzeug,  so  ist  für  den  Einsatz  der
Wache  oder  der  Aufsicht  der  Betreibe r  oder,  wenn  dieser  nicht  ermittel t
werden  kann,  der  Eigentü m e r  zuständig.

6. An  Bord  stillliegend e r  Fahrzeug e ,  die  die  Kennzeichnu n g  gemäß  § 2.06
tragen ,  ist  eine  einsatzfähige  Wache  nicht  erforderlich,  wenn
a) verflüssig te s  Erdgas  (LNG)  an  Bord  der  Fahrzeug e  nicht  als  Brenns toff

verbrauch t  wird,
b) die  technischen  Daten  des  LNG- Systems  der  Fahrzeug e  aus  der  Ferne

abgelesen  werden  und
c) die  Fahrzeu g e  von  einer  Person  beaufsich tig t  werden ,  die  in  der  Lage  ist,

im  Bedarfsfall  rasch  einzugreifen.
7. In  Öster r e ich  kann  die  Wache  gemäß  Z  1  bis  3  mehre r e  Fahrzeu g e

bewache n,  wenn  diese  so  nebeneinan d e r  liegen,  dass  ein  sichere r  Übergan g
von  Fahrzeu g  zu  Fahrzeu g  möglich  ist.

8.  Kapitel
Signali s i erun g s -  und  Meldepflicht e n

§ 8.01  B l e i b - w e g - S i g n a l
1. Bei  Zwischenfällen  oder  Unfällen,  die  ein  Freiwer d en  der  beförder t en

gefährlichen  Güter  verursach e n  können,  muss  das  Bleib- weg- Signal  auf  den
Fahrzeu g en  ausgelöst  werden,  die  die  Bezeichnun g  nach  § 3.14  Z 1,  2  oder
3  führen,  wenn  die  Besatzun g  nicht  in  der  Lage  ist,  die  durch  das
Freiwerd e n  der  gefährlichen  Güter  für  Personen  oder  die  Schifffahr t
ents tehe n d e n  Gefahren  abzuwend e n .
Dies  gilt  nicht  für  Schubleich te r  und  sonstige  Fahrzeug e  ohne
Maschinen a n t r i eb .  Wenn  diese  jedoch  zu  einem  Verband  gehören ,  muss  das
Bleib- weg- Signal  von  dem  Fahrzeug  gegeben  werden,  auf  dem  sich  der
Führe r  des  Verband es  befindet .

2. Das  Bleib- weg- Signal  besteh t  aus  einem  Schall-  und  Lichtzeichen .  Das
Schallzeichen  besteh t  aus  der  mindes t en s  15  Minuten  ununte r b r oc h e n e n
Wiederholun g  eines  langen  und  eines  kurzen  Tones.  Gleichzeit ig  mit  dem
Schallzeichen  muss  das  Lichtzeichen  nach  § 4.01  Z 2  gegeben  werden .
Nach  dem  Auslösen  muss  das  Bleib- Weg- Signal  selbst t ä t ig  ablaufen;  der
Auslöser  muss  so  beschaffen  sein,  dass  er  nicht  unbeabsich tig t  betä tig t
werden  kann.

3. Fahrzeu g e ,  die  das  Bleib- weg- Signal  wahrneh m e n ,  müssen  alle  Maßnah m e n
zur  Abwendu n g  der  drohen d en  Gefahr  ergreifen.  Insbesond e r e  müssen  sie
a) wenn  sie  in  Richtung  auf  die  Gefahrenzone  fahren,  sich  in  möglichst

weiter  Entfernu n g  von  diese r  halten  und  erforde r lichenfalls  wenden;
b) wenn  sie  an  der  Gefahrenzone  berei ts  vorbeigefah r e n  sind,  so  schnell  wie

möglich  weiterfah r en .
4. Auf  den  in  Z 3  genann t e n  Fahrzeu g en  sind  sofort  folgende  Maßnah m e n  zu

treffen:
a) Außenfens t e r  und  -öffnungen  sind  zu  schließen ,
b) alle  nicht  geschü tz t en  Feuer  und  offenen  Lichter  sind  zu  löschen,
c) das  Rauchen  ist  einzust ellen,
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d) die  für  den  Betrieb  nicht  erforder lichen  Hilfsmaschinen  sind  abzus tellen,
e) allgemein  ist  jede  Funkenbildung  zu  vermeiden .
Ist  das  Fahrzeu g  zum  Halten  gebrach t ,  sind  alle  noch  in  Betrieb
befindlichen  Motoren  und  Hilfsmaschinen  stillzuse tzen  oder  stromlos  zu
machen.

5. Z 4  gilt  auch  für  Fahrzeug e ,  die  in  der  Nähe  der  Gefahrenzon e  stillliegen.
Gegeben e nfalls  hat  die  Besatzung,  sobald  sie  das  Bleib- weg- Signal
wahrnim mt ,  das  Fahrzeu g  zu  verlassen .

6. Bei  der  Ausführu ng  der  Maßnah m e n  nach  Z  3  bis  5  sind  Strömu n g  und
Windrich tun g  zu  berücksichtigen .

7. Die  Maßnah m e n  nach  Z 3  bis  6  sind  auf  den  Fahrzeug e n  auch  dann  zu
ergreifen,  wenn  das  Bleib- weg- Signal  am  Ufer  ausgelös t  wird.

8. Der  Schiffsführe r ,  der  das  Bleib- weg- Signal  wahrnim mt ,  muss  dies  den
nächs t en  erreichba r e n  Organen  der  zuständigen  Behörde  unte r  Nutzung
aller  Möglichkeiten  unverzüglich  melden.

§ 8.02  M e l d e p f l i c h t
1. Die  Schiffsführe r  von  folgenden  Fahrzeug e n  und  Verbänd en  müssen  sich

vor  der  Einfahr t  in  eine  Strecke  oder  vor  der  Vorbeifah r t  an  einem
Verkehrs pos t en ,  einer  Verkehrszen t r a l e  oder  vor  der  Durchfahr t  einer
Schleuse ,  die  von  den  zuständigen  Behörden  gekennzeichn e t  sind,
gegeben e nfalls  mit  Hilfe  des  Zeichens  B.11  (Anlage  7),  melden:
a) Fahrzeug e  und  Verbände ,  die  gefährliche  Güter  nach  den  Bestimmu n g e n

des  ADN  beförde r n ;
b) Fahrzeug e ,  die  mehr  als  20  Container  beförde r n ;
c) Fahrgas t schiffe,  ausgeno m m e n  Tagesausflugsschiffe;
d) Seeschiffe,  ausgenom m e n  Spor tfah rzeu g e ;
e) Sonder t r a n s po r t e  nach  § 1.21;
f) ander e  Fahrzeug e  und  Verbänd e,  wenn  von  der  zuständigen  Behörde

vorgeschr ieb en .
In  Öster r e ich  hat  die  Meldung  gemäß  lit.  a  vor  Antrit t  der  Reise,  wenn  diese
im  Inland  beginnt ,  ander nfalls  spätes t en s  bei  der  Einreise  des  Fahrzeug s  zu
erfolgen.  Die  Meldung  ist,  soweit  sie  nicht  im  Wege  eines
Binnenschifffahr t s- Informationsdiens t e s  abgegeb e n  wird,  an  eine
Schleusen a ufsich t  gemäß  Anhang  2  zu  richten .  In  Öster r eich  sind  die
Meldung en  gemäß  lit.  b  bis  f  nicht  erforder lich  und  Bunkerboo te  sind  von
der  Meldepflich t  gemäß  lit.  a  ausgeno m m e n ,  wenn  sie  nur  zum  Bunker n
oder  Bilgenen tölen  eingese tz t  werden .

2. Die  Schiffsführe r  von  Fahrzeug e n  nach  Z  1  müssen  folgende  Angaben
mitteilen:
a) Art  des  Fahrzeug s  (Schiffsga t tun g) ;
b) Name  des  Fahrzeug s;
c) Standor t  (Stromkilomete r ) ,  Fahr t r ich t un g ;
d) Einheitliche  europäisch e  Schiffsnum m e r  oder  amtliche  Kennzeichen

(Schiffsnum m e r) ;  bei  Seeschiffen:  IMO- Numm er;
e) Tragfähigkei t;  bei  Seeschiffen:  Brutto tonn ag e ;
f) Länge  und  Breite  des  Fahrzeu gs ;

g) Art,  Länge  und  Breite  des  Verband es ;
h) Tiefgang  (nur  auf  besonde r e  Anforder u n g);
i) Fahr t rou t e ;
j) Beladehafen;

k) Entladeh afen;
l) Art  und  Menge  der  Ladung  (für  gefährliche  Güter:  bei  Beförder u n g  mit

Trockeng ü t e r s chiffen  nach  5.4.1.1.1  a),  b),  c),  d)  und  f)  und  5.4.1.2.1  a)
des  ADN;  bei  Beförder u n g  mit  Tankschiffen  nach  5.4.1.1.2  a),  b),  c)  d)  und
e)  des  ADN);
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m) vorgeschr ieb en e  Bezeichnu n g  für  die  Beförder u n g  der  gefährlichen
Güter;

n) Anzahl  der  an  Bord  befindlichen  Personen;
o) Anzahl  der  Containe r .

3. Die  unter  Z 2  genann t e n  Angaben  mit  Ausnahm e  von  lit.  c)  und  h)  können
auch  von  anderen  Stellen  oder  Personen  schriftlich,  telefonisch  oder,  wenn
es  möglich  ist,  auf  elektronische m  Wege  der  zuständigen  Behörde  mitgete il t
werden .  In  jedem  Fall  muss  der  Schiffsführe r  melden,  wann  er  mit  seinem
Fahrzeu g  oder  Verband  in  den  meldepflichtigen  Bereich  einfähr t  und  diesen
wieder  verläss t .

4. Unterb r ich t  ein  Fahrzeu g  oder  ein  Verband  in  einer  meldepflichtigen
Strecke  die  Fahr t  für  mehr  als  zwei  Stunden,  muss  der  Schiffsführe r  Beginn
und  Ende  der  Unte rb r ec h u n g  melden.

5. Ändern  sich  die  Angaben  nach  Z  2  während  der  Fahr t  in  der
meldepflich tigen  Strecke,  ist  dies  der  zuständigen  Behörde  unverzüglich
mitzuteilen.

6. Diese  Angaben  sind  vertraulich  und  dürfen  von  der  zuständigen  Behörde
nicht  an  Drit te  mit  Ausnah me  der  benachb a r t e n  zuständigen  Behörden  in
Fahr t r ich tu n g  des  Fahrzeug s  übermit t el t  werden .  Bei  Havariefällen  ist  die
zuständige  Behörde  jedoch  ermäch t ig t ,  den  Nothilfediens t e n  die  zur
Organisie ru n g  der  Hilfe  erforde rlichen  Angaben  zu  geben.

§ 8.03  S i c h e r h e i t  a n  B o r d  v o n  F a h r z e u g e n ,  d i e  v e r f l ü s s i g t e s
E r d g a s  ( L N G )  a l s  B r e n n s t o f f  n u t z e n

1. Vor  Beginn  des  Bunker ns  von  verflüssig te m  Erdgas  (LNG)  muss  der
Schiffsführe r  des  zu  bebunke r n d e n  Fahrzeug s  sich  davon  vergewisse r n ,
dass
a) die  vorgesch r ieb en e n  Mittel  zur  Brandbek äm pf un g  jederzei t

betriebsb e r e i t  sind  und
b) die  vorgesch r ieb en e n  Mittel  zur  Evakuier un g  der  an  Bord  des  zu

bebunke r n d e n  Fahrzeu gs  befindlichen  Personen  zwischen  dem  Fahrzeu g
und  dem  Kai  angebr ach t  sind.

2. Während  des  Bunker ns  von  verflüssig tem  Erdgas  (LNG)  müssen  alle
Zugäng e  von  Deck  aus  und  alle  Öffnungen  von  Räumen  ins  Freie
geschlossen  sein.
Dies  gilt  nicht  für:
a) Ansaugöffnung e n  von  Motoren  in  Betrieb,
b) Lüftungsöffnung e n  von  Maschinen r ä u m e n ,  wenn  die  Motoren  in  Betrieb

sind,
c) Lüftungsöffnung e n  für  Räume  mit  einer  Überd r uck anlag e  und
d) Lüftungsöffnung e n  einer  Klimaanlage ,  wenn  diese  Öffnungen  mit  einer

Gasspür anlag e  versehen  sind.
Zugäng e  und  Öffnungen  dürfen  nur  soweit  notwendig  für  kurze  Zeit  mit
Genehmigu n g  des  Schiffsführe r s  geöffnet  werden .

3. Während  des  Bunker ns  von  verflüssig tem  Erdgas  (LNG)  hat  sich  der
Schiffsführe r  ununte r b r och e n  zu  vergewisse r n ,  dass  ein  Rauchver bo t  an
Bord  und  im  Bunkerb e r e ich  eingehal ten  wird.  Dieses  Rauchverbo t  gilt  auch
für  elekt ronische  Zigare t t e n  und  ähnliche  Geräte .  Das  Rauchverbo t  gilt
nicht  in  den  Wohnung en  und  im  Steue r h a u s ,  sofern  deren  Fens te r ,  Türen,
Oberlicht e r  und  Luken  geschlossen  sind.

4. Nach  der  Bebunke r u n g  mit  verflüssig te m  Erdgas  (LNG)  ist  eine  Lüftung
aller  von  Deck  aus  zugänglichen  Räume  erforde r lich.
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9.  Kapitel
(ohne  Inhalt)

10.  Kapitel
Gewäs s e r s c h ut z  und  Entsorgun g  von  an  Bord  anfallend e n  Abfällen

§ 10.0 1  B e g r i f f s b e s t i m m u n g e n
Im  Sinne  dieses  Kapitels  bedeut en:

1. Allgemeine  Begriffe:
a) „A n  B o r d  a n f a l l e n d e r  A b f a l l  ( S c h i f f s a b f a l l ) “:  Stoffe  oder

Gegens t än d e  gemäß  lit.  b  bis  f,  die  deren  Besitze r  entsorg t  oder  plant  zu
entsorg en  oder  verpflichte t  ist  zu  entsorg en;

b) „S c h i f f s b e t r i e b s a b f a l l ”:  Abfall  und  Abwasser ,  die  bei  Betrieb  und
Unter hal tun g  des  Schiffes  ents teh en;  dazu  gehören  die  öl-  oder
fetthal tigen  Abfälle  und  die  sonstigen  Schiffsbe t r iebsa bf älle;

c) „ö l -  u n d  f e t t h a l t i g e r  S c h i f f s b e t r i e b s a b f a l l “:  Altöl,  Bilgenwasse r
und  ander en  öl-  oder  fetthal tigen  Abfall  wie  Altfett,  Altfilter  (gebrauch t e
Öl-  und  Luftfilte r),  Altlappen  (verunreinig t e  Putzlappen  und  Putzwolle),
Gebinde  (leere,  verunr einig t e  Behälte r)  und  Verpackun g e n  diese r  Abfälle;

d) „A l t ö l “:  gebrauch t e s  und  sonstiges  nicht  mehr  verwendb a r e s  Motoren- ,
Getriebe-  und  Hydrauliköl;

e) „B i l g e n w a s s e r “:  ölhaltiges  Wasser  aus  Bilgen  des
Maschinenr a u m b e r e i ch s ,  Pieks,  Kofferdäm m e n  und  Wallgänge n;

f) „A l t f e t t “:  gebrauch t e s  Fett,  das  nach  Austri t t  aus  Buchsen ,  Lagern  und
Schmier anlag e n  anfällt  und  sonstiges  nicht  mehr  verwend b a r e s  Fet t;

g) „a n d e r e r  S c h i f f s b e t r i e b s a b f a l l ”:  häusliches  Abwasse r ,  Hausmüll,
Klärschlam m,  Slops  und  übrigen  Sondera bf all  im  Sinne  der  Z  3;

h) „A b f a l l  a u s  d e m  L a d u n g s b e r e i c h “:  Abfall  und  Abwasser ,  die  im
Zusamm e n h a n g  mit  der  Ladung  an  Bord  des  Fahrzeu gs  ents t eh en ;
Restladun g  und  Umschlags r ücks t ä n d e  im  Sinne  der  Z  2  lit.  b  und  d  fallen
nicht  unte r  diese  Begriffsbes timm u n g;

i) „R e s t l a d u n g “:  die  flüssige  Ladung,  die  nach  dem  Löschen  ohne  Einsatz
eines  Nachlenzsyst e ms  im  Ladetank  und  im  Leitungssyst e m  verbleibt ,
sowie  Trockenlad u n g,  die  nach  dem  Löschen  ohne  den  Einsatz  von  Besen,
Kehrmaschine n  oder  Vakuumr einiger n  im  Laderau m  verbleibt;

j) „U m s c h l a g s r ü c k s t ä n d e ”:  Ladung,  die  beim  Umschlag  außer h alb  des
Laderau m s  auf  das  Fahrzeug  gelangt ;

k) „A n n a h m e s t e l l e “:  ein  Fahrzeug  oder  eine  Einrichtung  an  Land,  die  von
den  zuständigen  Behörden  zur  Annahme  von  Schiffsabfällen  zugelassen
sind.

2. Sonstige  Begriffe:
a) „H a u s m ü l l ”:  an  Bord  anfallende  organisch e  und  anorganische

Haushal t sabfä lle  und  Speise re s t e ,  jedoch  ohne  Anteile  der  anderen  in
diesem  Paragr ap h e n  definier ten  Schiffsbe t r iebs a bfälle;

b) „K l ä r s c h l a m m ”:  Rückstän d e ,  die  bei  Betrieb  einer  Bordklä ranlag e  an
Bord  des  Fahrzeug s  entst eh en ;

c) „S l o p s ”:  ein  pumpfähige s  oder  nicht  pumpfähiges  Gemisch  aus
Ladungs r ücks t ä n d e n  und  Waschwasse r r e s t e n ,  Rost  oder  Schlamm;

d) „s o n s t i g e r  S o n d e r a b f a l l ”:  Schiffsbet r iebsa bfall  außer  dem  öl-  und
fetthal tigen  Schiffsbet r iebs abfa ll  und  den  unte r  lit.  a  bis  c  genann t en
Abfällen.

§ 10.0 2  P f l i c h t  z u r  B e a c h t u n g  r e g i o n a l e r  V o r s c h r i f t e n
Bei  der  Anwendu n g  der  Bestimmu n g e n  dieses  Kapitels  sind  auch  die  auf  der
betreffend en  Wassers t r a ß e  geltend en  Vorschriften  über  Gewässe r sch u tz  und
Abfallentso rg u n g,  wie  zB  die  einschlägigen  Empfehlung en  der  Donaukom mission
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zu  beachten .  In  Öster r eich  sind  das  insbesonde r e  die  Bestimmu n g e n  der  §§ 32  und
32a  des  Wasser r ec h t s g e s e t ze s  1959  sowie  das  Abfallwirtschaf t sge s e tz  2002,
BGBl.  I Nr.  102/2002.

§ 10.0 3  A l l g e m e i n e  S o r g f a l t s p f l i c h t  –  G e w ä s s e r s c h u t z
Der  Schiffsführe r ,  die  übrige  Besatzung  und  sonstige  Personen  an  Bord  müssen  die
nach  den  Umständ e n  geboten e  Sorgfalt  anwende n,  um  eine  Verschmu tzu n g  der
Wassers t r a ß e  zu  vermeiden  und  um  die  Menge  des  erzeug ten  Abfalls  so  gering  wie
möglich  zu  halten  und  eine  Vermischun g  verschiede n e r  Abfallar ten  soweit  wie
möglich  zu  vermeiden .

§ 10.0 4  V e r b o t  d e r  E i n b r i n g u n g  u n d  E i n l e i t u n g
1. Es  ist  verboten ,  öl-  und  fetthal tigen  Schiffsbe t r iebsa bf all,  Slops,  Hausmüll,

Klärschlam m  oder  sonstigen  Sonder abfall  sowie  Ladungs t e ile  und  Abfall  aus
dem  Ladungsb e r e i ch  in  die  Wasser s t r a ß e  einzubring en  oder  einzuleiten.

2. Ausnahm e n  von  diesem  Verbot  sind  nur  gemäß  den  auf  der  betreffend en
Wassers t r a ß e  geltend en  Bestimmu n g e n  über  Gewässe r sc h u tz  und
Entsorgu n g  von  Schiffsbe t r iebs abf ällen  zugelassen .  In  Öster r eich  ist  das
Einleiten  von  separie r t e m  Wasser  ausschließlich  von  Fahrzeug e n  und
schwimme n d e n  Anlagen,  die  für  die  gewerbs m ä ß i g e  Übernah m e  und
Behandlung  von  ölhaltigen  Abwässer n  (Bilgenwass e r )  zugelassen  sind  und
über  Einrichtu ng e n  verfügen,  die  eine  Separ a tion  bis  zu  einem  Restölgeh al t
von  höchs ten s  5  ppm  gewährlei s t en ,  zugelassen .  Dies  gilt  nicht  in  Häfen
und  Schleusen .

3. Unbesch ad e t  der  auf  der  betreffenden  Wassers t r a ß e  geltende n
Bestimm un g e n  über  Gewässe r sc h u tz  und  der  „Empfehlung en  der
Donaukommission  zur  Organisie ru n g  der  Sammlung  von  Schiffsabfällen  in
der  Donauschifffahr t“  hat  der  Schiffsführ e r  bei  drohen d e m  oder
unbeabsich t ig t  erfolgtem  Einleiten  oder  Einbringen  von  Abfällen  nach  Z  1
dies  unverzüglich  den  nächs t en  zuständigen  Behörden  und  nach
Möglichkei t  den  Fahrzeug e n ,  die  sich  in  der  Nähe  des  Ortes  des  Einleitens
oder  Einbringens  befinden ,  unter  möglichs t  genaue r  Angabe  der  Art  und
Menge  sowie  des  Ortes  des  Einleitens  oder  Einbringens  und  der  getroffenen
Maßnah m e n  zu  melden.

4. In  Öster r e ich  muss  die  Meldung  gemäß  Z  3  enthal ten:
a) Art,  Name,  Nationali tä t  und  amtliches  Kennzeichen  des  Fahrzeu gs ,  von

dem  gemelde t  wird;
b) die  Stelle  der  Verunreinigu ng;
c) den  Namen  des  Fahrzeugs ,  von  welchem  die  Stoffe  eingebr ac h t  wurden;
d) die  hydrologischen  und  meteorologischen  Bedingun g e n  an  der  Stelle  des

Unfalles  (Sichtwei te,  Stärke  und  Richtung  des  Windes,  Strömu n g,
Wasser t e m p e r a t u r ) ;

e) die  Art  der  Verunreinigun g  an  der  Oberfläche  des  Gewässe r s  unte r
möglichst  genau e r  Angabe  des  Stoffes;

f) die  Verteilung  der  Verunreinigung  an  der  Oberfläche  des  Gewässe r s ;
g) das  Ausmaß  der  Verunreinigung.

5. In  Öster r e ich  müssen  Tankschiffe,  die  Güter  beförde r n ,  die  schwimmfähig
und  nicht  mit  Wasser  mischba r  sind,  und  die  so  leck  geworden  sind,  dass  sie
Ladung  verlieren,  in  den  nächs tg eleg e n e n  Hafen  mit  Ölsperr e  einlaufen,  um
den  lecken  Tank  zu  entlee r en  oder  zu  dichten.  Dies  gilt  nicht,  wenn  vorher
der  lecke  Tank  bei  einer  außer h alb  eines  solchen  Hafens  gelegene n
Umschlagsa nlag e  entlee r t  oder  gedichte t  werden  kann.

§ 10.0 5  S a m m l u n g  u n d  B e h a n d l u n g  d e r  A b f ä l l e  a n  B o r d
1. Der  Schiffsführe r  hat  sicherzus t e llen,  dass  die  in  § 10.04  Z 1  genann t en

Abfälle  mit  Ausnah m e  der  Ladungs t e ile  und  der  Abfälle  aus  dem
Ladungsb e r e ich  separa t  in  dafür  vorgeseh e n e n  Behälte r n  und  Bilgenwass e r
in  den  Maschinen r a u m bilgen  gesam m el t  werden .  Die  Behälte r  sind  an  Bord
so  zu  lagern,  dass  ein  Auslaufen  des  Inhalts  rechtzei tig  erkann t  und  leicht
verhinde r t  werden  kann.
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2. Es  ist  verboten ,
a) an  Deck  gestau t e  lose  Behälte r  als  Altölsamm elbe h ä l t e r  zu  verwend en ;
b) an  Bord  Abfälle  zu  verbren n e n ;
c) öl-,  fettlösend e  oder  emulgier en d e  Reinigungs mi t t e l  in  die

Maschinenr a u m bilgen  einzubringen .  Ausgenom m e n  hiervon  sind  Mittel,
die  die  Reinigung  des  Bilgenwass e r s  durch  die  zugelassen e n
Annahmes t e llen  nicht  erschw er e n .

3. In  Öster re ich  muss  Hausmüll,  wenn  möglich,  nach  den  folgenden
Kategorien  getrenn t  gesam m el t  werden:  Papier,  Glas,  andere  wieder
verwer tb a r e  Stoffe  und  Restmüll.  Schifffahr t s aufsich tso r g a n e  und  Organe
der  Zulassun gsb e hö r d e  können  die  Einrichtung e n  zur  Aufnahme  von  Stoffen
gemäß  Z 1  kontrollieren  und  die  Entsorgu n g  dieser  Stoffe  in  einem  Hafen
anordn en .

§ 10.0 6  Ö l k o n t r o l l b u c h ,  A b g a b e  a n  A n n a h m e s t e l l e n
1. Jedes  Fahrzeu g  mit  Maschinen a n t r i eb ,  ausgeno m m e n  Kleinfahrzeu g e ,  muss

ein  gültiges,  von  der  zuständigen  Behörde  gemäß  dem  Muster  der  Anlage  9
ausges t e ll t e s  Ölkontrollbuch  führen.  Nach  seiner  Erneue r u n g  muss  das
vorherg eh e n d e  Ölkontrollbuch  mindes t en s  sechs  Monate  nach  der  letzten
Eintragu n g  an  Bord  aufbewah r t  bleiben.  Ausnah me n  sind  nur  gemäß  den
auf  der  betreffende n  Wassers t r a ß e  geltende n  Bestimmu n g e n  über
Gewässer sch u tz  und  Entsorgu n g  von  Schiffsbet r iebsa bfällen  zugelassen .

2. Die  öl-  oder  fetthal tigen  Schiffsbet r iebsa bfälle ,  Slops  und  sonstigen
Sondera bf älle  sind  in  regelmä ßige n ,  durch  den  Zustand  und  den  Betrieb  des
Fahrzeu gs  bestimmte n  Abständ en  an  die  Annahmes t e llen  gegen  Nachweis
abzugeb e n.  Der  Nachweis  besteh t  aus  einem  Vermerk  der  Annahmes te lle  im
Ölkontrollbuch .

3. Jedes  Fahrzeu g,  das  ander e  Dokument e  über  die  Abgabe  von
Schiffsbet r iebs abfä llen  führt ,  muss  in  diesen  anderen  Dokument e n  den
Nachweis  der  Abgabe  von  Abfällen  erbringen  können.  Als  Nachweis  in
diesem  Sinne  gilt  auch  das  Ölkontrollbuch  nach  dem  Übereinkom m e n  zur
Verhütung  der  Meeresver sch m u tzu n g  durch  Schiffe  –  MARPOL  73  (BGBl.
Nr.  434/1988).

4. Hausmüll  und  Klärschlam m  sind  an  den  dafür  vorgeseh e n e n
Annahmes t e llen  abzugebe n.

§ 10.0 7  S o r g f a l t s p f l i c h t  b e i m  B u n k e r n
1. Beim  Bunkern  müssen  Fahrzeug e  mit  Maschinen a n t r i eb ,  ausgeno m m e n

Kleinfahrzeug e,  Bunkerschiffe,  Bunkers t ellen  oder  von  den  zuständigen
Behörden  hiefür  bestimmte  Tankwage n  nutzen.  In  Öster r e ich  dürfen
Treibstoffe  von  Tankwag en  nur  an  behördlich  für  diesen  Zweck
geneh mig te n  Schifffahr t s anlag en  übernom m e n  werden.

2. Der  Schiffsführe r  hat  beim  Bunkern  von  Brenn-  und  Schmiers toffen  dafür  zu
sorgen ,  dass
a) das  zu  bebunke r n d e  Fahrzeug  so  festgemac h t  ist,  dass  die  Rohre  und

Schläuche  währen d  des  gesamte n  Bunkervorg an g s  nicht  unter  Spannu n g
stehen,

b) die  zu  bunker n d e  Menge  innerh alb  des  ablesba r e n  Bereichs  der
Peileinrich tun g  liegt,

c) bei  separa t e r  Befüllung  der  Tanks  die  Absper rven t i le  innerhalb  der
Tankverbindu n g s r o h r l ei tun g e n  geschlossen  sind,

d) der  Bunkervorg an g  überwach t  wird  und
e) Brenns tofftanks  durch  geeigne te  technische  Einrichtung en  an  Bord,  die

im  Schiffszeugnis  unte r  Nr.  52  einzut rag e n  sind,  gegen  einen  Austri t t  von
Brenns toff  während  des  Bunkers  gesicher t  sind.  Wird  von  Bunkers t e llen,
die  durch  eigene  technische  Einrich tun g e n  einen  Austri t t  von  Brenns toff
an  Bord  währen d  des  Bunkerns  verhinde r n ,  Brenns toff  übernom m e n ,
entfäll t  die  Ausrüs tun g s pflich t  mit  diesen  Einrich tun g e n .

3. Der  Schiffsführe r  hat  weiter  dafür  zu  sorgen,  dass  die  für  den
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Bunkervorg an g  verantwor tl ichen  Personen  der  Bunkers t e lle ,  des
Bunkerschiffs  oder  des  Tankwag en s  und  des  Fahrzeug s  vor  Beginn  des
Bunkervorg an g s  eine  Prüfliste  (in  zwei  Exemplar e n)  ausgefüll t  und
unterzeichn e t  sowie  Folgendes  festgeleg t  haben:
a) die  Sichers t e llung  der  Funktionsfähigkei t  des  automati sch en

Abschal t syst e ms  (wenn  vorhand en) ;
b) eine  sichere  und  direkte  Kommunika tions mö glichkei t ;
c) die  zu  bunker n d e  Menge  je  Tank  und  Einfüllleis tung,  insbesond e r e  im

Hinblick  auf  mögliche  Tankentlüftung sp r o blem e;
d) die  Reihenfolge  der  Tankbefüllung;
e) die  Fahrgesch win digkei t ,  wenn  während  der  Fahr t  gebunke r t  wird.
Ein  Muste r  der  Prüfliste  ist  in  Anlage  11  aufgeführ t .

4. Der  Schiffsführe r  und  die  für  den  Bunkervorga n g  verantwor t liche  Person
der  Bunkers t e lle ,  des  Bunkerschiffs  oder  des  Tankwag en s  dürfen  mit  dem
Bunkervorg an g  erst  beginnen,  wenn  die  Festlegu n g e n  nach  Z  3  erfolgt  sind.

5. Die  für  den  Bunkervorg an g  verantwor t l iche  Person  der  Bunkers t e lle ,  des
Bunkerschiffs  oder  des  Tankwage n s  muss  das  Bunkern  sofort  unter b r ec h e n ,
wenn  die  Aufsicht  an  Bord  des  zu  bebunke r n d e n  Fahrzeug s  den
Bunkerpu n k t  verlassen  hat  oder  wenn  die  sichere ,  direkte  Kommunika tion
nicht  mehr  gewährleis t e t  ist.

6. Die  Prüfliste  ist  mindes t en s  sechs  Monate  von  dem  bebunke r t e n  Fahrzeug
sowie  von  der  Bunkers t e lle ,  dem  Bunkerschiff  oder  dem  Tankwage n
aufzubewa h r e n .  Die  zuständige  Behörde  darf  die  Prüflisten  durchseh e n .

7. Bei  der  Versorgun g  von  an  einer  Schifffahr t s anlag e  stillliegende n
Fahrzeu g en  durch  Bunkerboo te  gilt  das  Herst ellen  einer  Verbindun g  gemäß
Z 2  für  die  Dauer  des  Bunkervor ga n g s  in  Öster re ich  nicht  als  Benützung  der
Schifffahr t s anlag e .

§ 10.0 8  S a m m l u n g ,  A b g a b e  u n d  A n n a h m e  v o n  A b f ä l l e n  a u s  d e m
L a d u n g s b e r e i c h
Wenn  in  den  Vorschrif ten  gemäß  § 10.02  vorgeseh en ,  muss  jedes  Fahrzeu g  über
jede  Entladung  eine  gültige  Entladeb esch einigun g  gemäß  dem  in  den  geltende n
Bestimm un g e n  über  Gewässe r sc h u tz  und  Entsorgu n g  von  Schiffsbe t r iebs abfä llen
der  betreffend en  Wassers t r a ß e  aufgeführ t e n  Muste r  an  Bord  mitführ en .  Wenn  in
diesen  Bestimmu n g e n  nicht  anders  geregel t ,  muss  die  Bescheinigung  mindes t en s
sechs  Monate  nach  ihrer  Ausstellung  an  Bord  aufbewah r t  werden.

§ 10.0 9  A n s t r i c h  u n d  A u ß e n r e i n i g u n g  d e r  F a h r z e u g e
1. Es  ist  verboten ,  die  Außenhau t  der  Fahrzeug e  mit  Öl  anzust re ich en  oder  mit

Mitteln  zu  reinigen,  die  nicht  in  das  Gewässe r  gelangen  dürfen.
2. Es  ist  verboten  zum  Anstrich  Antifoulingfarb en  zu  verwende n,  die  folgende

Stoffe  oder  deren  Präpar a t e  enthal t en:
a) Quecksilberve rb ind u n g e n ;
b) Arsenverbindu n g e n;
c) als  Biozide  wirkend e  zinnorganisch e  Verbindun g e n  oder
d) Hexachlorcyclohexan.
Als  Übergan g s m a ß n a h m e  kann  der  Schiffskörpe r  bis  zur  vollständigen
Entfernu n g  und  Ersa tz  der  die  oben  angeführ t e n  Stoffe  enthal tend e n
Antifoulingfar be n  mit  einer  Beschichtun g  versehen  werden ,  die  verhinde r t ,
dass  die  oben  angeführ t en  Stoffe  aus  den  unter  der  Beschichtun g  liegenden
Antifoulingfar be n  in  das  Gewässe r  gelangen.

§ 10.1 0  S o r g f a l t s p f l i c h t  b e i m  B u n k e r n  v o n  v e r f l ü s s i g t e m  E r d g a s
( L N G )

1. Die  in  § 10.07  Z 2  lit.  b  und  c  und  Z 3  lit.  a  und  e  genann te n  Vorschrif ten
gelten  nicht  beim  Bunkern  von  verflüssigt em  Erdgas  (LNG).

2. Das  Bunkern  von  verflüssigt em  Erdgas  (LNG)  während  der  Fahr t ,  beim
Umschlag  von  Gütern  sowie  beim  Ein-  und  Aussteigen  von  Fahrgäs t en  ist
nicht  gesta t t e t .
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3. Das  Bunkern  von  verflüssig te m  Erdgas  (LNG)  darf  nur  an  den  von  der
zuständigen  Behörde  bekann tg e g e b e n e n  Stellen  erfolgen.

4. Im  Bunkerb e r e ich  dürfen  sich  nur  Besatzun gs mi tgliede r  des  zu
bebunke r n d e n  Fahrzeugs ,  Mitarbei t e r  der  Bunkers t e lle  oder  Personen
aufhalten,  die  über  eine  von  der  zuständigen  Behörde  erteilte  Erlaubnis
verfügen.

5. Vor  Beginn  des  Bunkerns  von  verflüssigt em  Erdgas  (LNG)  hat  sich  der
Schiffsführe r  des  zu  bebunke r n d e n  Fahrzeug s  zu  vergewisse r n ,  dass
a) das  zu  bebunke r n d e  Fahrzeu g  so  festgem ach t  ist,  dass  Kabel,

insbesond e r e  die  elektr ischen  Kabel,  die  Erdungska b e l  und  die
Schlauchlei tung e n  nicht  aufgrun d  von  Zug  verformt  werden  und  die
Fahrzeug e  bei  Gefahr  rasch  losgemach t  werden  können;

b) die  erforder lichen  Geneh migu n g e n  vorliegen .
6. Während  des  Bunker ns  von  verflüssig tem  Erdgas  (LNG)  hat  sich  der

Schiffsführe r  ununte r b roc h e n  zu  vergewisse r n ,  dass
a) alle  Maßnah m e n  getroffen  sind,  um  das  Austre t en  von  verflüssig te m

Erdgas  (LNG)  aus  einer  Leckage  zu  verhinde r n ;
b) Druck  und  Temper a t u r  des  Brenns tofftanks  für  verflüssig tes  Erdgas

(LNG)  im  normalen  Betriebszus t an d  bleiben;
c) der  Füllstand  des  Brenns tofftanks  für  verflüssig tes  Erdgas  (LNG)

zwischen  den  zulässigen  Niveaus  bleibt;
d) Maßnah m e n  getroffen  sind,  um  das  zu  bebunker n d e  Fahrzeu g  von  der

Bunkers t e lle  nach  der  in  der  Betriebsa nlei tung  vorgeseh e n e n  Methode  zu
erden.

7. Während  des  Bunker ns  von  verflüssig tem  Erdgas  (LNG)
a) muss  das  zu  bebunke r n d e  Fahrzeu g  zusätzlich  zur  Kennzeichn u n g  nach

§ 2.06  eine  für  andere  Fahrzeu g e  sichtba r e  Tafel  führen,  die  darauf
hinweis t ,  dass  das  Stillliegen  in  weniger  als  10  m  Entfernun g  gemäß
§ 3.33  verboten  ist.  Die  Seitenläng e  des  Quadr a t s  dieser  Tafel  muss
mindes t e ns  60  cm  betrag en ;

b) muss  das  zu  bebunke r n d e  Fahrzeu g  zusätzlich  zur  Kennzeichn u n g  nach
§ 2.06  an  einer  für  andere  Fahrzeu g e  sichtbar en  Stelle  die  Tafel  A.9
führen,  die  darauf  hinweis t ,  dass  Wellenschlag  zu  vermeiden  ist
(Anlage  7).  Die  Abmessun g  der  längst en  Seite  muss  mindes t en s  60  cm
betrage n;

c) müssen  bei  Nacht  die  Tafeln  so  beleuch te t  sein,  dass  sie  auf  beiden  Seiten
des  Fahrzeu gs  deutlich  sichtbar  sind.

8. Nach  dem  Bunkern  von  verflüssigte m  Erdgas  (LNG)  ist  Folgendes
erforde r lich:
a) Vollständige  Entlee ru n g  der  Rohrleitung en  für  das  Bunkern  von

verflüssig te m  Erdgas  (LNG)  bis  zum  Brenns tofftank;
b) Schließen  der  Ventile,  Trennen  der  Schlauchlei tung e n  und  der

Verbindung  zwischen  Fahrzeug  und  Bunkers t e lle  für  verflüssigt es  Erdgas
(LNG);

c) Meldung  an  die  zuständige  Behörde,  dass  das  Bunkern  abgeschlossen  ist.

3.  Teil
Zusätzlich e  Bestimmun g e n  für  die  Schifffahrt  auf  österre i c hi s c h e n

Wassers tra ß e n

1.  Kapitel
Allgem ein e  Best immu n g e n

§ 11.0 1  B e g r i f f s b e s t i m m u n g e n
1. Unbesch ad e t  der  Bestimmu n g e n  des  § 1.01  gelten  als:



Bundes r ech t  konsolidier t

a) „S p o r t f a h r z e u g “:  ein  Fahrzeug,  das  für  Sport-  oder  Erholungszw eck e
bestimmt  ist,  und  kein  Fahrgas t schiff  ist;

b) „S p o r t g e r ä t “:  Luftmat r a tzen ,  Schwimmr eifen  und  ander e
ausschließlich  Spor t-  oder  Spielzwecken  dienend e  Geräte  ohne
Maschinen a n t r i eb  sowie  fernges t eu e r t e  Modellschiffe  mit  einer
Verdräng u n g  von  nicht  mehr  als  50  kg;  Sportge r ä t e  gelten  nicht  als
Fahrzeug e  oder  Schwimmkör p e r ;

c) „T r e p p e l w e g “:  an  den  Ufern  oder  auf  oder  neben  den  Dämmen  von
Wassers t r a ß e n  entlangfüh r e n d e  Wege  und  deren  Verbindung  zu  Straß en
mit  öffentlichem  Verkehr ,  soweit  sie  in  der  Verfügun gs b e r e c h t ig u n g  des
Bundes  stehen;  sie  dienen  nicht  dem  öffentlichen  Verkehr ;

d) „S c h i f f s k r a f t s t o f f “:  jeder  zur  Verwend u n g  auf  einem  Fahrzeug
bestimmte  oder  auf  einem  Fahrzeu g  verwend e t e  aus  Erdöl  gewonnen e
flüssige  Kraft-  oder  Brenns toff,  einschließlich  eines  Kraft-  oder
Brenns toffs,  der  der  Definition  in  der  ISO- Norm  8217  entsp rich t .  Dieser
Begriff  schließ t  Mineralöl  und  Kraftstoff  gemäß  § 4  Abs.  1  Z 2  des
Mineralöls t eu e r g e s e t ze s  1995,  BGBl.  Nr.  630/1994,  ein;

e) „W a t e r b i k e – Z o n e “:  sonstige  Anlage,  die  eine  Wasserfläche  umfass t ,
die  für  den  Betrieb  von  Waterbikes  gemäß  § 2  Z 33  SchFG  bestimmt  ist;

f) „T a g e s a u s f l u g s s c h i f f “:  ein  Fahrgas t schiff  ohne  Kabinen  für  die
Übernach t u n g  von  Fahrgäs t e n .

2. Für  die  öster r eichisch e  Donaus t r eck e  sind  für  den  Sonnena uf-  und
-unter gan g  gemäß  § 1.01  lit.  d  Z 6  und  7  die  im  Anhang  4  angegeb e n e n
Zeitpunkte  maßgeb e n d .  Während  der  auf  Grund  des  Zeitzählungsg e s e t ze s ,
BGBl.  Nr.  78/1976,  durch  Verordnun g  der  Bundesr e gie r u n g  festgese tz t e n
Sommerzei t  ist  zu  den  in  der  Tabel le  des  Anhanges  angegeb e n e n  Zeiten
eine  Stunde  hinzuzuzählen .

§ 11.0 2  S c h i f f f a h r t s a u f s i c h t s o r g a n e ;  S c h l e u s e n a u f s i c h t e n ;
H a f e n m e i s t e r ;  b e t r a u t e  P e r s o n e n

1. Schifffahr t s aufsich t so rg a n e  sind  Bediens t e t e  des  Bundesminis te r iu ms  für
Verkehr ,  Innovation  und  Technologie,  die  mit  schifffahr t spolizeilichen
Aufgaben  gemäß  § 38  Abs.  1  des  Schifffahr t sg e s e tze s  betrau t  sind.  Die  zur
Wahrneh m u n g  dieser  Aufgaben  eingerich t e t en  Außens t ellen  der
Schifffahr t s aufsich t  sind  im  Anhang  5  festgelegt .

2. Den  Schifffahr t sa ufsich tso r g a n e n  ist  ein  Dienstausw eis  nach  dem  Muste r
des  Anhang s  6  auszus t ellen.  Sie  haben  den  Dienstaus w eis  bei  sich  zu
tragen  und  sich  bei  Amtshandlung e n  auf  Verlangen  damit  auszuweisen .
Scheide t  eine  öffentlich- rechtliche  Bediens t e t e  bzw.  ein  öffentlich-
rechtlicher  Bediens t e t e r  aus  dem  Diensts tan d  oder  eine  Bediens t e t e  bzw.
ein  Bedienst e t e r  aus  dem  privatrech t l ichen  Dienstver h äl tnis  aus,  hat  sie
bzw.  er  den  Ausweis  unverzüglich  der  Dienstbehör d e  zu  übermit t eln.
Schifffahr t s aufsich t so rg a n e  in  dunkelblaue r  Dienstbekleidung  tragen  auf
dem  linken  Oberä r m el  ein  Dienstabzeichen  nach  dem  Muste r  des
Anhang s  7 .  Beim  Leiter  einer  Schifffahr t s aufsich t  (Stromm eis t e r )  wird  das
Dienstabzeich en  durch  den  Schriftzug  „STROMMEISTER“  ergänz t .

3. Zur  Wahrneh m u n g  der  gemäß  § 10  Abs.  2  Z 1  des  Wasser s t r a ß e n g e s e t ze s ,
BGBl.  I  Nr.  177/2004,  der  via  donau  –  Öster r eichische  Wassers t r a ß e n-
Gesellschaf t  über t r ag en e n  Aufgaben  der  schifffahr t spolizeilichen
Verkehrs r e g e lun g  bei  den  Schleusen  der  Staus tufen  auf  der  Wasser s t r a ß e
Donau  (Schleusen a ufsich t)  werden  die  im  Anhang  2  angeführ t en
Schleusen a ufsich t e n  festgeleg t .  Den  Bediens te t en  der  Schleusen a ufsich t  ist
ein  Dienstaus w ei s  nach  dem  Muster  des  Anhang s  8  auszus te llen.  Die
Bediens t e t e n  tragen  bei  der  Ausübung  ihres  Dienstes  eine  dunkelblaue
Dienstbekleidun g  und  ein  Dienstabzeiche n  nach  dem  Muste r  des  Anhang s  9
auf  dem  linken  Oberä r m el .  Sie  haben  den  Dienstausw eis  bei  sich  zu  tragen
und  sich  bei  Amtshan dlun g e n  auf  Verlangen  damit  auszuweisen .
Dienstausw eis  und  Dienstabzeichen  sind  im  Falle  eines  Widerrufs  der
Bestellung  zurückzus t ellen.  Bediens t e t e  der  Schleusen a ufsich t  sind
berech tig t  Anordnung e n  gemäß  § 38  Abs.  3  des  Schifffahr t sg e s e tze s  zu
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erteilen.
4. Für  die  öffentlichen  Häfen  der  Stadt  Wien  (Wien- Freuden a u ,  Wien- Lobau

und  Wien- Albern)  und  der  Stadt  Linz  (Stadthafen,  Indust rie-  und  Tankhafen)
sowie  für  den  Ennshafen  sind  geeigne te  Bediens te t e  der  Hafenverw al tun g
auf  deren  Vorschlag  zu  Hafenmeist e r n  zu  bestellen,  sofern  diese  Personen
die  im  § 40  Abs.  3  des  Schifffahr t sg e s e t ze s  genann t e n  Vorausse tzu n g e n
erfüllen.  Die  Kenntnisse  der  Verwaltungsvorsch r if ten  sind  auf  Grund  einer
mündlichen  Prüfung  zu  beur teilen.  Die  Bestellung  kann  für  einen  oder
mehre r e  Häfen  ausgesp roch e n  werden .  Die  Bestellung  ist  zu  wider rufen ,
wenn  Umstän d e  eintre t en ,  die  der  Ausübung  des  Dienstes  abträglich  sind;
dies  ist  insbesond e r e  der  Fall,  wenn  der  Hafenmeis te r  nicht  mehr
Bediens t e t e r  der  Hafenver w al tu n g  ist  oder  Bestellungse rfo rd e r n i ss e  nicht
mehr  erfüllt.  Dem  Hafenmeis t e r  ist  ein  Dienstaus w ei s  nach  dem  Muste r  des
Anhang s  10  auszus te llen.  Der  Hafenmeist e r  hat  bei  der  Ausübung  seines
Dienstes  den  Dienstausw eis  bei  sich  zu  tragen  und  sich  bei  Amtshan dlun g e n
auf  Verlangen  damit  auszuweisen;  darübe r  hinaus  hat  er  ein
Dienstabzeich en  nach  dem  Muste r  des  Anhang s  11  sichtbar  auf  der  linken
Brustsei t e  zu  tragen.  Dienstausw eis  und  Dienstabzeichen  sind  im  Falle  eines
Widerrufs  der  Bestellung  zurückzus t e llen.  Hafenm eis t e r  sind  berech t ig t ,  im
Bereich  des  Hafens,  für  den  sie  bestell t  sind,  Anordnun g e n  gemäß  §  38
Abs.  3  des  Schifffahr t sg e s e t ze s  zu  erteilen,  und  verpflichte t  Meldung en  an
die  zuständige  Behörden  entgege nzu n e h m e n  und  an  diese  weiterzulei ten .

5. Angehörige  des  Bundesh ee r e s  oder  der  Heeresve r w al tun g  sind  nach
Maßgab e  der  folgenden  Bestimmu n g e n  mit  der  Regelung  und  Sicher un g  der
Schifffahr t  betrau t :
a) im  Falle  eines  Einsatzes  des  Bundeshe e r e s  gemäß  § 2  Abs.  1  lit.  a  und  b

des  Wehrgese tze s  2001  (WG  2001),  BGBl.  I  Nr.  146/2001,  dürfen
Angehörige  des  Bundeshe e r e s  oder  der  Heeresver w al tu n g  die  für  den
Einsatz  erforde rlichen  schifffahr t spolizeilichen  Aufgaben  selbsts t än dig
besorgen;  bei  einsatzähnlichen  Übungen  oder  Einsätzen  gemäß  § 2  Abs.  1
lit.  c  WG  2001  dürfen  sie  diese  Aufgaben  nur  als  Hilfsorgan e  der
zuständigen  Schifffahr t s aufsich tso r g a n e  besorgen;

b) bei  der  selbst s tän dige n  Besorgun g  schifffahr t spolizeilicher  Aufgaben
durch  Angehörige  des  Bundesh ee r e s  oder  der  Heeresve r w al tu n g  ist
vorher  die  zuständige  Schifffahr t s aufsich t  über  die  beabsich tig ten
Maßnah m e n  zu  informieren ,  bei  Gefahr  im  Verzug  jedoch  sobald  es  die
militärischen  Erforder n isse  zulassen;

c) Angehörige  des  Bundeshe e r e s  oder  der  Heeresver w al tu n g  haben  bei  der
Besorgun g  schifffahr t spolizeilicher  Aufgaben  am  linken  Arm  eine  weiße
Armbinde  zu  tragen,  die  einen  weißen  Rhombus  mit  blauem  Rand  zeigt
und  mit  dem  Dienstsiegel  des  zuständigen  Militärkom m a n d o s  versehen
ist.

6. Organe  des  öffentlichen  Sicherhei t sdiens t e s  sind  ermäch t ig t ,
a) hinsich tlich  Kleinfahrzeug e n  die  schifffahr t spolizeiliche  Weisung  zum

Festmach e n  an  einem  geeigne ten  Liegepla tz  oder  am
Dienstwass e rfah rze u g  des  öffentlichen  Sicherh ei t sdiens t e s  zu  erteilen,

b) hinsich tlich  Kleinfahrzeug e n  und  stillliegende r  ander e r  Fahrzeu g e  als
Kleinfahrzeu g e
aa) die  Vorlage  der  Zulassun gs u r k u n d e ,  des  Befähigungs a u s w eis e s ,  des

Schiffstageb u c h e s  und  sonstige r  die  Besatzung  oder  die  Ladung  des
Fahrzeug s  betreffend e r  Dokument e  zu  verlangen ,

bb) im  Fall  eines  Verdach te s  einer  Verwaltung sü b e r t r e t u n g  gemäß  §§ 42
Abs.  2  Z 1  bis  3,  10  und  24  sowie  Abs.  3  Z 5  und  6  des
Schifffahr t sge se t zes  Maßnah m e n ,  die  für  die  Einleitung  und
Durchführ u n g  von  Verwaltungs s t r afve rfah r e n  erforde rlich  sind,  zu
treffen,

cc) Sicher un g s m a ß n a h m e n  gemäß  § 6  des  Schifffahr t sg e s e tze s
durchzufüh r e n ,



Bundes r ech t  konsolidier t

dd) die  vorläufige  Abnahme  des  Befähigung s a u s w eise s  gemäß  § 130  des
Schifffahr t sge se t zes  vorzuneh m e n  sowie

ee) von  der  Schleusen a ufsich t  die  Weisung  an  den  Schiffsführ e r  eines
überp r üf t en  Fahrzeu gs  zu  verlangen ,  für  die  Fortse tzun g  der  Kontrolle
die  Fahr t  zu  unter b r ec h e n  und  an  einem  von  der  Schleusen a ufsich t  zu
bestimm en d e n  Liegepla tz  auße r h alb  der  Schleuse  festzumach e n ;  die
Schleusen aufsich t  hat  diesem  Verlangen  nachzukom m e n .

7. Die  Verpflichtung e n  des  § 1.20  Z 1  gelten  gegenüb e r  Organen  des
öffentlichen  Sicher hei t sdiens t e s  im  Rahmen  der  Ermäch t igun g  gemäß  Z  6.

8. Die  Dienstaus w eise  gemäß  Z  2,  3  und  4  sind  beidsei tig  bedruckt e
Kunsts toffkar t en  in  der  Größe  5,4  cm  x  8,5  cm  ohne  Funktion  einer
Bürgerk a r t e  (§ 2  Z 10  E-Governme n t- Gesetz,  BGBl.  I Nr.  10/2004).

9. Im  Falle  des  Abhandenko m m e n s  des  Dienstaus w eise s  gemäß  Z  2,  3  und  4
hat  die  Inhabe rin  bzw.  der  Inhabe r  unverzüglich  bei  einer  Fundbehö r d e  (§  4
Abs.  3  des  Sicherhei t spolizeigese tzes  –  SPG,  BGBl.  Nr.  566/1991)
Verlustanzeige  zu  ersta t t e n .  Eine  Bestä tigun g  der  Anzeige  ist  der
ausst ellend en  Behörde  des  Dienstaus w eise s  unverzüglich  zu  übermit t eln.

§ 11.0 3  M e l d u n g e n
1. Die  nach  den  Bestimmu n g e n  des  2.  Teils  vorgeschr ieb en e n  Meldunge n  an

die  zuständige  Behörde  sind  beim  nächs t en  erreichba r e n
Schifffahr t s aufsich t so rg a n  zu  ersta t t e n .  Sie  können  auch  von  ander en
Stellen  oder  Personen  im  Auftrag  des  Schiffsführe r s  ers ta t t e t  werden .

2. Abweichen d  von  Z 1  sind  hinsichtlich  der  Wasser s t r a ß e n  Enns  und  Traun
Meldung en ,  die  nach  den  Bestimmu n g e n  diese r  Verordnu n g  an  die
zuständige  Behörde  oder  an  das  nächs te  erreichb a r e
Schifffahr t s aufsich t so rg a n  zu  richten  sind,  bei  der  nächs t en  erreichb a r e n
Sicherh ei t sdiens t s t e lle  zu  ersta t t en .

3. Unbesch ad e t  der  Z 1  und  2  können  in  den  öffentlichen  Häfen  in  Wien  und
Linz  sowie  im  Ennshafen  die  genann t en  Meldung en  auch  im  Wege  der
Hafenmeis t e r  ers ta t t e t  werden .

§ 11.0 4  S c h i f f e r a u s w e i s e
1. Den  Besatzungs mi tgliede r n  von  im  grenzüb e r s ch r e i t en d e n  Verkehr

eingese tz te n  Fahrzeug e n  öster r eichisch e r  Schifffahr t sun t e r n e h m e n  oder  im
grenzüb e r s ch r e i t e n d e n  Werkverkeh r  eingese tz t e n  Fahrzeug e n  und  den
sonst  an  Bord  diese r  Fahrzeu g e  beschäf tigt en  Personen  sowie  deren
mitreisend e n  Familienmitgliede r n  sind  auf  Antrag  des
Schifffahr t su n te r n e h m e n s  oder  Werkverkeh r  betreiben d e n  Unte rneh m e n s
von  der  Wirtschaf tska m m e r  Öster re ich,  Fachverb an d  der  Autobus- ,
Luftfahr t-  und  Schifffahr t su n t e r n e h m u n g e n ,  Berufsgru p p e  Schifffahr t ,
Schifferausw eise  nach  dem  Muste r  des  Anhang s  12  auszus te llen.

2. Dem  Antrag  sind  folgende  Unterlage n  anzuschließe n:
a) bei  Inlände r n  ein  Reisepass  oder  Passer s a tz;
b) bei  Fremde n:

aa) ein  Reisepass  oder  Passe rs a tz;
bb) eine  fremden polizeiliche  Aufenthal t sb e r ec h t ig u n g,  soweit  diese  nicht

bereits  aus  dem  Reisepass  oder  Passe r s a tz  ersichtlich  ist.
3. Ein  Schifferaus w eis  ist  auf  Antrag  auch  dann  auszus t e llen,

a) wenn  der  Ausweis  unbrauch b a r  geworde n  oder  hinsichtlich  mehre r e r
Eintrag u n g e n  zu  berich tigen  ist  oder  das  im  Ausweis  angebr ac h t e
Lichtbild  die  Identi tä t  des  Inhabe rs  nicht  mehr  zweifelsfrei  erkenn en  lässt
und  der  Ausweis  zugleich  zur  Ungül tigm ach u n g  vorgelegt  wird,  sowie

b) für  einen  verloren  gegange n e n  Schifferausw eis ,  wenn  der  Verlust  durch
Vorlage  einer  polizeilichen  Verlustmeldun g  glaubhaf t  gemach t  wird.

4. Für  Minderjäh r ige  mit  öster r e ichische r  Staat sbü r g e r s c h af t  darf  ein
Schifferausw eis  nur  unte r  sinngem ä ß e r  Anwendun g  des  § 8  des
Passgese tze s  1992,  BGBl.  Nr.  839/1992,  in  der  FassungBGBl.  I  Nr.  32/2018,
ausges t e ll t  werden.  Die  Zustimmu n g  des  gesetzlichen  Vertre t e r s  gilt  als
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gegeben,  wenn  der  Minderjäh r ige  einen  für  alle  Staaten  der  Welt  gültigen
Reisepass  besitzt .

5. Der  Schifferaus w eis  eines  öster re ichischen  Staatsbü r g e r s  ist  der
Gültigkeitsd au e r  seines  Reisepasse s  oder  Passe r sa t ze s  entspr ech e n d  zu
befristen.  Der  Schifferaus w eis  eines  Fremde n  ist  entspr ec h e n d  der  Dauer
der  Aufenthal t sb e r ec h t ig u n g,  längs tens  jedoch  mit  fünf  Jahren  zu  befristen;
innerhalb  diese r  Frist  ist  eine  zweimalige  Verlänge r u n g  zulässig.

6. Der  Schifferaus w eis  wird  ungül tig,  wenn  der  Reisepass  oder  Passer sa tz ,  auf
Grund  dessen  er  ausges t e ll t  wurde,  entzogen  oder  für  ungültig  erklär t  wird.
Der  Schifferausw eis  eines  Fremde n  wird  darübe r  hinaus  ungültig,  wenn
gegen  den  Fremd en  ein  Aufenthal t sver bo t ,  eine  Landesver w eisu n g  oder
eine  gerich tliche  Abschaffung  ausgesp roch e n  wird  oder  die
Aufenthal t sbe r e c h t igu n g  aus  einem  ander en  Grund  erlischt.  In  einem
solchen  Fall  ist  der  Schifferausw eis  unverzüglich  der  Wirtschaf tska m m e r
Öster re ich ,  Berufsgru p p e  Schifffahr t ,  zurückzus t e llen.

7. Im  Falle  des  Ausscheidens  aus  dem  Dienst  des  Schifffahr t su n t e r n e h m e n s  ist
der  Schifferausw eis  im  Wege  des  Schifffahr t su n te r n e h m e n s  unverzüglich
der  Wirtschaf tska m m e r  Öster re ich,  Berufsgru p p e  Schifffahr t ,
zurückzus t e llen.

8. Die  vor  dem  28.  April  1993  ausges t e ll ten  Schifferaus w eise  gelten  als
Schifferausw eise  im  Sinne  dieser  Verordnu n g.

§ 11.0 5  S c h i f f f a h r t s b e t r i e b  –  A l l g e m e i n e  B e s t i m m u n g e n
1. Die  Besatzun g  ist  im  Gebrauch  der  an  Bord  vorhande n e n  Rettungs- ,

Feuerlösch- ,  Lenz-  und  Leckdichtu n gs e in r ich t u n g e n  entsp rech e n d  zu
unterw eisen .  Monatlich  sind  während  des  Betriebes  des  Fahrzeug s
Übungen  mit  diesen  Einrichtung e n  unter  Anwendun g  der  Sicherh ei t s rolle
vorzuneh m e n .

2. Während  des  Betriebes  von  Fahrzeu g en ,  ausgeno m m e n  Spor tfah rzeu g e ,
sind  mindes t en s  alle  zwei  Monate  die  an  Bord  befindlichen  Rettungs- ,
Feuerlösch- ,  Lenz-  und  Leckdichtun g s ein r ich tu n g e n  auf  ihre
Verwend u n g sfähigkei t  zu  prüfen;  dabei  ist  unbrauch b a r e s  Mate rial
auszusch eiden  und  zu  erse tzen .

3. Decksluken,  die  zu  Räumen  führen,  die  unter  Deck  liegen  und  nicht  durch
ausreichen d  hohe  Sülle  oder  durch  Gelände r  geschütz t  sind,  müssen
geschlossen  gehalten  werden,  sofern  das  Offenhal ten  nicht  wegen  des
Schiffsbet r ieb es  erforderlich  ist.  Ist  ein  Offenhalt en  unbeding t  erforder lich,
so  ist  der  Gefahrenb e r e i ch  entspr ech e n d  zu  kennzeichne n  und
erforde r lichenfalls  auch  zu  beleuch ten .  Notausgä n g e  müssen  von  Ladung
und  Geräten  freigehal ten  und  dürfen  nicht  versper r t  werden.

4. Beiboote  bzw.  Rettungsboot e  müssen  jederzei t  für  Rettungszw eck e
gebrauch s b e r e i t  sein  und  dürfen  nicht  beladen  werden.  Das  Zuwasse r l as s en
von  mit  Personen  besetz ten  Beibooten  ist  verboten .

5. Einrichtung e n  zum  Ein-  oder  Aussteigen  von  Personen  sowie  zum  Übergan g
von  einem  stillliegend en  Fahrzeug  zu  einem  andere n  daneb en  liegenden,
zum  Ufer  oder  zu  Landungsein r ich tu n g e n  müssen  so  ausges t a l t e t  und
erforde r lichenfalls  beleuch te t  sein,  dass  die  Sicher hei t  von  Personen  nicht
beeint räch t ig t  wird.

6. Bei  Verheftma növe r n  muss  der  Schiffsführe r  vom  Steue rh a u s  aus  freie  Sicht
auf  die  benutz ten  Arbeitsplä tze  an  Deck  haben.  Ist  ausreichen d  freie  Sicht
durch  die  Bauweise  des  Schiffes  oder  die  Ladung  nicht  möglich,  muss
entwed e r

- ein  weiteres  Mitglied  der  Besatzun g,  das  direkt,  über  eine  Sprech anlag e
oder  über  Bordfunk  in  akustische m  Kontakt  mit  dem  Schiffsführe r  steh t,
den  jeweiligen  Arbeitspla tz  überwach e n  oder

- ein  optisches  Hilfsmit tel  mit  einem  ausreichen d e n  Sichtfeld  und  einem
deutlichen  verze rr u n g sfr e ien  Bild  zur  Verfügung  stehen .

§ 11.0 6  F a h r g a s t s c h i f f f a h r t
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1. Fahrzeu g e  dürfen  zum  Ein-  und  Aussteigen  von  Fahrgäs t en  nur  an
Landungsplä tzen  anlegen ,  die  von  der  Behörde  hiefür  bewilligt  sind.  Wollen
Fahrgas t schiffe  am  Landungspla tz  anlegen ,  haben  andere  Fahrzeu g e  als
Fahrgas t schiffe  ihn  unverzüglich  freizumach e n.

2. Ist  eine  betrau t e  Person  für  den  Landungs pla tz  bestimmt ,  so  regelt  diese
den  Schiffsverkeh r  am  Landungs pla tz.  Die  Schiffsführe r  haben  ihre
Anweisung en  zu  befolgen.  Andere  Fahrzeug e  als  Fahrgas t sc hiffe  dürfen  nur
mit  Erlaubnis  der  betrau t en  Person  anlegen .

3. Die  Fahrgäs t e  dürfen  zum  Ein-  und  Aussteigen  nur  die  dazu  bestimmt en
Ein-  und  Ausgänge ,  Zugäng e  und  Treppen  an  Bord  benützen .  Fahrgäs t e
dürfen  erst  ein-  oder  aussteigen ,  wenn  der  Schiffsführe r  oder  sein
Beauftrag t e r  die  Erlaubnis  erteilt  hat.

4. Der  Schiffsführe r  darf  das  Ein-  und  Aussteigen  von  Fahrgäs t e n  erst
zulassen ,  nachde m  das  Fahrzeu g  sicher  festgem ach t  ist  und  nachdem  er
sich  davon  überzeu g t  hat,  dass
a) der  Zu-  und  Abgang  der  Fahrgäs t e  am  Landungs pla tz  ohne  Gefahr

möglich  ist;
b) bei  Dunkelheit  der  Landungspla tz  ausreichen d  beleucht e t  ist.

5. Fahrgäs t e  müssen  sich  so  verhal ten,  dass  die  Sicherhei t  an  Bord  nicht
beeint räch t ig t  wird.  Personen,  von  denen  eine  Gefährdu n g  des
Schifffahr t sb e t r ieb e s  oder  eine  erhebliche  Belästigung  andere r  Fahrgäs t e
zu  befürcht en  ist,  sind  von  der  Beförder u n g  auszuschließ en .

6. Der  Schiffsführe r  hat  im  Interes se  der  Sicherhei t  dafür  zu  sorgen ,  dass  die
Fahrgäs t e  auf  dem  Fahrzeu g  richtig  verteilt  sind  und  der  Zugang  zu  den
Ausstiegss t e llen  nicht  behinde r t  wird.

7. Fahrgäs t e n  ist  ohne  Erlaubnis  des  Schiffsführ e r s  das  Betre t en  des
Steuer s t a n d e s ,  des  Maschinen r a u m e s  und  der  sonstigen  nicht  für  sie
bestimmten  und  entspr ech e n d  gekennzeichne t e n  Räume  und  Decksflächen
verboten .

8. Bei  Dunkelhei t  müssen  die  für  Fahrgäs t e  bestimmt e n  Räume  ausreichen d
beleuch te t  sein.  Die  Beleuchtu n g  darf  die  Erkennb a r k ei t  der
Nachtb ezeich n u n g s lich te r  nicht  beeint räch t ig en  und  keine  störende
Blendung  verursach e n .

9. Güter  müssen  so  verladen  werden ,  dass  die  Sicherhei t  der  Fahrg äs t e  nicht
beeint räch t ig t  wird.  Wird  der  für  Fahrgäs t e  bestimmt e  Raum  teilweise  für
Güter  benütz t ,  so  verminde r t  sich  die  festgese t z t e  höchstzuläs sige  Anzahl
der  Fahrgäs t e  für  jeden  halben  Quadr a t m e t e r  der  in  Anspruch  genom m e n e n
Fläche  um  einen  Fahrgas t .

10. Die  Übernah m e  von  flüssigen  Treibstoffen  und  Betriebss toffen  darf  nur
erfolgen,  wenn  keine  Fahrgäs t e  an  Bord  sind;  davon  ausgeno m m e n  sind
Stoffe  mit  einem  Flammpu n k t  von  nicht  mehr  als  55  °C  in  Gebinden  mit
einem  Fassungsve r m ö g e n  bis  zu  20  l  sowie  Stoffe  mit  einem  Flammpu n k t
von  mehr  als  55  °C.

11. Fahrgas t schiffe,  die  Fahrg äs t e  an  Bord  haben,  dürfen  nicht  in  einem
Verband  fahren;  dies  gilt  nicht  für  Fahrzeug e ,  die  für  einen  solchen
Verwend u n g szeck  behördlich  zugelassen  sind.

§ 11.0 7  B e t r i e b  v o n  F ä h r e n
1. Fähren  dürfen  nur  zwischen  Landungs plä tzen  betrieben  werden ,  die  von  der

Behörde  für  den  Fährverke h r  bewilligt  sind;  zwischen  den  Landungsplä tzen
ist  der  kürzes t  mögliche  Weg  einzuhal ten .

2. Der  Schiffsführe r  oder  sein  Beauftrag t e r  darf  das  Betre t en ,  Befahren  oder
Verlassen  der  Fähre  erst  zulassen ,  nachde m  die  Fähre  am  Landungspla tz
sicher  festgem ach t  ist  und  er  sich  davon  überzeu g t  hat,  dass  das  Betre ten ,
Befahren  oder  Verlassen  der  Fähre  sowie  das  Ein-  und  Ausladen  von  Gütern
ohne  Gefahr  möglich  ist.  Er  hat  dafür  zu  sorgen ,  dass  die  höchs tzulässige
Belastun g  sowie  die  höchstzuläs sige  Anzahl  der  Fahrg äs t e  nicht
übersch r i t t en  werden;  er  kann  sich  hiezu  das  Gewicht  der  Fahrzeug e  und
der  Ladung  sowie  deren  Abmessun g e n  vor  der  Auffahr t  nachweisen  lassen.
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Erforder lichenfalls  hat  der  Schiffsführ e r  den  Verkehr  auf  der  Fähre  zu
regeln.

3. Der  Schiffsführe r  hat  dafür  zu  sorgen ,  dass  Personen,  Fahrzeug e  und  Güter
so  verteilt  werden ,  dass  währen d  der  Fahr t ,  beim  Ein-  oder  Aussteigen,
beim  Laden  oder  Löschen  sowie  bei  den  Schiffsmanöver n  keine  Gefahren
oder  Behinde r u n g e n  eintre t e n  können.

4. Werden  zusam me n  mit  Fahrgäs t en  auch  Straße nf ah rze u g e  beförder t ,  so
dürfen  die  Fahrg äs t e  ers t  einsteigen ,  wenn  diese  Fahrzeug e  auf  der  Fähre
sicher  abges te ll t  sind.  Beim  Landen  haben  die  Fahrgäs t e  die  Fähre  vor  den
Fahrzeu g en  zu  verlassen .

5. Straße nfah r ze u g e  sind  so  langsam  auf  die  Fähre  zu  fahren,  dass  sie
jederzei t  angehal t en  werden  können.  Bei  der  Auffahr t  und  während  der
Überfah r t  darf  sich  nur  der  Lenker  im  Fahrzeu g  befinden ,  die  sonstigen
Insassen  dürfen  nach  der  Überfah r t  erst  wieder  an  Land  einsteigen .
Einspur ige  Straße nfah rze u g e  sind,  soweit  es  im  Hinblick  auf  ihre  Masse
möglich  ist,  zu  schieben .

6. Die  Räder  von  Straß enfah rzeu g e n  müssen  so  blockier t  werden,  dass  das
Fahrzeu g  nicht  rollen  oder  abgleiten  kann.

7. Die  Lenker  von  Kraftfahrzeug e n  haben  nach  der  Auffahr t  die  Motoren
abzust ellen.

8. Die  Fahrgäs t e  müssen  sich  während  der  Überfah r t  innerhalb  der  für  sie
vorgeseh e n e n  Räume  oder  Plätze  aufhal ten.

9. Fahrgäs t e  dürfen  nicht  zusamm e n  mit  gefährlichen  Gütern  gemäß  ADN
oder  anderen  Gütern,  die  die  Fahrgäs t e  verletzen  könnten,  beförde r t
werden;  davon  ausgeno m m e n  ist  die  Begleitman n sc h af t  solcher  Transpor t e
sowie  die  Beförde ru n g  folgende r  gefährlichen  Güter  gemäß  ADN:
a) UN  3166  FAHRZEUG  MIT  ANTRIEB  DURCH  ENTZÜNDBARES  GAS  oder

FAHRZEUG  MIT  ANTRIEB  DURCH  ENTZÜNDBARE  FLÜSSIGKEIT  oder
BRENNSTOFFZELLEN- FAHRZEUG  MIT  ANTRIEB  DURCH
ENTZÜNDBARES  GAS  oder  BRENNSTOFFZELLEN- FAHRZEUG  MIT
ANTRIEB  DURCH  ENTZÜNDBARE  FLÜSSIGKEIT;

b) UN  3171  BATTERIEBETRIEBENES  FAHRZEUG  oder
BATTERIEBETRIEBENES  GERÄT.

10. Güter  müssen  so  verladen  werden ,  dass  die  Sicherhei t  der  Fahrg äs t e  nicht
beeint räch t ig t  wird.

11. Tiere  müssen  so  gehalten  oder  verladen  werden ,  dass  der  Betrieb  der  Fähre
nicht  beeint r äch t ig t  wird  und  die  Fahrgäs t e  nicht  gefährd e t  oder  belästig t
werden .  Zugtiere  von  Fuhrwerk e n  müssen  abges t r ä n g t  und  vom  Kutsche r
gehal ten  werden.

12. Während  der  Überfah r t  müssen  die  der  Auffahr t  bzw.  dem  Zugang
dienend en  Öffnungen  im  Gelände r  der  Fähre  geschlossen  sein.

13. Als  frei  fahrende  Fähren  dürfen  nur  Fahrzeu g e  mit  Maschinen an t r i eb
verwend e t  werden.

14. Bei  Eistreiben ,  das  im  Durchschni t t  drei  Zehntel  der  Stromb r ei te  erreich t ,
ist  der  Fährbe t r ieb  einzust ellen.

§ 11.0 8  V e r a n s t a l t u n g e n
1. Der  Antrag  auf  Bewilligung  einer  Verans t al tu ng  gemäß  § 1.23  ist  nach  dem

Muste r  des  Anhang s  13  mindes t en s  sechs  Wochen  vor  der  geplanten
Verans t al tun g  zu  über mi t te ln.

2. Die  Bewilligung  von  Verans t al tu ng e n  gemäß  § 1.23  ist  zu  erteilen,  wenn
durch  geeigne t e  Maßnah m e n  die  Sicherhei t  der  Schifffahr t  und  von
Personen,  die  Flüssigkei t  des  Verkehrs  der  gewer bs m ä ß i g en  Schifffahr t ,  die
Ordnung  an  Bord  sowie  die  Ordnung  beim  Stillliegen  der  Fahrzeug e ,  der
Schutz  von  Personen  vor  Lärmbeläs t igun g e n ,  der  Schutz  der  Luft  oder  der
Gewässer  vor  Verunreinigung e n ,  der  Schutz  von  Ufern  und  Anlagen  sowie
von  Regulierung s-  und  Schutzbau t e n  und  die  Durchführ u n g  von
Regulierun gs a r b e i t en  oder  von  wasser r ec h t lich  bewilligten  oder
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wasse r wir t sch af tlich  erforde rlichen  Arbeiten  gewähr leis te t  sind  sowie  für
die  Einrich tung  eines  Aufsichts-  und  Rettungs diens t e s  gesorg t  ist.

3. Der  Bundesminis t e r  für  Verkehr ,  Innovation  und  Technologie  hat  im
Ermit tlungsverfah r en  zumindes t
a) den  betroffenen  Bezirksver wal tun g s b e h ö r d e n  und  Anrainerg e m ei n d e n;
b) der  Wirtschaf tska m m e r  Öster reich ,  Fachverb an d  Autobus- ,  Luftfahr t-  und

Schifffahr t sun t e r n e h m u n g e n ,  Berufsgr up p e  Schifffahr t ;
c) der  via  donau  – Öster re ichische  Wassers t r a ß e n g e s e l lschaf t  m.b.H.;
d) dem  Nationalpa rk  Donauau e n  für  Verans ta l tu n g e n  im  Gebiet  des

Nationalpa rks ;
e) dem  Kraftwerksb e t r e ibe r  bei  Verans t al tun g e n  im  Bereich  von

Kraftwerken;
f) dem  Hafenbe t r e ibe r  bei  Verans t a l tu n g e n  in  Häfen;

g) den  Bewilligungsinha b e r n  von  der  gewerbs m ä ß i g e n  Schifffahr t  dienend en
Schifffahr t sa nlag en ,  deren  Benutzung  durch  die  Verans ta l tu n g
eingesch r ä n k t  wird,

Gelegen h ei t  zur  Stellungna h m e  zu  geben.
4. Wenn  der  Antrag  weniger  als  sechs  Wochen  vor  der  Verans t al tun g

eingereich t  wird,  kann  eine  Bewilligung  nur  erteilt  werden ,  wenn  der
Antrags t elle r  zustimme n d e  Stellungn ah m e n  der  in  Z  3  genann t en  Personen
oder  Organisa t ionen  vorleg t.

5. Sofern  die  Erfüllung  der  in  Z  2  genann t en  Bedingung e n  dadurch  nicht
beeint räch t ig t  wird,  kann  die  Behörde  für  Verans t a l tu n g e n ,  Proben  und
Übungen  im  Einzelfall  von  schifffahr t spolizeilichen  Beschr änku n g e n ,  die
durch  Schifffahr t szeichen  kundge m ac h t  sind  oder  durch  Verordnu n g e n
gemäß  § 16  Abs.  1  und  2  oder  § 17  Abs.  1  erlassen  wurden,  sowie  von
Bestimm un g e n  dieser  Verordnu n g  betreffend
a) die  Pflichten  des  Schiffsführe r s ,  der  Besatzun g  und  sonstige r  Personen  an

Bord;
b) die  Benutzun g  der  Wasser s t r a ß e ;
c) Anforder u n g e n  an  Fahrzeug e ;
d) Schiffsurkund e n ;
e) die  Kennzeichen  der  Fahrzeug e;
f) die  Bezeichnun g  der  Fahrzeu g e;

g) die  Fahr reg eln;
h) die  Regeln  für  das  Stillliegen;
i) den  Schifffahr t sb e t r ieb ;
j) den  Einsatz  von  Schwimmkör p e r n ;

k) das  Wasser schifah r e n  und  ähnliche  Sporta r t e n ;
l) die  Beschränku n g e n  des  Badens,  Schwimmen s  und  Sport tauc h e n s ;

m) die  Regelung  der  Schifffahr t  im  Wiener  Donaukan al ;
n) den  Verkehr  im  Hafen  und
o) die  Benützun g  der  Treppelweg e
Ausnahm e n  gesta t t e n .

6. Feuerw er k e ,  die  in  einem  Abstand  zur  Wasser s t r a ß e  oder
Schifffahr t s anlag e n  von  weniger  als  dem  Mindes ts iche r h e i t s ab s t a n d  gemäß
Pyrotechnikges e tz  2010,  BGBl.  I  Nr.  131/2009  in  der  Fassung  BGBl.  I
Nr.  32/2018,  abgebr a n n t  werden  sollen,  bedürfen  einer  Bewilligung  gemäß
Z 2.

7. Die  Behörde  kann  für  die  Bewilligung  von
a) Ausnah me n  von  § 6.28  Z 13  lit.  i  für  Sonderschleus u n g e n  von

Sportfah rzeu g e n ,  die  von  der  Besatzung  über  Land  getragen  werden
können,  sowie

b) Ausnah me n  von  § 11.06  Z 1  für  das  Ein-  und  Aussteigen  von  Fahrgäs t e n  in
Schleusen
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von  der  Frist  gemäß  Z  1  sowie  der  Einholung  von  Stellungna h m e n  gemäß
Z 3  absehen,  wenn  durch  Bescheidauflagen  die  Flüssigkei t  des  Verkehrs  der
gewerbs m ä ß ig e n  Schifffahr t  gewähr leis te t  werden  kann  und  in  Fällen
gemäß  lit.  b  das  Einvers t än d nis  des  Kraftwerks b e t r e ib e r s  vorliegt .

§ 11.0 9  S o n d e r t r a n s p o r t e
1. Die  Erlaubnis  zur  Durchführ u n g  eines  Sonder t r a n s p o r t s  gemäß  § 1.21  auf

öster r e ichische n  Wassers t r a ß e n  ist  von  demjenigen ,  der  den  Transpor t
durchführ en  will,  nach  dem  Muste r  des  Anhang s  14  bei  einer  betroffenen
Schifffahr t s aufsich t  gemäß  Anhang  5  zu  beant ra g e n .

2. Die  Erlaubnis  ist  zu  erteilen,  wenn  durch  geeigne t e  Maßnah m e n  die
Sicherh ei t  der  Schifffahr t  und  von  Personen,  die  Flüssigkeit  des  Verkehrs
der  gewer bs m ä ß ig e n  Schifffahr t ,  die  Ordnung  an  Bord  sowie  die  Ordnun g
beim  Stillliegen  der  Fahrzeu g e,  der  Schutz  von  Personen  vor
Lärmbeläs t igu n g e n ,  der  Schutz  der  Luft  oder  der  Gewässe r  vor
Verunreinigung e n ,  der  Schutz  von  Ufern  und  Anlagen  sowie  von
Regulierun gs-  und  Schutzbau t e n  und  die  Durchführ u n g  von
Regulierun gs a r b e i t en  oder  von  wasser r ec h t lich  bewilligten  oder
wasse r wir t sch af tlich  erforder lichen  Arbeiten  gewährleis te t  sind.
Insbesond e r e  müssen
a) die  Besatzung  nach  Zahl  und  Befähigung  zur  Erfüllung  der  genann t en

Erforder nisse  ausreichen  und
b) alle  für  den  Sonder t r a n s po r t  erforder lichen  Ausrüstu n gs g e g e n s t ä n d e

(z.  B.  Rettungs mi t t e l ,  Signallicht e r ,  Signalmit te l)  mitgeführ t  werden.
3. Die  Erlaubnis  wird  mit  einem  Fahr te r laub ni ssch ein  nach  dem  Muste r  des

Anhang s  15  erteil t;  diese r  gilt  als  Bescheid.  Die  Erlaubnis  kann  zur
Erfüllung  der  Vorausse tzu n g e n  der  Z  2  unter  Auflagen  erteil t  werden;  diese
sind  in  den  Fahr t e r laub nis sch ein  einzut rag e n .

4. Wenn  es  aus  Gründen  der  Sicherh ei t  der  Schifffahr t  oder  von  Personen
erforde r lich  ist,  ist  eine  Transpor tb egle i tu ng  durch
Schifffahr t s aufsich t so rg a n e  vorzuschr eiben;  für  die  Transpor t b egle i tun g
sind  vom  Bewilligungsinha b e r  Überwach u n g s g e b ü h r e n  zu  entrich t en .

5. Der  Bewilligungsinh ab e r  ist  verpflicht e t ,  beim  Transpor t  die  vorgeseh e n e n
Maßnah m e n  bzw.  erteil ten  Auflagen  einzuhal ten  und  den
Fahr t e rl aub nis sch ein  mitzuführ en .

6. Sonder t r a n s p o r t e  dürfen,  soweit  es  nicht  ausdr ücklich  bewilligt  ist,  nicht  bei
Dunkelhei t  oder  bei  beschr än k t en  Sichtver h äl tni ssen  durchg eführ t  werden.

7. Mit  Sonder t r a n s po r t e n  dürfen  keine  Fahrg äs t e  beförde r t  werden;  Güter
dürfen  nur  beförder t  werden,  wenn  dadurch  die  Durchführ u n g  des
Sonder t r a n s p o r t s  nicht  beeint r äch t ig t  wird.  Der  Transpor t  von  Gütern  mit
Flößen  ist  verboten .

8. Flöße  dürfen  erst  unmit telba r  vor  Beginn  des  Transpor t s  gebunde n  werden
und  sind  unmit telba r  nach  dessen  Beendigung  wieder  aufzulösen .  Die  Teile
eines  Floßes  sind  so  fest  miteinan d e r  zu  verbinden,  dass  das  Floß  den
Beanspr u ch u n g e n  des  Transpor t s  sicher  standh äl t .

9. Die  Überholverbo te  gemäß  § 6.11  gelten  nicht  gegenüb e r  Kleinfahrzeu g e n
und  nicht  gegenü b e r  Sonder t r a n s po r t e n ,  die  nur  aus  Schwimmkör p e r n  mit
den  Abmessung e n  eines  Kleinfahrzeug s  bestehe n .

10. Sofern  in  dieser  Verordnu n g  nichts  ander es  bestimmt  ist  oder  von  der
Behörde  für  einen  Sonder t r a n s p o r t  nichts  andere s  vorgeschr iebe n  wird,
gelten  für  Schwimmkörp e r  oder  schwimme n d e  Anlagen  die  Bestimmu n g e n
für  Fahrzeug e  ohne  Maschinen a n t r i eb ,  ausgenom m e n  die  §§ 1.10,  1.11,  2.01
bis  2.05,  4.01  und  4.02.

11. Eine  von  der  Zulassung sb eh ö r d e  ausges t e ll t e  Ladung  zur
Fahr t au glichkei t sü b e r p r ü fu n g  gilt  am  Tag  der
Fahr t au glichkei t sü b e r p r ü fu n g  für  eine  einmalige  Fahr t  zwischen  dem
ständigen  Liegepla tz  und  dem  Ort  der  Fahr t au glichkei t süb e r p r üfu n g  und
zurück  als  Fahr te r lau b nissch ein  im  Sinne  der  Z  3.
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§ 11.1 0  S c h i f f s k r a f t s t o f f e
Auf  Fahrzeug e n  dürfen  keine  Schiffskraft s toffe  verwende t  werden,  deren
Schwefelgeh al t  0,001  Massen h u n d e r t t e i le  (10  mg/kg)  übersch r e i t e t .

§ 11.1 1  A u s r ü s t u n g  v o n  S p o r t f a h r z e u g e n
Unbesch ad e t  der  Bestimmu n g e n  des  § 1.08  muss  sich  an  Bord  von
Sportfah rzeu g e n ,  die  Motorfah rzeu g e  sind,  sofern  in  der  Zulassun gs u r k u n d e  nichts
andere s  angegeb e n  ist,  folgende  Mindes t aus r ü s t u n g  befinden:

1. Anker-  und  Verheftaus r ü s tu n g :
a) ein  oder  zwei  Anker  mit  einer  Gesamtm as s e  M A [kg]  von  mindes t en s  1,5

mal  der  Länge  über  alles;  auf  Fahrzeu g e n,  die  mit  zwei  Ankern
ausge r üs t e t  sind,  darf  die  Masse  jedes  Ankers  nicht  weniger  als  45  vH  der
Gesamt ank e r m a s s e  betrag en;

b) bei  Sportfah rzeu g e n  mit  einer  Länge  über  alles  bis  zu  8  m  entwed e r
eine  oder  zwei  Ankerke t t en  mit  einer  Länge  [m]  von  mindes t e ns  0,5  mal
der  Länge  über  alles  und  einer  Bruchlas t  [kN]  von  mindes t en s  0,35  der
Ankermass e  und  eine  oder  zwei  Ankerleinen  mit  einer  Länge  [m]  von
mindes t e ns  4  mal  der  Länge  über  alles  und  einer  Bruchlas t  [kN]  von
mindes t e ns  0,35  der  Ankermas s e
oder
eine  oder  zwei  Ankerleinen  mit  einer  Länge  [m]  von  mindes t en s  5  mal  der
Länge  über  alles  und  einer  Bruchlas t  [kN]  von  mindes t en s  0,35  mal  der
Ankermass e;

c) bei  Sportfah rzeu g e n  mit  einer  Länge  über  alles  über  8  m  entwed e r
eine  oder  zwei  Ankerket t en  mit  einer  Länge  [m]  von  mindes t en s  4  m  und
einer  Bruchlas t  [kN]  von  mindes t ens  0,35  der  Ankermass e  in  kg  und  eine
oder  zwei  Ankerleinen  mit  einer  Länge  [m]  von  mindes t en s  32  m  und
einer  Bruchlas t  [kN]  von  mindes t ens  0,35  der  Ankermass e  in  kg
oder
eine  oder  zwei  Ankerleinen  mit  einer  Länge  [m]  von  mindes t en s  40  m  und
einer  Bruchlas t  [kN]  von  mindes t ens  0,35  der  Ankermass e  in  kg;

d) zwei  Festmach e r l e inen  mit  einer  Länge  [m]  von  mindes t en s  1,5  mal  der
Länge  über  alles  und  einer  Bruchlas t  [kN]  von  mindes t en s  0,5  mal  der
Länge  über  alles;

e) ein  Bootshaken;
2. angem ess e n e  Feuerlösch au s r ü s t u n g  gemäß  Anhang  I  Abs.  5.6.2  der

Sportbooteve r o r d n u n g  2015,  mindes t en s  jedoch  ein,  bei  Innenbor d m oto r e n
zwei,  von  Deck  leicht  zugängliche( r)  tragba r e ( r)  Feuerlösche r  gemäß
Artikel  13.03  der  Anlage  2  für  die  Brandklasse n  A,  B  und  C  mit  einer
Füllmasse  von  mindes t ens
a) 2  kg  bei  Fahrzeu g en  mit  einer  L OA bis  zu  10  m  mit  Verbrenn u n g s m o to r ,

Heiz- , Koch-  oder  Kühleinrich tun g e n;
b) 6  kg  bei  Fahrzeu g en  mit  einer  L OA von  mehr  als  10  m  mit

Verbrenn u n g s m o to r ,  Heiz- , Koch-  oder  Kühleinrich tu n g e n ;
bei  Innenbor d m oto r e n  muss  die  Einbringun g  des  Löschmit te ls  ohne  Öffnen
des  Motorr au m s  möglich  sein,  der  Ersa tz  eines  Feuerlösche r s  durch  eine
Löschanlage  für  den  Motorrau m  ist  zulässig;

3. Rettungs mi t t e l  und  Erste- Hilfe- Ausrüs tu ng:
a) ein  Rettungs r ing  oder  ein  gleichwer t iges  Einzelre t tu n g s mi t t e l ;  Kissen,

Bälle,  Fende r  oder  ähnliches  gelten  nicht  als  gleichwer t ig;
b) eine  Rettungsw e s t e  für  jede  Person  an  Bord;
c) eine  Erste- Hilfe- Ausrüs tu n g;
d) eine  Einstiegshilfe.
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2.  Kapitel
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5.  Kapitel
Schifffahrt sz e i c h e n  und  Beze ic hnun g  der  Wass ers tra ß e

§ 15.0 1  H i n w e i s z e i c h e n
1. Die  Anzeigeeinr ich tu n g e n  für  Wassers t ä n d e  bei  den  Pegels tellen  und  in  den

Schleusen  gelten  als  Schifffahr t szeichen  (Hinweise).  Die  Anzeige  erfolgt
durch  bezifferte  lotrechte  oder  schräg e  Skalen  oder  durch  Leuchtziffern.
Die  Höhe  des  Wasser s t a n d e s  über  dem  Pegelnullpunk t  wird  durch  schwarze
Ziffern  auf  weißem  Grund  in  Zentimete r n  oder  durch  Leuchtziffern  in
Dezimete r n  angegeb e n .  Zusätzlich  kann  die  Tendenz  der
Wassers t an d s ä n d e r u n g  durch  einen  nach  oben  (steigend e  Tendenz)  oder
nach  unten  (fallende  Tendenz)  weisende n  Pfeil  angezeig t  werden .

2. Die  Anzeigeeinr ich tu n g e n  für  die  lichte  Durchfahr t s hö h e  der  Brücken  gelten
als  Schifffahr t szeichen  (Hinweise).  Die  Anzeige  erfolgt  durch  beziffert e
lotrech te  Skalen  (Brückenp e g e l)  oder  durch  Leuchtziffern.  Die
Durchfahr t s hö h e  wird  durch  schwarze  Ziffern  auf  weißem  Grund  in
Zentimete r n  oder  durch  Leuchtziffern  in  Dezimete r n  angegeb e n .

§ 15.0 2  B e z e i c h n u n g  v o n  W a s s e r f l u g p l ä t z e n

Wasserflugplä tze  sind  sonstige  Anlagen,  die  eine  Wasserfläche  umfassen ,  die
für  das  Star ten ,  Landen  und  die  für  den  Flugbe t r ieb  notwendigen
Bodenbew eg u n g e n  von  Wasserflugzeug e n  bestimmt  ist;  sie  sind  entspr ec h e n d  den
Bestimm un g e n  der  Zivilflugpla tz- Verordnu n g,  BGBl.Nr.  313/1972,  zu
kennzeichn en .

§ 15.0 3  B e z e i c h n u n g  v o n  W a t e r b i k e - Z o n e n

Waterbike- Zonen  sind  mit  einer  ausreichen d e n  Anzahl  kugelförmige r  gelber
Bojen  mit  einem  Mindes tdu r ch m e s s e r  von  500  mm  so  abzugr enze n ,  dass  die  Form
der  gewidme t en  Fläche  deutlich  erkennb a r  ist.  Am  stromaufwär t igen  sowie  am
stromabw ä r t ige n  Ende  der  Waterbike- Zone  ist  jeweils  ein  Schifffahr t szeichen  E.24
gemäß  Anlage  7,  ergänzt  durch  ein  entsp r ech e n d e s  Zusatzzeichen  gemäß  Anlage
7,  Abschnit t  II,  Z 3,  anzubringe n .

6.  Kapitel
Fahrreg e ln

§ 16.0 1  S e g e l f a h r z e u g e
1. Segelfahrzeu g e  müssen  mit  einer  geeigne t en  Einrich tun g  zum  Rudern  (z.  B.

durch  Anbringung  von  Ruderg ab eln) ,  bei  einer  Wasserver d r ä n g u n g  im
Leerzus t an d  von  mehr  als  250  kg  mit  einem  für  das  sicher e  Manövrie r en
ausreichen d e n  Maschinen a n t r i eb  ausges t a t t e t  sein.

2. Für  Fahrzeug e  gemäß  Z 1,  die  mit  einem  Maschinen a n t r i eb  mit  einer
Leistung  von  nicht  mehr  als  4,4  kW  ausges t a t t e t  sind,  ist  das  Befahren  von
Schleusen b e r e ich e n  (Anhang  2)  verboten .

§ 16.0 2  S c h w i m m k ö r p e r  u n d  W a s s e r f l u g z e u g e
1. Der  Einsatz  von  Schwimmkör p e r n  ist  unbesch ad e t  der  §§ 11.08  und  11.09
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verboten .
2. Unbesch ad e t  der  §§ 11.08  und  11.09  ist  die  Verwend u n g  von

Wasserflugzeug e n  nur  auf  schifffahr t s anlag e n r e c h t l ich  und
luftfahr t r e ch t l ich  bewilligten  Wasserflugplä tzen  (siehe  auch  § 15.02)
gesta t t e t .

3. Abweichen d  von  Z 1  ist  bei  Tag  und  guter  Sicht  der  Einsatz  von  gemäß  6.
Teil  des  Schifffahr t sg es e t ze s  zugelassen e n  Waterbikes  innerhalb  von  dafür
bewilligten  und  gemäß  § 15.03  bezeichne t e n  Waterbike- Zonen  gesta t t e t ,
wenn
a) der  Führe r  des  Waterbikes  Inhabe r  eines  Schiffsführe r p a t e n t e s  – 10  m,

eines  Schiffsführe r p a t e n t e s  –  20  m  oder  eines  Kapitänspa t e n t e s  –
Schifferpa t en t  für  die  Binnenschifffahr t  B ist,

b) alle  Personen,  die  ein  Waterbike  benutzen ,  eine  Schwimm w es te  und  einen
Schutzhelm  tragen ,

c) der  Bewilligungsinh ab e r  der  Waterbike- Zone  währen d  der  gesamten
Betriebszei t  für  die  Bereits te llung  eines  für  mindes te ns  5  Personen
zugelassen e n  und  mit  2  Personen  besetz ten  Spor tfah rzeu g s  sorgt,  das
ständig  einsatzbe r e i t  gehalten  wird,  und

d) vom  Bewilligungsinh ab e r  Aufzeichnu ng e n  über  die  eingese tz t en
Waterbikes  und  deren  Führe r  geführ t  werden ,  die  auf  Verlangen  der
zuständigen  Behörde  zugänglich  zu  machen  sind.

4. Abweichen d  von  Z 1  ist  bei  Tag  und  guter  Sicht  der  Einsatz  von
Amphibienfah rzeu g e n  gesta t t e t ,  wenn
a) es  sich  um  ein  historisches  Original- Amphibienfah rze u g  oder  einen

originalge t r e u e n  Nachbau  eines  vor  1950  entworfenen  historischen
Amphibienfah rzeu g s  handel t ,

b) das  Amphibienfah rzeu g  nach  den  kraftfah r r ech t l ichen  Vorschrif ten  zum
Verkehr  zugelassen  ist  oder  im  Sinne  des  § 82  Kraftfahr ge s e t z ,  BGBl.
Nr.  267/1967  idgF,  verwend e t  werden  darf  und  eine  den  Vorschrif ten
entspr ec h e n d e  Begutach t u n g s plake t t e  am  Fahrzeu g  angebr ach t  ist  oder
bei  Fahrzeu g e n  mit  ausländisch en  Kennzeichen  ein  gleichwer t ige r
Nachweis  über  die  wiederkeh r e n d e  technisch e  Überw ach u n g  am
Fahrzeug  angebr ach t  ist,

c) die  Führe rin  bzw.  der  Führe r  des  Amphibienfah rzeu g e s  Inhabe r  bzw.
Inhabe rin  eines  Schiffsführe r p a t e n t e s  gemäß  7.  Teil  des
Schifffahr t sge se t zes  entsp r ech en d  der  Länge  des  Amphibienfah rzeu g e s
ist,

d) Amphibienfah rzeu g e  sich  so  verhal ten ,  dass  in  Fahr t  befindliche
Fahrzeug e  weder  ihren  Kurs  ändern ,  noch  ihre  Geschwindigkei t
verminde r n  müssen,

e) die  Zufahr t  von  Land  ins  Wasser  bzw.  die  Ausfahr t  vom  Wasser  an  Land
über  geneh mig te  Schifffahr t sa nlag en  erfolgt,

f) Fahr ten  von  Amphibienfah rzeu g e n  keinen  gewerblichen  Zwecken  dienen,
und

g) das  Amphibienfah rzeu g  gemäß  § 11.11  ausge r üs t e t  ist.
Auf  der  Wasser s t r a ß e  Donau  ist  die  Verwendu n g  von  Amphibienfah rzeu g e n
in  den  Strecken ab s ch ni t t en  von  Tiefenbach  bis  Sankt  Nikola  an  der  Donau,
bei  Melk  zwischen  Strom- km  2039  und  2030  und  von  Wien- Freuden a u  bis
zur  öster r eichisch- slowakischen  Staatsg r e nze  sowie  im  Donaukan al  und  in
Schleusen  unter sa g t .

5. Für  Fahr t en  von  Amphibienfah rzeu g e n  gemäß  Z  4  gelten  sinngem ä ß  die
Bestimm un g e n  dieser  Verordnu n g  für  Kleinfahrzeu g e ,  mit  folgenden
Ausnahm e n:
a) stat t  der  in  § 1.10  Z 2  lit.  b  angeführ t e n  Schiffszulassun g  ist  die

kraftfah r r ech t l iche  Zulassun g  mitzuführ en;
b) § 2.02  ist  nicht  anzuwen d e n;  das  kraftfah r r ec h t liche  Kennzeichen  muss

auch  bei  Betrieb  im  Wasser  sichtba r  sein.
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§ 16.0 3  W a s s e r s c h i f a h r e n  u n d  ä h n l i c h e  S p o r t a r t e n
1. Die  Person  gemäß  § 6.35  Z 2  muss  das  14.  Lebensjah r  vollende t  haben  und

für  diese  Aufgabe  geeigne t  sein.  Außer  dieser  Person  und  dem  Schiffsführe r
dürfen  nur  solche  an  Bord  sein,  die  an  der  Sportaus ü b u n g  beteiligt  sind.  Das
gleichzei tige  Schleppen  von  mehr  als  zwei  Personen  durch  ein  Fahrzeug  ist
verboten .  Die  Verwend u n g  unbem an n t e r ,  mechanisch  anget r iebe n e r
Schleppg e r ä t e  und  das  Schlepp en  von  Land  aus  sind  verboten .

2. Der  Bereich  von  je  200  m  oberhalb  und  unter halb  von  in  Betrieb
befindlichen  Fähren  ist  von  den  schleppen d e n  Fahrzeug e n  auf  gerade
verlaufend e m  Kurs  zu  durchfah r e n .

3. Das  schleppen d e  Fahrzeug  und  geschlepp t e  Personen  müssen  einen
Abstand  von  mindes t ens  20  m  von  andere n  Fahrzeu g e n  und  von  Badenden
halten.  Das  Schleppseil  muss  schwimmfähig  und  darf  nicht  elastisch  sein.
Sofern  sich  das  Schlepps eil  nicht  unte r  Last  lösen  lässt,  muss  ein  Messer
oder  eine  andere  Vorrichtung  zum  raschen  Lösen  der  Verbindun g  unter  Last
griffbere i t  mitgeführ t  werden.

4. Wenn  schleppen d e  Fahrzeu g e  ander en  Fahrzeug e n  begegne n  oder  sie
überholen ,  müssen  sich  geschlepp t e  Personen  im  Kielwasse r  ihres
Fahrzeu gs  halten.

5. Während  der  Sportaus ü b u n g  müssen  geschlepp t e  Personen  eine
Schwimm w es te ,  einen  Schwimmg ü r t e l  oder  einen  Schwimma nzu g  tragen .

6. Die  Ausübung  des  Schleppspor t s  ist  verboten:
a) im  Bereich  öffentliche r  Häfen  und  im  Schleusenb e r e ich;
b) in  den  für  die  Schifffahr t  empfohlenen  oder  vorgesch ri eb en e n

Durchfahr t söffnung e n  von  Brücken,  wenn  diese  eine  geringe r e  Breite  als
100  m  aufweisen;

c) in  Fahrwass e r e n g e n ;
d) im  Arbeitsber e ich  schwimme n d e r  Geräte.

7. In  Privathäfen  ist  die  Ausübung  des  Schleppspo r t s  nur  mit  Zustimmu n g  der
Hafenverw al tun g  gesta t t e t .

8. Das  Schleppen  von  Flugger ä t e n  (z.  B.  Hängeglei t e r ,  Gleitschirm)  ist
verboten .

9. Die  Verwend u n g  von  Lenkdrach e n  oder  ähnlichen  Geräten  zum  Schleppen
von  Personen,  Schwimmkör p e r n  (zB  Kite- Surfing)  oder  Fahrzeug e n  (zB
Kanu- Kiting)  ist  verboten .

10. Für  das  Surfen  auf  der  Heckwelle  eines  Fahrzeug e s  mit  einem
unmotori sie r t e n  Brett  ohne  Verbindun g  zwischen  Fahrzeug  und
geschlepp t e r  Person  („Wakeboa r d e n“)  gelten  die  Abs.  1  bis  7  sinngem ä ß ,
mit  Ausnahm e  der  Bestimmu n g e n  zu  Schleppseilen.

§ 16.0 4  B e s c h r ä n k u n g  d e s  B a d e n s ,  S c h w i m m e n s  u n d
S p o r t t a u c h e n s

1. Baden,  Schwimm en  und  Sport tauch e n  sind  verboten
a) 100  m  oberhalb  bis  50  m  unte rhalb  von  Hafeneinfah r t en ,

Umschlag anlag en ,  Anleges t ellen  für  Fahrgas t schiffe  und  Fähren ,
Schiffswerf ten  sowie  Schleusen a nlag e n  einschließlich  ihrer  Vorhäfen  auf
der  Seite  der  Wasser s t r a ß e ,  auf  der  sich  die  Einfahr t  oder  Anlage
befindet ;

b) im  Arbeitsber e ich  schwimme n d e r  Geräte;
c) im  Bereich  der  Strudens t r e ck e  (Stromkilomet e r  2080,9  bis  2074,8).

2. Personen,  die  baden,  schwimm en  oder  sport t auch e n ,  müssen  sich  so
verhal ten ,  dass  in  Fahr t  befindliche  Fahrzeug e  weder  ihren  Kurs  ändern
noch  ihre  Geschwindigkei t  verminde r n  müssen;  insbesond e r e  ist  es
verboten ,
a) in  den  Kurs  in  Fahr t  befindlicher  Fahrzeu g e  hineinzuschwim m e n;
b) näher  als  30  m  an  vorbeifahr e n d e  Fahrzeu g e  heranzusch wim m e n .

3. Personen,  die  baden,  schwimm en  oder  sport t auch e n ,  ist  es  verboten ,  sich  an



Bundes r ech t  konsolidier t

Fahrzeu g e  in  Fahr t  oder  an  stillliegend e  Fahrzeug e  bzw.  deren
Festm ach e e in r ich tu n g e n  anzuhän g e n ,  sie  zu  erkle t te r n  oder  zu  betre t e n ,
sich  ihnen  mit  Sportge r ä t e n  zu  näher n  oder  unter  ihnen  zu  tauchen.

§ 16.0 5  B e n ü t z u n g  d e r  S c h i f f f a h r t s a n l a g e  d e s  T a n k l a g e r s
K o r n e u b u r g
Unbesch ad e t  der  allgemeinen  Sorgfaltspflich t  des  Schiffsführe r s  dürfen
Fahrzeu g e ,  die  von  der  Schifffahr t sanlag e  des  Tanklager s  Korneubu r g ,  Strom- km
1942,060  bis  1942,256,  linkes  Ufer,  zu  Tal  fahren  wollen,  währen d  der
Betriebszei t en  der  Seilfähre  Korneubu r g- Klostern eu b u r g ,  Strom- km  1941,840,  nur
von  der  Schifffahr t s anlag e  des  Tanklager s  ablegen  und  talwär t s  wenden,  wenn  die
Fähre  an  einer  der  beiden  Fähranlage n  festgem ach t  ist  und  mit  der  Besatzun g  der
Seilfähre  Einverneh m e n  über  das  Ablegema növe r  herges t e ll t  wurde.

7.  Kapitel
Regeln  für  das  Stillli eg e n

§ 17.0 1  B e n ü t z u n g s b e s c h r ä n k u n g e n  f ü r  d i e  S c h i f f f a h r t s a n l a g e n
i n  D ü r n s t e i n

1. Für  die  Benützun g  der  Schifffahr t sa nlag e n  in  Dürnst e in  bei  Strom- km
2008,900  (obere  Schifffahr t sanlag e)  und  im  Bereich  von  Strom- km  2007,900
bis  2008,300  (unter e  Schifffahr t sanlag en),  linkes  Ufer,  durch
Fahrgas t schiffe  mit  Wohnein rich tu n g e n  für  Fahrgäs t e  (Kabinenschiffe)
gelten  die  Ziffern  2  bis  4.

2. Kabinenschiffe  dürfen  in  der  Zeit  zwischen  22:00  Uhr  und  08:00  Uhr  nicht
bei  der  oberen  Schifffahr t s anlag e  eintreffen  oder  von  dort  ablegen .

3. Kabinenschiffe  haben  die  unte ren  Schifffahr t sanlag en  zu  benützen;  die
obere  Schifffahr t sa nlag e  darf  nur  benütz t  werden ,  wenn  die  unter en
Schifffahr t s anlag e n  zweireihig  belegt  sind.

4. Im  Bereich  der  genann t en  Schifffahr t sa nlag e n  dürfen  von  Fahrzeu g en  aus
keine  Abfälle  an  Land  gebrach t  werden.

§ 17.0 2  B e n ü t z u n g s b e s c h r ä n k u n g e n  f ü r  d i e  S c h i f f f a h r t s a n l a g e n
i n  W e i ß e n k i r c h e n

1. Für  die  Benützun g  der  Schifffahr t sa nlag e n  in  Weißenkirch en  bei  Strom- km
2013,400  (obere  Schifffahr t sanlag e)  und  Strom- km  2013,300  (untere
Schifffahr t s anlag e),  linkes  Ufer,  durch  Fahrg as t schiffe  mit
Wohneinrich tu n g e n  für  Fahrg äs t e  (Kabinenschiffe)  gelten  die  Ziffern  2  bis
7.

2. Kabinenschiffe  dürfen  in  der  Zeit  zwischen  18:00  Uhr  und  08:00  Uhr  nicht
an  der  unte ren  Schifffahr t sa nlag e  stillliegen.

3. Kabinenschiffe,  die  vor  der  Abfahr t  des  letzten  Fahrgas t schiffs  im
Linienverkeh r  in  Weißenkirche n  eintreffen,  haben  die  untere
Schifffahr t s anlag e  zu  benützen  und  bei  Freiwer d en  der  oberen
Schifffahr t s anlag e  vor  20:00  Uhr  dorthin  zu  verholen.

4. Kabinenschiffe,  die  nach  der  Abfahr t  des  letzten  Fahrgas t schiffs  im
Linienverkeh r  in  Weißenkirche n  eintreffen,  haben  die  obere
Schifffahr t s anlag e  zu  benützen .

5. Auf  Kabinenschiffen,  die  an  einer  der  genann t en  Schifffahr t sa nlag en
stillliegen,  sind  der  Gebrauch  von  Außenlau t sp r ec h e r n  und  der  Betrieb  von
Abfallverb r en n u n g s a nl ag e n  verboten.

6. In  der  Zeit  zwischen  22:00  und  08:00  Uhr  sind  darübe r  hinaus
Verholmanöve r  und  die  Abhaltung  von  Bordfes ten  im  Freien  verboten.

7. Im  Bereich  der  genann te n  Schifffahr t sa nlag e n  dürfen  von  Fahrzeug e n  keine
Abfälle  an  Land  gebrach t  werden .
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8.  Kapitel
Meldepflicht e n

§ 18.0 1  R e g e l u n g  d e s  S c h i f f s v e r k e h r s  i n  d e n  S t a u h a l t u n g e n
1. Fahrzeu g e ,  die  ihre  Fahr t  auf  der  Strecke  zwischen  zwei  Schleusen  zu

unter b r ec h e n  beabsichtigen ,  müssen  dies  bei  der  letzten  Schleusu n g  vor  der
Unterb r ec h u n g  der  Schleusen aufsich t  melden.  Fahrzeug e ,  die
unvorhe r g es e h e n  ihre  Fahr t  zwischen  zwei  Schleusen  unter b r ec h e n
müssen ,  haben  dies  unverzüglich  der  nächs t en  erreichba r e n
Schleusen a ufsich t  zu  melden.  Dabei  ist  anzugeb e n,  wann  die  Weiterfah r t
erfolgen  wird;  ist  der  Zeitpunk t  ungewiss,  so  ist  der  Schleusen a ufsich t  vor
Fahr t an t r i t t  die  Weiterfah r t  zu  melden.

2. Von  der  Meldepflich t  gemäß  Z  1  sind  Fahrg as t schiffe  hinsichtlich  der
fahrplan m ä ß ig e n  Fahr tu n t e r b r ec h u n g e n  sowie  Kleinfahrzeu g e
ausgeno m m e n .

4.  Teil
Örtliche  und  zeitlich e  Schifffahrt sb e s c hr ä nkun g e n  auf  der  Donau  und

anderen  Wasser s tra ß e n

§ 20.0 1  B e s c h r ä n k u n g  d e r  S c h i f f f a h r t  b e i  h o h e n  W a s s e r s t ä n d e n
1. Bei  Wasser s t ä n d e n  von  mehr  als  90  cm  über  dem  höchsten

Schifffahr t sw ass e r s t a n d  (HSW)  gemäß  § 22  Abs.  2  der
Schifffahr t s anlag e nv e ro r d n u n g ,  BGBl.  II  Nr.  298/2008  in  der  jeweils
geltend en  Fassung,  kann  im  Interes s e  der  Sicherh ei t  der  Schifffahr t  oder
von  Personen  die  Schifffahr t  durch  schifffahr t spolizeiliche  Anordnun g
verboten  werden .  Im  Bereich  von  Wien  ist  dafür  die  Wasserführ u n g
oberhalb  des  Einlaufbauw e r k es  der  Neuen  Donau  maßgeblich.  Unterh alb
von  Strom- km  1921  (unte rh alb  der  Schleuse  Freuden a u)  bis  zur
slowakischen  Staatsg r e nze  kann  die  Schifffahr t  im  Interes s e  der  Sicherh ei t
der  Schifffahr t  oder  von  Personen  bei  Wasser s t ä n d e n  von  mehr  als  600  cm
am  Pegel  Wildungsm a u e r  durch  schifffahr t spolizeiliche  Anordnun g  verboten
werden .

2. Vor  Eintre t en  dieser  Wasser s t ä n d e  begonnen e  Fahr t en  dürfen  unte r
Anwendu ng  entsp r ech en d e r  Vorsichtsm a ß n a h m e n  zur  Vermeidun g  von
Beschädigu n g e n  der  Ufer  und  von  Bauten  bis  zum  nächs t en  Hafen,  in
Stauhal tu ng e n  bis  zur  nächs t en  hochwass e r s ich e r e n  Lände,  fortgese tz t
werden .

3. Bei  Wasserfüh r u n g e n ,  die  im  Hinblick  auf  die  Höhe  der  Leitmau e r  ein
sicheres  Befahren  des  unte ren  Schleusenvor h afens  nicht  erlauben,  besteh t
kein  Anspruch  auf  Schleusu n g;  darübe r  hinaus  kann  im  Interes se  der
Sicherh ei t  der  Schifffahr t  oder  von  Personen  die  Schifffahr t  durch
schifffahr t spolizeiliche  Anordnung  verboten  werden .  Wenn  durch  die
Wasser tiefe  im  Oberwasse r  auf  Grund  der  Absenkung  keine  sichere  Zufahr t
zur  Schleuse  möglich  ist,  kann  die  Talfahr t  im  Bereich  unte rhalb  der
nächs t en  verfügba r e n  hochwass e r s ich e r e n  Liegest elle  durch
schifffahr t spolizeiliche  Anordnung  verboten  werden .

4. Ein  Verbot  gemäß  Z 1  oder  3  gilt  nicht  für  Fahrzeu g e  des  Bundeshee r e s
oder  der  Heeresve r w al tu n g  bei  der  unmit t elba r e n  Vorberei tung  eines
Einsatzes  sowie  für  Fahrzeug e  der  Bundesw as s e r s t r a ß e nv e r w al t u n g,  der
Feuerw eh r  und  der  Jagdschu tzo rg a n e .

5. Für  Sportfah rzeu g e ,  zu  Schulungszw eck en  eingese tz t e  Fahrzeu g e  von
Schiffsführe r sch ulen  und  Fahrzeu g e ,  die  für  Sport-  und  Erholungszw ecke
vermiet e t  werden ,  sowie  Waterbikes  und  Amphibienfah rzeu g e  gilt  bei
Wassers t än d e n  über  dem  höchsten  Schifffahr t sw as s e r s t a n d  (HSW)  ein
gener e lles  Fahrverbo t .

6. Die  Aufhebung  eines  Verbots  gemäß  Z  1  oder  3  kann  im  Interes se  der
Sicherh ei t  der  Schifffahr t  und  von  Personen  und  in  Abhängigkei t  von  der
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Treibgu tfüh r u n g  und  dem  erforder lichen  Schutz  von  Bauten  am  Ufer  auch
erst  bei  niedrige r e n  Wassers t än d e n  als  den  in  Z  1  und  3  angeführ t e n
erfolgen.

7. Verbote  gemäß  Z 1  oder  3  sowie  deren  Aufhebun g  gemäß  Z  6  werden  im
Interne t  auf  der  Website  des  Binnenschifffahr t s infor ma t ionsdien s t e s  DoRIS,
www.doris.bmvit .gv.a t ,  kundge m ac h t .

§ 20.0 2  S c h i f f f a h r t s b e s c h r ä n k u n g e n  b e i  S t r u d e n
1. Als  Verbänd e  im  Sinne  dieses  Parag r ap h e n  gelten  Einzelfahr e r  (einzeln

fahrend e  Fahrzeug e),  Schleppve r b än d e ,  Schubver b ä n d e  und
Koppelverbä n d e ,  wenn  ihre  Länge  110  m  oder  ihre  Breite  17  m
überschr e i t e t .

2. Bei  Wasser s t än d e n  von  mehr  als  883  cm  am  Pegel  Grein  sowie  bei  Havarien
und  Regulierun gs a r b ei t en  gilt  die  Strudens t r e ck e  (Strom- km  2080,90  bis
2074,80)  als  Fahrwass e r e n g e ,  die  nur  im  wechselweisen  Einbahnve r keh r
befahren  werden  darf;  dies  wird  in  der  Schleuse  Wallsee  durch  das
Schifffahr t szeichen  B.5  „Gebot,  unte r  den  in  schifffahr t spolizeilichen
Vorschrif ten  vorgeseh e n e n  Umstän d en  anzuhal ten“  mit  dem  Zusatzzeichen
„Signals telle  Tiefenbach“  angezeig t .  Für  diesen  Verkehr  gelten  die
Bestimm un g e n  der  Z 3  bis  9.

3. Talfahre r  haben  das  Schifffahr t szeichen  gemäß  Z  2  in  der  Schleuse  Wallsee
und  die  Lichtsignale  der  Signals telle  Tiefenbach  zu  beachten .

4. Die  Lichtsignale  der  Signals telle  Tiefenbach  (Strom- km  2080,90,  rechtes
Ufer)  regeln  die  Durchfahr t  durch  die  beiden  Donaua r m e  für  Einzelfah re r
(eine  Lichter r e ih e)  und  Verbänd e  (zwei  Lichter re ihen);  dabei  gilt  die  linke
Seite  der  Signale  für  den  Strudenka n a l ,  die  rechte  Seite  für  den  Hössgan g.
Durch  die  grünen  Lichte r r e ih en  wird  die  Erlaubnis  zur  Durchfahr t ,  durch
die  roten  Lichte r r e ih en  das  Verbot  der  Durchfahr t  angezeig t .  Talfahre r ,
denen  die  Durchfahr t  verboten  ist,  müssen  an  der  öffentlichen  Lände  in
Tiefenbach  warten .  Wird  die  Durchfahr t  freigegeb en ,  haben  sie  umgehe n d
die  Fahr t  in  der  Reihenfolge  ihrer  Ankunft  fortzuse tzen .

5. Für  Talfahre r  ist  die  Durchfahr t  durch  die  Struden s t r eck e  von  30  min  nach
Sonnenu n t e r g a n g  bis  30  min  vor  Sonnen aufga n g  verboten .  Für  Talfahre r ,
die  bis  spätes t en s  30  min  nach  Sonnen u n t e r g a n g  von  der  Schleuse  Wallsee
abfahren ,  beginnt  diese  Schifffahr t sb e s ch r ä n k u n g  erst  90  min  nach
Sonnenu n t e r g a n g .

6. Will  ein  talfahren d es  Fahrgas t schiff  die  Fahr t  in  Grein  unte rb r ech e n ,  so  ist
dies  ebenso  wie  der  beabsicht ig t e  Zeitpunkt  der  Weiterfah r t  der  Signals telle
Tiefenbach  auf  Kanal  84  zu  melden;  diese  Meldepflicht  gilt  nicht  für  die
fahrplan m ä ß ig e  Fahr tu n t e r b r ec h u n g  eines  Fahrgas t schiffs  in  Grein.
Fahrgas t schiffe,  die  von  Grein  talwär t s  fahren ,  haben  ihre  Abfahrt  der
Signals telle  Tiefenbach  zu  melden.

7. Bergfah r e r  haben  die  Lichtsignale  der  Signals telle  St.  Nikola  (Strom- km
2074,80,  linkes  Ufer)  zu  beachte n .

8. Zeigt  die  Signals telle  St.  Nikola  ein  rotes  Licht,  so  müssen  die  Bergfah r e r  an
der  öffentlichen  Lände  in  St.  Nikola  (Strom- km  2074,80  bis  2074,30,  linkes
Ufer)  anhal ten .

9. Zeigt  die  Signals telle  St.  Nikola  ein  grünes  Licht,  so  haben  die  Bergfah r e r
umgeh en d  die  Fahr t  durch  den  Strudenka n al  fortzuse tzen;  der  Hössgan g
darf  von  Bergfah r e r n  nicht  benütz t  werden .  Bei  der  Einfahr t  in  die
Struden s t r eck e  zu  Berg  haben  Einzelfah re r  den  Vorrang  vor  Verbänd en .

10. Gilt  die  Strudens t r e ck e  nicht  als  Fahrwas se r e n g e ,  so  wird  in  der  Schleuse
Wallsee  das  Schifffahr t szeichen  gemäß  Z  2  nicht  gezeig t;  es  gelten  die
Bestimm un g e n  der  Z 4  sowie  11  bis  18.

11. Talfahre r  haben  die  Lichtsignale  der  Signals telle  Tiefenbach  (Z  4)  zu
beachten .

12. Talfahrend e  Kleinfahrzeug e  haben  in  Tiefenbach  das  beim  rechten  Ufer
liegende  Brückenjoch  zu  durchfah r en .

13. Bergfah r e r  haben  die  Lichtsignale  der  Signals tellen  St.  Nikola  und  Föhre
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(Strom- km  2078,05,  linkes  Ufer)  zu  beachten .
14. Zeigt  die  Signals telle  St.  Nikola  zwei  grüne  Lichte r  übereinan d e r  und  ein

weißes  Festlicht ,  so  befindet  sich  ein  Talfahre r  in  der  Struden s t r eck e;
bergfah r e n d e  Verbänd e  müssen  stromab  der  Signals telle  so  lange  anhalten,
bis  durch  ein  weißes  Taktlicht  angezeig t  wird,  dass  sich  kein  Talfahre r  in
der  Struden s t r eck e  befindet .

15. Zeigt  die  Signals telle  Föhre  ein  weißes  Festlicht ,  so  befinde t  sich  ein
Talfahre r  in  der  Strudens t r e ck e ;  bergfah r e n d e  Fahrzeug e ,  ausgeno m m e n
Kleinfahrzeug e,  müssen  stromab  von  Strom- km  2077,20  solange  anhal ten ,
bis  durch  ein  weißes  Taktlicht  angezeig t  wird,  dass  sich  kein  Talfahre r  in
der  Struden s t r eck e  befindet .

16. Durch  die  weißen  Lichter  gemäß  Z  13  und  14  werden  talfahren d e
Kleinfahrzeug e  nicht  angezeig t .

17. Bergfah r e r  müssen  den  Strudenk an a l  benützen  und  so  nahe  wie  möglich  am
linken  Ufer  fahren;  sie  müssen  die  Fahr t  durch  die  Strudens t r e ck e  so
einteilen,  dass  sie  Talfahre r ,  insbesonde r e  im  Bereich  der  Einfahr t  in  den
Hössgan g  und  der  Ausfahr t  aus  dem  Hössgang ,  nicht  behinde r n .

18. Die  öffentlichen  Länden  beim  „Sailer“  (Strom- km  2080,35  bis  2079,65,
linkes  Ufer)  und  in  Grein  (Strom- km  2079,27  bis  2078,93,  linkes  Ufer)
dürfen  nur  von  Bergfah r e r n  benütz t  werden,  die  ihre  Fahr t  von  dort  zu  Berg
fortse tzen .

19. Auf  der  gesamten  Strudens t r eck e  (Z  2)  einschließlich  der  Insel  Wörth
a) ist  für  Spor tfah rzeu g e  das  Stillliegen  verboten ,  ausgeno m m e n  im  Hafen

Grein  und  an  bezeichne t e n  Länden  entspr ech e n d  ihrer  Widmung;
b) dürfen  Sportfah rzeu g e  nicht  auf  den  Rampen  am  Ufer  gelage r t  werden,

ausgeno m m e n  Rampen,  die  als  Schifffahr t sa nlag e n  bewilligt  sind,
entspr ec h e n d  ihrer  Widmung.

20. Das  Verbot  gemäß  Z 19  lit.  a  gilt  nicht  für  Zillen,  soweit  diese  unmittelba r
am  Ufer  so  festgem ach t  sind,  dass  Fahrzeu g e  der  gewerbs m ä ß ig e n
Schifffahr t  nicht  gezwunge n  werden ,  ihren  Kurs  oder  ihre  Geschwindigkei t
zu  ändern .  Als  Zillen  gelten  offene  Fahrzeu g e  aus  Holz,  ohne  Aufbauten ,  mit
einer  Länge  bis  zu  7,5  m  und  einer  Breite  bis  zu  2  m,  die  nicht  mit  einem
Innenbor d m oto r  und  nicht  mit  einer  Radsteu e r u n g  ausges t a t t e t  sind.

21. Bei  Pegels tänd e n  über  800  cm  am  Pegel  Grein  dürfen  talfahren d e  Verbänd e
nicht  mehr  als  zwei  Fahrzeug e  zur  Güterbefö rde r u n g  enthal t en .  Diese  sind
längssei t s  gekoppel t  nebeneina n d e r  zu  führen.

§ 20.0 3  V o r s c h r i f t e n  f ü r  d e n  B e r e i c h  d e s  N a t i o n a l p a r k s  D o n a u -
A u e n

1. Auf  den  nachfolgend  angeführ t e n  Teilen  der  Wasser s t r a ß e  Donau  haben
Fahrzeu g e  folgenden  Mindes t abs t a n d  von  der  Wassera ns chlag slinie  zu
halten:

rechtes  Ufer
von  Strom- km bis  Strom- km Mindes tab s t a n d
1879,700 1882,900 30  m
1895,450 1896,550 30  m
1896,750 1900,100 30  m
1904,700 1905,100 10  m
1905,100 1907,000 30  m
1908,350 1910,150 30  m
1912,000 1913,100 30  m
linkes  Ufer
von  Strom- km bis  Strom- km Mindes tab s t a n d
1880,250 1882,650 10  m
1888,700 1891,000 30  m
1891,000 1891,700 10  m
1891,700 1895,600 30  m
1902,425 1905,300 30  m



Bundes r ech t  konsolidier t

1905,300 1906,600 10  m
1906,700 1907,300 10  m
1907,300 1909,000 30  m
1909,000 1909,300 10  m

2. In  den  Bereichen  gemäß  Z  1  sind  innerhalb  eines  Abstandes  von  30  m  vom
jeweiligen  Ufer  das  Baden  und  das  Tauchen  verboten .

3. Im  Bereich  zwischen  Strom- km  1916,000  und  Strom- km  1880,  250  sind  auf
allen  Neben a r m e n  und  Verzweigun g en  der  Donau  die  gesamte  Schifffahr t ,
das  Baden  und  das  Tauchen  verboten .

4. Von  den  Vorschriften  der  Z 1  und  3  sind  ausgeno m m e n:
a) Fahrzeug e ,  die  für  Zwecke  der  Rettung  und  Hilfeleistun g  verwend e t

werden;
b) Fahrzeug e  der  Schifffahr t s aufsich t ,  des  öffentlichen  Sicherh ei t sdiens t e s

und  der  Zollverwal tung;
c) Fahrzeug e  im  Auftrag  der  Bundesw as s e r s t r a ß e nv e r w al t u n g;
d) Fahrzeug e ,  die  zu  schifffahr t s r ec h t l ich  bewilligten  Anlagen  zu-  oder  von

diesen  wegfahr en ,  im  Rahmen  der  für  diese  Anlagen  geltende n  Widmung;
e) Fahrzeug e  im  Auftrag  der  Nationalpa rkve r w al tun g  zur  Erfüllung  der  ihr

gesetzlich  über tragen e n  Aufgaben,  insbesond e r e  der  Forschu n g,  der
laufenden  Beobacht u n g  und  Beweissicher u n g ,  der  Gebiet saufsich t  und
der  Durchführ u n g  von  Exkursionen  im  Rahmen  des  Bildungsauf t r ag es .

5. Von  den  Verboten  der  Z  2  und  3  sind  Taucher  im  Auftrag  der
Nationalpa r kve rw al tun g  ausge nommen.

6. Vom  Verbot  der  Schifffahr t  gemäß  Z  3  sind  weiters  ausgeno m m e n:
a) Ruderfah rzeu g e ,  soweit  sie  nicht  im  Rahmen  einer  entgel tlichen,

organisie r t en  Bootstou r  eingese tz t  werden ,  auf  folgenden  Gewässe r t e ilen:
– Fischame n d e r  Altarm  von  seine r  Mündun g  (Strom- km  1908,350)  bis

auf  Höhe  Strom- km  1909,000;
– Schönau e r  Arm  (Mannsdorfe r  Arm)  von  seiner  Mündung  (Strom- km

1906,600)  bis  zum  Schönau e r  Schlitz  (Strom- km  1908,200  );
– Große  Binn  (Mühlschü t t e l a r m)  von  ihrer  Mündung  (Strom- km

1901,900)  bis  zur  Furt  in  Höhe  Strom- km  1902,900;
– Kleine  Binn  (Rohrhaufen a r m)  von  ihrer  Mündun g  in  die  Große  Binn  bis

zur  Tiert r aver s e ;
– Stopfenre u t h e r  Arm  (Rosskopfa rm)  von  seine r  Mündun g  (Strom- km

1885,700)  bis  zur  Ufers t r a ß e  in  Höhe  Strom- km  1887,300;
– Spittelaue r  Arm  (Thurnha uf en a r m)  von  Strom- km  1882,750  bis  Strom-

km  1885,700,  von  Strom- km  1884,100  stromaufwär t s  auf  dem
nördlichen  Arm;

– Johlera r m  von  Strom- km  1884,300  bis  Strom- km  1885,500;
b) Ruderfah rzeu g e ,  die  von  einem  für  sie  nationalpa rk r ech t l ich  bewilligten

Zillenliegepla tz  aus  im  Bereich  des  jeweiligen  Fischer e igew äs s e r s
eingese tz t  werden.

7. Fahrzeu g e  gemäß  Z 6  dürfen  auße r  an  bewilligten  Liege plätzen  oder  an
Traversen  nicht  landen.

8. Das  Badever bo t  der  Z  3  gilt  nicht  für  ausdrücklich  gewidme t e  Badeber eiche .

§ 20.0 4  B e s c h r ä n k u n g  d e r  V e r b a n d s g r ö ß e n
1. Verbänd e,  die  Tankschiffe,  die  gefährliche  Güter  beförder n  oder  nicht

entgas t  sind,  enthal t en ,  dürfen  eine  Länge  von  230  m  und  eine  Breite  von  23
m  nicht  übersch r e i t en  und  nicht  mehr  als  vier  Güterschiffe  enthal ten.  Für
talfahren d e  Verbänd e  gilt  diese  Einschränk u n g  im  Bereich  zwischen  der
deutschen  Staatsg r e nze  und  Strom- km  1919,000.

2. Im  Bereich  zwischen  Strom- km  1915,000  und  der  slowakischen
Staatsg r e nze  dürfen  talfahren d e  Verbänd e,  die  Tankschiffe,  die  gefährliche
Güter  beförder n  oder  nicht  entgas t  sind,  enthal ten ,  eine  Breite  von  34,5  m
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nicht  übersch r e i t en  und  nicht  mehr  als  drei  für  die  Beförde r u n g  von  Gütern
bestimmte  Schiffe  enthalt en ;  die  Güterschiffe  sind  in  einer  Querr eihe  zu
führen.  Wenn  alle  Tankschiffe  den  Bauvorsch riften  des  ADN  für
Doppelhüllenschiffe  entspr ec h e n  (Eintrag u n g  „Ladetankw an d u n g  nicht
Außenhau t“  im  Zulassung szeu g nis),  kann  wahlweise  die
Größen b esc h r ä n k u n g  der  Z 1  eingehal ten  werden .

3. Stoffe  und  Gegens t än d e  der  Klasse  1  und  Stoffe  der  Klasse  4.1  oder  5.2,  für
die  in  3.2,  Tabelle  A,  Spalte  12  des  ADN  eine  Bezeichnun g  mit  drei  blauen
Kegeln  oder  drei  blauen  Lichtern  vorgeschr ieb e n  ist  und  Stoffe  der  Klasse  7
(UN- Nummer n  2912,  2913,  2915,  2916,  2917,  2919,  2977,  2978  und  3321
bis  3333),  dürfen  nur  dann  mit  Schubve rb ä n d e n  oder  gekuppel t en
Fahrzeu g en  beförder t  werden ,  wenn  deren  Abmessun g e n  230  x  23  m  nicht
übersch r e i t en .  Im  Bereich  zwischen  Strom- km  1915,000  und  der
slowakischen  Staatsg r e nze  dürfen  diese  Verbände  in  der  Talfahr t  nicht
mehr  als  zwei  für  die  Beförder u n g  von  Gütern  bestimmte  Schiffe  enthal t en;
die  Güterschiffe  sind  in  einer  Querr eihe  zu  führen.

§ 20.0 5  R e g e l u n g  d e r  S c h i f f f a h r t  i m  W i e n e r  D o n a u k a n a l
1. Auf  dem  Donaukan al  sind

a) die  Fahr t  auf  gleicher  Höhe,
b) das  Wenden  und  Überque r e n  des  Kanals,  wenn  ein  talfahren d es  Fahrzeu g

in  Sicht  oder  ein  bergfah r en d e s  Fahrzeu g  weniger  als  200  m  entfern t  ist,
c) das  Stillliegen  mehr e r e r  Fahrzeu g e  nebeneinan d e r ,  ausgeno m m e n  an

Länden  entsp rech e n d  der  für  sie  festgese tz t en  Liegeordn u n g,  und
d) bei  beschr ä nk te n  Sichtverh äl tnissen  mit  einer  Sicht  von  weniger  als

200  m  die  gesamte  Schifffahr t
verboten .

2. Das  Verbot  gemäß  Z 1  lit.  d  gilt  nicht  für  Fähren  und  für  Fahrzeug e ,  die  mit
Radarhilfe  zu  Berg  fahren.

3. Oberhalb  Kanalkilomete r  11,709  einschließlich  des  Bereichs  der  Schleuse
Nussdorf  sind
a) der  Verkehr  talfahren d e r  Einzelfah re r ,  Schubve rb ä n d e  und

Koppelverb än d e ,  deren  Länge  insgesam t  45  m  und  deren  Breite
insgesam t  13  m  übersch r e i t e t ,

b) der  Verkehr  bergfah r en d e r  Einzelfah re r ,  Schubver b ä n d e  und
Koppelverb än d e ,  deren  Länge  insgesam t  70  m  und  deren  Breite
insgesam t  13  m  übersch r e i t e t ,

c) der  Verkehr  talfahren d e r  Schleppver b ä n d e ,
d) der  Verkehr  von  Fahrzeug e n ,  die  gefährliche  Güter  gemäß  ADN

beförder n ,  ausgeno m m e n  Bunkerboote  zur  Versorgu n g  von  Anlagen  und
Fahrzeug e n  im  Donaukan al,

e) der  Verkehr  von  Fahrzeu g e n,  deren  Betriebsg e r ä u s c h  einen  A-bewer t e t en
Schalldruckp eg el  von  75  dB  gemessen  nach  ÖNORM  EN  22922
übers t eig t ,

verboten .
4. Unterh alb  Kanalkilomete r  11,709  ist  der  Verkehr  von  Einzelfah re r n ,

Schubver b ä n d e n  und  Koppelverbä n d e n ,  deren  Länge  insgesam t  120  m  und
deren  Breite  insgesam t  18  m  übersch r e i t e t ,  verboten.

5. Die  Einfahr t  in  den  und  die  Ausfahr t  aus  dem  Donaukan al  bei  Nussdorf  hat
durch  die  Schleuse  zu  erfolgen;

6. Unbesch ad e t  der  Bestimmu n g e n  der  Z  3  lit.  a  und  b  dürfen  zu  schleusen d e
Fahrzeu g e  oder  Verbänd e  höchs tens  70  m  lang,  13  m  breit  und  6,40  m  hoch
(gemesse n  vom  Wassersp ieg el)  sein;  Fahrzeu g e  und  Verbänd e,  die  diese
Maße  übersch r e i t en ,  dürfen  nur  nach  vorherige r  Anmeldung  bei  der
Schleusen a ufsich t  und  nur  dann  geschleus t  werden ,  wenn  die  Durchfahr t
ohne  Beschädigu n g  der  Schifffahr t s anlag e  möglich  ist.

7. Für  die  Durchfahr t  durch  die  Schleuse  gelten  die  Bestimmu n g e n  des  §  6.28
Z 13  lit.  b,  c  und  f nicht.
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8. Die  Reihenfolge  der  Schleusun g  richte t  sich  nach  dem  Eintreffen  der
Fahrzeu g e  an  den  öffentlichen  Warteländ en.  Bei  Fahrzeug e n ,  die  mit  Inland-
AIS  gemäß  § 4.07  ausger ü s t e t  sind,  wird  die  über  Sprechfunk  oder  mittels
einer  ETA-Meldung  über  Inland- AIS  gemäß  Z  6,  10  oder  12  gemelde te
Ankunftszei t  für  die  Einreihun g  herang ezog en ,  wenn
a) das  Fahrzeu g  zwischen  der  Abgabe  der  Meldung  und  der  Einfahr t  in  den

Schleusen b e r e ich  keine  ander en  Schleusen  durchfah r en  muss,
b) das  Fahrzeug  zwischen  der  Abgabe  der  Meldung  und  der  Ankunft  an  der

Warteländ e  der  Schleuse  Nussdorf  weder  in  Häfen  noch  an  Anleges t ellen
stillliegt,

c) die  gemelde t e  voraussich t liche  Ankunftszeit  auf  Grund  der  ander en  über
Inland- AIS  über mi t te l t en  Daten  möglich  erschein t .

9. Die  mit  der  Bedienun g  der  Schleuse  und  des  Wehres  in  Nussdorf  betrau t en
Bediens t e t e n  der  Bundesw ass e r s t r a ß e n v e r w al tu n g  (Schleusen a ufsich t
Nussdorf)  sind  ermäch t ig t ,  den  Verkehr  durch  die  Schleuse  gemäß  Z  5  bis  8
sowie  § 6.28a  zu  regeln  und  den  Schiffsführe r n  im  Einzelfall  die  im  Interes se
der  Sicherh ei t  der  Schifffahr t  und  von  Personen,  der  Ordnung  der
Schifffahr t ,  der  Flüssigkei t  des  Verkehrs  sowie  des  unges tö r t en  Betriebes
der  Schleuse  und  des  Wehres  erforderlichen  Anweisunge n  zu  erteilen.

10. Sofern  die  Schleuse  nicht  wegen  Hochwasse r s ,  wegen  zu  erwar t en d e n
Eisgangs  oder  aus  ander en  zwingende n  Gründen  auße r  Betrieb  ist,  werden
Schleusu ng e n  in  den  Monaten  April  bis  Oktober  an  Werktage n ,
ausgeno m m e n  Samstag ,  in  der  Zeit  von  08.00  Uhr  bis  15.30  Uhr
durchgeführ t ;  sie  müssen  mindes t en s  30  min  vor  dem  Eintreffen  des
Fahrzeu gs  bei  der  Schleusen a ufsich t  angemelde t  werden.

11. Abweichen d  von  der  Bestimmu n g  der  Z  10  werden  Schleusu n g e n  für
Fahrzeu g e  der  gewerbs m ä ß ig e n  Schifffahr t  im  Gelegenh ei t sverk eh r  und  für
Sportfah rzeu g e  gemeinsa m  mit  den  oder  im  Anschluss  an  die  Schleusu n g e n
für  Fahrzeug e  der  gewer bs m ä ß i g en  Schifffahr t  im  Linienverkeh r
durchgeführ t .  Ein  darübe r  hinausge h e n d e r  Anspruch  auf  gesonde r t e
Schleusu ng  besteh t  nicht.

12. Außerhalb  der  in  Z 10  genann t en  Zeiten  werden  Schleusu ng e n  nur  für
Fahrzeu g e  der  gewerbs m ä ß ig e n  Schifffahr t  durchg efüh r t .  Die  Schleusun g en
müssen  an  Werktag en ,  ausgeno m m e n  Samstag ,  bis  spätes t en s  15.00  Uhr
bei  der  Schleusen a ufsich t  angemelde t  werden ,  sofern  es  sich  nicht  um  einen
fahrplan m ä ß ig e n  Linienverkeh r  handel t .  Entfällt  eine  berei ts  angemeld e t e
oder  fahrplanm ä ß ig e  Schleusun g ,  so  ist  dies  der  Schleusen a ufsich t
ehes tmö glich  zu  melden.

13. Sportfah rzeu g e ,  die  Fahrzeug e  mit  Maschinen a n t r i eb  sind,  dürfen  den
Donaukan al  nicht  befahren .  In  den  Monaten  April  bis  Oktober  gilt  dieses
Verbot  in  der  Zeit  von  09.00  Uhr  bis  22.00  Uhr  nicht  für  bergfah r e n d e
Sportfah rzeu g e .  Diesen  Fahrzeug e n  ist  das  Überholen  von  Fahrzeu g e n  der
gewerbs m ä ß ig e n  Schifffahr t  verboten;  die  zulässige  Höchstge sch windigkei t
gegenü b e r  dem  Ufer  beträg t  20  km/h.

14. Wenn  die  Schifffahr t  auf  der  Donau  im  Bereich  der  Donaukan alm ü n d u n g
(Strom- km  1919,4)  bei  Wasser s t ä n d e n  von  mehr  als  600  cm  am  Pegel
Wildungsm a u e r  gemäß  § 20.01  Z 1  im  Interes s e  der  Sicherh ei t  der
Schifffahr t  oder  von  Personen  durch  schifffahr t spolizeiliche  Weisung
verboten  wird,  gilt  dieses  Verbot  auch  für  den  Donaukan al  unterh alb  von
Kanalkilomete r  7,9.

15. Oberhalb  von  Kanalkilomete r  7,9  ist  bei  einem  Wassers t an d  von  mehr  als
480  cm  am  Pegel  Schwed en b r ü ck e  die  gesamte  Schifffahr t  verboten .

§ 20.0 6  V o r s c h r i f t e n  f ü r  d i e  M a r c h
1. Auf  der  March  ist  die  Schifffahr t  mit  Fahrzeu g e n  mit  Maschinen a n t r i eb

verboten .
2. Das  Verbot  der  Z 1  gilt  nicht  für

a) Fahrzeug e ,  die  für  Zwecke  der  Rettung  und  Hilfeleistun g  verwend e t
werden,
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b) Fahrzeug e  der  Schifffahr t s aufsich t ,  des  öffentlichen  Sicherh ei t sdiens t e s
und  der  Zollverwal tung,

c) Fahrzeug e  der  Wasser b auv e r w al tu n g  und
d) Fahrzeug e ,  die  der  gewerbs m ä ß i g e n  Schifffahr t  oder  sonstigen

gewerblichen  Zwecken  dienen.
3. Für  die  March  gelten  von  den  ausdrücklich  nur  in  Öster re ich  anwend b a r e n

Bestimm un g e n  des  2.  Teils  sowie  den  Bestimmu n g e n  des  3.  Teils  nur  die
folgenden  Bestimmu n g e n :  §§ 1.08  Z 3,  1.10  Z 1  lit.  s,  3.27  Z 1  und  Z 3,  5.01
Z 3,  5.02  Z 2,  6.30  Z 6,  7.01  Z 4,  7.02  Z 3,  7.03  Z 3,  7.04  Z 4  und  5,  7.08,
10.03  Z 5  bis  7,  11.02  bis  11.04,  11.07  bis  11.09  und  15.01.

5.  Teil
Bestimmu n g e n  für  die  Grenzs tre c k e n  der  Donau

§ 30.0 1  V o r s c h r i f t e n  f ü r  d i e  ö s t e r r e i c h i s c h  –  d e u t s c h e
G r e n z s t r e c k e  ( S t r o m - k m  2 2 2 3 , 2 0  b i s  2 2 0 1 , 7 7 )

1. Wehr-  und  Kraftwerks a r m e  dürfen  nur  bis  zur  geraden  Verbindun gslinie
zwischen  den  auf  gegenü b e r l ieg en d e n  Ufern  aufges t ell t en  Verbotszeichen
A.1  (Anlage  7)  befahren  werden.

2. Sportfah rzeu g e ,  die  Fahrzeug e  mit  Maschinen a n t r i eb  sind,  dürfen  die
Altwässe r  und  die  Wasserflächen  hinte r  Leitwerken  nicht  befahren .  Dies  gilt
nicht  für  Fahrzeug e ,  von  denen  aus  der  Fischfang  ausgeüb t  wird.

3.  entfäll t
4. Übersch r e i t e t  der  Wasser s t an d  der  Donau  780  cm  am  Pegel  Passau- Donau,

so  ist  auße r h alb  der  Häfen  die  Schifffahr t  einschließlich  des  Fährverkeh r s
verboten .  Dieses  Verbot  gilt  nicht  für  Fahrzeug e  des  Bundesh ee r e s  oder  der
Heere sve rw al tun g  bei  der  unmit telba r en  Vorbere i tun g  eines  Einsatzes
sowie  für  Fahrzeu g e  der  Bundesw ass e r s t r a ß e n v e r w al tu n g ,  der  Feuerw eh r
und  der  Jagdschu tzo rg a n e .

5. Die  Bestimmu n g e n  der  §§ 1.08  Z 5  gelten  nur  für  im  Inland  zugelassen e
Fahrzeu g e .

6. entfällt
7. Darübe r  hinaus  gelten  auf  der  öster r e ichisch- deutsche n  Grenzst reck e  von

den  ausdr ücklich  nur  in  Öster r eich  anwend b a r e n  Bestimmu n g e n  des  2.  Teils
sowie  den  Bestimmu n g e n  des  3.  Teils  nur  die  folgenden  Bestimmu n g e n :
§§ 1.01  lit.  a  Z 11  und  lit.  d  Z 2,  1.08,  3.20  Z 5  lit.  b  und  c,  3.23,  3.27,  5.02,
6.28  Z 15  lit.  i,  6.28a,  6.30,  7.02  bis  7.04,  7.08,  11.01  Z  1  lit.  a  bis  d  und  Z 2,
11.02  Z 1  und  2,  11.03,  11.05  Z  1  bis  4,  11.06  Z  1  bis  6,  8,  10  und  11,  11.07
Z 1  bis  3  und  5  bis  14,  11.08,  16.02,  16.03,  16.04,  sowie  des  6.  Teils.

8. Für  das  Begegne n  auf  der  öster r e ichisch- deutsche n  Grenzst reck e  gelten  im
Bereich  von  Strom- km  2205,560  bis  Strom- km  2220,000  folgende
Regelung en:
a) Abweichend  von  § 6.04  müssen  die  Bergfah r e r  und  die  Talfahre r  beim

Begegnen  ihren  Kurs  so  weit  nach  Steuer bor d  richten ,  dass  die
Vorbeifahr t  ohne  Gefahr  Backbord  an  Backbord  stattfinden  kann.

b) Die  Bergfah re r  können  verlangen ,  dass  die  Vorbeifahr t  nach  den  Regeln
des  § 6.04  Steue r bo r d  an  Steuer bo r d  stat tfinde t ,  wenn  sie  zu  einer
Nebenwas s e r s t r a ß e ,  einem  Hafen,  einem  Lade-  und  Löschpla tz,  einer
Landebr ü ck e  oder  einem  Liegepla tz  am  rechten  Ufer  fahren,  von  einer  am
rechten  Ufer  gelegen en  Lade- ,  Lösch- ,  Anlege-  oder  Lieges t elle  abfahren
oder  aus  einer  Nebenw ass e r s t r a ß e  oder  einem  Hafen  am  rechten  Ufer
ausfah re n  wollen.  Dies  gilt  nur,  wenn  sie  sich  zuvor  vergewisse r t  haben,
dass  ihrem  Verlangen  ohne  Gefahr  entsp roch en  werden  kann.

9. § 4.06  Z 1  lit.  c  gilt  nur  unter halb  von  Strom- km  2203,000,  Schleuse
Jochens t ein.  In  der  öster r eichisch- deutsch en  Grenzst r eck e  im  Bereich
oberhalb  der  Schleuse  Jochens t ein  muss  ein  Fahrzeug  in  der  Radarfah r t
(Talfahre r)  abweichen d  von  § 6.32  Z 4,  wenn  der  Sprechfunkkon t ak t  mit
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einem  entgeg enko m m e n d e n  Fahrzeug  nicht  aufgenom m e n  werden  kann,
a) einen  „langen  Ton“  geben,  der  so  oft  wie  notwendig  zu  wiederholen  ist,

sowie
b) seine  Geschwindigkei t  verminde r n  und,  sofern  nötig,  Bug  zu  Tal  anhal ten

oder  aufdrehe n .

§ 30.0 2  V o r s c h r i f t e n  f ü r  d i e  ö s t e r r e i c h i s c h  –  s l o w a k i s c h e
G r e n z s t r e c k e  ( S t r o m - k m  1 8 8 0 , 2 6  b i s  1 8 7 2 , 7 0 )

1. Überschr e i t e t  der  Wasser s t an d  der  Donau  770  cm  am  Pegel  Bratislava,  so
ist  die  Schifffahr t  unbesch ad e t  des  § 20.01  verboten .

2. Die  Abhaltung  von  Verans t a l tu n g e n  (§ 11.08)  sowie  das  Wasser schifah r en
und  ähnliche  Sport a r t en  (§ 16.03)  sind  verboten .

3. Das  Verbot  der  Z 2  gilt  nicht  für  Verans t al tu n g e n ,  für  die  eine  Bewilligung
der  zuständigen  slowakischen  Behörde  vorliegt .

4. Darübe r  hinaus  gelten  auf  der  öster r e ichisch- slowakischen  Grenzs t r ecke
von  den  ausdrücklich  nur  in  Öster r eich  anwend b a r e n  Bestimmu n g e n  des
2.  Teils  sowie  den  Bestimmu n g e n  des  3.  Teils  nur  die  folgenden
Bestimm un g e n :  §§ 3.27,  5.01,  5.02,  6.30,  7.01  bis  7.04,  7.08,  10.03,  11.02,
11.03  Z 1,  11.07,  11.08  und  15.01.

§ 30.0 3  K o n t r o l l e n  d u r c h  d e n  ö f f e n t l i c h e n  S i c h e r h e i t s d i e n s t  u n d
d i e  Z o l l v e r w a l t u n g
Organe  des  öffentlichen  Sicherhei t sdiens t e s  und  der  Zollverwal tun g  sind
ermäch t ig t ,  in  das  Bundesge bie t  einfahren d e n  und  aus  dem  Bundesge bie t
ausfahr en d e n  Fahrzeug e n  über  UKW-Schiffsfunk  auf  Kanal  10  die
schifffahr t spolizeiliche  Anordnun g  zum  Festm ach en  an  einer  der  Grenzkont roll-
bzw.  Zollländen  zwischen

a) Strom- km  1878,870  und  1879,170,  rechtes  Ufer,
b) Strom- km  1889,320  und  1889,720,  rechtes  Ufer,
c) Strom- km  1916,800  und  1917,150,  linkes  Ufer,  und
d) Strom- km  1931,170  und  1931,560,  rechtes  Ufer,

zu  erteilen.  Diese  Anordnun g  muss  so  rechtzei tig  erfolgen,  dass  ein  gefahrloses
Festm ach e m a n öv e r  möglich  ist,  spätes t en s  jedoch  bis  zum  Einfahren  des
Fahrzeu gs  in  den  Ländenb e r e ich .

6.  Teil
Hafenordnun g

1.  Kapitel
Öffentl ich e  Häfen

§ 40.0 1  V e r h a l t e n  i m  H a f e n g e b i e t
Personen  haben  sich  im  Hafengebie t  so  zu  verhal ten,  dass

a) die  Sicher hei t  der  Schifffahr t  oder  von  Personen  nicht  beeintr äch t ig t
werden ,

b) die  Flüssigkeit  des  Verkehrs  der  gewerbs m ä ß ig e n  Schifffahr t  nicht
beeint räch t ig t  wird,

c) Schifffahr t s anlag e n  und  deren  Einrichtu ng e n  nicht  beschädig t ,  verunr einig t
oder  in  ihrem  Gebrauch  beeint räch t ig t  werden  und

d) das  Gewässe r  nicht  verunr einig t  wird.

§ 40.0 2  A u s k u n f t s p f l i c h t
Den  Schifffahr t sa ufsich tso r g a n e n  ist  auf  Verlangen  über  den  Zweck  und  die
voraussich tliche  Dauer  der  Hafenben ü tzu n g  und  über  die  Art  der  Ladung  der
Fahrzeu g e  Auskunft  zu  erteilen  sowie  Einsich t  in  die  Frachtp apie r e  zu  gewähr e n .

§ 40.0 3  B e s c h r ä n k u n g e n  f ü r  d a s  E i n l a u f e n  i n  H ä f e n
1. Fahrzeu g e ,  Schwimmkör p e r  oder  schwimm en d e  Anlagen,
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a) die  zu  sinken  drohen,
b) die  brennen,
c) bei  denen  Brandverd a ch t  besteh t  oder  nach  einem  Brand  nicht  mit

Sicher hei t  fests teh t ,  dass  der  Brand  völlig  gelöscht  ist,
d) die  drei  blaue  Lichte r  oder  drei  blaue  Kegel  gemäß  § 3.14  Z 3  führen  oder

gefährliche  Güter  der  Klasse  7  gemäß  ADN  an  Bord  haben,
e) die  zum  Verschrot t en  bestimmt  sind  oder
f) die  im  Rahmen  eines  Sonder t r a n s po r t s  fortbeweg t  werden ,
dürfen  nur  mit  ausdrückliche r  Erlaubnis  der  Schifffahr t s aufsich tso r g a n e  in
einen  Hafen  einlaufen.

2. Die  Schifffahr t saufsich t so rg a n e  haben  in  den  in  Z  1  genann t e n  Fällen  das
Einlaufen  zu  unter sag en ,  wenn  dadurch  die  Sicherhei t  der  Schifffahr t  oder
von  Personen,  die  Flüssigkei t  des  Verkehrs  der  gewerbs m ä ß ig e n  Schifffahr t
oder  der  Hafen  bzw.  dessen  Betrieb  beeint r äch t ig t  oder  gefährde t  werden.
In  den  Fällen  der  Z 1  lit.  a,  e  und  f  darf  das  Einlaufen  nicht  unter sag t
werden ,  wenn  dies  für  die  Zufahr t  zu  einer  im  Hafen  befindlichen
Schiffswerft  oder  Werkstä t t e  oder  zu  einem  Abwrackbe t r ieb  erforde rlich  ist
oder  die  Gefahr  des  Sinkens  durch  eine  rasche  Entladung  beseitigt  werden
kann.

3. Tritt  ein  Schaden  oder  einer  der  in  Z  1  lit.  a  bis  c  genann t e n  Umständ e  ers t
im  Hafen  ein,  so  ist  dies  unverzüglich  dem  nächs ten  erreichba r e n
Schifffahr t s aufsich t so rg a n  zu  melden.

4. Sportfah rzeu g e  und  Schwimmkör p e r  dürfen,  ausgeno m m e n  Not-  und
Winter s t a n d ,  in  einen  öffentlichen  Hafen  nur  mit  ausdr ückliche r  Erlaubnis
des  zuständigen  Schifffahr t s aufsich tso r g a n s  eingebr ach t  werden .  Die
Erlaubnis  darf  nur  erteil t  werden ,  wenn  es  der  für  ander e  Fahrzeu g e,  den
Umschlag  und  den  Verkehr  im  Hafen  erforderliche  Platz  zulässt .

5. Flöße  dürfen  in  einen  öffentlichen  Hafen  nur  eingebr ac h t  werden,  wenn  in
diesem  eine  Anlage  zum  Auflösen  von  Flößen  und  zum  Holzumschlag
besteh t .

§ 40.0 4  Ü b e r b e l e g u n g  d e s  H a f e n s
1. Öffentliche  Häfen  können  durch  schifffahr t spolizeiliche  Weisung  gespe r r t

werden ,  wenn  dies  im  Hinblick  auf  die  Belegung  des  Hafens,  die
Durchführ u n g  des  Umschlags  oder  die  Flüssigkeit  des  Verkehrs  der
gewerbs m ä ß ig e n  Schifffahr t  erforde rlich  ist.

2. Unter  den  Vorausse tzun g e n  der  Z  1  können  Fahrzeug e ,  die  im  Hafen  liegen,
ohne  zu  laden  oder  zu  löschen,  sowie  Schwimmkör p e r  durch
schifffahr t spolizeiliche  Weisung  aus  dem  Hafen  verwiesen  werden;  dies  gilt
nicht  für  Not-  und  Winters t an d .

§ 40.0 5  A n -  u n d  A b m e l d e n
1. Fahrzeu g e  und  Schwimmkör p e r  gemäß  § 40.03  Z 1  und  4  sind  vor  dem

Einlaufen  in  einen  öffentlichen  Hafen  beim  nächs t en  erreichba r e n
Schifffahr t s aufsich t so rg a n  anzumelden  und  vor  dem  Auslaufen  wieder
abzumelden .

2. Andere  Fahrzeu g e  und  Schwimmkör p e r  sind  nach  dem  Einlaufen  in  einen
öffentlichen  Hafen  bei  der  Hafenverw al tu n g  anzumelden  und  vor  dem
Auslaufen  wieder  abzumelden .  Die  Hafenver w al tu n g  hat  die  Meldunge n
mindes t en s  ein  Jahr  aufzubew ah r e n  und  der  Schifffahr t sa ufsich t  Einsicht  zu
gewähr e n .

3. Bei  der  Anmeldung  sind  für  Fahrzeug e ,  die  mit  gefährlichen  Gütern  beladen
sind  oder  beladen  waren  und  deren  Tanks  noch  nicht  gasfrei  sind,  genaue
Angaben  über  Art  und  Menge  der  Ladung  bzw.  früheren  Ladung  zu  machen.

4. Keiner  An- und  Abmeldung  bedürfen
a) Fahrzeug e ,  die  für  Zwecke  der  Rettung  oder  Hilfeleis tung  verwend e t

werden,
b) Feuerlöschfahrzeu g e ,
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c) Fahrzeug e  der  Schifffahr t s aufsich t  und  des  öffentlichen
Sicher hei t sdiens t e s ,

d) Fahrzeug e  der  Hafenver w al tu n g,
e) Fahrgas t schiffe,  die  im  Hafen  eine  für  den  Fahrg as tve rk eh r  bestimmte

Landungs anlag e  anlaufen,
f) Sportfah rzeu g e ,  denen  ein  ständiger  Liegepla tz  im  Hafen  zugewiesen

wurde.
5. Fahrzeu g e  für  das  Bugsieren  im  Hafenbe r e ich  sind  bei  Beginn  der

Verwend u n g  anzumelden  und  nur  abzumelden ,  wenn  sie  länger  als  zwei
Monate  nicht  im  Hafen  verwende t  werden .

§ 40.0 6  B e t r e t e n  d e r  F a h r z e u g e
Schiffsführe r  und  Personen,  unter  deren  Obhut  Fahrzeu g e ,  Schwimmkör p e r  oder
Anlagen  gestell t  sind,  haben  Schifffahr t sa ufsich tso r g a n e n ,  die  in  Wahrneh m u n g
ihrer  Aufgaben  Fahrzeug e ,  Schwimmkör p e r  oder  Anlagen  betre te n  müssen,  dies  zu
ermöglichen  und  ihnen  erforder lichenfalls  dabei  behilflich  zu  sein.

§ 40.0 7  B e n ü t z u n g s b e s c h r ä n k u n g e n
In  öffentlichen  Häfen

a) sind  Baden,  Schwimme n  und  Spor t tauc h e n  verboten;  dies  gilt  nicht  für  Teile
des  Hafens,  die  ausdrücklich  von  der  Hafenverw al tu n g  dazu  bestimmt  und
gekennzeichn e t  sind;

b) dürfen  zugefroren e  Wasserfläche n  nicht  ohne  zwingende n  Grund  betre t en
werden;

c) ist  das  Fischen  mit  Netzen,  Reusen  oder  Fischkäs t e n  oder  von  einem
Fahrzeu g  oder  Schwimmkör p e r  aus  verboten;

d) dürfen  Sportfah rzeu g e  nur  mit  Erlaubnis  der  Hafenver w al tu n g  eingese tz t
oder  aus  dem  Wasser  genomm e n  werden .

§ 40.0 8  R e i n h a l t u n g  d e s  H a f e n s
1. In  Fahrzeu g e n  oder  Schwimmkörp e r n  eingeba u te  Abortanlage n ,  deren

Abfluss  direkt  in  das  Wasser  münde t ,  dürfen  während  des  Aufenthal t s  im
Hafen  nicht  benütz t  und  Abwasse r t a nk s  von  Fahrzeu g en  nicht  in  den  Hafen
entlee r t  werden .

2. Gelangen  wasse rg efäh r d e n d e  Stoffe  in  das  Gewässe r  oder  auf  das  Ufer,  so
sind  der  Betreibe r  der  Umschlags anlag e  und  der  Schiffsführe r  bzw.  die
Person,  unter  deren  Obhut  Fahrzeu g e ,  Schwimmkör p e r  oder  Anlagen
gestell t  sind,  gleicher m a ß e n  verpflichte t ,  dies  unverzüglich  der
Hafenverw al tun g  zu  melden.  Darübe r  hinaus  haben  sie  unverzüglich  alle
Maßnah m e n  zur  Beseitigung  der  Verunreinigun g  zu  treffen.

§ 40.0 9  V e r h a l t e n  b e i  G e f a h r
1. Beobach tu n g e n  über  den  Ausbruch  eines  Brandes  auf  Fahrzeu g en ,

Schwimmkör p e r n  oder  Anlagen  sind  unverzüglich  der  Feuerw eh r ,  dem
nächs t en  erreichb a r e n  Schifffahr t s aufsich tso r g an  und  der  Hafenverw al tun g
zu  melden.

2. Im  Fall  eines  Brandes  sind  Fahrzeu g e  und  Schwimmkör p e r  unverzüglich
aus  dem  Gefahrenb e r e ich  zu  verholen  und  deren  Luken  zu  schließen ,  soweit
dies  nicht  wegen  der  damit  verbund en e n  Gefährdu n g  unzumut b a r  ist.

3. Unfälle  an  Bord,  Beschädigun g e n  an  Fahrzeu g e n,  Schwimmkör p e r n  oder
Anlagen,  sonstige  Havarien  oder  das  Sinken  von  Fahrzeug e n  oder
Schwimmkör p e r n  sind  unverzüglich  dem  nächs t en  erreichba r e n
Schifffahr t s aufsich t so rg a n  und  der  Hafenver w al tu n g  zu  melden.

§ 40.1 0  S c h l e p p e n ,  S c h i e b e n  u n d  V e r h o l e n  d e r  F a h r z e u g e
1. Fahrzeu g e  dürfen,  ausgenom m e n  Notfälle,  im  Hafen  nur  dann  schlepp en

oder  schieben ,  wenn  sie  dafür  behördlich  zugelassen  sind.  Mit
Schlepph ak e n  ausger ü s t e t e  Fahrzeu g e  müssen  die  Schleppseile  auch  bei
vollem  Trossenzug  loswerfen  können.  Diese  Bestimmu n g e n  gelten  nicht  für
das  Schleppen  oder  Schieben  von  Kleinfahrzeug e n .

2. Zum  Verholen  ander e r  Fahrzeu g e  dürfen  nur  Fahrzeu g e  verwende t  werden ,
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die  unter  Berücksich tigun g  der  Raum-  und  Verkehrsve r h ä l tnis se  des  Hafens
alle  erforde rlichen  Manöver  sicher  durchführ e n  können.

3. Verholarbei ten  sind  so  durchzufüh r e n ,  dass  dadurch  die  Flüssigkei t  des
Verkehrs  so  wenig  wie  möglich  beeint räch t ig t  wird.

4. Auf  einem  geschlepp t en  Fahrzeu g  muss  während  des  Verholens  das  Ruder
besetz t  sein;  für  die  Einhal tung  diese r  Bestimmu n g  ist  der  Schiffsführe r  des
verholend en  Fahrzeug s  verantwor t lich.

5. Fahrzeu g e  und  Schwimmkör p e r  müssen  sich,  wenn  sie  im  Hafen  nicht
sicher  manövrie ren  können,  ausreichen d e r  Schlepphilfe  bedienen .

6. Fahrzeu g e  ohne  wirksam e  Ruder  sowie  Schwimmkör p e r  müssen  beim
Verholen  geschobe n  oder  längssei ts  gekupp el t  werden .

7. Das  Schlepps eil  zwischen  geschlepp t en  Fahrzeug e n  und  dem  schleppen d e n
Fahrzeu g  darf  nicht  ohne  gegensei t ige  Verständigun g  losgeworfen  werden .

8. Verbänd e  sind  über  schifffahr t spolizeiliche  Weisung  aufzulösen,  wenn  dies
im  Hinblick  auf  die  Belegung  des  Hafens,  die  Durchführ u n g  des  Umschlags
oder  die  Flüssigkei t  des  Verkehrs  der  gewerbs m ä ß i g e n  Schifffahr t
erforde r lich  ist.

§ 40.1 1  L i e g e p l ä t z e
1. Liegeplä tze  sind  von  Schifffahr t sa ufsich tso r g a n e n  zuzuweisen;  sie  dürfen

nur  mit  deren  Einvers t än d nis  gewechsel t  werden.  Dies  gilt  nicht  für
Liegeplä tze  auf  Wasserflächen ,  die  zu  Schiffswerften,  Repara tu r-  und
Ausrüs tu ng s w e r k s t ä t t e n  oder  Abwrackbe t r i eb e n  gehören .

2. Fahrzeu g e  sind  über  schifffahr t spolizeiliche  Weisung  an  einen  anderen
Liegepla tz  zu  verholen,  wenn  dies  im  Interes se  der  Sicherhei t  der
Schifffahr t  oder  von  Personen,  der  Ordnung  der  Schifffahr t ,  der  Flüssigkei t
des  Verkehrs  der  gewerbs m ä ß i g e n  Schifffahr t  oder  der  Durchführ u n g  des
Umschlags  erforde rlich  ist.

§ 40.1 2  F e s t m a c h e n
1. Fahrzeu g e  und  Schwimmkör p e r  sind  an  den  dazu  bestimmte n

Einrichtung e n  oder  an  daran  festgem ach t en  Fahrzeug e n  festzumach e n .  Die
Verheftung  ist  erforderlichenfalls  zu  überwach e n  und  den
Wassers t an d s s ch w a n k u n g e n  sowie  den  Tauchung s ä n d e r u n g e n  beim  Laden
und  Löschen  anzupasse n .

2. Fahrzeu g e  und  Schwimmkör p e r  müssen  fest  und  sicher  und  so  festgemac h t
werden ,  dass  die  Verheftung  leicht  gelöst  werden  kann  und  das  Loswerfen
andere r  Fahrzeu g e  so  wenig  wie  möglich  behinde r t  wird.

3. Die  Verheftung  hat  so  zu  erfolgen,  dass  der  Verkehr  auf  dem  Wasser ,  den
Wegen  entlang  dem  Ufer  sowie  auf  Treppen  und  Steigleite rn  so  wenig  wie
möglich  behinder t  wird.  Gefahrens t ellen  auf  Fahrzeug e n  bzw.
Schwimmkör p e r n  sind  erforde rlichenfalls  entsp rech e n d  zu  kennzeichn en
und  bei  Dunkelheit  zu  beleuch ten .

4. Beiboote  dürfen  nur  dicht  vor  oder  hinter  den  Fahrzeug e n  und  nur
landsei tig  festgem ach t  werden .

§ 40.1 3  B e a u f s i c h t i g u n g  d e r  F a h r z e u g e
1. Abweichen d  von  § 7.08  Z 1  bis  3  gelten  in  Häfen  für  alle  stillliegend en

Fahrzeu g e  bzw.  Schwimmkör p e r  nur  die  Bestimmu n g e n  über
Aufsichtspe r so n e n  (§ 7.08  Z 4).

2. Wenn  von  einem  Schifffahr t su n t e r n e h m e n  im  Hafen  eine  aus  mehre r e n
Aufsichtspe r so n e n  bestehe n d e  Hafenma n n s c h af t  unterh al ten  wird,  so  ist
den  Schifffahr t saufsich t so rg a n e n  nur  der  Name  des  Vorgesetz t en  der
Hafenma n n sc h af t  zu  melden.

§ 40.1 4  V e r w e n d u n g  v o n  A n k e r n ,  T r o s s e n ,  S e i l e n  u n d  K e t t e n
1. Im  Hafen  sind  die  Anker  klar  zum  Fallen  zu  halten;  sie  müssen  sich  in  einer

Lage  befinden ,  die  eine  Beschädigu n g  andere r  Fahrzeug e  oder  von  Anlagen
ausschließ t .  Das  Schleifenlassen  von  Ankern,  Trossen  oder  Ketten  ist  nur
bei  der  Überheckfahr t  erlaubt .
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2. Seile  oder  Ketten  dürfen  von  Fahrzeug e n  bzw.  Schwimmkörp e r n  nur
vorüber g e h e n d  und  nur  soweit  ausgebr ac h t  werden,  als  es  für
Schiffsmanöver ,  Bauarb ei t en  oder  Baggeru n g e n  unbeding t  erforderlich  ist.
Bei  Hochwasse r  dürfen  Seile  auch  quer  über  das  Hafenbecke n  gespann t
werden ,  soweit  es  die  Sicherhei t  der  Fahrzeu g e  bzw.  Schwimmkör p e r
erforde r t .

3. Ausgebrac h t e  Seile  oder  Ketten  sind  zu  bezeichnen,  sofern  durch  sie  die
Schifffahr t  gefährd e t  werden  kann.  Sie  sind  einzuholen  oder  auf  den  Grund
zu  fieren,  wenn  es  der  Schiffsverkeh r  erforder t .

§ 40.1 5  L o s w e r f e n
Festge m ac h t e  Fahrzeu g e  bzw.  Schwimmkörp e r  dürfen  ohne  Einvers tä n d ni s  des
Schiffsführe r s  oder  der  Aufsichtspe rso n  nur  bei  drohen d e r  Gefahr  losgeworfen
werden;  in  diesem  Fall  ist  dies  unverzüglich  dem  Schiffsführ e r  oder  der
Aufsichtspe r so n  und  dem  nächs t en  erreichba r e n  Schifffahr t sa ufsich tso r g a n  zu
melden.

§ 40.1 6  G e b r a u c h  d e r  P r o p u l s i o n s o r g a n e
1. Auf  festgem ach t e n  Fahrzeug e n  dürfen  die  Propulsionsor g a n e  im  Hafen  nur

in  Gang  gesetz t  werden
a) zur  Erprobu n g  der  Antriebs ma sc hine  oder  zur  Pfahlzugprob e  an  Plätzen,

die  die  Hafenverw al tu n g  hierzu  bestimmt  hat,
b) zur  üblichen ,  kurzen  Erprobun g  vor  dem  Ablegen,  wenn

aa) das  Fahrzeug  keine  Grundb er ü h r u n g  hat,
bb) die  Propulsionsor g a n e  langsam  laufen,
cc) durch  den  Gebrauch  der  Propulsionsorg a n e  möglichs t  keine

nachteiligen  Verände r u n g e n  der  Hafensohle  verursach t  werden  und
dd) ander e  Fahrzeug e  nicht  gefährd e t  werden  können.

2. Während  der  Erprobun g  muss  ein  Besatzun gs mi tglied  am  Heck  stehen,
andere  Fahrzeug e  bei  Annähe r u n g  warnen  und  nötigenfalls  das  Stoppen  der
Maschine  veranlas sen .

§ 40.1 7  L a n d g a n g
1. Liegen  mehre r e  Fahrzeug e  nebeneinan d e r ,  so  ist  das  Legen  von

Landsteg en ,  das  Verbringen  von  Versorgu n gs g ü t e r n  und  der  Landgang
beruflich  an  Bord  tätige r  Personen  über  die  dem  Ufer  näher  liegenden
Fahrzeu g e  zu  dulden.

2. Für  das  Betre t en  von  Fahrzeu g e n  durch  beruflich  an  Bord  tätige  Personen
ist  ein  sicher e r  Zugang  herzus t ellen.

§ 40.1 8  G e b r a u c h  v o n  F e u e r  a u f  F a h r z e u g e n
In  gedeckten  Laderäu m e n  und  in  der  Nähe  offener  Ladeluken  gedeckte r
Laderäu m e  sind  der  Gebrauch  von  Feuer  und  offenem  Licht  sowie  das  Rauchen
verboten .

§ 40.1 9  S i c h e r u n g  v o n  L e i t u n g e n
Ausmündu n g e n  von  Leitungen  (z.  B.  für  Wasser ,  Dampf,  Pressluft,  Übergab e  von
umweltgefäh r d e n d e n  Stoffen)  an  Bord  sind  so  zu  sichern,  dass  Personen,  andere
Fahrzeu g e  oder  Schwimmkör p e r ,  Güter  oder  Uferanlag en  nicht  gefährde t  oder
beschädig t  und  dass  Gewässe r  nicht  verschm utz t  werden  können.

§ 40.2 0  A n d e r e  B e n ü t z u n g  d e r  H a f e n g e w ä s s e r
Repara tu r e n  an  Fahrzeu g en  dürfen  außer h a lb  der  zu  Schiffswerf ten ,  Repara t u r-
oder  Ausrüs tu n gs w e r k s t ä t t e n  gehören d e n  Wasserflächen  des  Hafens  nur  soweit
vorgeno m m e n  werden ,  als  dadurch  die  Sicherh ei t  der  Schifffahr t  und  von
Personen  und  die  Flüssigkei t  des  Verkehrs  nicht  beeint räch t ig t  werden .

§ 40.2 1  V e r k e h r  i m  H a f e n
1. Fahrzeu g e ,  die  in  den  Hafen  einfahren  wollen,  dürfen  unter  Beachtu n g

allfälliger  Schifffahr t szeichen  zur  Regelung  der  Ein-  und  Ausfahr t  ers t  dann
in  die  Hafeneinfah r t  einfahr en ,  wenn  ausfahr en d e  Fahrzeu g e  die  Einfahr t
verlassen  haben.
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2. Die  Hafeneinfah r t  darf  nur  dann  gleichzeit ig  in  beiden  Richtunge n
durchfahr en  werden ,  wenn  sie  für  ein  gefahrloses  Begegnen  ausreichen d
Platz  biete t .

3. Fahrzeu g e  mit  Maschinen an t r i eb  dürfen  im  Hafen  nicht  mehr  als  die  zur
sicheren  Steuer u n g  erforderliche  Antriebsk raf t  anwende n.

4. Sportfah rzeu g e  dürfen  den  Hafen  nur  zum  Anlaufen  oder  Verlassen  ihres
Liegepla tzes  befahren .

§ 40.2 2  L i e g e o r d n u n g
1. Liegen  Fahrzeug e  an  einer  fests tehen d e n  Umschlagsa nlag e  (Pumpens t a t ion,

Sackru t sch e  usw.),  ist  der  zum  Verholen  des  Fahrzeu gs  während  des
Umschlags  erforde rliche  Raum  von  ander en  Fahrzeug e n  freizuhal ten .

2. Die  Liegeplä tze  an  Umschlagsa nlag e n  sind  für  Fahrzeu g e  bestimmt ,  die
laden  oder  löschen.  Soweit  diese  Liegeplä tze  nicht  für  den  Umschlag
benötigt  werden ,  dürfen  auch  ander e  Fahrzeu g e  dort  stillliegen.

§ 40.2 3  U m s c h l a g
1. Fahrzeu g e  dürfen  zum  Umschlagen  nur  an  dafür  bestimmt e n  Stellen

anlegen .
2. Fahrzeu g e ,  welche  Stückgu t  beförde r n  und  nach  einem  Fahrplan  verkehr e n ,

sind  beim  Umschlag  vorzuziehen;  ansons t en  gilt  für  die  Reihenfolge  der
Zeitpunkt  des  Einlaufens.  Die  Schiffsführe r  oder  Verfügun gs b e r e c h t ig t en
der  Fahrzeu g e  und  die  Umschlags u n t e r n e h m e n  dürfen  jedoch  eine  ander e
Reihenfolge  vereinba r e n .

3. Abweichen d  von  den  Bestimmu n g e n  der  Z  2  ist  der  Umschlag  von
gefährlichen  Gütern  gemäß  ADN,  die  wegen  ihrer  Beschaffenhei t  oder  ihrer
ungenüg e n d e n  oder  beschädig t e n  Verpackun g  die  Sicherhei t
beeint räch t igen  können,  und  das  Entladen  leck  geworden e r  Fahrzeu g e ,  die
zu  sinken  drohen,  ehestmöglich  und  auße r h alb  der  Reihenfolge
vorzuneh m e n .

§ 40.2 4  G e f ä h r d u n g  d u r c h  G e g e n s t ä n d e  b e i m  U m s c h l a g
Fallen  beim  Umschlag  Gegens t än d e  in  das  Wasser ,  welche  die  Schifffahr t
gefährd en  können,  so  ist  umgehe n d  für  die  Warnung  der  andere n  Fahrzeug e  im
Hafen  zu  sorgen  und  die  Hafenverw al tun g  zu  benach r ich t igen .

§ 40.2 5  F a h r z e u g e  m i t  g e f ä h r l i c h e n  G ü t e r n
1. Fahrzeu g e  mit  gefährlichen  Gütern  gemäß  ADN  müssen  so  festgem ach t

werden ,  dass  der  Bug  des  Fahrzeu gs  zur  Hafenausfah r t  weist.
2. Bei  Dunkelhei t  oder  beschr änk t en  Sichtverh äl tnissen  dürfen  Fahrzeu g e,  die

drei  blaue  Lichte r  oder  drei  blaue  Kegel  gemäß  § 3.21  führen,  nur  von  Hand
oder  mit  Winden  verholt  werden .

§ 40.2 6  T a n k h ä f e n
1. In  Wien  und  Linz  dürfen  Fahrzeug e ,  die  mit  entzünd b a r e n  flüssigen  Stoffen

beladen  sind  oder  beladen  waren  und  deren  Tanks  noch  nicht  gasfrei  sind,
nur  in  die  Tankhäfen  (Hafen  Wien- Lobau  bzw.  Tankhafen  Linz  –
Hafenbecken  Ost  und  West)  einlaufen.  Von  diesem  Verbot  sind  Fahrzeu g e
ausgeno m m e n ,  die
a) zur  Versorgun g  von  Fahrzeug e n  mit  Treib-  oder  Betriebss toffen  bzw.  zur

Übernah m e  von  wasse r g efäh r d e n d e n  Stoffen  (§ 31a  des
Wasser r ech t s g e s e t zes  1959)  in  den  Hafen  einlaufen,

b) keine  entzünd b a r e n  flüssigen  Stoffe  mit  einem  Flammpu n k t  unter  55  °C
beförder n  und

c) für  die  Versorgu n g  von  Fahrzeug e n  mit  Treib-  oder  Betriebss toffen  bzw.
die  Übernah m e  von  wasse r g efäh r d e n d e n  Stoffen  zugelassen  sind.

2. In  Tankhäfen  dürfen  Fahrzeu g e,  die  mit  einem  Maschinen a n t r i eb
ausges t a t t e t  sind,  nur  verwend e t  werden ,  wenn  deren  Antriebs ma sc hine  mit
Brenns toff  mit  einem  Flammp u nk t  von  mehr  als  55  °C  betrieben  wird,  oder
wenn  sie  ein  Zulassun gszeu g ni s  nach  Abschni t t  8.1.8  des  ADN  oder  ein
vorläufiges  Zulassun gszeu g ni s  nach  Abschnit t  8.1.9  des  ADN  besitzen.  Die
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Auspuffanlage  der  Antriebs-  und  Decksmaschine n  sowie  Rauchabzü g e  auf
solchen  Fahrzeug e n  müssen  so  gebau t  oder  ausges t a t t e t  sein,  dass  keine
Funken  aust re t e n  können.  Das  Befahren  von  Tankhäfen  mit  Dampfschiffen
ist  verboten .

3. Fahrzeu g e ,  die  mit  einem  Maschinen a n t r i eb  ausges t a t t e t  sind,  und
Verbänd e  dürfen  Tankhäfen  gemäß  Z  1  nur  befahren ,  um  Fahrzeug e  zu
bringen  oder  abzuholen,  Treibstoff  zu  überneh m e n ,  wasse rg efäh r d e n d e
Stoffe  in  die  dafür  bestimmte n  Aufnahme ein r ich t u n g e n  einzubringe n  oder
Wasserb au a r b e i t e n  durchzuführ e n;  ihr  Aufenthal t  im  Hafen  ist  auf  die  dafür
erforde r liche  Zeit  beschr änk t .  Dies  gilt  nicht  für  Fahrzeu g e  des
Bugsierdiens t e s .

4. Abgeseh en  von  den  Fällen  der  Z  3  dürfen  nur  Fahrzeug e  in  Tankhäfen
einlaufen,  die  die  Benützun g  einer  am  Hafen  gelegene n  Schifffahr t s anlag e
entsp rech e n d  deren  bewilligtem  Verwend u n g szw eck  beabsicht igen .

5. In  Tankhäfen  ist  auf  allen  Fahrzeug e n  während  des  Umschlags  von
entzünd b a r e n  flüssigen  Stoffen  mit  einem  Flammp u n k t  von  nicht  mehr  als
55  °C,  des  Entgasen s  und  der  Reinigung  von  Tanks  oder  Laderäu m e n ,  in
denen  solche  Stoffe  geladen  waren,  verboten ,
a) zu  rauchen  oder  Feuer  oder  offenes  Licht  zu  gebrauch e n ,
b) auf  Deck  oder  in  Laderäu m e n  elektrische  Handlamp e n  oder  tragba r e

elektr ische  Lampen  zu  benützen ,  die  nicht  explosionsgesch ü tz t  sind  und
bei  denen  das  Auswechseln  der  Glühlamp en  nicht  ausschließlich  in
spannun g s losem  Zustand  erfolgen  kann,

c) elektr ische  Heizappa r a t e  zu  benützen ,  die  nicht  ausdrücklich  für  diesen
Verwendu n g szw eck  zugelassen  sind,

d) mit  funkenbildend e n  Werkzeug en  an  Deck  zu  hantieren ,
e) Maschinen  zu  verwenden ,  die  mit  Brenns toff  mit  einem  Flammp u nk t  von

nicht  mehr  als  55  °C  betrieben  werden ,
f) wirksam e  Zündquellen  mitzuführ en .
Diese  Verbote  gelten  auch,  wenn  noch  nicht  entgas t e  Tanks  oder
Laderäu m e  geöffnet  werden.

§ 40.2 7  S c h u t z  u n d  W i n t e r s t a n d
1. Fahrzeu g e  und  Schwimmkör p e r  dürfen,

a) währen d  die  Schifffahr t  wegen  Hochwasse r s  (§  20.01)  oder  aus  sonstigen
Gründen  durch  schifffahr t spolizeiliche  Weisung  verboten  ist  und

b) währen d  des  durch  Eisgang,  Eisabt r ift  von  Kraftwerken ,
Betriebsu n t e r b r e c h u n g e n  von  Schleusen  oder  durch  auße rg e wö h nliche
Witterun gsve r h ä l tn isse  (z.  B.  Sturm,  Nebel)  verursach te n  Stillstandes  der
Schifffahr t

zu  ihrem  Schutz  öffentliche  Häfen  aufsuchen,  soweit  Liegeplä tze  zur
Verfügung  stehen;  erforder lichenfalls  sind  auch  für  den  Umschlag
bestimmte  Liegeplä tze  zu  verwende n.

2. Die  Bestimmu n g e n  der  Z  1  gelten  für  Schwimmkör p e r  nur  soweit ,  als  die
Liegeplä tze  nicht  für  schutzsuch e n d e  Fahrzeug e  gebrauch t  werden .

3. Die  Einfahr t  in  den  Hafen  hat  in  der  Reihenfolge  des  Eintreffens  bei  der
Hafeneinfah r t  zu  erfolgen,  soweit  nicht  im  Einzelfall  von
Schifffahr t s aufsich t so rg a n e n  zur  besse r en  Platzausn ü tzu n g  andere
Anordnun g e n  getroffen  werden .

4. Die  für  das  Eisbrech en  und  den  notwendigen  Verkehr  im  Hafen
erforde r lichen  Wasserflächen  sind  freizuhal ten .

5. An  Liegeplä tzen  eingefror en e r  Fahrzeug e  müssen  ständig  ausreichen d
große  Stellen  für  eine  Wasser en t n a h m e  im  Brandfall  eisfrei  gehalten
werden .

6. Fahrzeu g e ,  die  wegen  des  Eisdrucks  leck  zu  werden  drohen,  sind  im
erforde r lichen  Ausmaß  freizuschneid en .

7. Fahrzeu g e ,  die  mit  entzündb a r e n  flüssigen  Stoffen  beladen  sind  oder
beladen  waren  und  deren  Tanks  noch  nicht  gasfrei  sind,  müssen  getren n t
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von  ander en  Fahrzeu g e n  und  in  der  Nähe  der  Hafenausfah r t  abges t e ll t
werden .

8. Abweichen d  von  den  Bestimmu n g e n  der  Z  1  und  7  dürfen  Fahrzeug e ,  die
mit  entzünd b a r e n  flüssigen  Stoffen  beladen  sind  oder  beladen  waren  und
deren  Tanks  noch  nicht  gasfrei  sind,  in  Wien  und  Linz  nur  in  die  Tankhäfen
(§ 40.26  Z 1)  einlaufen.  Davon  ausgeno m m e n  sind  Fahrzeug e ,  die
a) zur  Versorgun g  von  Fahrzeug e n  mit  Treib-  oder  Betriebss toffen  bzw.  zur

Übernah m e  von  wasse r g efäh r d e n d e n  Stoffen  (§ 31a  des
Wasser r ech t s g e s e t zes  1959)  in  den  Hafen  einlaufen,

b) keine  entzünd b a r e n  flüssigen  Stoffe  mit  einem  Flammpu n k t  unter  55  °C
beförder n  und

c) für  die  Versorgu n g  von  Fahrzeug e n  mit  Treib-  oder  Betriebss toffen  bzw.
die  Übernah m e  von  wasse r g efäh r d e n d e n  Stoffen  zugelassen  sind.

§ 40.2 8  S c h i f f f a h r t s a u f s i c h t  i m  H a f e n
1. Schifffahr t s aufsich t so rg a n e  haben  Meldung en ,  die  auf  Grund  der

Bestimm un g e n  dieses  Kapitels  bei  ihnen  einlangen,  der  Hafenverw al tun g
über  deren  Ersuchen  zur  Kenntnis  zu  bringen .

2. Schifffahr t s aufsich t so rg a n e  haben  Anordnun g e n ,  die  Interess en  der
Hafenverw al tun g  oder  von  Umschlagsu n t e r n e h m e n  berühr en ,  diesen  zur
Kenntnis  zu  bringen.

3. Hafenmeis t e r  haben  die  in  diesem  Kapitel  den  Schifffahr t s aufsich tso r g an e n
zugewiesen en  Aufgaben  als  deren  Hilfsorgan e  zu  erfüllen;  sie  sind  in
Ausübun g  ihrer  schifffahr t spolizeilichen  Aufgaben  an  die  Weisunge n  der
Schifffahr t s aufsich t so rg a n e  gebunde n.

4. Hafenmeis t e r  haben  Vorkomm nisse  im  Hafen,  die  die  Sicherhei t  der
Schifffahr t  beeint räch t ig en ,  sowie  Verstöße  gegen  das  Schifffahr t sg e s e t z
oder  gegen  nach  diesem  Gesetz  erlassen e  Verordnu n g e n  unverzüglich  den
Schifffahr t s aufsich t so rg a n e n  zu  melden.

2.  Kapitel
Privathäf en

§ 41.0 1  A n w e n d u n g  d e s  1 .  K a p i t e l s  a u f  P r i v a t h ä f e n
1. Die  Bestimm u n g e n  der  §§ 40.01,  40.03  Z 5,  40.06  bis  40.10,  40.13  bis  40.15,

40.16  Z 1  lit.  b  und  Z 2,  40.17  bis  40.19,  40.21,  40.22  Z  1,  40.24,  40.25  und
40.26  Z 2  bis  5  gelten  auch  für  Privathäfen.

2. Abweichen d  von  Z 1  gelten  für  Privathäfen ,  die  Spor tanl ag en  sind,  nur  die
Bestimm un g e n  der  §§ 40.08,  40.13,  40.21  Z 1.

3. Fahrzeu g e  gemäß  § 40.03  Z 1  lit.  b  und  c  dürfen  in  Privathäfen  nur
einlaufen,  wenn  dadurch  die  Sicherh ei t  der  Schifffahr t  und  von  Personen
nicht  beeint r äch t ig t  wird.

4. Sind  für  einen  Privathafen  betrau t e  Personen  bestellt ,  gilt  § 40.28  Z 3  und  4
sinngem ä ß .

§ 41.0 2  S c h u t z  u n d  W i n t e r s t a n d  i n  P r i v a t h ä f e n
Fahrzeu g e  und  Schwimmkör p e r  dürfen  zum  Schutz  oder  zum  Winters ta n d  auch
Privathäfen  aufsuchen,  wenn  öffentliche  Häfen  überfüll t  sind  oder  ein  öffentliche r
Hafen  nicht  mehr  gefahrlos  erreich t  werden  kann;  in  diesen  Fällen  gilt  § 40.27
sinngem ä ß .

3.  Kapitel
Ausnahm e b e s t i m m u n g e n

§ 42.0 1  A u s n a h m e n  v o n  d e n  B e s t i m m u n g e n  d e s  2 .  T e i l s
1. In  Häfen  sind  Fahrzeu g e  und  Schwimmkör p e r ,  die  stillliegen  oder  von

einem  Liegepla tz  zu  einem  andere n  verholt  werden,  von  den  Bestimmu n g e n
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des  3.  Kapitels  des  2.  Teils  (Bezeichnu n g  der  Fahrzeu g e)  ausgeno m m e n;
diese  Ausnah me  gilt  nicht  für
a) Tankschiffe,  die  ein  blaues  Licht  oder  einen  blauen  Kegel  gemäß  § 3.14

Z 1  führen,  in  andere n  Häfen  als  Tankhäfen;
b) ander e  Fahrzeug e ,  die  eine  Bezeichnu n g  gemäß  § 3.14  führen;
c) die  Verwendu n g  des  Notzeichens  (§ 3.30).

2. Die  Bestimm u n g e n  der  §§ 6.31  bis  6.33  (Schifffahr t  bei  beschr än k t e n
Sichtverh äl tni ssen;  Radarschifffahr t)  gelten  nicht  in  Häfen.

3. In  Häfen  müssen  abweichen d  von  den  Bestimmu n g e n  der  §§ 3.31  und  3.32
die  dort  genann te n  Verbots t afeln  nicht  beleuchte t  werden .

7.  Teil
Treppel w e g e

§ 50.0 1  B e n ü t z u n g  d e r  T r e p p e l w e g e
1. Treppelweg e  sind  für

a) Zwecke  der  Schifffahr t ,  insbesond e r e  der  Hilfeleis tung  bei  Havarien,  der
Versorgu n g  von  Fahrzeug e n  oder  dem  Treideln,

b) die  Zu-  und  Abfahr t  der  Schiffsbesa tzun g en  und  ihrer  Angehörigen  sowie
gewerbs m ä ß i g e r  Fahrgas tzub r in g e r ,

c) Rettungs-  und  Feuerlöschzw eck e,
d) Zwecke  der  Schifffahr t sver w al tu n g,  der  Bundesw ass e r s t r a ß e n v e r w al tu n g ,

des  öffentlichen  Sicher hei t sdiens t e s ,  der  Fernmeldever w al tu n g  (Obers t e
Fernmeldeb e h ö r d e ,  Fernmeldeb ü ro s  und  Funküb e r w ac h u n g)  und  der
Gewässe r a ufsich t  und

e) Zwecke  der  Kraftwerksu n t e r n e h m e n
bestimmt.

2. Die  Benützun g  von  Treppelweg en  für  andere  Zwecke  ist  verboten .
3. Vom  Verbot  der  Z  2  sind  ausgeno m m e n  soweit  dadurch  die  Benützung  der

Treppelweg e  gemäß  Z 1  nicht  beeint räch t ig t  wird:
a) Fußgän g e r ;
b) Radfahr e r  und  Rollstuhlfah r e r ;
c) Fischer e iau sü b u n g s b e r e c h t ig t e  im  unumg än gl ich  notwendigen  Umfang;

diese  Ausnahm e  schließ t  Inhaber  von  Fischer e ilizenzen  nicht  ein;
d) Inhabe r  eines  entspr ech e n d e n  Privatrech t s t i t els ,  die  eine  Bescheinigun g

gemäß  Z 6  deutlich  sichtba r  mitführen;
e) Rollschuhfahr e r ,  Inline- Skate r  und  ähnliches  nach  Maßgab e  des  § 50.02

Z 3;
f) Landfahrzeu g e ,  die  für  schifffahr t s r ec h t l ich  oder  wasse r r ec h t lich

bewilligte  Arbeiten  eingese tz t  werden ,  zwischen  der  Baustelle  und  dem
nächs t en  öffentlichen  Verkehrsw eg .

4. Die  Benutzung  der  Treppelweg e  mit  Landfahrzeu g e n  für  Zwecke  gemäß  Z  1
lit.  a  und  b  ist  nur  für  Fahr ten  zwischen  einem  Fahrzeu g  (§  1.01  lit.  a  Z 1)
und  dem  nächs t en  öffentlichen  Verkehrsw eg  gesta t t e t .

5. Die  Ausnah m e  gemäß  Z 3  lit.  c  gilt  nur  für  Fahr ten  zwischen  dem
Gültigkeitsbe r e ich  der  Fischere i au sü b u n g s b e r ec h t ig u n g  und  dem  nächs t en
öffentlichen  Verkehrsw e g.

6. Inhabe r n  eines  Privatrech t s t i t el s  für  das  Fahren  oder  Reiten  auf
Treppelweg en  ist  über  Antrag  durch  die  Bundesw as s e r s t r a ß e nv e r w al t u n g
eine  Bescheinigung  auszus t ellen,  aus  der  zeitlicher  und  örtlicher  Umfang
der  Berecht igun g  ersich tlich  sind.

7. Benütze r  der  Treppelweg e  gemäß  Z  3  haben  Benütze r n  der  Treppelweg e
gemäß  Z 1  die  ungehinde r t e  Benützung  der  Treppelweg e  zu  ermöglichen .

8. Für  die  Benütze r  der  Treppelweg e  gilt  § 1.04  (Allgemeine  Sorgfaltspflicht)
sinngem ä ß .
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9. Bei  der  Befahrung  von  Treppelweg e n  ist  die  Fahrgesch win digkei t  so  zu
wählen,  dass  ein  Anhalten  innerhalb  der  halben  Sichts t r ecke  möglich  ist.

10. Die  Benütze r  der  Treppelweg e  haben  Anordnung e n ,  die  ihnen  von
Schifffahr t s aufsich t so rg a n e n  im  Interes se  der  Schifffahr t  erteil t  werden ,  zu
befolgen.

§ 50.0 2  V e r k e h r s r e g e l u n g  a u f  T r e p p e l w e g e n
1.  Die  Benützun g  der  Treppelweg e  für  Zwecke  gemäß  § 50.01  Z 1  lit.  a,  b  und

e  sowie  für  die  gemäß  § 50.01  Z 3  vom  Verbot  des  § 50.01  Z 2
ausgeno m m e n e n  Zwecke  kann  für  Abschnit t e  von  Treppelweg en ,  die
a) für  die  Hilfeleistun g  bei  Havarien  oder  bei  der  Durchführu n g  von  gemäß

§ 11.08  bewilligten  Verans t al tu n g e n  oder
b) für  die  Durchführu n g  von  Regulierung s-  und  Instandh a l tu n g s m a ß n a h m e n

an  Wassers t r a ß e n ,  für  die  bescheidm ä ß ig  bewilligte  Errichtun g  oder
Instand h al tu n g  von  Wasser ba u t e n ,  Schifffahr t sanlag e n  oder
Hochwasse r sc h u tzb a u t e n  sowie  für  die  Durchführu n g  auf  Grund  ander e r
Rechtsvorsch r if ten  bewilligte r  Arbeiten,  durch  die  die  Sicherh ei t  der
Benutze r  des  Treppelweg es  gefährde t  wird  (z.  B.  Bau-  oder
Rodungsa r b e i t en  an  einem  Hang  über  einem  Treppelweg  oder
Leitungsverl egu n g e n  unmit t elba r  neben  dem  Treppelweg)

in  Anspruch  genomm e n  werden ,  durch  schifffahr t spolizeiliche  Anordnun g
vorüber g e h e n d  verboten  werden .  Ausgeno m m e n  davon  ist  die  Benützun g
der  Treppelweg e  für  die  Zwecke  gemäß  lit.  a  oder  b.  Eine  solche  Anordnung
ist  auf  das  zeitlich  und  örtlich  unbedingt  erforde rliche  Ausmaß  zu
beschr änk e n  und  nach  Wegfall  des  Grundes  für  die  Anordnung  unverzüglich
wieder  aufzuheb en .

2. Die  Ausnah m e  gemäß  § 50.01  Z 3  lit.  b  gilt  nicht  auf  Treppelweg e n,  auf
denen  das  Radfahr en  durch  schifffahr t spolizeiliche  Anordnung  verboten  ist.

3. Die  Ausnahm e  gemäß  § 50.01  Z 3  lit.  e  gilt  nur  auf  baulich  geeigne ten
Abschnit ten  von  Treppelweg en ,  auf  denen  das  Rollschuhfah r e n  bzw.  Inline-
Skaten  u.  ä.  durch  schifffahr t spolizeiliche  Anordnung  ausdr ücklich  erlaub t
ist.

4. Die  Ausnahm e n  gemäß  § 50.01  Z 3  gelten  nicht
a) bei  Schneelage  oder  vereis te r  Fahrbah n ;
b) bei  Hochwass e r ;
c) im  Bereich  von  Sedimen t-  oder  Schwem m g u t a bl ag e r u n g e n  in  Folge  von

Hochwasse r ;
d) im  Bereich  von  Windbruch .

§ 50.0 3  B e z e i c h n u n g  d e r  T r e p p e l w e g e
1. Treppelweg e  sind  durch  quadr a ti sch e  Tafelzeichen  F.1  (Anlage  7)  zu

bezeichnen.  Sofern  es  auf  Grund  der  Verkehrs si tua t ion  geboten  und  aus
Gründen  der  Verkehrs siche r h e i t  erforderlich  erschein t ,  ist  das  Ende  von
Treppelweg en  durch  das  Tafelzeichen  F.2  (Anlage  7)  zu  bezeichnen.

2. Treppelweg e ,  auf  denen  das  Radfahre n  gemäß  § 50.01  Z 3  lit.  b
vorbehal t lich  des  Eintri t t e s  der  Vorausse tzun g e n  gemäß  § 50.02  Z 4  erlaubt
ist,  sind  mit  einem  quadr a ti schen  Tafelzeichen  F.3.1  (Anlage  7)  zu
bezeichnen.

3. Treppelweg e ,  auf  denen  das  Rollschuhfah r e n  bzw.  Inline- Skaten  und
ähnliches  verboten  ist,  sind  mit  einem  quadra t i sche n  Tafelzeichen  F.4.2
(Anlage  7)  zu  bezeichne n.

4. Die  jeweils  örtlich  zuständigen  Organe  der  Bundesw ass e r s t r a ß e nv e r w al tu n g
sind  ermäch t ig t

a)  die  Anordnun g  gemäß  § 50.02  Z 2  durch  Anbringun g  von  quadra t i sch en
Tafelzeichen  F.3.2  (Anlage  7)  und

b) die  Anordnun g  gemäß  § 50.02  Z 3  durch  Anbringun g  von  quadra t i sch en
Tafelzeichen  F.4.1  (Anlage  7)

zu  geben.
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5. Treppelweg e ,  auf  denen  das  Radfahre n  gemäß  § 50.02  Z 2  verboten  ist,  sind
mit  quadr a t isch en  Tafelzeichen  F.3.2  (Anlage  7)  zu  bezeichnen.

6. Treppelweg e ,  auf  denen  das  Rollschuhfah r e n  bzw.  Inline- Skaten  und
ähnliches  gemäß  § 50.02  Z 3  erlaubt  ist,  sind  mit  quadr a t i sch en
Tafelzeichen  F.4.1  (Anlage  7)  zu  bezeichnen .

7. Organe  der  Schifffahr t sa ufsich t  sind  ermäch t ig t ,  die  Anordnung  gemäß
§ 50.02  Z 1  lit.  a  durch  Aufstellung  von  physischen  Absper ru n g e n  und
Anbringung  von  quadr a t i sch en  Tafelzeichen  F.5  (Anlage  7)  zu  geben.  Auf
einer  Zusatz tafel  sind  jeweils  der  Grund  und  die  voraussich t liche  Dauer  der
Sperr e  anzugebe n.  Der  Zeitpunkt  der  Anbringung  bzw.  der  Entfernun g  der
Tafelzeichen  ist  in  einem  Aktenver m e r k  (§ 16  des  Allgemeinen
Verwaltungsve rfah r e n s g es e t ze s  199  – AVG,  BGBl.  Nr.  51/1991  in  der  jeweils
geltend en  Fassung)  festzuhal ten .

8. Die  jeweils  örtlich  zuständigen  Organe  der  Bundesw ass e r s t r a ß e nv e r w al tu n g
sind  ermäch tig t ,  die  Anordnung  gemäß  § 50.02  Z 1  lit.  b  durch  Aufstellung
von  physischen  Absper r u n g e n  und  Anbringung  von  quadr a t ische n
Tafelzeichen  F.5  (Anlage  7)  zu  geben.  Auf  einer  Zusatz tafel  sind  jeweils  der
Grund  und  die  voraussich t liche  Dauer  der  Sper re  anzugeb en .

9. Die  jeweils  örtlich  zuständigen  Organe  der  Bundesw ass e r s t r a ß e nv e r w al tu n g
sind  ermäch tig t ,  im  Bereich  von  Anleges t ellen  der  Fahrgas t sc hifffahr t  ein
Tafelzeichen  F.6  – Achtung  Fußgän g e r  – (Anlage  7)  anzubringe n ,  sofern  dies
auf  Grund  der  Verkehr ssi tua t ion  geboten  und  aus  Gründen  der
Verkehrs siche r h ei t  erforderlich  erschein t .

10. Die  Tafelzeichen  gemäß  Z  2  bis  4  sind  jeweils  unterh alb  eines  Tafelzeichens
gemäß  Z 1  anzubring en;  ihre  Seitenläng e  beträg t  die  Hälfte  der  Seitenläng e
des  Tafelzeichens  gemäß  Z 1.

11. Der  Zeitpunk t  der  Anbringung  bzw.  der  Entfernu n g  der  Tafelzeichen  gemäß
Z 1  bis  4  sowie  Z  6  und  7  ist  in  einem  Aktenver m e r k  (§  16  AVG)
festzuhal ten ,  der  der  Schifffahr t sa ufsich t  zu  übermi t t e ln  ist.  Jeder
Aktenver m e r k  hat  eine  Planda rs t e llung  der  Lage  der  angebr ac h t e n
Tafelzeichen  zu  enthal t en .

§ 50.0 4  K o n t r o l l e n  d u r c h  O r g a n e  d e s  ö f f e n t l i c h e n
S i c h e r h e i t s d i e n s t e s
Organe  des  öffentlichen  Sicherh ei tsdi ens t e s  sind  ermäch t ig t ,  die  Einhaltung  der
Vorschrif ten  für  die  Benützung  von  Treppelweg e n  (§  36  des  Schifffahr t sg e s e tze s  in
Verbindun g  mit  §§ 50.01  und  50.02  dieser  Verordnu n g)  zu  überw ach e n  und  im  Fall
des  Verdachte s  einer  Verwaltungs ü b e r t r e t u n g  gemäß  § 42  Abs.  2  Z 23  des
Schifffahr t sg e s e t ze s  Maßnah m e n ,  die  für  die  Einleitung  und  Durchführu n g  von
Verwaltungs s t r afverfah r e n  erforde rlich  sind,  zu  treffen.

8.  Teil
Strafbe s t i m m u n g e n  und  Schlus sb e s t i m m u n g e n

§ 60.0 1  O r g a n s t r a f v e r f ü g u n g e n
Schifffahr t s aufsich t so rg a n e  sind  ermäch t ig t ,  wegen  von  ihnen  dienstlich
wahrgeno m m e n e r  oder  vor  ihnen  einges t an d e n e r  Verwaltungs ü b e r t r e t u n g e n
gemäß  § 42,  72,  97,  114  und  133  SchFG  oder  der  nach  diesem  Gesetz  erlassen en
Verordnun g e n  mit  Organs t r afve rfüg u n g  Geldst r afen  bis  zu  einer  Höhe  von  90  €
einzuheb en  oder  dem  Täter  einen  zur  postalischen  Einzahlung  des  Strafbe t r a g e s
geeigne te n  Beleg  zu  übergeb en .

§ 60.0 2  Ü b e r g a n g s b e s t i m m u n g e n

(1)  Die  Verpflichtun g  gemäß  § 4.05  Z 3  gilt  für  Fähren  ohne  Maschinen a n t r i eb
ab  dem  1.  Jänner  2020.

(2)  Dienstaus w eise  gemäß  § 11.02  Z 3  und  4,  die  vor  dem  Inkraft t r e t e n  dieser
Verordnun g  ausges t e ll t  wurden,  behalten  ihre  Gültigkeit .

§ 60.0 3  A u ß e r k r a f t t r e t e n  b i s h e r i g e r  R e c h t s v o r s c h r i f t e n
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Mit  Inkraft t r e t e n  dieser  Verordnu n g  trit t  die  Verordnun g  des  Bundesminis t e r s  für
Verkehr ,  Innovation  und  Technologie  betreffend  eine  Wassers t r a ß e n-
Verkehrso rd n u n g  (WVO),  BGBl.  II  Nr.  289/2011,  zuletzt  geände r t  durch  BGBl.  II
Nr.  171/2017,  auße r  Kraft.

§ 60.0 4  I n k r a f t t r e t e n
Diese  Verordnu n g  tritt  mit  1.  Februa r  2019  in  Kraft.

Anlage  1

Unters c h e i dun g s b u c h s t a b e n  des  Staate s ,  in  dem  der  Heimat-  oder
Regis t erort  der  Fahrzeu g e  liegt

Belgien B
Bosnien  und  Herzegowina BIH
Bulgarien BG
Deutschlan d D
Finnland FI
Frankr eich F
Italien I
Kroatien HRV
Litauen LT
Luxembu r g L
Malta MLT
Republik  Moldau MD
Niederlan d e N
Norweg en NO
Öster re ich A
Polen PL
Portugal P
Rumänien R
Russische  Födera t ion RUS
Schwede n SE
Schweiz CH
Serbien SRB
Slowakei SK
Slowenien SLO
Tschechisch e  Republik CZ
Ukraine UA
Ungarn HU
Weißrussland BY

Anlage  2

Tiefgan g s a n z e i g e r  an  Binnens c hi ff e n
1. Die  Tiefgangsa nzeige r  müssen  mindes t e ns  in  Dezimete r  unte r t e il t  sein,  von

der  Leereben e  bis  zur  Ebene  der  größten  Einsenku ng  und  die  Form  gut
sichtba r e r  Streifen  haben,  die  in  zwei  abwechs elnd en  Farben  gemalt  sind
Die  Teilung  muss  durch  Zahlen  gekennzeichne t  sein,  die  neben  den  Streifen
in  Abstände n  von  höchst ens  5  Dezimete r  und  am  oberen  Ende  der  Streifen
angebr ach t  sind;  die  Teilung  muss  durch  Marken  bezeichne t  sein,  die
eingekörn t ,  eingem eiß el t  oder  geschweiß t  worden  sind.

2. Trägt  das  Fahrzeug  Eichskalen ,  die  den  Bestimm u n g e n  der  Z  1  entsp rech e n ,
können  diese  Eichskalen  die  Tiefgangsa nzeige r  erse tzen .

Anlage  3

Bezeic hnun g  der  Fahrzeu g e
(Anm.:  Anlage  3  als  PDF  doku m e n t i er t )
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Anlagen
  Anlage  3

Anlage  4

Lichter  und  Farbe  von  Signal l icht ern  auf  Fahrzeu g e n
Die  Lichter  und  die  Farben  von  Signallichte r n  auf  Fahrzeug e n  müssen  den
Bestimm un g e n  der  geltende n  Empfehlungen  der  Donaukom mission  über  die
technischen  Vorschriften  für  Binnenschiffe  oder  der  geltende n  UNECE- Resolution
über  die  technischen  Vorschrif ten  für  Binnenschiffe  oder  der  geltend en  Richtlinie
2016/1629/EU  entspr ech e n

Anlage  5

Stärke  und  Tragwei t e  der  Signal l icht er  auf  Fahrzeu g e n
Die  Stärke  und  Tragwei te  der  Signallichte r  auf  Fahrzeug e n  müssen  den
Bestimm un g e n  der  geltende n  Empfehlungen  der  Donaukom mission  über  die
technischen  Vorschriften  für  Binnenschiffe  oder  der  geltende n  UNECE- Resolution
über  die  technischen  Vorschrif ten  für  Binnenschiffe  oder  der  geltend en  EU-
Richtlinie  über  die  technische n  Vorschriften  für  Binnenschiffe  entspr ec h e n .

Anlage  6

Schallz e i ch e n
(Anm.:  Anlage  6  als  PDF  doku m e n t i er t )

Anlagen
  Anlage  6

Anlage  7

Schifffahrtsz e i c h e n
(Anm.:  Anlage  7  als  PDF  doku m e n t i er t )

Anlagen
  Anlage  7

Anlage  8

Bezeic hnun g  der  Wasser s tra ß e
(Anm.:  Anlage  8  als  PDF  doku m e n t i er t )

Anlagen
  Anlage  8

Anlage  9

ÖLKONTROLLBUCH
(Anm.:  Anlage  9  als  PDF  doku m e n t i er t )

Anlagen
  Anlage  9

Anlage  10

ALLGEMEINE  TECHNISCHE  ANFORDERU NGE N
AN  RADARANLAGEN

(ohne  Inhal t)

www.ris.bka.gv.a t Seite  105  von  118

http://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/Bundesnormen/NOR40212928/II_31_2019_Anlage_3.pdf
http://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/Bundesnormen/NOR40212934/II_31_2019_Anlage_9.pdf
http://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/Bundesnormen/NOR40212933/II_31_2019_Anlage_8.pdf
http://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/Bundesnormen/NOR40212932/II_31_2019_Anlage_7.pdf
http://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/Bundesnormen/NOR40212931/II_31_2019_Anlage_6.pdf


Anlage  11

Prüflist e  für  das  Bunkern  von  Treibstoff
(Anm.:  Anlage  11  als  PDF  doku m e n t i er t)

Anlagen
  Anlage  11

Anhang  1
zu  § 0.01  Z 1

Verzeichni s  der  Gewäs s er t e i l e ,  die  nicht  Wasser s tra ß e n  sind:

1. Die  Neue  Donau  (Entlas tun gs g e r inn e)  vom  Einlaufbauw er k  (Strom- km
1938,060)  bis  zum  Wehr  II  (Strom- km  1918,300);

2. Staus tufe  Greifens t ein:  der  oberhalb  der  Schwelle  (Strom- km  1948,890,
rechtes  Ufer)  gelegene  Teil  des  Donaual ta r m e s ;

3. Staus tufe  Altenwörth :  der  oberhalb  der  Schwelle  (Strom- km  1979,550,  linkes
Ufer)  gelegen e  Teil  des  Donaual ta r m e s ;

4. Staus tufe  Melk:  der  oberhalb  der  Schwelle  (Strom- km  2037,300,  linkes  Ufer)
gelegen e  Teil  des  linksufrigen  Donaual ta r m e s  sowie  der  oberhalb  der  Schwelle
(Strom- km  2035,700,  rechtes  Ufer)  gelegene  Teil  des  Melker  Donaual ta r m e s ;

5. Staus tufe  Abwinden:  der  oberhalb  der  Schwelle  (Strom- km  2120,400,  linkes
Ufer)  gelegen e  Teile  des  Donaual ta r m e s ;

6. die  Enns  ab  Fluss- km  2,70;

7. die  Traun  ab  Fluss- km  1,80;

8. die  March  ab  Fluss- km  6,0.

Anhang  2
zu  § 4.05  Z 3  und  11.02  Z 3

Schleu s e n a uf s i c h t e n

Lfd

. 
Nr.

Bezeichnu ng  der  
Schleusen aufsich t

Sitz  der  
Schleusen a ufsich t

Schleusen b e r e ich

1 Schleusen aufsich t
FREUDENAU

Wien 1919,520  – 1923,750

2 Schleusen aufsich t
NUSSDORF

Wien Schleusenk an a l  
Nussdorf  und  
Warteländ e  Nussdorf

3 Schleusen aufsich t
GREIFENSTEIN

Greifens te in  (NÖ) 1948,715  – 1952,200

4 Schleusen aufsich t
ALTENWÖRTH

Zwenten dorf  (NÖ) 1979,100  – 1983,310

5 Schleusen aufsich t
MELK

Melk  (NÖ) 2037,210  – 2041,540

6 Schleusen aufsich t
PERSENBEUG

Persenb e u g  (NÖ) 2059,170  – 2063,400

7 Schleusen aufsich t
WALLSEE

Wallsee  (NÖ) 2093,140  – 2098,620

8 Schleusen aufsich t
ABWINDEN

St.  Georgen/Guse n  (OÖ) 2119,000  – 2122,200

9 Schleusen aufsich t Wilhering  (OÖ) 2145,745  – 2149,550
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OTTENSHEIM

10 Schleusen aufsich t
ASCHACH

Aschach  (OÖ) 2159,890  – 2166,100

Anhang  3
zu  § 6.29  Z 3

Bunde s m ini s t er ium  für  Verkehr,  Innovation  und  Technolo g i e
Schifffahrt s a uf s i c h t

BESCHEINIGUNG  ÜBER  DIE  ZUERKENNUNG  DES  VORRECHTS
BEI  DER  SCHLEUSUNG

gemäß  § 6.29  Z 3  der  Wasser s t r a ß e n- Verkehr so r d n u n g

Die  Bescheinigung  ist  bei  Inanspr uc h n a h m e  des  Vorrech te s  an  Bord  mitzuführ en

Anhang  4
zu  § 11.0 1  Z 2

www.ris.bka.gv.a t Seite  107  von  118



Sonnena uf-  und  –untergä n g e

bezogen  auf  15  Grad  östl.  Länge  (Meridian  der  mitteleu rop äisch en  Zeit)

(Anm.:  Anhang  4  als  PDF  doku m e n t i er t )

Anlagen
  Anhang  4

Anhang  5
zu  § 11.02  Z 1

Schifffahrts auf s i c h t e n

Lfd.
Nr.

Bezeichnu ng  der
Außens te lle

Sitz  der
Außens te lle

Aufsichtsbe r e ich  der
Außens te lle

1 Schifffahr t sa ufsich t  
HAINBURG

Hainbur g  (NÖ) Donau  von  Stromkilomete r
1872,700  am  rechten  Ufer  und
von  1880,260  am  linken  Ufer  bis
1915,730  und  March

2 Schifffahr t sa ufsich t  
WIEN

Wien Donau  von  Stromkilomete r
1915,730  bis  1972,100
(einschließlich  des  Wiener
Donaukan als)

3 Schifffahr t sa ufsich t  
KREMS

Krems  (NÖ) Donau  von  Stromkilomete r
1972,100  bis  2045,000

4 Schifffahr t sa ufsich t  
GREIN

Grein  (OÖ) Donau  von  Stromkilomete r
2045,000  bis  2111,828

5 Schifffahr t sa ufsich t  
LINZ

Linz  (OÖ) Donau  von  Stromkilomete r
2111,828  bis  2158,000

6 Schifffahr t sa ufsich t  
ASCHACH

Aschach  (OÖ) Donau  von  Stromkilomete r
2158,000  bis  2201,770  am
linken  Ufer  und  2223,150  am
rechten  Ufer

Anhang  6
zu  § 11.02  Z 2

Dienstau s w e i s  für  Schifffahrtsa uf s i ch t s or g a n e

Der  Ausweis  hat  mindes t ens  folgende  Daten  zu  enthal ten :
1. Vorderse i te

a) Schriftzug  „Republik  Öster r e ich  – Dienstausw eis“;
b) Schriftzug  „Schifffahr t s aufsich t“;
c) Bundeswa p p e n ;
d) Lichtbild;
e) Amtstitel,  Vor-  und  Nachna m e;
f) Schriftzug  „Gebur t sd a tu m:“  und  das  betreffende  Datum;

g) Schriftzug  „Seriennu m m e r :“  und  die  Serienn u m m e r  des
Ausweises;

h) aufgedr uck t e  Unter sch rif t  der  bzw.  des  Bediens t e t e n ;
2. Rücksei te

a) Schriftzug  „Schifffahr t s aufsich t“;
b) Gemäß  § 6,  § 30  Abs.  3  sowie  § 38  Abs.  1  Z 2  und  3,  Abs.  3  und

6  des  Schifffahr t sg e s e t ze s  die  wesent lichen  Berechtigu ng e n
wie  folgt:

„Wesen tliche  Berech tigu ng en  gemäß  Schifffahr t sge se t z :
– Überwach u n g  der  Schifffahr t
– Erteilung  von  Anordnun g e n
– Regelung  der  Schifffahr t
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– Begehen  und  Befahren  von  Ufergru n ds t ück e n
– Betre t en  von  Fahrzeu g e n,  Schwimmkör p e r n ,

Schifffahr t sa nlag en  und  schwimmen d e n  Anlagen
– Festnah m e n  (§§ 35,  36  und  37a  VStG)
– Unter such u n g  auf  Alkoholgehal t  der  Atemluft“  [sofern  durch

die  Behörde  ermächt ig t ]
c) Schriftzug  „Gebühr en b ef r .  § 2  GebG“.

Anhang  7
zu  § 11.02  Z 2

Dienstabz e i c h e n  für  Schifffahrts auf s i c h t s or g a n e

Anhang  8
zu  § 11.02  Z 3

Dienst aus w e i s  für  die  Schleu s e n a u f s i ch t

Der  Ausweis  hat  mindes t ens  folgende  Daten  zu  enthal ten :
1. Vorderse i te

a) Schriftzug  „Republik  Öster r e ich  – Dienstausw eis“;
b) Schriftzug  „Schleusen a ufsich t“;
c) Bundeswa p p e n ;
d) Lichtbild;
e) Vor-  und  Nachnam e;
f) Schriftzug  „Gebur t sd a tu m:“  und  das  betreffende  Datum;

g) Schriftzug  „Seriennu m m e r :“  und  die  Serienn u m m e r  des
Ausweises;

h) aufgedr uck t e  Unter sch rif t  der  bzw.  des  Bediens t e t e n ;
2. Rücksei te

a) Schriftzug  „Schleusen a ufsich t“;
b) Gemäß  § 38  Abs.  1  Z 2  und  3,  Abs.  3,  9  und  10  des
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Schifffahr t sge se t zes  die  wesent lichen  Berech tigu ng e n  wie
folgt:

„Wesen tliche  Berech tigu ng en  gemäß  Schifffahr t sge se t z :
– Überwach u n g  der  Schifffahr t
– Erteilung  von  Anordnun g e n
– Regelung  der  Schifffahr t
– Betre t en  von  Fahrzeu g e n,  Schwimmkör p e r n ,

Schifffahr t sa nlag en  und  schwimmen d e n  Anlagen“

Anhang  9
zu  § 11.02  Z 3

Dienstabz e i c h e n  für  die  Schleu s e n a uf s i ch t

Anhang  10
zu  § 11.02  Z 4

Dienst aus w e i s  für  Hafenm e i s t er

Der  Ausweis  hat  mindes t ens  folgende  Daten  zu  enthal ten :
1. Vorderse i te

a) Schriftzug  „Republik  Öster r e ich  – Dienstausw eis“;
b) Schriftzug  „Hafenmeis t e r“;
c) Bundeswa p p e n ;
d) Lichtbild;
e) Vor-  und  Nachnam e;
g) Schriftzug  „Gebur t sd a tu m:“  und  das  betreffende  Datum;
h) Schriftzug  „Seriennu m m e r :“  und  die  Serienn u m m e r  des

Ausweises;
i) aufgedr uck t e  Unter sch rif t  der  bzw.  des  Bediens t e t e n ;

2. Rücksei te
a) Schriftzug  „Hafenmeis t e r“;
b) Gemäß  § 40  des  Schifffahr t sg e s e t ze s  die  wesent lichen
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Berech tigu ng e n  wie  folgt:
„Wesen tliche  Berech tigu ng en  gemäß  Schifffahr t sge se t z :
– Überwach u n g  der  Schifffahr t
– Erteilung  von  Anordnun g e n
– Betre t en  von  Fahrzeu g e n,  Schwimmkör p e r n ,

Schifffahr t sa nlag en  und  schwimmen d e n  Anlagen“

Anhang  11
zu  § 11.02  Z 4

Dienst abz e ic h e n  für  Hafenm e i s t er

Anhang  12
zu  § 11.04  Z 1
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Anhang  13
zu  § 11.08  Z 1

An das

Bundesminis t e r iu m  für  Verkehr ,  Innovation  und  Technologie
Abteilung  IV/W2  – Schifffahr t  – Technik  und  Nautik

Radetzkyst r a ß e  2
A-1030  Wien

Fax:  +43  (0)1  71162- 656  5999

E-Mail:  w2@bmvit.gv.a t

Antrag  auf  Bewill igun g  einer  Veransta l tun g  auf  Wass er s traß e n

(Anm.:  Anhang  13  als  PDF  doku m e n t i er t)

Anlagen
  Anhang  13

Anhang  14
zu  § 11.09  Z 1

An  das  Bundes mini s t er iu m  für  Verkehr,  Innovat ion  und  Technolo g i e

Schifffahrtsa ufs i ch t  ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

ANTRAG  auf  eine  Fahrterlaubni s  für  Sondertran sp ort e

gemäß  § 11.09  der  Wasser s t r a ß e n- Verkehrso rd n u n g

http://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/Bundesnormen/NOR40212949/II_31_2019_Anhang_13.pdf


Bundes r ech t  konsolidier t

Anhang  15
zu  § 11.09  Z 3

Bundes m ini s t er ium  für  Verkehr,  Innovation  und  Technolo g i e

Schifffahrtsauf s i ch t

FAHRTERLAUBNIS  FÜR  SONDERTRANSPORTE

gemäß  § 11.09  Z 3  der  Wasser s t r a ß e n- Verkehrso rd n u n g
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